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Auch nach dem Abfchiuffe des Friedens von Campo 
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und Bormio mit der zisalpiniſchen Republik zeigte.  Diefe 
bisher der Oberherrlichkeit von Graubündten untermorfenen 
Landichaften, waren feit längerer Zeit mit ihren Schutz⸗ 
herren in Streitigkeiten gerathen und hatten endlich, durch 
franzöfifege. geheime Abgeordnete verführt, den Graubuͤndt⸗ 


nern’ förmlich ben Gehorfam aufgeſagt und ſich ſelbſt fuͤr 


vollkommen unabhängig erkloͤrt. Vergeblich rief Grau⸗ 
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erfahren, iffdem daſſelbe nicht nur die Entfernung des eng⸗ 
liſchen Gefaudten aus. der Schweiß, fondern auch den 
Durchmarſch von 30,000 Mann durch das eidgenoffifche 
Gebiet unter Drohungen, wiewohl vergeblich, verlangt, 
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mager Theit. 
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= eng Sefstste n ber ſrembliten evolution; 
er. “ — Direktorialrogierung 


In 5 ee 1756 bis 9. November 1799. 


"Much. nach den Abſchluſſe des Friedens von Campo 
Fepmio hoͤrte Buonaparte’d Willkuͤhr in Italien nicht auf, 
wie fich- Rd in der Vereinigung von Veltelin, Chiavenna 
und Bormio mit der zisalpiniſchen Republik zeigte. Dieſe 





bisher der Oberherrlichkeit von Graubuͤndten unterworfenen 


Landſchaften, waren ſeit laͤngerer Zeit mit ihren Schutz⸗ 
ren in Streitigkeiten gerathen und hatten endlich, durch 
frauzoͤſiſche geheime Abgeordnete verfuͤhrt, den Graubuͤndt⸗ 


nern’ förmlich den Gehorfam aufgefagt und fich ferbft für. 


vollfommen unabhängig erkloͤrt. Wergeblich rief Graus 
buͤndten den Beiſtand der Schweißerfantone auf: viefe, 
welche fchon jeßt zu wiederholten Mahler unzweidentige, 
Beweile des böfen Willens des franzoͤſ ſchen Direktoriumd 
erfahren, indem daffelbe nicht nur die Entfernung bed engs 
tifchen Gefandten aus der Schweiß, fondern auch ber 
Durchmarſch von 30,000 Mann durch das eidgenoffifche 
Gebiet unter Drohungen, wiewohl vergeblich, verlangt, 
Saalfeld's Allg. Oeſch. d. neueſt. Seit, 2Sds. U A 


1797- 


* 
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5 I periode. A. Beſchichte bes europ. Gtantenfpfiems. 


1 


ask ed nicht, fich ihrer Bundesgenoffen thatlich anzu= 
nehmen ‚und die Graubündtner fahen fich daher bewogen, 
gleich wie die Aufrührer bereitd gethan, Buonaparte zum 
Schiedsrichter in ihrem Streite zu wählen. Bereitwillig 
nahm derfelbe die erwänfchte Gelegenheit wahr, die zisals 


23.Aus · piniiche Republik auf Koften von Graubündten zu vergrö- 


10.Spt. 


Bern, der zote September ward von ihm dazu beftimmt, 
daß Abgeordnete beider Theile vor ihm erfcheinen follten. 


Als aber die Graubündtner ausblieben, entfchied, hierauf 
geſtuͤtzt, Murat,‘ den Buonaparte in diefer Sache zu feis 
nem Stellvertreter ernannt, ohne weiteres zu Gunften ber 


. empörten Landfchaften und Buonaparte beftätigte den 


10. Oft. 


12. Rov. 


Spruch, indem er zugleich den Einwohnern von Veltelin, 
Chiavenna und Bormio die Erlaubniß ertheilte, ſich mit 
der zisalpiniſchen Republik zu vereinigen, worauf alsbald 
das Direktorium zu Mailand ihre Einverleibung oͤffentlich 


die. verlangten Abgeordneten auch nur zu wählen und abs 
zufenden; „es fei zu fpat” war die troige Antwort, bie 
Buonaparte von. Mailand aus an fie erließ. Dagegen 
verfuchte die nene venezianiſche Demokratie umfonft, fich 


durch feinen mächtigen Einfluß vor der fie bebrohenden, | 


| gänzlichen Vernichtung zu ſchuͤtzen. Vergebens dußerten 


21. Aug. 


angeblich 120,000 Bürger ded vormahligen venezianifchen 
Staats laut ‚ihren Wunſch, der zisalpinifchen Repubiig 


einverleibt zu werden, vergeblich trug die neue demokrati⸗ 


ſche Regierung zu Venedig foͤrmlich auf eine Einverleibung 
mit derſelben an, Buonaparte verbot letzterer, auf: ber: 


ausſprach. Wergeblich ftellten die Graubündtner die Uns 
möglichkeit vor, in der fie ſich befunden, in fo kurzer Friſt 





gleichen Gefuche und Unträge irgend Ruͤckſicht zu nehmen; | 


gleich fruchtios blieben die dringendften Vorftellungen, wel: 
che die venezianifche Negierung wiederholt durch ihren Ges 
fandten zu Paris thun ließ, Venedig war, und blieb zum 


Opfer beftimmt, das Defterreich entfchädigen follte, nur 


um bdiefen Preis mochte Buonaparte die Einwilligung des 
zegteren in bie Abtretung von Mantug- erlangen. 


> 


1.- Seſchichte der franzoſſchen Bevolntion. 3 

De Frieden war gefihloffen und bald darauf, da Des — 
ſterreich, verführt durch die Ausſicht auf überwiegende bes 
fondere Vortheile, auch den. anfangs feftgefeßten, unges 
ſchmaͤlerten Beſitzſtand des deutſchen Reichs endlich auf⸗ 
gegeben, von beiden Theilen beſtaͤtigt, nur daß leider aus 3. RW. 
den Bedingungen deſſelben, sicht fomoht. den öffentlichen, 
als vielmehr den geheimen, die erft zwei Jahre ipäter 
bekannt wurden, fchon von felbjt deffen Unhaitbarfeit hers 
vorgehen zu müffen ſchien. Wermöge ver erfteren entfagte - 
Defterreih, gleich wie in dem vorläufigen Vertrage von 
Leoben, zu Gunften von Frankreich, allen feinen Anfprüs 
chen auf die Niederlande, wogegen es das Gebiet der Res 
publik Venedig vom Gardafee an gerechnet, mit der Haupt⸗ 
ftadt, fo wie auch das venezianiihe Iſtrien und Dalma⸗ 
tien, nebſt den Sinfeln und der Bocea di Cattaro erhielt; 
die griechifch venezianifchen Inſeln dagegen nebft den ves 
nezianifchen Beſitzungen in Albanien hatte fich Frankreich 
vorbehalten. Auf alle Provinzen und Länder, die es vor 
dem Kriege In Italien beſeſſen, Teiftete Defterreich gleiche 
falls foͤrmlich Verzicht, die zisalpinifhe Republik warb 
von ihm als ei vollfommen unabhängiger Staat aner⸗ 
kannt, dem, Herzoge von Modena aber, deſſen Land eben. 5 
falls zu derſelben gefchlagen worden, verfprach es ben 
Breisgau zur Entfchädigung abzutreten, auch follte zur 
Herftelung des Friedens mit dem deutſchen Reiche binnen 
Monathöfrift fih ein Kongreß zu Raſtadt verfammeln; 
die batavifche Republik endlich ward in den Frieden gleich⸗ 
falls mit eingeſchloſſen. Vornemlich waren es jedoch die 
geheimen Beſtimmungen deſſelben, die den Grund zu dem 
bald darauf von neuem ausbrechenden Kriege und den dar⸗ 
aus hervorgehenden großen Umwaͤlzungen legten. Dreizehn 
geheime Bedingungen waren dem Vertrage von Campo 
Zormio hinzugefügt. und unter dieſen allerdings mehrere. 
von der höchften Wichtigkeit. Wermöge derſelben willigte 
Defterreich in die Abtretung des linken Nheinufers an 
Srantreich ; von nn bis zum Einfluffe der Nethe in den 

a 2 


\ - 


4 IN. heriode. A, Geſqidt⸗ bes eutop- Etntentyken. 

2 

en 797 Rhein bei Andernach, mit Eiuſchluß der Feſtung Main; 

Ä ‚und einer von dort nach Venloo gezogenen Linie; die 
Schiffarth auf dem Rheine ſelbſt follte jedoch Deutfchland 

. 6. amd Sranfreich gemeinfchaftlich fein. Dagegen veriprad 

J Grankreich ſich dafuͤr zu verwenden, daß Oeſterreich Salz: 

| j ‚ burg und den zwiſchen diefem Lande, . Tyrol, dem Jun 


nn 


und der Salza gelegenen. Theil von Baiern erhalte, wos 
- gegen Defterreich das Frickthal in dem Reichsfrieden an 
— Fgrankreich abzutreten ſich erbot. Fuͤr alles, was einer der 
| beiden abſchließenden Theile in Deutſchland noch mehr er⸗ 
halten wuͤrde, wurden wechfelfeitige Nußgleichungen vers 

Bi ſprochen, zugleich aber gewaͤhrleiſteten ſich beide, daß 

ua) Prengen gar keine neue Erwerbungen machen ſolle, indem 

! | fi) Frankreich erbot ’ denfelben feine früheren Beſitzungen 
| auf dem linken Rheinufer wieder zu geben, wohl aber 
ſollten die durch die Abtretung des linken Rheinufers be⸗ 
eintraͤchtigten deutſchen Fuͤrſten und Staͤnde, ſo wie auch 

der vormahlige Erbſtatthalter von Holland in Deutfihland 
Entſchaͤdigungen erhalten. Endlich verſprach noch Deſter⸗ 
reich binnen zwanzig Tagen nach, erfolgter Beſtaͤtigung des 
Friedens, ſaͤmmtliche Rheinfeftungen, fo wie auch Hm 
und Ingolftedt und überhaupt das deutſche Reich bis an 
ſeine Erbſtaaten, durch ſeine Truppen raͤumen zu laſſen. 
So ward jetzt Deutſchland, „ gleich ‚wie vorher von Preuſ⸗ 
U: jen, das ſich ebenfalls durch einen geheimen Vertrag mit 
Stanfreich, für feine abgetretenen überrheinifchen Beſi itzun⸗ 

gen Entſchaͤdigungen in Deutſchland ausbedungen, fo nun 
auch von Defterreich verlaffen! Wurden ‚aber gleich‘ die 
‚geheimen Beſtimmungen des Friedens im Anfange ſorgfaͤl⸗ 

tig verſchwiegen, ſo ward dennoch bald genug son ihnen: 

. ‚errathen, um ben Geiſt des Mistrauns, der. Aengftlichkeit 
und Unentfchloffenheit: allgemein zu verbreiten, ein Ums 
fiond, der nachmahls bei ‘den Raſtadter Verhandlungen 
ſo nachtheilig ward. Auf jeden Fall mußte man erwar⸗ 
ten, daß bie Vollziehung diefer geheimen Bedingungen 
Fefterreich is Preußen unter einahder — und ei⸗ 


* 
— 
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Frankreich, deſſen Vortheil es zu erfordern ſchien, die Ar⸗ 
meen fo lange als moͤglich im Auslande zu befchäftigen, 
nicht anders als willlommen fein konnte. Indem fo der 
Srieden von Campo Formio den Wiederausbruch des Kries 


1797 
nen neyen Krieg in Deutfchland herbeifähren werde, der | 3 


„ged mehr als wahrfcheinlih machte, mag man ſich dar ⸗ 


aus zugleich die Bereitwilligkeit erklären, mit der Frauk⸗ 
reich beinah dad gefammte venezianifche Gebiet an Oeſter⸗ 


reich überließ, wodurch deſſen Verluſt an Flächeninhalt _ 
und Einkuͤnften mehr als erfegt ward; entfchuldigte ſich 


Doch fchon jet Buonaparte wegen der Abtretung von Ve⸗ 
nedig: „er habe baffelbe dem Kaifer nur gelichen, . er 
werde ed nicht lange beit itzen.“ Kaum aber war der Fries 
den gefchloffen, als Venedig, wo die neue Regierung 
ſelbſt noch nad) der Unterzeichnung des Vertrags von 


Campo Formio dad Unmögliche verfuchte, um ihre Selbfts 
ftändigfeit zu erhalten, noch vor der Webergabe an Oeſter⸗ 


reich auf jede Weiſe von Vuonaparte geplündert ward, 


Was nur irgend ald Staatsgut angefehen werden konnte, 


ward. weggefchafft, was nicht. weggeichafft werben Tonnte, 
für franzöfiihe Rechnung verfauft oder gänzlich zerſtoͤrt. 
Dom Mai bis zu Ende. des Yahres ward allein der Be⸗ 


trag der Brandtichagungen und gezwungenen Lieferungen,  . 


welche, die Franzoſen in dem venezianifchen Gebiete beiges . 


trieben, auf nicht weniger als hundert Millionen Liores 


berechnet... Mit vorzäglicher Sorgfalt wurden die Zeugs 


Häufer zu Venedig felbft auögeleert, die Zerftörung ver . 
Schiffswerften aber nur durch die Entfchloffenheit der Ars 


beiter, die mit einem Aufruhre drobten, abgewandt. Daß 
die trefflichiten Kunftwerke, die Pferde an der Kirche, der 
Löwe auf dem Plate des heiligen Markus, nach Paris 
weggeführt wurden, daran war man fehon durch Buona⸗ 
Parte's bisherige Kriegsweiſe in Stalien gewoͤhnt. So be⸗ 


ſelig gege En 


4 


wieſen fich ſchon jegt die — beinab Ban feind⸗ 


6 I. Periobe. A. Geſchichte des entop. Staatenfyitems, 
1 
Per Unmittelbar nad) dem Abichtuffe des Friedens war 
Buonaparte nad) Mailand zuruͤckgekehrt und hatte dort 
die Einrichtung der von ihm geichaffenen zisalpinifchen Res 
— publik vollendet, Die Zahl ihrer Departements war auf 
zwanzig, die der Einwohner auf mehr als drei Millionen 
geſtiegen; bie Mitglieder der, bisher noch nicht in Thaͤtig⸗ 
keit getretenen gefeßgebenden Raͤthe wurden eigenmächtig 
von Buonaparte ſelbſt ernannt. Mit der zisalpinifchen 
zugleich, erhielt auch die Ligurifche Republik jett ihre end: 
liche Einrichtung. Ihre Selbftftändigkeit, die eine Zeitlang 
zweifelhaft gewefen, ward erhalten und ihr Gebiet oben 
drein durch die angranzenden Faiferlichen Lehen vergrößert, 
wodurch die Bepolkerung der in funfzehn Bezirke gerheil: 
‚ten Republik auf mehr ald 600,000 Einwohner vermehrt 
‚ward. Die neue Verfaffung, ' welche die einftweilige Ne 
gierung entworfen, ward ebenfalls von Buonaparte durch⸗ 
11. Nob, geſehen und willkuͤhrlich veraͤndert, dann in diefer veraͤn⸗ 
derten Geſtalt, dem Volke zur Beſtaͤtigung vorgelegt und 
2. Dei. beinah einmüthig von demfelben ‚angenommen; auch fie 
war gleich der zisafpinifchen durchaus nach dem Mufe 
der franzoͤſiſchen Verfaſſung gemodelt. Fuͤnf Direktoren, 
ein Rath der Alten und ein Rath der Juͤngern bildeten 
die Regierung. — Mit der neuen Einrichtung der liguri⸗ 
‚hen Republik befchloß zugleich Buonaparte feine politi⸗ 
.16,Npp. ſche Laufbahn in Italien. Menige Tage darauf nahm 
nn in einem Tagsbefehle Abfchied von feinem KHeere, indem‘ 
er demfelben feine bevorftehende Abreiſe nach Raſtadt an: 
Tündigte, gleich wie er ihm fehon vorher feine Ernennung, 
zum Obergeneral der Armee der Kiüften des Ozeans ange.) 
zeigt. Anderthalb Jahre waren jeßt verfloffen, ſeitdem er 
zum erftien Mahle in Sstalien aufgetreten. Mit einer 
ſchwachen, muthlofen und an allem Mangel leidenden Ar 
mee hatte er die Defterreicher zu bekämpfen begünnen, 
ſtark durch feine Zahl, noch mehr durdy das Selbftver: 
trau, das wiederholte Siege ihm erworben und mit allen 
Beduͤrfniſſen reichlich verjehen, verließ er das Heer. Wohl 


' 
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hatte er Großes ae Heerführer vollbracht und Die audges 


zeichneteften . Feldherrugaben, Kaltbluͤtigkeit und raſtloſe 
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Thaͤtigkeit, vornemlich aber dem ſchnellen richtigen Blick, 


mit dem er die Fehler der Feinde zu bemerken und zu be⸗ 


nutzen verſtand, wiederholt auf das glaͤnzendſte bewaͤhrt, 


wiewohl er auch ſeiner gaͤnzlichen Nichtachtung des Men⸗ 
ſchenlebens, bald der uͤberwiegenden Zahl ſeiner Truppen, 
der Geſchicklichkeit feiner Unterfelöherren, ‚der Gleichguͤltig⸗ 


keit, mit der er durchaus jedes Mittel benutzt, was ihm 
ürgend zu feinem Zwecke tauglich geichienen, vornenilich 


aber auch der Schwaͤche und Unfaͤhigkeit und nicht ſelten 


ſogar dem abſichtlich boͤſen Willen ſeiner Gegner unleug⸗ 
bar einen großen Theil ſeiner Erfolge verdankte. Ungleich 
weniger verdiente er dagegen das ihm ſo reichlich geſpen⸗ 
dete Lob als Geſetzgeber und als Staatsmann, eine Rolle, 
die er ſchon jetzt eigenmaͤchtig zum Theil mit der des fiege 


reichen Feldherrn verbunden. War gleich. in dem Furzen 
Zeitraume feiner Auweſenheit in Italien die gefammte Gen . 


ſtalt dieſes großen Landes durchaus anders geworden, die 
ältefte Republik Europa's vernichtet und dagegen eine neue 


. gegründet und die Verfaflung einiger Staaten wefentlich 


verändert, fo hatte fi) dennoch die Lage bed Volks im 


Ganzen keinesweges verbeſſert. Unerhoͤrte Erpreflungen 
hatte ſich Buonaparte aller Orten in Italien erlaubt, nicht 


nur batten die franzöfifchen Heere ſelbſt ernährt, ihre Ans 


. führer bereichert werben müffen, fondern es waren auch 
‚noch wiederholt beträchtliche Summen nad) Sranfreich ges 


ſandt worden; nur er allein ruͤhmte bei mehreren. Gelegen⸗ 


. heiten feine Uneigenmüßigfeit; die Uusbrüche der Unzufries 
denheit des Volkes dagegen. waren wiederholt von ihm. 
durch Die Gewalt der Bajonette erſtickt. In den neuen’ 


Staatdeinrichtungen ſelbſt, die er vorgenommen, bewieß 
er vom Anfange an, . auffallende Beichränktheit Ohne 


alle Rüdficht. auf verichiedene Volksthuͤmlichkeit und be⸗ 


‚ fondere Verhaͤltniſſe, die er auch in der Folge niemahls 


beachtete, mußte die frauzoͤſiſche Verfaflung beinah unbe⸗ 


8 IM Yerlade. A. Befhicte des entop. Ötnatenfofems- 


j dingt und unverändert angenommen werden. Nur Gleiche 
förmigfeit wollte er, das ficherfie Merkmal despotiſchen 
Siuns, zugleich aber erlaubte er fi vom Anfauge an 
die größten Willführlichleiten gegen die Republiken ſelbſt, 
die er geſtiftet und deren Unabhaͤngigkeit und Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit er laut und feierlich wiederholt erklaͤrt. 4 
Von Mailand begad er fich durch die Schweig übe 
Bern und Bafel nach Raſtadt, nicht ohne Abſicht, theils 
um im Allgemeinen die Stimmung der Schweitzer zu er⸗ 
forſchen, theils um die Kuͤhnheit der Neuerer unter ihnen, 
durch feine Gegenwart zu erhoͤhen, auch ſchien fein Bes 
tragen ganz darauf berechnet, einen. folchen Eindruck ber: 
porzubringen. Schnell und mit fichtbarem Widerwillen 
durchreißte er die ariftofratifchen Kantone, indem er bie 
ihm angebotenen Ehrenbezeugungen verächtlich von fich 
wies, bagegen aber, verweilte er mit Wohlgefallen zu Genf 
und Bafel, an welchem Ießteren Drte die franzöfifche Par⸗ | 
thei bereits fehr thaͤtig geweſen; nur dieſe zwei Republi⸗ 
ken, erklaͤrte er laut, habe er bei feiner Durchreiſe durch 
die Schweitz gefunden, ‚Diefe und ähnliche Aeußerungen 
verfehlten den beabfichtigten Zweck nicht; der Ton der Re⸗ 

volutionsparthei in der Schweitz ward Fühner und drohen 
der, während die Regierungen, flatt mit Kraft ihr Ans 
fehn zu behaupten, durch fchwächliche Nachgiebigkeit nur 

zu fehr ihre Furcht und ihren Kleinmuth verriethen. So 
kam Buonaparte von den mehrſten gefuͤrchtet, von allen 

28. Ror · angeſtaunt, zu Raſtadt an, wo ſchon auf die von dem 

1. Ror. Kaifer an den Reichstag erlaffene Aufforderung, bie zum | 

Abſchluß des Reichsfriedens auf die Grundlage der Un⸗ 
verletzlichkeit des deutſchen Gebiets beſtimmte Reichsdepu⸗ 

tation verſammelt war. Jedoch war der Zweck Buona⸗ 
parte's keinesweges, den Abſchluß des Reichsfriedens zu 

= befoͤrdern, fondern vielmehr: nur Frankreich defto ſchuekier 
1. Dar den Beſitz von Mainz zu verfichern, Schon nach wenigen 

| Tagen ward daher zwifchen ihm und den oͤſterreichiſchen 

Generalen Latour und Meerveld, eine geheime Militaͤrkon⸗ 
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vention über: bie Räumung von Mainz durch die oͤſterrei⸗ 

chiſchen Truppen geſchloſſen, dann wurden ſchnell die Be⸗ 

ſtaͤtigungen des Friedens von. Campo Formio ausgewech⸗ 

ſelt und noch in derſelben Nacht reißte Buonaparte nach 

Paris ab. Während feines kurzen Aufenthalts zu Raſtadt, 

war fein Betragen denjenigen vollkommen aͤhnlich gewe⸗ 

ſen, welches er in der Schweitz beobachtet, gleich anma⸗ 

ßend und uͤbermuͤthig und alles verachtend, was nicht mit 

den ühm allein bekannten Formen uͤbereinſtimmte. Stolz 

hatte er gleich anfangs erklärt, daß die franzoͤſiſchen Be⸗ 

vollmaͤchtigten mit den Abgeordneten des Reichs wegen ber 

unvoliftändigen Bellmachfen der Letzterer nicht unterhans 

deln koͤnnten und fpottend fragte er den Mainziſchen Ges 

fandten Albini: „ob der Kurfürft, fein Herr, keine andere 

Mefidenz babe als‘ Mainz?“; eine. traurige Andeutung 

von dem, was Sald Deutſchland erfahren folte. 
Indeſſen war Buonaparte, gegenwärtig, nächft den Ä 

Direltoren, wohl der wichtigfte Mann in der franzöftichen 

Republik, nad) Paris:zurücgelehrt, wo er dem Direftos 6. Desa 

rium die öfterreichifche Beſtaͤtigung des Friedens von Cam⸗ 

po Formio in feierlicher Audienz uͤberreichte. Die Lang⸗ 11.0 

ſamkeit, die er bei den Unterhandlungen mit‘ dem deut⸗ 

ſchen, Reiche vorausgeſehen, hatte ‘angeblich feine fchuelle 

Abreiſe von Raſtadt veranlagt, in Wahrheit‘ abir' die durch 

fein willführliches md gemaltthätiges Betragen erweckte 

Eiferſucht des Direktoriums, das biſher mar durch die 

Umfiände gezwungen, ihm ben Oberbefehl in. Ftalien ges 

laſſen und ihn auf: neue gefährliche Unternehmungen zu 

entfernen bedacht war. Er felbft bemerkte bald nad) ſei⸗ 

ner Ankunft zu Paris, daß er. fich in feiner-Erwartung, 

einen entfcheidenden Finfluß dafelbft zu erlangen, daurch⸗ 

aus getäufcht und von. feier Armee getremit, keineswe⸗ 

ges das noͤthige, überwiegende Anfehn beſitze, um die 

Schritte der Regierung nach: feinem. Gefallen zu lenken. 

Nicht undeutlich wird ihm‘ feibft mit "einer Unterfuchung: 

wegen Vernachläffigung des Intereſſes der Republil in 


“ 
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1 
dem Frieden von Campo Foxmio gedroht, wogegen 4 
"zum Schein fich. entfchloffen zeigte, feine. formliche Entli 
-fung zu fordern; allein Feines von beiden erfolgte... D 
‚reiche Gefchenke gelang ed ihm, die Habſucht der verkaͤ 
‚lichen Direktoren zu befriedigen und diefe wähnten fich de 
gegen volllommen gefichert, wenn fie den gefürchte 
| Feldherrn auf einen neuen glänzenden Schauplatz entfen 
ten; ſo fühnten ‚fich daher beide Theile anfcheinend wis 
26. Ott. derum mit einander aus. — Auf die erſte Nachrich 
hyon dem Abſchluſſe des Friedens von. Campo Formio hatte 
das Direktorium die Verſammlung eines Heeres an da 
Kuͤſten des Ozeans, unter dem Namen einer Armee vos 
ı England befchloffen und Buonaparte zum Oberbefehlsha— 
“ber derfelben ‘ernannt, der auch. anfangs, von der glät 
zenden, feinem Ehrgeiße ſchmeichelnden Unternehmung ge 
biendet, für diefen Plan durchaus eingenommen ‚schien, 
als .er fich. aber bald von ber Unausfuͤhrbarkeit derſelben 
überzeugt, um fo bereitwilliger in einen zweiten, noch 
abendtheuerlicheren Plan einging, der jedoch zugleich im 
Fall des ˖ Gelingens einen noch glänzendern Ruhm ven 
ſprach, den Plan einer Unternehmung gegen Egypten. 
Wem auch der erſte Gedanke dieſes abentheuerlichen 
F Kriegszuges gehören mag, ſei ed dem Direktorium, wel⸗ 
ches auf diefe Weile den ihm gefährlich gewordenen Mann 
und feine unbändigen Schaaren zu entfernen geſucht, fi 
. 8 DBuonaparte felbfi, der, wohl einfehend, dag in Kran: 
reich feine Zeit noch. nicht gekommen fei, begierig einen 
Plan ergriffen, deifen Gelingen ihm die glänzendften Aus: 
: fichten eröffnete, deren Mislingen aber, bei den unermeß— 
lichen Schwierigkeiten des ganzen Unternehmens, gar Leicht 
lich dem Direktorium allein Schuld gegeben werben mod): 
: te, eines Unternehmens, dabuihn auf jeden Fall fuͤr eini⸗ 
ge Zeit. aud allen unangenehmen VBerührungen mit der 
Megierung brachte, und ihn, der ſich jetzt noch zu einer 
. offenen Fehde mit derfeiben zu ſchwach fühlte, zugleich vor 
der bei dem fraugöfifchen Nationalkarakter keinesweges zu 
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überfehenden Gefahr, vergeffen zu werben, ficherte, oder 


‚ ob er fchon jekt mit dem Gedanken umgehend, ſich ber 
hoͤchſten Gewalt in feinem Vaterlande zu bemächtigen, 
‚ bereitwillig ‚die Gelegenheit benußt, um die noch immer 
nicht unbeträchtliche Zahl Acht republifanifch geſinnter Bes 
fehlshaber und Truppen, deren Widerſtand er bei der 


Ausführung feines Vorhabens gefürchtet, "in einer Unter⸗ 
nehmung hinzuopfern, deren Misdlingen er vorausgeſehen, 
waͤhrend er ſich ſelbſt ſchon ins Geheim vorgenommen, zu 
rechter Zeit nach Frankreich zuruͤckzukehren, — fo viel 
fcheint überhaupt ausgemacht zu fein, daB wenn auch die 


erfte Idee eined Zuges gegen Egppten ihm nicht zugehoͤrt, 


er es dennoch gewefen, der diefelbe rafch aufgefaßt und 
weiter entiwicelt habe. Das Unternehmen felbft war gar 
Fläglih auf den Karalter der. Sranzofen berechnet, auf 
welche das glänzende und außerordentliche immer vorzüglis 
chen Eindrucd zu machen pflegt; die Abficht fchien, nach 
vorläufiger Eroberung von Malta, Egypten gleichfalls zu 
erobern und zu folonifiren und dadurch nicht nur einen 
reichlichen Erſatz für Weftindien zu erhalten, fondern auch 
dem gelammten europäifchen Kolonialhandel eine nene Rich⸗ 


- 


tung zu geben, ' zundchft bei weiterer Ausbreitung nach 


Syrien, fih in den Beſitz des Levantifchen Handels zu 


feßen und vielleicht von dort ſeibſt Oftindien anzugreifen, 
wenigftend auf jeden Fall die Engländer zu Eoftfpieligen 
Vertheidigungsanftalten zu nöthigen. Daß diefer Plan 
nicht ohne eine empörende Ungerechtigkeit gegen die Pforte, 
die Ältefte Bundesgenoſſin Frankreichs, "ausgeführt werden 


konnte, mochte bei einer Regierung, wie dem Direktorium, 


das Fe und ſchamlos jeden dußern Anſtand zu verlegen 
gewohnt war, weniger auffallen, wohl aber, daß man 
die Hoffnung zu hegen fchien, die Pforte durch Zufiches 
rungen einzufchläfern, oder durch Furcht von enticheidens 
den Maasregeln zuräczuhalten. In blindem Vertrauen 
auf feine Macht und fein bisheriges Gluͤck, überfah das 
Direktorium alle diefe Bedenklichkeiten, feibft der durch 


: 192 M. Periode. 4. Geßchihte des europ. Staalen ſyſtems. 


1 
die indeſſen geuͤbten Willkuͤhrlichkeiten gegen die Schweitz 
und in Italien mehr als wahrſcheinlich gewordene nahe 
Wiederausbruch des Krieges mit Deſterreich vermochte 

nicht ſeinen Entſchluß ‚zu ändern. 

. Seit dem Abſchluſſe des Friedens von Campo Formio 
waren. in, Zrankreich imabläffg die ftärkften Rüftungen auf 
der ganzen ‚Küfte ded Dgeans, von Antwecpen bis nad 
Breſt und Rochefort, unternommen und daſelbſt eine gros 
Be Anzahl, von Truppen und eine beträchtliche, Seemadt 
verſammelt. Breſt ſchien der Mittelpunkt des ganzen Un⸗ 
ternehmens zu ſein und die gleichzeitigen Ruͤſtungen zu 
Toulon und an der Kuͤſte des Mittelmeers wurden dar⸗ 
über beinah ‚gänzlich überfehen. Mannigfaltige Gerüchte 
durchkreuzten fich über den Zweck dieler unermeßlichen Ans 
ſitalten, vorzüglich) da befaunt ward, daß auch eine bes 
traͤchtliche Anzahl Gelehrter und Künftler an dem bevors 
lebenden Seezuge Theil zu nehmen beftimmt fei, ein Um⸗ 
fand, der wohl auf die Gründung einer neuen Kolonie 
hätte fließen laſſen, haͤtte ein folcher Plan nicht den 
mehrſten zu abentheuerlich und jene Maasregel ſelbſt nur 
ein Mittel geſchienen, die wahre Beſtimmung der ganzen 
1798 Ausruͤſtung deſto ſicherer zu verheimlichen. Drei Punkte 
wurden bald als das wahrſcheinliche Ziel der großen Uns. 
ternehinung angegeben. Entweder die Befreiung ber ſpa⸗ 
nifhen Flotte, welche zu Cadir von ben Engländern, eins 
gefchloffen gehalten ward, um im Verein mit ihr einen 
entſcheidenden Streich gegen Irland auszufuͤhren, oder 
eine Unternehmung gegen Griechenland und von dort ges 
n Zug nach, Egypten und bon 
N, doch fand diefe Iektere Ans 
ntheuerlichkeit wegen, vorzůg⸗ 
en Glauben; das Direktorium 
eſe verſchiedenen Geruͤchte und 
um Buonaparte's wahre, Bes 
 verheimlichen, Während das 
bien feine nahe Ruͤckkehr nach 
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Raftadt ankünbigten, ward er dagegen befehligt, nach Breſt, April, 


u gehen, um dafeldft den Oberbefehl der Armee von Eng⸗ 
and zu übernehmen; ſchon einige Wochen früher hatte er 


ie Küften bereißt und die Rüftungen in Augenfchein: ges Sehr 


ſommen. Selbſt dann aber, als er fchon zu feiner: wah⸗ 


en  Beftimmung abgegangen war, wurden noch abſichtlich 4 Mai. 


Seruͤchte von feiner nahen Ruͤckkehr nad) Raſitadt verbreiz 
tet. Indeſſen war an den Kuͤſten des Mittelmeers, im 
Der Nähe von Toulon, in- tiefer. Stille eine Armee von 
etwa 20,000 Mann Kerntruppen zufammengezogen ; "die 
den- Namen des linken Zlügeld der Armee von: England 
erbielten, während Ießtere, die weit über 80,000 Mann 
ſtark war beinah ausſchließlich die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zog. Es waren groͤßtentheils Truppen von der bis⸗ 
herigen italiaͤniſchen Armee, welche zu dem Zuge nach 
Egypten beſtimmt waren, die Anfuͤhrer aber, deren Wahl 
Buonaparte felbft- überlaffen worden, beſtanden, außer wen 


} 


nigen ®Vertrauten, die er auch nachmahls bei feiner Ents 


weichung aus Egypten mit fi) nach Frankreich zuruͤck⸗ 
nahm, größtentheild aus folchen, die fiy bisher vornem⸗ 
Tich Durch ihre republikaniſche Gefinnung ausgezeichnet und 
die ihn allerdings .bei der Ausführung feiner herrſchſuͤchti⸗ 
gen Abfichten in feinen Waterlande einen heftigen Wider⸗ 


ſtand harten befürchten laſſen. Ploͤtzlich und unerwartet 9 ‚Dil 


traf er endlich felbft zu Toulon ein und fuchte durch pomp⸗ 
hafte Aufrufe ‘und Verfprechungen den Muth der Trups 
pen zu der bevorfiehenden unbefannten Unternehmung noch 
mehr zu befeuern. „Der Genius der Freiheit, erklaͤrte er 
ihnen, der. die Republit von ihrer Entfichung an zur 
Schiedörichterin von Europa gemacht habe, wolle, daß 


fie died auch von den Meeren und den: enrfernteflen Linz . 


dern werde.‘ Dann warb mit raftlofer. Thätigkeit die - 


a0. Mai. 


Einſchiffung der Truppen betrieben und ſchon nach weni⸗ a0. Mai. 


gen Tagen ſegelte die Transportflotte, von dem Admiral 
Brueys mit dreizehn Linienſchiffen, acht Fregatten und ei⸗ 
nigen kleineren Kriegsfahrzeugen begleidet, zuſammen hun⸗ 


2. 


2798 


1 
i4 m. veriode. A. Geſquichte des europ. Staatenſpſtems. 


bert und vier und neunzig Segel ſtark, aus dem Hafen 
von Toulon zu ihrer Beitimmung ab. 


Indeſſen entwidelten fich im Innern von Frankreich 
die verderblichen Folgen der Revolution vom 18ten Fruͤk⸗ 


tidor immer mehr. Das Triumvirat, durch Feine Ruͤck⸗ 


ſicht mehr im Zaume gehalten, mißbrauchte ungeſcheut 


ſeine Macht; vornemlich zeigte es die kleinlichſte Eifer⸗ 
ſucht gegen die Feldherrn, weil es ſelbſt nur durch Huͤlfe 
derſelben ſeine Gegner geſtuͤrzt; aͤrgerlicher noch war ſeine 
unerſaͤttliche Habſucht. Wiewohl aber die Erpteſſungen 


und Unterſchleife, welche ſich nicht nur das Direktorium 


ſelbſt, ſondern noch mehr feine Beamten zu Schulden 


kommen ließen und unter denen ſowohl das Volk über 
haupt, als auch vorzuͤglich die Armeen, welche gierigen 
Lieferanten und Kommiſſaͤren preis gegeben waren, aufs 


empfindlichſte litten, ſo daß mehr oder weniger aller Or⸗ 
ten die Kriegszucht erſchlaffte und man zum erſten Mahle 
ſeit dem Beſtehen der Republik bedenkliche Meutereien un⸗ 


ter den Truppen ſelbſt ausbrechen ſah, allgemein die hef⸗ 


tigſte Erbitterung erregten, ſcheute ſich dennoch die Regie⸗ 
rung: nicht, um ſich gegen das immer ſteigende Misver⸗ 


gnuͤgen zu behaupten, bei jeder Veranlaffung die Verfais 


fung in allen Punkten auf das offenbarftie zu verließen. 


"Schon bei Gelegenheit der Revolution des 18ten Fruͤludor 


hatte fih das Triumvirat die gröbften Lügen und 
Schmähungen gegen feine. Gegner erlaubt, um dieſe in 
der öffentlichen Meinung zu. verderben, das Beilpiel aber, 
welches ed zuerſt gegeben, ward jet mit defto größerem 


J Erfolge gegen es ſelbſt benutzt, je mehr Grund es ſeinen 
Feinden zu ähnlichen Auſchuldigungen gab, Nicht mit of⸗ 


fener Gewalt, gleſth wie die Schredensregierung gethan, 


‚ fonder unter rechtlichem Scheine, fuchte das Triumvirat 
unumſchraͤnkt in Frankreich zu herrſchen und feine Will» 


Tuhr empörte um fo mehr, da fie zugleich. mit der vers 
ächtlichften Schwäche gepaart war. Nur dem Namen 
nach war der Terrorismus verſchwunden, an die Stelle 
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der Guillotine waren die beinah gleich ſchrecklichen Ver⸗ 
bannungen nad) Cayenne getreten. So wurden allmaͤhlig 
lalle Partheien, die Jakobiner ſowohl und die Ueberbleibſel 
der Terroriſten, als auch die Gemaͤßigten beleidigt und in 
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gleichem Maaße ſank dad Anſehn des Direktoriuins; eß 
iſt das Loos der Schwaͤche und Halbheit, es mit allen 
Partheien zu verderben. Wöhl würde dad Volk es vers 


geffert Haben, daß die Macht des Direftoriums nur durch 
eine empoͤrende Ungerechtigkeit begründet worden, hätte 
daſſelbe nur einiger Maagen feine Wünfche. befriedigt, als 
Yein gerade das Gegentheil von dem allen geichah. Laut 
und wiederholt hatte die Nation nach Frieden verlangt, 
ftatt deſſen aber erhielt ſie aufs neue Krieg und zwar ei⸗ 
nen recht muthwillig herbeigefuͤhrten Krieg, um die Ar⸗ 


meen im! Auslande zu beſchaͤftigen und fortwaͤhrend zu 


rauben und zu pluͤndern und bald ſah man ſich gezwun⸗ 


gen noch aͤrger zu rauben und noch aͤrger zu pluͤndern, 


um den Krieg fortführen zu: koͤnnen. Im Innern hatte 
man nach dem Sturze des Terrorismus auf Wiederkehr 


der Ruhe und Ordnung gehofft, ſtatt deſſen aber herrſchte 
nach wie vor die revolutionaͤrſte Willkuͤhr, nur unter recht⸗ 
lichem Scheine und eben deshalb um ſo empoͤrender. Die 
beiden. Räthe, geſchreckt und geſchwaͤcht durch die Vers 


bannung der Oppofitionsparthei,. wagten es lange Zeit 
nicht, fich diefen Gewaitthaͤtigkeiten thärlich zu widerfeßen; 
beinah alle Anträge und Vorſchlaͤge des Direftoriums wur⸗ 


den ummveigerlich von ihnen zu Geleßen erhoben. Schon 


wenige Tage nach dem Siege des Triumvirats über feine... 


Gegner, war von ihm ein förmlicher Staatsbankrot ges 
macht, indem auf feinen Vorſchlag die Raͤthe durch ein 
Gefe die Sffentliche Schuld um zwei Drittel herabſetzten, 
nur ein Drittel derfeiben, welches den Namen des Eonfo: 


üidirten erhielt, follte in das große Buch) der. öffentlichen 


! 
' 


I 
j 


Schuld eingetragen und verzinfet werden, bie beiden an⸗ 
dern Drittel dagegen follten nur bei dem Ankaufe von Nas 
tionalgütern gebraucht werden koͤnnen. Dann war unter 


— 
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‚dem Vorwande, bie zu der Landung in England nöthigen 
Summen aufzubringen, eine gezwungene Anleihe von achts 
zn zig Millionen Franks ausgefchrieben und das Lotto, Weg⸗ 
gelder, Stempeltaren von Tagblättern und andere gleich 
gehäffige Mittel wurden benußt, um der immer ſteigenden 
Sinanznoth zu feuern. Gleich willführlich und gewaltfam | 
verfuhr. dad Direktorium in allen Zällen, wo es die Befe 
ſtigung feiner ungerechten Gewalt galt; fo wurden ſaͤmmt⸗ 

tiche. noch in Frankreich befindliche Glieder der bourbeni= 

= ſchen Familie nach Spanien‘ verbannt, die vorgeweſene 
t nene Einrichtung der Natianalgarden wiederum aufgeho⸗ 

ben und zugleich der Regierung die Befugniß ertheilt, ale 

ihr verdächtig fcheinende Gemeinden unter militärifche Des 
walnmg zu fielen. Am heftigiten- warb jedoch der Uns 
26.98. wille, ald das Direktorium auf die Verbannung aller vors 
muahligen -Wdlichen, ober wenigſtens auf ihre gänzlide 
Ausſchließung von allen öffentlichen Aemtern antrug. Nach 
lebhaften. Debatten, bei denen fich vorzüglich der Abgeord⸗ 
nete Serres durch feine Freimuͤthigkeit auszeichnete ward 

a0. Okt. der Vorſchlag ſelbſt im Rathe der Fuͤnfhundert verworfen 
und dagegen den vormahligen Adlichen nur der groͤßte 
Theil der Bürgerrechte, jedoch mit Zulaſſung einiger Aus⸗ 
29 Nov. nahmen genommen, das fo modifizirte Geſetz aber von 
dem Rathe der Alten beſtaͤtigt. Ueberhaupt wagten an? 
fangs beide Raͤthe nur ſelten von dem Rechte des Geſetz⸗ 
vorſchlages, welches ihnen die Verfaſſung zugeſprochen, 
Gebrauch zu machen, ſie begnuͤgten ſich, uͤber die von 
dem Direktorium ihnen gethanen Vorſchlaͤge zu berathſchla⸗ 
gen und dieſelben mit ſeltenen Ausnahmen durch⸗ ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu Geſetzen zu erheben. Beinah alle dieſe Ge⸗ 
ſetze aber athmeten noch ganz den terroriſtiſchen Geiſt; 
Mistrauen gegen ganze zahlreiche Klaſſen von Buͤrgern, 
ſobald vielleicht das eine oder das andere zu dieſen Klaſ⸗ 
fen gehörende‘ Individuum irgend eine Veranlaſſung zum 
Verdachte gegeben, war ihr unterfcheidender. Karakter. 
Bald fiieg fo wiederum die Spannung und die Gaͤhrung, 
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jene Beſorgniſſe erwachten, und Mistraun und Argwohn 
raten qufs neue an die Stelle ver ‚Sreimüthigkeit und 
Froͤhlichkeit, welche anfangs,“ al& die Wfaſſung eingefuͤhrt 
borden, wiederum allgemein herrſchend zu werden ange 
angen, Auch verſaͤumte dad Direktorium nicht, Yon-Zeit 
w Zeit durch Hinrichtungen das Volk zu ſchrecken vor⸗ 
üglih die. Köhiglichgefinnten, bei denen Schonung am 
venigften nothwendig fehien.. Verſchiedene auf eigene Hand. 
utüdgefehrte Ausgewanderte, welche nicht binnen der durch 
»as Gefeh vom Igten Fruͤktidor feſtgeſetzten Friſt das Ge⸗6. em 
iet der Republik verließen, wurden ſofort durch Militaͤrkom⸗ 
niſſionen zum Tode verurtheilt und hingerichtet, neue wills 
uͤhrliche Einzeichnuugen auf die Lifte: der Ausgewander⸗ 
en, gleich willkuͤhrliche Verhaftungen und Verbannungen 
hne richterlichen Spruch erfolgten. Dazu die Erpreſſun⸗ 
en und Verſchwendungen aller Art, waͤhrend ein großer 
heit der oͤffentlichen Beamten entweder gar nicht, oder 
ur ſehr unregelmaͤßig bezahlt wurde und dadurch der Be⸗ 
;echlichkeit und den Unterſchleifen Thuͤr und Thor geoͤff⸗ 
et ward. 
Wie allgemein und hoch geſtiegen das Misvetgnaͤgen 
ei, erfuhr das Direktorium: recht auffallend bei’ den neuen 
Bahlen, die zur Ergänzung der durch Die Revolution vom 
‚sten Krüftidor eines beträchtlichen Theiles ihrer Mitglie⸗ | 
er beraubten geſetzgebenden Raͤthe angeſtellt wurden. Alle 2798 
iejenigen, die aud) nur entfernt im Berdachte der Ans Mil: 
‚änglichkeit an das Königthun ſtanden, waren forgfättig | 
on den Wahlen entfernt und außerdeni erfchien den mehr⸗ 
ten die Lage der Dinge bereits fo verzweifelt, daß ber 
seffere Theil des Volks an viele Orten beinah gar feinen 
Untheit an denferben nahm. So blieben es groͤßtentheils 
me die Jakobiner und ihr Anhang, welche die Wahlen 
euften und bei biefer Gelegenheit ihre alten ‚terroriftifchen 
Srundfäße, ſo wie ihren Haß gegen das Direktorium, | 
velches fie nur die Tyrannen des Pallaſtes Luremburg zu 
sennen pflegten, keinesweges verleugneten. Um nd im. 
Saalfeid's Allg Geſch.d. Zeit, 2. Vds. 2. Abth. 


hoͤrte die bei weiten überwiegende Mehrzahl der. Pati, 


jede Weile gegen die Reſte der Parthei, welche es am 
“ 1$ten Fruͤktidor geſtuͤrzt und welche man, obwohl er 


‚ walt, zu Verbannungen und Yechtungen. feine. Zuflucht zu 


pflegt, ‚indem fie den beabfichtigten Entzweck keinesweges 
‚ erreichte, vielmehr nur dazu beitrug, die Willkuͤhr, ‚zu der 


\ 
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doch auch die Gemäßigten zu Freunden zu machen ‚uud 
die Öffentliche Sirge für fih zu gewinnen, tadelten fie 
zugleich Taut die Revolution vom 18ten Fruͤktidor, ob⸗ 
gleich dieſelbe auch ihre Feinde geſtuͤrzt, weil fie auf eine 
ordnungs⸗ und geſetzwidrige Weiſe vorgenommen worden, 
Schlau genug ihre Gegner nur einzeln auzugreifen, war 
ihr Angriff zunaͤchſt und unmittelbar gegen das Direkte 
rium gerichtet. Daher fuchten fie alle diejenigen, welche: 
daſſelbe Aus irgend einem Grunde haften, und dazu ges 





für den Augenblick mit fich zu vereinigen und diefer. Plan 
gelang ihnen vollfommen. Das Direktorium hatte Feine 
weges ein ſolches Reſultat erwartet; es hatte ſich nur auf ' 


Theil hoöchſt unpafiend, mit dem allgemeinen Namen der 
Royaliſten bezeichnete, zu fichern gefucht, keinesweges aber 
daran gedacht, daß die Jakobiner, wie jet geſchah, ihm 
noch ungleich gefährlicher werden würden. Zu offener Ge 


nehmen, wagte es nicht; daher, um den Schein zu reis 
ten, ergriff es eine halbe Maaßregel, die jedoch, wie eb 
‚gewöhnlid mit dergleichen Maaßregeln ver Fall zu fein 





es ſich dennoch am Ende gezwungen ſah, noch auffallen 


ber zu machen und feinen Sturz zu Befdlemnigen. Ju 
alten denjenigen Wahlverfammlüngen, . wo es befürchtete, 


daß die Mehrzahl fih auf eine ihm ungänftige Weife ers 


klaͤren werde, bewog oder zwang es vielmehr durch feine 
Abgeordnete, die unzufriedene Minderzahl, einfeitige Wah⸗ 
Ien vorzunehmen, unglüclicher Weile aber ftand beinah 
nirgends die Minderzahl auch. nur einigermaaßen mit der 
Mehrzahl in Verhätmig, kaum ein Fuͤnftel der Stimmen 


vermochte fi das Direftorium auf diefe Weile zu ner: 


ſchaffen und dies auffallende Misverhaͤttniß diente nur da⸗ 
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zu, die allgemeine Verachtung und den Haß, worin die — 
Regierung ſchon jetzt bei der Nation gerathen war, noch 
offenkundiger zu machen. Die Jakobiner, welche die gro⸗ 
be Liſt ihrer Gegner gar leichtlich durchſchauten, ließen 
dagegen in mehreren Departements, neben ihren erklaͤrten 
Anhaͤngern, zugleich hoͤchſt achtungswerthe Bürger erwaͤh⸗ 
len und um ſo empoͤrender erſchien die Gewalt, welche 
ſich bald das Direktorium erlaubte. Eigenmaͤchtig warf 
es ſich zum Schiedsrichter der ſtreitigen Wahlen auf, Fafz 
firte und vernichtete alle diejenigen, welche ihm ungünftig ul, 
zu fein ſchienen, indem es dieſelben bei den geſetzgebenden 
Raͤthen als dad Reſultat einer großen allgemeinen Ver ⸗ 
ſchwoͤrung darzuſtellen ſuchte, an der Jacobiner und Royaq⸗ 
liſten, wie es dreiſt behauptete, gleichmäßig Antheil ges 
nommen; die geſetzgebenden Raͤthe aber wagten nicht, ſich 
dieſer Willkuͤhr zu widerſetzen, nur einige wenige Maͤnner 
hatten ven Muth auf dieſe gröbliche Verlegung der Grund⸗ 
lagen der Verfaffung, wiewohl vergeblich, aufmerkſam zu 
machen; wohl mochte man voraudfehen, daß eine Vers 
faſſung, die ſelbſt von denjenigen, deren einzige Unfprüche 
auf die Gewalt, die. fi fi e bekleiveten, auf eben dieſer Vers 
faffung beruhte, ‘fo gröblich verletzt werde, unmöglich von 
langer. Dauer fein Eönne, Zugleich) waren der Suͤden und 
Welten von Frankreich noch nichts weniger als beruhigt, 
hatte gleich der offene Krieg in der Vendee aufgehört, ſo 
waren dagegen die Chouans fortwährend in voller Thätigs 
keit und die geheimen Morögefellfchaften -beunruhigten und 
ängftigten nach wie vor die füblichen. Departements. 

Noch mehr aber als die Gewaltthätigkeiten, welhe 
ſich das Direktorium im Innern erlaubte, trug fein ee 
pörendes Betragen gegen das Ausland’ zur Befchleunigung 
feined Sturzes bei. — Der Seekrleg war fortwährend für 
Frankreich ungluͤcklich gelaufen und feine neuen Bundes: 
genoffen Holland und Spanien hatten bald mit ihm dafs 
felbe Schickſal geheilt. Die früher auf Korſika befindlich 
gewefenen englifchen Ttuppen * der Admiral Jervis 

| B 
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mm Theil: nach Portugal übergeführt, welches 
die gleichzeitige enge Verbindung zwifchen Frank⸗ 
Spanien plößlich bebroht fah. Nachdem Jervis 
tärfung erhalten, hatte er mit dreizehn Linien; 
Hafen von Liffabon verlaffen und begegnete 
1797 orgebirge St. Vincent der fpanifchen Flotte uns 
14. Seh fehlen des Admirals de Cordova, der mit fie 
wanzig Kinienfchiffen und zehn Fregatten aus 

ausgelaufen war, um ſich nit der franzoͤfi⸗ 

52 | er Flotte zu vereinigen. Allen troß ihrer Ue⸗ 
14 Jeb ward die ſpaniſche Flotte von der engliſchen 
chlagen und mit Verluſt von vier Linienſchiffen, 

hr zerruͤtteten Zuſtande nach Cadix zuruͤckzukeh⸗ 

igen, wo fie alsbald aufs engſte eingeſchloſſen 

ward. Selbſt eine von dem engliſchen Admiral Relſon 
verſuchte Bombardirung dieſes Platzee, konnte den ſpa⸗ 
niſchen Admiral Mazaredo, den Nachfolger Cordova'd, 
nicht bewegen, aufs neue in See zu gehen, Nicht gluͤck⸗ 
Ticher als die ſpaniſche, war die hollaͤndiſche Flotte, auch 
ſie erlitt bald darauf einen hoͤchſt empfindlichen Verluſt. 
WVier Monathe lang hatte der engliſche Admiral Duncan 
dieſelbe im Texel blokirt; als er aber endlich ſelbſt mit 
5. Okt. einem Theile feiner Flotte nach Varmouth zuruͤckgekehrt 
war und nur den Kommodore Ttollope mit einem wenig 
Jahlreichen Gefchwader zur Beobachtung der Holländer zu⸗ 

= ruͤckgelaſſen „hatte der hollaͤndiſche Admiral de Winter 
7. Oft. dieſen Umſtand benutzt, um mit funfzehn Linienſchiffen 
und dreizehn Fregatten den Texel zu verlaſſen. Eilig kehrte 
Duncan auf dieſe Nachricht von Yarmouth zuruͤck, traf | 
119. auf der Höhe vom Campredine, zwilchen Wyk und Eg⸗ 
mont, auf de Winter und ſchlug ihn gänzlich; zehn 
Kriegsichiffe, worunter fieben von der Linie, fielen in die 
Hände ber Engländer, die übrigen Fehrten ſtark beſchaͤdigt 
nach dem Texel zuruͤck. Um fo größeres Misvergnügen 
2 - erregte daher. die willkuͤhrliche, übermüthige Art, mit der 
17.Syt. die Unterhandlungen mit England von Seiten des Direk⸗ 
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roriums abgebrochen worden waren. Wie mit noch ſcham⸗ = 
loſerer Verletzung alles. Voͤlkerrechts Portugal mishande 
worden, iſt ſchon oben erwähnt worden, am empoͤreub⸗ 
ſten aber war unſtreitig das Betragen der framoſiſchen 
Regierung gegen die Neutralen. _ Vorzüglich fand ſich das 
Direktorium durch. den zwifchen England ‚uud den verei⸗ 
nigten Staaten. von ‚Nordamerika geichloffenen Handels 10.8. 
vertrag beleidigt und bald erklärte e3 daher öffentlich, daß 279% 
die Schiffe der Republik die amerifanifche Flagge auf dies =, Zul. . 
ſelbe Weiſe behandeln. würden, als diefe ſich von den Eng, 17% 
Ländern behandeln laſſe. Vergeblich beriefen ficy dagegen 
die vereinigten Staaten auf den Vertrag von 1778, der 
den Grundſatz frei Schiff frei Gut ausdruͤcklich auerkanu⸗ 
te, nichts deſto weniger erklaͤrte bald darauf der franzöfis 15. Nov. 
ſche Geſandte zu Philadelphia ſeine Sendung fuͤr beendigt 1796 
and zugleich warb auf den Antrag bes Direftoriums, die 51. Ott. 
Einfuhr zu Waſſer und zu Lande aller aus dem Ba > 1796 
Handel und englifchen Fabriken herrührenden Waaren in. 
ranfreich verboten und jedem mit dergleichen Waaren be⸗ ee 
—* Schiffe, weiches troß diejed Verbots in einen 
Hafen ber Republik einzulaufen verſuchen wuͤrde, mit 
Konfiskation gedroht. Umſonſt ward von der amerifanis 
ſchen Regierung Pinfney als Bevollmaͤchtigter nach Pas 
ris geſandt; man befahl ihm das franzoͤſiſche Gebiet zu 
verlaſſen; abſichtlich ward zugleich der bisherige amerika⸗ 
niſche Geſandte Monroe in feiner Abſchiedsaudienz von 
Barras groͤblich beleidigt, auf jede Weiſe die amerikani⸗ 
ſche Regierung mit auffallender Geringfchägung behandelt. 
Bald darauf verordnete ein Belchluß des Direktoriums aus: 2. Maͤrz. 
druͤcklich die Konfisfation aller feindlichen Waaren am . 
Bord amerifauifcher. ‚Schiffe, das Verzeichniß ber Konters 
bandwaaren warb. beträchtlich erweitert, jeder Anerifaner, 
der auf eines feindlichen Schiffe dienen würde, als Sees 
raͤuber hedroht, jedes amerikauifche Schiff, welches nicht 
mit einer in vorgeſchtiebener Form abgefäßten Manns 
ihaftsrolle verfehen fein würke, für gute Priſe erklärt: 


- 
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Wiewohl aber‘ Bald diefer Beſchluß zu den. größften Ge⸗ 


waltthätigkeiten gegen die norbamerikanifche Flagge Vers 
anlaſſung gab, ward dennoch von der Regierung zu Phi⸗ 
ladelphia ein letzter Verſuch zu einer freundſchaftlichen 
Ausgleichung gemacht und brei’neue Bevollmaͤchtigte Piuk⸗ 
ney, Marshall: und Gerry wurden zu dem Ende nach Pas 


ris gefandt. Allein die Unterhandlungen zerfchlugen ſich, 
da das Direktorium niederträchtig gemig war, große Gens 
geſchenke, zufammen nicht weniger als 1,200,000 Frankt, | 


für feine Mirgtiever, als Preis feiner Geneigtheit zu gilfs 
licher Ausgleichung zu fordern, und außerdem noch für 


die Republik eine beträchtliche Anleihe verlangte. Da aber 


wie nicht anders zu erwarten, die nordamerikaniſchen Be 
‚.. bolltächtigten ſich unbedingt geweigert, auf dergleichen 


unverſchaͤmte Forderungen einzugehen, wurden ſie nicht 
wur in ihrer geſandtſchaftlichen Eigenſchaft nicht anerkannt, 
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fonderu bald darauf noch härtere und ungerechtere Maat: 
regeln gegen Nordamerika ergriffen. "Ein im Anfange des 
naͤchſten Jahres erlaffenes Geſetz, welches alle in Zrank 
reich befindliche englifche Waaren, für verfallen erklaͤrte, 
ward vierzehn Tage ſpaͤter auch auf Nordamerika ausge⸗ 
dehnt, nicht nür ſollten ſaͤmmtliche rohe und‘ verarbeitete 
engliſche Waaren und Erzeugniſſe auf. neutralen Schiffen, 
fondern auch die Schiffe felbft,. welche dergleichen Waa— 
fen. führen würden, verfallen fein; eine fo durchaus wis 
derrechtliche Maasregel, daß ſelbſt England, troß "feiner 
entichiedenen Uebermacht zur See dennoch bis dahin nie 
etwas ähnliches gewagt. Mit Recht fah daher Nordame⸗ 
rika dieſe letztere Verfuͤgung ald eine offene Feindſeligkeit 
an, Ruͤſtungen von ſeiner Seite erfolgten und alle mit 


Frankreich beſtehenden Vertraͤge wurden fuͤr aufgehoben 


erklaͤtt. Wiewohl aber in Amerika ſelbſt Kaperbriefe ge⸗ 
gen franzoͤſiſche Schiffe ausgegeben wurden, erfolgte dei 


"noch feine foͤrmliche Kriegserklaͤrung; beide ‚Theile verwies 


ben es forgfältig, alt Angreifet angeishen zu werben, 
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ueberhaupt ging and dem Betragen des Direktoriums 
gegen die fremden Maͤchte unwiderſprechlich hervor, daß 


N 
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daſſelbe auf jede Weiſe einen neuen auswärtigen Krieg. 


herbeizuführen bemüht fei. Theils hatten bei Gelegenheit 
Der Revolution vom 18ten Srüftidor die Befehlshaber der 
Armee ihre Wichtigkeit zu gut fühlen gelernt‘, als daß 
man nicht darauf hätte denken follen, fie anderweitig zu 

Heichäftigen und ihre Aufmerkſamkeit von den innern An⸗ 
gelegenheiten ab, auf, den auswaͤrtigen Krieg zu lenken, 
theils fehlte es auch dem Direktorium bei der heillofen Zer⸗ 
rüttung der Finanzen, bei dem allgemein herrichenden Sys 


fieme der Unterfchleife, der Erpreffüngen und Verfchwens 


dungen durchaus an den nöthigen Mitteln, um die zahl⸗ 
reichen Armeen, wenn fie in das Innere zurückkehrte, 
zu unterhalten, gefchweige denn zu beiohnen ‚ wie man 


ihneit zu wiederholten Mahlen feierlich gelobt und nicht 


ohne Grund mußte man daher befürdten, . daß der miss 


verguügte Soldat gar leichtlich ein gefährjiche®, Werkzeug | 
in der Hand der noch immer zahlreichen Gegeunparthei 


werden koͤnne. Dagegen ward die Gefahr gär ſehr vers 
tingert, wenn es der Regierung gelang, dad Heer aus⸗ 
wärtd zu befchäftigen und auf Koften freinber Länder zu 
ernähren, zugleich das befte Mittel, um es fortwährend 
in unbedingter Abhängigkeit von dem Direktorium zu ero 
halten. Auch die Nation, fo hoffte man, wüuͤrde dann 
wieder ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten richten und geblendet durch den Ruhm, 
den die Regierung vielleicht aufs neue durch die Tapfer⸗ 
keit der Heere erlaugen werde, leichter mit‘ den großen, 
auffallendeu Mängeln der inneren Verwaltung ausgeföhnt, 
die Misvergnügten dadurch am ficherften von gewaltfameis | 
Ausbrüchen zurüdgehalten werden. Wie tief ber das 
Direftorium das dringende Beduͤrfniß dußerer Kriege fuͤhl⸗ 
‚ te,. bad. ning aus dem ganzen Tone, den es alsbald nach 
dem ı8ten Fruͤktidor in feinen Verhandlungen mit dent 
Auslande anuahm, nur zu deutlich hervor; nur weil die 
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MNation laut und dringend nach Frieden verlangt, Natte 
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für den Augenblick den Krieg. mit Defterreih beendig 
‚An VBorwänden, den eben’ gefchloffenen Zrieden aufs nem 
‚zu brechen, konnte es jeboch einer fo unrechtlichen Regi 
rung Faum jemahls gebrechen. Je beutlicher aber aus i 
vem ganzen Betragen die Abficht hervorleuchtete, die Re 
publif aufs neue in auswärtige Kriege zu verwideln, 
To mehr mußte die Kurzfichtigkeit und Beſchraͤnktheit aufa 
fallen, mit der man felbft die Armeen, deren Siege doch 
allein das Beſtehen der Negierung fichern zu koͤnnen ſchie⸗ 
nen, auf jede Weile in Verfall gerathen Tief. 
Der Rongreß, der den Neichöfrieden und damit zus 
gleich, wie es fchien, den Frieden auf dem feſten Lande 
‚herbeiführen ſollte, hatte indeffen zu Raſtadt begonnen. *) 
Eine militärifche Uebereinkunft zwiſchen Sranfreich und Des 
k Buonaͤparte's, ehe er zu ber 
ypten nach Paris zurückkehrte, 
eröffnet, bald begann. der Kons | 
Ausfichten. Kurz nach dem Ab⸗ 
Friedens von Leoben, ‚hatte der 
ie das deutſche Neich betreffenden 
mit der Nachricht eines Yon 
affenftilfftandes, während deſſen 
eichöfrieden gehalten werden ſolle, 
im voraus die Zufammenberufung 
ngefündigt, Indeſſen warb der 
; Hormio gefchloffen und in dems 
Defterreich ausbedungene Integri⸗ 
aufgeopfert. Wiewohl aber der 
| bes Friedens zugleich mit der 
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) CEx. Haller) geheime Geſchichte der Raftadter Friedensver⸗ 
handlungen nebſt den Staatshaͤndeln dieſer Se "Germas 
nien. 1799. 6 Thle. 8, Histoire abregée des traites de paix 
entre les puissanoss de l' Europo depuis la paix de West- 
> jusqu’ au trait&E de Paris du 20, Nov: 1815 par feu 
Mr. KRach, ouyrage entiererment ‚refondu, augmentös et 
eontinue par Sehoell, 1817 Paris. g voll. &- 
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Anzeige, daß Raſtadt zum Kongreßorte beſtimmt ſei, dem 2. Se 
Meichötage mittheilte und denfelben aufforderfe, „dorthin ' 
eine Deputation zu fenden, um in Gemeinſchaſt mit ihm 
über den Reichsfrieden zu unterhandeln, fo blieben dage⸗ 
gen die geheimen Artikel des Vertrags von Campo For⸗ 
mio, wodurch die JIntegritaͤt don Deutſchland aufgeopfert 
worden, ein vollkommenes Geheimniß. Die Reichödepus 
tation, beftebend aus Mainz, Sachſen, Oeſterreich, Bai⸗ 
ern, Wuͤrzburg, Bremen, Heſſen⸗ Darmſtadt, Baden, 
Augsburg und Sranffurt ward alsbald naͤch Oeſterreichs 
Wunſche ernannt, franzöfiicher Seits ‚aber erfchienen, ald 
Friedensunterhaͤndler zu Raſtadt, außer Buonaparte, der 
wiewohl zum erſten Bevollmaͤchtigten ernannt, dennoch 
ſchon vor der fürmlichen Eroͤffnung des Kongreſſes daſſel⸗ 
be wiederum verließ, zwei ehemalige Konventömitglieder, 
Die beide für den Tod des Königs geftimmt, Treilhard 
und Bonnier d' Arco, dieſelben Männer, welche mit jo - 
fchlechtem Erfolge mit Lord Malmöbury zu Lille unterhans 
delt. Zugleich fanden ſich, außer einem kaiſerlichen Kom⸗ 
miſſaͤre, dein Grafen Metternich, obgleich die Beſtimmun⸗ 
gen des Friedens von Campo Formio ausdruͤcklich alle 
fremde Maͤchte von dem Kongreſſe ausgeſchloſſen, von 
Preußen, Schweden und Daͤnnemark, ‚welche freilich zu⸗ 
gleich auch zum deutſchen Reiche gehörten, förmlice Ges 
fandtichaften, fo wie eine Menge Abgeordneter einzelner 
Gürften und Stände zu Raſtadt ein. Mit bangen Ahn⸗ 
dungen fah man in Deutfchland der Eröffnung des Kon⸗ 
greffe3 entgegen, man fuͤrchtete die geheimen. Verabredung 
gen Frankreicho mit Oeſterreich und Preußen. Waͤhrend 
nur durch eine innige Vereinigung beider deutſchen Mächte 
das Reich gerettet und die Zutegrität feines Gebiets hätte 
erhalten werden Tonnen, herrſchte vielmehr fortwährend 
zwilchen beiden das verderblichfte Mistraun , welches durch 
das Dunkel, das über den geheimen Artikeln des Frievend _ 
yon Campo Formiv fehwebte, noch um vieles vermehrt 
ward, Daß von Preußen J— die Erhaltung Deutfigtands a 
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und ber deutſchen Berfaflung durchaus nichts zu Hoffe 


‚teten Derfahren nur zu wohl erkannt; jetzt fing man a 
: tin Gleiches auch von Defterteich zu fürchten. So m 
. ‚Hand bald allgemein Unentfchloffenheit, und Schwantn 
in den Verhandlungen und ſchon dadurch erhielt Sram 
reih, welches einen feiten Plan’ hefolgte, in denfelks 
ein entichiedenes Uebergewicht. Seine Abſicht, Preußa 
durch die Hoffuung auf beträchtliche Vergrößerungen um 
Erwerbungen in Deutfchland einzuſchlaͤfern, zugleich aber 
das Mistraun zwiſchen ihm und Defterreich noch zu vers 
mehren, gelang nur zu gut; das deutſche Reich von allen 
Seiten verlaſſen und aufgegeben, blieb fo allein ſeiner 
übermäthigen Willkuͤhr blosgeſtellt. Oeſterreich vornemtid 
mußte auf dem Kongreſſe in einem mehr als zweideutigen 
Lichte erſcheinen, eine nothwendige Folge ber gänzlich von. 
einander abweichenden Beſtimmungen ver Friedensſchluͤſſe 
som Leoben und Campo Formio und der ganz verſchiede⸗ 
nen. Perfonen, die der Kaifer zu Raſtadt darſteilte. Waͤh⸗ 
tend er als Dberhatipt des deutichen Reichs in dem vor⸗ 
laͤufigen Vertrage von Leoben die Integritaͤt des deutſchen 
Reiches ausbedungen, hatte er dagegen in den geheimen 
Artikeln des Friedens von. Campo Formio dieſelbe als Koͤ⸗ 
nig von Ungarn und Boͤhmen aufgeopfert und fo geſchah 
ed, wiederholt, daß in den Verhandlungen zu Raſtadt 
felbft, Deiterreich, je nachdem es as Oberhaupt des Deuts 
Then Reiche, als Mitglied der Reichsdeputation oder ab 
europäifche Macht auftrar, mit fi ſelbſt in grellem Mi 
berfpruche zu ftehen fchien und indem es oft in der einen 
Eigenſchaft anſcheinend die Unterhandlungen auf das eif⸗ 
rigſte betrieb, es dieſelben in der andern auf jede Weiſe | 
zu hemmen bemüht war. | 1 —— 

3 Dez. Noch vor dem Schluſſe des Jahres 1797 ward end: 
1797 lich der Kongreß zu Raſtadt foͤrmlich eröfner. Schon bie 
gJornm der Unterhandlungen war Feineöweges dazu geeignet, 

den Gang der Unterhendlungen zu befchleuuigen. - Es war 
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cebe, J— weiche bisher bei den Verhandlungen des Reichs⸗ * 
tages gebraͤuchlich geweſen war. Ueber jeden Punkt reich⸗ 
ten die einzelnen Mitglieder‘ der Reichsdeputation fchrifts 
ich ihre Meinung ein, welche "wörtlich in das Protokoll 
tufgenommen warb, woraus alsdann der Direftoriatges F 
andte von, Mainz nach der Meinung der Majorität’einen 
Seſchluß eutwarf, der. darauf nochmahls der Deputatioh 
jur Beſtaͤtigung vorgelegt wurde. Sollte berfeibe den fran⸗ 
zoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten mitgetheilt werben, ſo geſchah 
dies in einer Note des katſetlichen Kommiffärs, ‚weiche ben 
Beichluß der . Deputation enthielt, „die Mittheilungen an 
ven Reichsſtag dagegen wurden unmittelbar dur den Die 
reftorialgefanbten beforgt. Die franzoͤſi ſchen Abgeordueten 
ſtellten ihre Noten in einer doppelten Ausfertigung ſowohl 
dem kaiſerlichen Bevollmaͤchtigten als dem Direktorialge⸗ 
andten zu, allein nur nachdem ſie ihr durch den kaiſerli⸗ 
hen Bevollmächtigten vorgelegt waren, machte fie die Des 
putation zu einem Gegenftande, ihrer Berathſchlagungen. 
Daß diefe Art und Weile zu unterhandeln mantberlei _ 
Nachtheile Haben’ mußte, war einleuchtend, denn theils 
ging Durch Die ſchriftli che Abfaſſung der Abſtimmungen 
nothwendig viel Zeit, theils und vornemlich aber. der 
Hauptvortheil der mündlichen Unterhandlungen verlohren, 
daß man ſich allmaͤhlig und unvermerkt einander genaͤhert, 
die entflandenen Misverſtaͤndniſſe gütlich ‚ausgeglichen und 
etwanige Uebereilungen ieichter verbeſſert haben wuͤrde. 
Waͤhrend durch die ein Mahl angenommene Form der Un⸗ 
terhandlungen ſaͤmmtliche. Schritte und Maasregeln der 
Deputation alsbald allgemein befannf wurden, haͤtten das 
gegen bie franzoͤſiſchen Abgeordneten den großen Voitheil⸗ 
daß ihre gemeinſchaftlichen Berathſchlagungen, 'troß "der | 
heftigen Uneinigfeit und, der’ Zwiſtigkeiten, die nicht ſelten 
unter ihnen herrſchten , vorzüglich nachdem Treilhard ins 
Direktoriuin berufen‘ worden‘, den deutlichen Bevollmaͤchtig⸗ is. Mai 
ten ein undurchdringliches Geheimmiß blieben, was keines⸗ 
derſelbe Sal mit ‚den — war, die ſch 
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der ReichBeputation ab den kaiſern 
t, uͤber die Befugniſſe der letzterei 
Aufange entſtand ebenfalls zwiſche⸗ 
und den franzöfifchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ſt. Die Vollmachten. der etſteren wa⸗ 
der Inlegritaͤt des Reichs gemäß ab: 
hten dieſe die Verhandlungen gaͤnzlich 
ie Deputatjon nicht mit unumſchraͤnk— 
ehen werde und dennoch waren fie 
u Unterhandlungen keinesweges aber 
ſchluſſe des Friedens bevollmaͤchtigt. 
beeilte ſich der Neichötag ganz’ gegen 
amkeit ſeines Verfahrens, dem Ver⸗ 
en Geſandtſchaft zu willfahren und 
aͤtigtes Reichsgutachten ertheilte det 
ingten. unumſchraͤnkten Vollmachten. 


der franzoͤſiſchen Abgeordneten die 





üyen, N in. denen von der Jutegritaͤt 
war, mußte uͤber das demſelben 
erechte Beſorgniſſe erwecken, noch 
er Fall, als wenige Wochen dara — 


eg ee zur Uebergabe gezwungen, 


7. De renbreitſtein ‚aber. belagert ward. Noch vor der förmlichen. 


2797 Eröffnung des Kongreffes hatte der oͤſterreichiſche Abgeord⸗ 
nete den bevorfichenden Ruͤckmarſch der oͤſterreichiſchen Ars 


mee Angezeigt, und wirklich ‚zogen die Defterveicher hinter 


den Inn, der General Raader aber, einſtweiliger Befehls⸗ 
haber ver Reichsarmee, die jedoch jetzt beinah nur nmoch 

allein aus dem oͤſterreichiſchen Kontingente beſtand, hinter 

den Lech zuruͤck. So wie aber die Oeſterreicher zuruͤd⸗ 
-38.De. wichen, ruͤckten die Franzoſen vor und wenige Tage Dat: 
"797 auf erklärten die öfterreichifchen Bevollmächtigten dem mains 
ziſchen Direktorialgeſandten: „nicht eher wuͤrden die frau⸗ 
zoͤſiſchen Truppen die Winterquartiere beziehen, als bis 

‚bie Feſtung Mainz zufolge des Friedens von Campo’ For⸗ 


3 "ie, von ihnen beſetzt ſei“ noch au demſelben X Tage ging 


- 
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der — Hatry, Befehlshaber der Armee von Mainz, - 
wie fie das Diteftorium jeßt ſchon oͤffentlich nannte, bei 
Dppenheim über den Rhein und ſchloß den Platz von al⸗ 

len Seiten ein, auch Ehrenbreitſtein ward um dieſelbe 
Zeit von dem General Hardy eingeſchloſſen. Allen von der 
Reichsdeputation über dieſe Vorfälle geforderten Aufklaͤ⸗ 
rungen, vorzüglich auch der verlangten Mittheilung der 19 Di 
geheimen Artikel des Friedens von Campo Formio wußte 
ber oͤſterreichiſche Geſandte geſchickt auszuweichen, indem 

er theils von der zwiſchen Buonaparte auf der einen und 
katour und Meerveld auf der andern Seite geſchloſſenen 
Militaͤrkonvention durchaus nichts wiſſen wollte, theils 

den Frieden von Campo Formio fuͤr einen von Oeſterreich 

als fouveränen europäifchen Macht geſchloſſenen und daher 
das deutſche Reich durchaus nichts angehenden Vertrag . 
erklärte. Schon einige Tage früher Hatte dagegen der Gen 

neral Hatry den Mainzifchen General Rüdt aufgefordert, 

ihm die Feſtung Mainz zu übergeben’ und, auf deffen ans 
fängliche Weigerung, feine Forderung unter Drohungen 
wiederholt; "zugleich verließen, troß aller Verwahrungen 

der Neichödeputation gegen die von dem franzöfiichen Ges 
nerale ergriffenen Maasregeln und wiewohl der kaiſerliche 
Bevollmädhtigte diefen Verwahrungen zum Schein beipfliche 

tete, die öfterreichifchen Truppen, welche ven größten 
Theil der Beſatzung von Mainz bildeten, ſammt ihrem 
groben Geſchuͤtze den Play und ber General Nüdt, dem 

jetzt kaum noch 2700, mit wenigen Kanonen uͤbrig blie⸗ 

ben, außer Stande die Feſtung zu vertheidigen, ſchloß 
endlich im Auftrage des Kurfüͤrſten von Mainz mit Hatıy ” 280. 
eine Kapitulation, worauf zwei Tage ſpaͤter die Stadt — 
von den Frauzoſen beſetzt ward. Gewaltſamer noch war '797 
die Wegnahme der Rheinſchanze vor Mannheim. Da ber 
Kommandant der von franzöfifcher Seite an ihn gelange 

ten Aufforderung zur Webergabe Fein Gehör gegeben, ware Ä 
noch an demfelben Tage die Schanze erftürmt und die 25.Jan. 
Beſatzung zu Gefangenen gemacht, am folgenden Tage 26.Jans Jans 
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Frankreich und Deutſchland und als Grundlage der Frie⸗ 


"fergniffe nur zu ſehr in Erfüllung. Kaum hatte die Reiche 


u 
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8 
jedoch enmn freigelaſſen und. das rechte Rheinufer au 


dieſem Punkte yon den Franzoſen geräumt. Die gleichzei 
tigen Bewegungen der Defterreicher in Italien, wo die 
ſelben noch im Laufe des Januars den geſammten, durch 
den Frieden von Campo Formio ihnen zugeſprochenen An: 


theil des venezianiſchen Gebiets, ſammt der rs 


befeßten, während ſich die Frauzoſen aller Orten ohne Mi: 
derſtand zuruͤckzogen, Fonnten ed nicht ferner zweiferbaft 
Laffen, daß Defterreich. und Frankreich mit einander ind 
Geheim einverſtanden ſeien und das Mistraun der dent⸗ 
ſchen Staͤnde gegen erſteres ſtieg. Bald gingen dieſe Be⸗ 


deputation die von den franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten ver⸗ 
iangten. unbedingten Vollmachten erhalten, als letztere, 
unter dem Vorwande einer Entſchaͤdigung für den Auf— 
wand, den der lange ungerechte Krieg der Republik ver: 
urſacht, den Lauf des Rheines als Graͤnzlinie zwiſchen 





densunterhandlungen mit letzterem verlangten. Durch die 
geheimen Bedingungen des Friedens von Campo Formio 
hatte Deſterreich bereits, wie ſchon oben angefuͤhrt worden, 
in die. Nbtrefung des gefammten Tinten Rheinufers gewils 
ligt, ſich ‚aber dagegen von Frankreich eine Eutſchadigung 
in Deutichland auf Koften Baierns ausbedungen ; dad Di 
rektorium jedoch, die Schwierigkeiten. und die Nachtheile 
einer folchen Vergrößerung Oeſterreichs wohl einſehend, 


ſuchte fowohl die täglich zunehmende Spannung zwi ſchen 


DOeſterreich nd Preußen, welches letztere ſich im hoͤchſten 


Grade argwoͤhniſch wegen der geheimen Bedingungen des 
Friedens von Campo Formio zeigte, als auch das durch 
die neuſten Vorfaͤlle noch vermehrte allgemeine Mistraun der 
deutſchen Stände gegen Oeſterreich zu benutzen, um ohne 
Mitwirkung des letzteren die Abtretung des linken Rhein⸗ 
ufers von dem deutſchen Reiche zu erpreſſen und dadurch. die 


u Republik von. der gegen Defterreich eingegangenen Verbind⸗ 


uchkeit, einer Entſchaͤdigung ” Kofen Baiern's, zu be⸗ 


* 


4. Geſchtte der fraxsöfgen deevolation. u 3 — 


freien. Daher wurden 9— franzoͤſiſchen Bevollmächtigten 
von ihm angewieſen, auf. der unbedingten Abtretung des ges 


fanunten linken Ryeinufers zu beſtehen, ſollte aber dieſelbe 
un uͤberſteigliche Hinderniſſe finden, die Unterhandlungen 
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in die Laͤnge zu ziehen, am bie mittlerweile vielleicht eintre⸗ 
tenten günfligen Uniftände benutzen zu koͤnnen. Bevor aber - 
noch. die Neichödeputation über die von Frankreich verlangte . 


Abtretung des Tinten Rheinufers zu berathfchlagen begonnen, ee . 
20, Jam 


erklärte die franzöfifche Gefandtfchaft: es fei kelnegwegs die 
Abſicht der Republik, daß die auf dem linken Rheinufer bes 
guͤterten deurfchen Färften irgend Verluft erleiden, fondern 


vielmehr daß fie hinreichend entſchaͤdigt werden ſollten, uͤbet | 


Die. Art und Weiſe wie diefe Entfchädigungen ins Werk zu 


r 


richten feien,. werde man ſich demnächft ſchon verfländigen ” 
Zönnen. Die Abficht war Har, fich nicht nur durch die Abs 


trerung des linken Rheinufers den militdrifchen, fondern 
Durch Einmifhung. in dad Eutſchaͤdigungẽgeſchaͤft auch ven 
politiſchen Einfluß auf Deutfchland dauernd zu ſichern. Vers 


geblich ſuchte die Reichsdeputation der verlangten Abtretung, . 


des gefammten linken Rheinufers auszuweichen, berief fü ch 
umſonſt auf die Gerechtigkeit und Großmuth der franzoͤſiſchen 


Regierung und auf den deutlichen Inhalt des Friedens von 
Leoben, fuchte dann wenigſtens einen Theil des linken Rhein⸗ 16. * 


ufers zu retten, indem ſie ſich bereit erklaͤrte, in die Ab⸗ 


tretung ber einen Hälfte deſſelben zu willigen, ein Vor⸗ 


ſchlag, der auch jetzt bei Oeſterreich lebhafte Unterſtuͤtzung 
fand, da dieſes allmaͤhlig wohl erkannte, wie Frankreich 


durchaus nicht geneigt ſei, ihm die durch den Frieden von 


Campo Formio verheißene Vergroͤßerung auf Koften Bai⸗ 


erns zu verſchaffen. Je mehr ſich aber die Schwäche und, 
der Mangel an Eintracht unter den dentſchen Staͤnden 


> 


in ihrer Nachgiebigkeit, und threm geringen MWiverftande 


gegen die Hordernigen Frankreich immer deutlicher offene 
barte, um fo heftiger drangen die franzöfifcheh Bevoll⸗ 


mächtigten auf die Abtretung des gefammten Linken Rheins 


ufers und ſelbſt ein Tbeil der — auf — bie 


x 
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ui güterten Stände, fürchtend democh endlich von Kaiſe 
und Reich aufgegeben zu werben, dagegen aber durch zu: 
vorfommende Nachgiebigkeit hinreichende Entfhädigung von 
Frankreichs Einfluß zu erhalten hoffend, unterftüßte bald 
28. Seh. deffen Forderungen, Frankreich feiner Seits, gleich als 
wäre die Abtrerung des gefammten linken Rheinufers be 
reitd entfchieben, ‚organifirte fchon feit dem Anfange de 
Jahres dieſe Provinzen, "die anfangs eine zisrhenanifde 


yo. 


ER Konföderation gebildet, durchaus auf franzöfifche Urt. In 


vier Depatterhents der None, der Saar, des Rheines 
und der Moſel und des Donnersberges wurden dieſelben 
eingetheilt, zugleich aber auch zu verſchiedenen Mahlen 
betraͤchtliche Brandſchatzungen von ihnen erhoben. Ver— 
5.0 in. geblich wiederholte noch“ ein Mahl die Reichsdeputation ihr 
Anerbieten, die eine Haͤlfte der uͤberrheiniſchen Laͤnder, 
. entweder die auf dem rechten, oder die auf dem finken 
Ufer der Moſel gelegenen Provinzen, an Frankreich nad) 
feiner Wahl, jedoch unter mancherlei befchränfenden Bes 
ſtimmungen, abzutreten, die Antwort der franzoͤſiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten war kurz und uͤbermuͤthig. Sie forderten 
die Deputation auf, unumwunden zu erklaͤren: „ob ſie 
der von ihnen vorgeſchlagenen Grundlage des Friedens 
ohne weiteres beitreten wolle oder nicht‘ und jene willigte 


a Mi. endlich) unter der Bedingung ein, daß bie franzöfifchen 


Truppen das rechte Rheinufer, auf dem fie ſich bisher 
ebenfalls jede Art von Gewalt und Bedruͤckung erlaubt, 
fogleich raͤumen, die Republik aber weiter durchaus keine 
Forderungen und Anfprüche an das deutſche Reich vor⸗ 
bringen ſollte; die franzoͤſiſche Geſandtſchaft dagegen er⸗ 
25. Mi Härte ihre Zufriedenheit, daß die Deputation Ihre Forde⸗ 
zungen unbedingt zugeflanden und drang jeßt mit deſto 
größerer Zuverficht auf die gleichmäßige Bewilligung der 
zweiten Grundlage des Friedens, betreffend die Eutfehädis 
‚gungen der bisher auf dem linken Rheinufer begütert ges 
weſenen Fuͤrſten. Auch hiergegen ſtraͤubte fi) anfangs 
4. Aug. die Deputation, allein sergebend; a N ſi e ‚den 
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Gruudſatz der Entſchaͤigungen durch Saͤtniariſationen, 


jedoch. mis den Eiuſchraͤnkuugen, welche die Erhaltung 


der deutfchen Verfaffung erfordere, ebenfalls an; vergeb⸗ 


lich hatten ſich Oeſterreich und Würzburg in der Deputas 
tton allen Säkularifationen aufs heftigfte widerſetzt. So 
waren endlich die beiden Huuptforderungen Frankreichs bes 
willigt, die vornehmſten Hinderniffe des Sriedens fchienen 
glädtih aus dem Wege geräumt zu fein, dennoch aber 
erfolgte derſelbe nicht, vielmehr. ſah fi Europa burch den 
Hebermuth und die nichts ſchonende Raubgier der franzoͤ⸗ 
fiſchen Machthaber bald aufs neue mit einem ineee gro⸗ 
Ben Kriege auf dem feften Lande bedroht. 

Vorzüglich war nod) immer Stalien & der Schaupfah 
der willführlichiten Gewaltthätigkeiten der Franzeſen. Zorts 
waͤhrend war dort eine zahlreiche franzoͤſiſche Armee zu⸗ 
ruͤckgeblieben, anfangs unter dem Vorwande, die junge 
zisalpiniſche Republik zu beſchuͤtzen, dann die Vollziehung 
des Friedens von Campo Formio zu ſichern, der Sache 
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nach aber, damit ein betraͤchtlicher Theil der Streitkraͤfte 


der franzoͤſiſchen Republik auf fremde Koſten in einem 
Lande unterhalten werde, wo teichlicher Stoff zu Revdlus 
tionen vorhanden und die Gefährt bei jedem neu entſtehen⸗ 


den Kampfe nur gering, dagegen ‚aber eine teiche Wente 


zu hoffen war. Go entflanden bald. im Ftafien neue Um⸗ 
waͤlzungen, die nothwendig auch auf den Gang der Un⸗ 


terhandlungen zu Raſtadt nicht ganz vhne Einfluß blieben. 


Vorzuͤglich war es die zisalpiniſche Republik, die dazu 
benutzt wurde, neue Unruhen zu errrgen; ber Pabſt als 


der wehrloſeſte, ward zuerſt zum Opfer beſtimmt. Da 
er die zisalpiniſche Republik nicht. gleich Anfangs foͤrmlich 


anerkannt, auch eine Anzeige derſelben, daß ſie ihm einen 
Geſandten zuſenden werde und ein gleiches von ſeiner Sei⸗ 


te erwarte, unbeantwortet gelaſſen, hatte ihm die Regie⸗ 
zung zu Mailand ohne weiteres :den Krieg erklärt, falls 1797 


er nicht binnen einer adpttägigen Friſt die Republik foͤrm⸗ * 


0% 


lich und feierlich anerfennen würde und: wiewohl er als⸗ | 


Saalfeld's Allg: Geſch. d. neueſt. Zeit, a. Bdos, 4. Abth. & 
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bad dieſem Verlangen. gewillfahrt waren: une „def 
weniger zisalpiniſche Truppen it. das. paͤbſtliche GSebiet 

eingerücdt, um die Republil wiederum in die Rechte eins 
zuſetzen, welche ihr ehemahls durch die: Schenlungen Pi⸗ 
pind an Stephan den. 3ten in Romagna und Ancona enls 
zogen worden wären. Der Pabſt wandte fih in feine 
SBerlegenheit. an. Joſeph Buonaparte, den Bruber des Obei⸗ 
generals, welcher vor kurzem als franzoͤſiſcher Geſandte 
an Cacaults Statt zu Nom erſchienen war und auf fen 
Geheiß ward aicht nur die zisalpiniſche Republik noch⸗ 
mahls von Pius durch. ein feierliches Breve formlich aner⸗ 
kanut, ſondern auch. alsbald ein Geſandter bei derſelben 
ernanut und dadurch das gute Vernehmen für den Wagen 
blick wieder hergeſtellt. Wiewohl aber bei. diejer, Gelegens 
heit, Joſeph Buonaparte die pähftliche Regierung gegen die 


zisalpiniſche Republik in Schuß zu nehmen ſchien, arbei⸗ 


tete er nichts deſto weniger ind geheim auf das thatigfe 


an ihrem gänzlichen Sturze. Bald erfolgten, von ihm in 


der Stille. angeregt und unterſtuͤtzt, aufruͤhreriſche Bene 


gungen in der. Mark Ancona und in anderen Gegenden 
Bed Kirchenſtaats, alle wegen geäuferter revolutionaͤrer 


 Gefinnungen zu Rom und Civita Vecchia Verhaftete hats 
ten. zugleich: auf fein Verlangen in Freiheit gefeht werden 
muͤſſen und benutzten, wie nicht anders zu. erwarten, Die 


wiedererlangte Freiheit, um ſich durch Anſtiftung von Uns 
ruhen an ber Regierung zu raͤchen. Dazu kam, daß bie 
zisalpiniſche Republik, welche bisher groͤßtentheils die in 
Italien befindliche franzöfiiche Armee ernährt hatte, als 
maͤhlig erfchöpft war und dieſelbe nicht. länger zu unters 
halten vermochte, wogegen. der Kirchenſtaat verhältnigmä: 
Big nur noch wenig durch ‚den. Krieg gelitten. ‚Zwar. fchien 
anfangs die franzöfifche Megierung, vorzüglich auf den 
Rath, des Generals Buonaparie, entichloffen, um nicht die 
Meinung des bei weitem größeren Theiles der: Italiaͤner 


noch mehr zu beleidigen, den Tod bed kraͤnklichen Pius 


——— allein die immer ER werdenden Geld⸗ 
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| Berkifnifle beisogen. endlich das Direktorium, hauptfächs 727. 
U aufı Betrieb von Lareveillere Lepeaur, der der ka⸗ 
thofifchen Religion überhaupt underföhnlichen Haß gefchwas 
ven., noch bei Xebzeiten. des Pabſtes zu offener Gewalt zu - 
ſchreiten. Es ward beichloffen, durch die zu Rom befind⸗ | 
tichen Anhänger: des Revolutionirungsſyſtems einen Auf⸗ 
ſtand ‚erregen. zu laſſen *), in der micht ungegründeten 
Hoffnung, daß dabei wohl. die franzoͤſiſche Republik itgend 
eine Gelegenheit zu Einmifchungen. finden und ſich im 
Stande ſehen werde, durch Uebernahme der Vermittlung 
zwiſchen der päbftlichen. Regierung. und dem. roͤmiſchen 
Volke, die beabfichtigte: Revolutionirung des Kirchenſtaats =. 
durchzuſetzen. Biefem Plane zufolge: verfammelte. fich eis - 
nes Tages. ein zahlreicher, unenhiger Haufen in der Ges 27. Da. 
gend des fpanifchen Platzes und ded Gartens Medicis, 
ward jedoch, bied Mahl noch mit Teichter Mühe durch eis u 
nige ‚berbeigeeilte Abtheilungen Reiterei . zerfireut, und zus 
gleich bei diefer Gelegenheit ein beträchtlicher Vorrath vers 
ſteckter Waffen und. dreifarbiger Kofarden von der Polizei 
entdedt, Allein am folgenden Abende rotteten ſich aufs 28. Den 
neue etwa 300 Menſchen aus allen Ständen, größtens ' 
theils mit Saͤbeln und Dolchen bewaffnet, in der Naͤhe 
des corſiniſchen Pallaſtes, in dem jenſeits der Tiber gele⸗ 
genen Theile der Stadt zuſammen, Austheilungen von 
Geld und dreifarbigen Kokarden erhitzten deu Haufen noch 
sehr. und unter dem Gefchrei: „ed lebe die Republif! eß 
lebe Buonaparte!“ zog alles nach dem Pallaſte des fran⸗ J 
zoͤfiſchen Geſandten. Die Kuͤhnheit der Menge wuchs, da 
fie ſich unter dem Schutze des Geſandten in vollfonmener _ 
Sicherheit glaubte und laut forderten einzelne Raͤdelsfuͤh⸗ 
ver dad Volk auf, mit den Waffen die Freiheit zu erkaͤm⸗ 
pfen uud die befichende Regierung zu Bald ge 
€ za es 
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97 rieth jeboch ein Thein des herbeigeſtroͤmten Volkes mit beim 


Nor 


Aufruͤhrern felbft in Streit und während die Raͤdelsfuͤhrer 
fih zu Tofeph Buonaparte begaben, um feinen Schuß 
aufzurufen, von ihm aber angeblich heftig getabelt und 
angerwiefen wurden, auf jede Meile den aufrührerifchen 
Haufen auseinander zu treiben, drang miittierweile eine 
Abtheilung Neiterei, Durch den Lärm herbeigerufen, auf 


- die tobende Menge ein, die fich zum Theil in den Hof 


des geſandtſchaftlichen Pallaſtes flüchtete. Alsbald erichien 
Joſeph Buonaparte ſelbſt, von den frauzoͤſiſchen — 
len Therlok und Duͤphot begleitet, wie er nachmahls be⸗ 

hauptete, einzig in der Abſicht die Ruhe wieder herzuſitel⸗ 
len, allein alle drei hatten, die Saͤbel gezogen umd da fie 
zugleich heftige Drohungen gegen die Soldaten ausftießen, 
Duͤphot aber, nach Buonaparted Behauptung, ung beflo 
keichter auf friedliche Weiſe den Streit beizulegen, ftch fps 
gar an die Spitze der Aufrührer ſtellte, jo ward er zufäls 


iger Weife von den Truppen erfchoffen, ber Geſandte 


ſelbſt vettete ſich nicht ohme Gefahr in den Pallaft, die 


Aufrührer aber wurden darauf mit leichter Muͤhe von ben 


Soldaien zerftreut.. Vergeblich fandte die päbftliche Ne 


sierung, fo” bald ſie den verdrießlichen Vorfall erfahren, 


an Joſeph Buonaparte eine Sicherheitsiwache, erbot fich 


vergeblich zus jeder Genugthuung, indem fie ihn auf Das 
dringendfte, zu Rom zu bleiden erfuchte, er Dagegen, uns 
ter dem Vorwande, daß feine perfünliche Sicherheit. bee 


droht fei und ohne fich auf irgend eine weitere Erörterung 
-einlaffen zu vwolien, verlaugte ungeſtuͤm feine Päffe um 


29. Dez reigte ſchon am nächfien Tage, ſammt ſeinem ganzen: Ge 


folge, nach Florenz und von dort nach Paris ab. Bes 
reirwillig erbot fich alsbald die zisalpiniſche Regierung die 
Vollſtreckung der Sache für die franzöfifche Republik zu 
übernehmen und ſchon rückten aufs neue ihre Truppen, 


. die erfi vor kurzem das paͤbſtliche Gebiet . verlaffen, in 


daffelbe ein, als das Direktorium Zu Paris fich ſelbſt Se 
migtäuung verfchaffen zu wollen erflärte und bald erfolgte, 
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was man leicht hatte vorausſehen koͤnnen. VDeneral wer⸗ — 
thier, der nach Buonaparte's Catfernung den Oberbefehl 

in Italien fuͤhrte, ward angewieſen, mit einer Armee ge⸗ 
gen Rom zu ziehen, um die Urheber des Todes von Duͤ⸗ 

phot zu beſtrafen und alsbald brach derſelbe mit 15,000 
Mann auf und ruͤckte, ohne daß die Unterhandlangen, 
weiche der paͤbſtliche Geſandte zun Paris, der Marcheſe 
Maffımi, anzuknuͤpfen verfucht, feinen Marſch Bes ® 
ten vermochten, gegen die Hauptſtadt vor. Der Pabſt, 
in diefer äußerfien Verlegenheit, wandte fich an. den neas 
politauifchen Botfchafter,. den Prinzen Belmonte Piguak 
teil, um deffen Vermittlung zu erhalten, Berthier abet 
ertlärte demfelben mit anfcheinender Anbefangenheit, der 
Zweck feines Zuges fei Tein anderer, als bie Mörder Düs 

phor’8 zu befirafen, der Pabſt ſelbſt Habe durchaus gar 
nichts zu fürchten, viehnehr habe er ausprüdklich son dem 

Direktorium den Vefehl erhalten, vie beftchende Negie - : 

rung, alled Öffentliche und privat Eigenthum und die ka⸗ 
tholiſche Religion auf. jede Meife zu ſchuͤtzen, werde auch 

nicht ein Mahl. in die Hauptſtadt ſelbſt einräden. Un 
aber. die paͤbſtliche Regierung noch mehr zu. herubigen, 
wieberholte er -diefe Weuficherungen fchriftlich und verlangte 
Dagegen. nur, daß der Pabſt von feiner Seite das Voll. 
zur ‚Nahe ermahne und vurchans nichts aus den Kunſt⸗ 
und WBücherfammlungen. ‚entferne, im entgegengefegten 
Falle aber drohte er mit gewaltiamer Beſitznahme Roms 
und bed Kirchenſtaats. Inzwiſchen fete er feinen Marſch 
ohne anzuhnlten fort, neue Abgeoronete, welche der Pabſt, 
um. einen letzten Berfuch zu einem guͤtlichen Vergleiche 
zu machen, ihm nad Foligno entgegengefandt , weigerte 6. Febr. 
er überhaupt vor fich zu laſſen und traf ſchon vier Tage 10. Zeh. 
fpäter, mit 15,000 Maun, zwei Meilen von Rom ein, 

“ während eine andere Kolonne von Ancona heranzog. Der 

Pabſt hatte, dem Wunſche des franzoͤſiſchen Feldherrn ge⸗ 

maͤß, ausdruͤcklich jeden, auch ohnehin vergeblich ſcheinen⸗ 

ben Widerſtand verboten und das Boll zur Ruhe vers 
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2 mahnt „wohl aber. brachen ‚fo wie bie. Franzoſen vorruck⸗ 


ten, an mehreren Orten revolutionaͤre Bewegungen aus, 
Freiheitsbaͤume wurden aufgerichtet und nicht undeutlich 
der Wunſch nach einer Veraͤnderung der beſtehenden Ord⸗ 
nung der Dinge zu erkennen gegeben: Schon am Morgen 
des naͤchſten Tages zog, Berthier's Verfprechen zumider, 
die Divifion Dallemägne mit einer. zahlreichen Artillerie in 
Mom felbft ein, und beſetzte die Engelöburg und die übtis 
gen. vornehmften Poſten der Stadt; alle wegen priitifcher 
Meinungen Verhaftete wurden in Freiheit gefegt und Pit 
lich ſah fich der. Pabſt, ſammt feinem. ganzen Hofe, in 


der. Gewalt ber Franzoſen. Zwei Bekanntmachungen Ber | 


thier's wiederholten das ſchon früher von ihm gegebene | 
Verſprechen des Schutzes für ‚Perfonen und Eigenthuw 
and da die Franzoſen fich nicht weiter im die. innere Mes 


gierung Nom’ zu mifchen ſchienen, ward in: ven 'erſten 
2 5b Tagen die Ruhe erhalten. Allein bereits am vierten Tage 


nach ihrem :Eivimarfche entwickelte fid) dus Gaukelſpiel, 


welches man für nothwendig erachtet, um ber empoͤren⸗ 
ben Ungerechtigkeit‘ wenigftend. einen ſcheinbar rechtlichen 
Aunſtrich zu geben. Nach varhergegangener Verabredung 


gzwiſchen den Haͤuptern ber revolutionären Parthei und Dem 


‚ Nrangöfifen. Obergeieral firömte am Diefem Tage,  Bems 


“felben, an welchen vor drei und zwanzig Jahren Pins 


der te den Ppaͤbſtlichen Stuhl beftiegen, . eine zahlreiche 
Wolksmenge auf dem Campo Baceino zufammen, z0g "wen 
dort mit Muſik und fliegenden Bahnen auf das Kapitel, 
pflanzte dafelbſt einen’ Freihcſktebaum auf und verkuͤndigtt, 
"7 zufolge einer von Berthier vorgeichriebenen uud von. meh⸗ 


reren taufend: Bürgern unterzeichneten Urkunde, . eine‘ roͤ⸗ 
| mifche Republik; :Die, franzöfifche Beſatzung in. Waffen‘ ſah 


in der Naͤhe des Platzes ruhig dem Gaukelſpiele zu. Als⸗ 
bald wurden Abgeorduete in das Hauptquartier von Ber⸗ 


lhijier geſandt, ber bisher noch immer zu. Monte Mario 


geblieben war, um ihn zum Schein von demjenigen zu 


benachrichtigen, was er ſchon laͤngſt am beſten wußte und 
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i den ESchutz der ranzoͤftſchen Republit aufnumufen nad noch ne 
ı am demſelben Nachmittage 309 Berthier, von neuen Trup⸗ 
' pen beäleitet, feierlich in Rom ein, begab fich auf baa 
Kapitol und beftätigte dort alle die. Belchlüffe, welche d 
eben das Volk gefaßt; eine am nächften Tage erlaffene 16. %ch; 
Bekanntmachung wiederholte feierlich die Anerkennung dee 
Zreiheit und Gerbfiffändigfeie. der neuen Mepubtil, - Die" " 
Mafle des Works zeigte ‚jedoch. keineswegs Die erwartete 
Megeifterung: über- diefe Veränderung, nur ber Durch Geld 
und Verſprechungen von den Frauzoſen gewonnene Poͤbel 
juuchzte derſelben lauten Beifall zu. Vergeblich warb auf 
Berthiers Befehl eine allgemeine Erleuchtung angeordnet, 
die vechtlichen: ‚Einwohner 'verhehlten um ſo weniger ihre - 
Gleichguͤltigkeit und ſelbſt ihre. Unzuftiedengeit, als nicht 
nur der Stadt Rom, fogleich bei dem erfien Einmarſche 
der Franzoſen, eine Brandſchatzung von vier Millioneu 
Sranks und eine gezwungene Lieferung von 3000 Pferden; 
fondern auch dem geſammten Kirchenſtaate außerdem noch 
eine Kriegsſtener vom dreißig Millionen Frauks und eine 
nochmahlige Lieferung "von: 3000 Pferden, ſo wie auch 
der ‚Unterhalt: ber. franzoͤſiſchen Armee, ſo lange bieferbe " 
zum Schutze des neuen Freiſtaats im Lande bleiben wuͤt⸗ 
de, auferlegt ward, waͤhrend bald die die Armee begleis⸗ 
tenden Kommiſſaͤre und die von dem Direktorium nach Rkoun 
geſandten Bevollmächtigten, alles was irgend. Eigenthum 
der vormahligen paͤbſtlichen Regierung geweſen, oder was ° 
fie fonft als Staatögut anzufehen für gut fanden, für Er 
gentyum ber: franzofifchen. Republik erlärten, ein Vor⸗ 
wand, unter dem "fie. fi vornemlich aller öffentlichen 
Kunſtwerke bemächtigten und: diefelben thelis als Sieges⸗ 
gehen nach Paris ſandten, theils auf ſonſtige Weiſe ver⸗ 
ſchleuderten. Noch an demſelben Tage, an welchem bie 18 Zeh, 
söwifche Reyublik erklärt" werben, :war dem Pabſte von 
dem Armeekommiſſaͤr Haller und dem: General Cervoni | 
das Aufhoͤren feiner weltlichen Hertſchaft angezeigt, ar 55 
 die-Gtelle feiner entlaffenen- Schweitzergarde iyım eine Wa⸗ 
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20. Sch. 


35. Geb. fester, von Rom nach Siena in dad dortige Anguftiners | 
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he von 400 Franzoſen gegeben: und. Dam ſowohl er ſelbſt 
als auch die Karbindle. zur Unterzeichmung einer Urkunde 
gezwungen, durch welche er foͤrmlich und feierlich der Re⸗ 


gierung entſagte; eine geiſtliche Gewalt ward ihm jedoch 


. noch für den Augenblick gelaſſen und die neue Republik 


verſprach für feinen anſtaͤndigen Unterhalt, Sorge zu tra⸗ 
gen. Allein fchon, fünf Tage ipäter. ward der zwei und 
achtzigjaͤhrige Greis, von zwei franzöfi ichen Offizieren be⸗ 


26. Mai. kloſter, dann-einige Monathe ſpaͤter, in die zwei Meilen 


27. Mi. 
1799 


29. Aug 


1739 


yon Florenz belegene Kartharfe geführt. ' Zwar ward wis 
derholt von dem Direktorium auf feine Entfernung nach 
Sardinien. gedrungen, jedoch feiner Kraͤnklichkeit wegen 
bie Reiſe zu verfchiedenen Mahlen aufgefchoben, Bis er 


endlich im März des folgenden Jahres nach. Parma, und 


non. dort, feiner Schwäche ungeschtet, nad). Fraukreich ab⸗ 
geführt ward, wo er nad) einander zu Briaucon, Gre⸗ 
noble und Valenee ‚gefangen ‚gehalten wurde, bis endlich 
ber. Tod an Ichterem Otte feinen Leiden ein Ende marhte 
Die wenigen Getreuen, denen es aufangs geſtattet . wor 


den, ihm in die Verbannung zu folgen,.. Hatten auf: auds 


drücklichen Befehl des Direktoriums zu Parma zursckbies 
ben müffen.. Von den Kardindien erhielten einige wenige, 


deren republikaniſche Grundſaͤtze bekannt waren, ‚oder wel⸗ 


che ſich fonft irgend einen mächtigen Beſchuͤtzer unter den 
Franzoſen zu verfchaffen gewußt hatten, die Erlaubniß, in 
Rom zu bleiben, andere hatten ſich fchon früher von 








dort entferut, noch andere und -uhter dieſen mehrere ver 
achtungdwertheften Männer ,. welche ihre Anhaͤnglichkeit an 


ihr bisheriges. "Oberhaupt nicht zu verleugnen den Muth 


gehabt, ‚mußten maucherlei Verfoigungen und Drangfale 
erdulden, bis ſie endlich anf verichienene Meile einen Bus 


fluchtsort und, wiewohl zum Theil nur hoͤchſt aͤrmlichen, 


Unterhalt ‚fanden; die emwichenen wurden baid darauf für 


Ausgewanderte erklaͤrt und unter dieſem Vorwande ihres 


VBermoͤgens beraubt. Die Raube und Paänderungsſucht, 
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wache aafenge Sand ‚die Segenrert tes Pubs, wenige = | 
fiend einiger Maaßen zurüdgehalten worden war, zeigte 
ſich aumictelbar nach feiner Entfernung, in ihrer ganzes 
Mie dertraͤchtigkeit. Die. paͤbſtlichen Palläfte wurden rein 
ausgepländert, die koſtbarſten Beräthichaften und Kunfts 
werte auf die — Weiſe zu den niedrigſten Preiſen 
verſchlendert, die Unzufriedenheit aber uͤber die Erpreſſun⸗ 
gen und die Geweltthätigfeiten, welche ſich ſowohl die 
franzöfifchen Geherale, als noch mehr die Armeekonmniſ⸗ 
färe und die Bevollmächtigten des Direfteriums erlaubten, 
nahm im gleidem Waaße bei dem Volke nicht nur, forte 
dern auch bei der Male der Truppen immer mehr übers 
hand und führte bald höchft bedenkliche Auftritte herbei. :. 

Zuletzt brach wmter den franzoͤſiſchen Truppen ſelbſt 

das Misvergnuͤgen in einen offenbaren Aufſtand aus 
Waͤhrend ſich einzelne durch die allgemeine Pkeperung des 
Sfrentlichen und privat Eigenthuus unmaͤßig bereicherten, 
hatten dagegen die niederen Offiziere und. die Maſſe der 
Soldaten ſchon beinah ſechs Monathe lang keinen Son 
erhalten. und die Hoffnung: ihren Beſchwerden abgehoifen 
zu fehen, ſank um fo tiefer, als au die Stelle son Bere 
thier, der Buonaparte anf feinem Zuge nad) Egypten zu 
begleiten beſtimmt war, Maſſena, ſchon früher dur 
feine Habſacht und feine Erpreffungen übel berüchtigt, vom . 
dem Direktorium zu fenem Nachfolger im Oberbefehle ers 
nannt warde. Empört über die ſchamloſe Deffentlichkeit 
mit der die Pluͤnderungen / und Erpreſſungen betrieben 
wurden, werfammelte ſich eine beträchtliche Anzahl Offi⸗ 
giere im Pantheon und entwarf dort eine feierliche Erklaͤ⸗24. Zeh. 
rung bes Inhalts, daß fie unter Feiner Bedingung Mafs 
ſena ald ihren Anführer anerkennen würden; wenige Tage 37. 50. 
fpdter warb von ihnen eine in gleich: ftarken Ausdruͤcken 
abgefaßte Zuſchrift au das Direktorium ſelbſt erlaſſen, in 

der fie nochmahls ihren feſten Eutſchluß erklaͤrten, nie uns 

ter einem Feldherrn zu bienen, der durch. feine Raͤnbereien 

den franzoͤſiſchen Namen geſchaͤndet und zugleich binnen 
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site mb zwanzig Standen die Wehahlang Ihres nctfäebt 
gen Soldes verlangten, da ſie wohl wüßten, daß mehrer 
Millionen in der Kriegskaſſe vorraͤthig ſeien. Umſomſt "ver: 
ſuchte Maſſena abwechſelnd Guͤte und Strenge un die 


Ungufriedenheit zu beſchwichtigen, enblüh uͤberlleß er de⸗ 


Oberbefehl zu Rom dem General Dallemagne und entfernte 


dich. feibft nach Ancona, :. das Direktorium aber ernannte 


nachmahls den General St. ECyr . an ſeiner .Statt. zum 


Oberbefehlshaber. Ueberhaupt bewies das Direktoriunt. dei 


vieſer Weranlaffung eben -fo viel Kingheit als Mäßigung, 
e: forgfältig enthielt es ſich aller Drohungen, belobte jedoch 
öffentlich eine Diviflon, melde an der Meuterei keinen 


Autheil genommen, den Übrigen Truppen aber verſpraq⸗ 


BE Abhuͤlfe ihrer gegruͤndeten Beſchwerden und Beſtrafun 


derjenigen, welche der Expreffungen und Unterfchleife Aber 
Theil der misvergnuͤgten Truppen and Dffiziere zu Aincon 


5 


führt werden: wuͤrden. Bald darauf warb der. ‚größte 





eingeföhifft, um. zu der gegen Egypten beſtimmten Ausruͤ⸗ 
ftung zu floßen: und das‘ Direktorium entging auf: biek 
Weiſe gluͤcklich einer furchtbar drohenden ‚Gefahr, die eh 


freilich ſelbſt durch fein frühere willkuͤhrliches Wetchgn 


zuerft berbeigerufen, indem es damahls, als die Nedolus 


tion des IBten Fruͤktidor vorbereitet warb, bie Truppe 
"über öffentliche Angelegenheiten zu berathſchlagen — 
Stintnie zu ‚äußern gewöhnt hatte . 


”- 


Noch “war. die Gaͤhrung unter ben: Truppen — 
weges beigelegt, als auch "unter dem Volke bedenküche⸗ 
Bewegungen entſtanden. Die Erpreſſungen und Raͤnbe⸗ 


71 ‘geien, welche ſich einzelne franzoͤſiſche Generate. erlanbt, 


"gaben dazu die naͤchſte VBeranlkaſſung und. um ſo leichter 


ward die Menge zu einem gewaltſamen Ausbruche “ver: 


mot, als dad unter den Truppen: herrfchende Minen 


gnuͤgen, wo nicht eine Theilnahme derfeiben, doch wenig 
ſtens keinen ernſtlichen Widerſtand vom :ihter Seite erivan 
ten. He In dem jenfeit6 Der. Tiber gelegenen Theile ber 


a5. — Siadt brach: — der Aufruhr ans, zahlrelche Volkshau⸗ 
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em’ rottiten ſich behcliubruch der Macht zuſcnunun und 
ꝛrmor deten die einzelnen: zerſtreuten Franzoſen, ſo wie auch 
nehrere Einwohner, welche als Freunde der nenen Orde 
ng der Dinge bekaunt waren. Nicht ohne Verluſt und 
aur nach beftigem Kampfe gelang es endlich dem Geue⸗ 
‚ale Dallemägne, im Verein mit der nen errichteten res 
publifauifhen Buͤrgergarde das Moll zu überwältigen, 
berfchievene Raͤdelsfoͤhhrer wurden von den, Zranzofen ge« 
Fangen und erſchoſſen. Auf die erfie Nachricht von bey 
ausgebrochenen Unruhen hatten ſich zugleich an. mehreren 25. Jeb. 
benachbarten Orten zu Welletri, Marino und Eaftellg 
ähnliche Bewegungen gezeigt: Auch hier wurden: die zer⸗ 
ſtrauten Feanzoſen von den Einwohnern ermordet und Schon 
waren Letztere im_Bagriff, den Traftenerinern zu. Nom zu 
Hilfe zu ziehen, als Muͤrat an der Spike einer Abthei⸗ 
hang · franzöfifcher Truppen: zrichien, bie ungeregelsen Hau⸗ 27. ar 
fen nmach . hartnädiger  Gegenwehr ſchlug und zerſtreute, 
und Eaſtello, Velletri und Albano ſeinen Truppen zur 
Pluͤnderung uͤberließ; alle Einwohner, .:dje mit den Waf⸗e 
fen. in der Hand gefangen genommen worden, wurden. er⸗ 
ſchoffen. Wiewohl aber :von jetzt au die Frauzoſen die 
ſtreugſten Maastegeln ergriffen und alle diejenigen, deren 
Seſinnungen ihnen nur irgend verdaͤchtig ſchienen, entiwaffe 
neten, hoͤrten dennoch bei der einmahl von beiden Seiten 
aufgeregten, Erbitterung, einzelne Aufſtaͤnde und Ermor⸗ 
dungen nicht auf, die Lage des Volks ward in gleichem 
Maaße mit jedem Tage drůckender und das —— der 
Sieger immer übermüthiger. er 
"Unmittelbar Inachdem bie romiſche Repubul rklaͤrt 
worden, war von Berthier eine aus ſechs Konfuld, denen 
vorläufig auch die gefeßgebende Gewalt übertragen wor⸗ 
ben, befichende Regierung angeordnet: und zugleich das 
gefammte Gebiet der neuen Republik in fieben Bezirke, 
diefe wiederum in Munisipalitäten abgetheilt. Bald daya 
auf tmfen die Bürger Monge, Daunon und Florent ala 22. Seh. 
Bevollmaͤchtigte des franzoͤſiſchen Direltorinus ‚zu Rom 
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An, mr: lwwohr Aber die vonauſtge Regierung die 2 

ſicht zu führen, als auch vorzuͤglich, um das franzöfek 

Finanzintereſſe wahrzunehmen und‘ eine foͤrmliche 

fung "für. den’ neuen Freiſtaut zu entwerfen. Ueber 

aber fchien es anfangs dem Direktorium mit ber- 

Yanifirung Monte kaum ein -Eruft, -- vielmehr der ga 

Zug nur in -fiitngfeller Ruͤckſicht unternommen zu fer 

erſt dann,“ ale die gleichzettigen Verſauche gegen bie — 
Aber Erwarten gelungen waren, begaun man eruſtach 

die Errichtung einer roͤnſchen Republik zu denken. Je⸗ 

voch ward: dieſelbe nicht, wie Basnaparfe gewollt, wi 

der zisalpiniſchen vereinigt, fondebe u "einem befondere 

Staate gebildet, damit alle diefe nen errichteten "Nepubb 

ten deſto Leithter in unbedingter Abhaäͤngigkeit vor Frau 

reich gehalten und im Nothfalle bie eine gegen’ die amd 

v5. gebraucht werden koͤnnten. Die endliche Verfaſſung de 

sömifchen Republik ward indeffen von den drei genannte 

Bevollmaͤchtigten des Direktoriums, mit Zujiehung Mm 

Faipoult und St. Martin und mehrerer eiuſichtsdolet 

Buͤrger, ohne jedoch die Maſſe des Volks auch nur zum 

20. Di. Schein zu befragen, entworfen und bald‘ darauf bei Sele⸗ 

genheit des nit großem Pompe gefeierten Bundesfehtt 

burch Maſſena, der damahls noch ben Dberbefehl führte; 

für das Grundgeſetz des Staats erklaͤrt. Schon frühe 

12, m. aber. waren. die Kloͤſter und übrigen’ geiftlichen Anſtalten 

und Behörden geößtentheild aufgehoben und ihre Einkünfte 

zum Staatsvermoͤgen gefchlagen. Die neue roͤmiſche Ber 

faſſung felbfi, von dem Direktorium und deſſen Anhängen, 

als ein unübertreffliches Meiſterſtuͤck gepriefen, war zwar 

‚gleichfalls nach den. Mufter der franzöfifchen entworfen, 

hatte jedoch durch manche Zufäge und Veränderungen e 

nen noch ungleich beftimmteren ariftofratifchen. Karakter de 

kommen; ſorgfaͤltig hatte man dabei mit abgeſchmackter 

_ Kächerlichkeit Namen und Worte aus der alt römifchen 

Srtaatsverfaſſung auf ähnliche Verhättniffe der Gegenwart 

gu übertragen geſacht. Die Zahl der Konſals ward · durch 
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€ Berfaflung auf füof befhränkt, welche under.der übers | 


em Leitung des franzoͤſtſchen Obergenerals, dem, mie 
asdrũcklich beſtimmt warb, ſaͤmmtliche Anordnungen, Ges. 
ke und Maasregeln des Regierung zur Beſtaͤtigung vor⸗ 
legt werden mußten, ein Direktorium bilden ſollten, die 
ſetzgebende Gewalt dagegen ward auch hier ‚zwei Kaͤthen, 
nem Genate von zwei und dreißig und -einem Tribngate 
m zwei und fiebenzig Ditglievern. übertragen, das ge⸗ 
mmte Gebiet der Republik aber in acht Departements 
heilt. Ausdruͤcklich warb zugleich erklaͤrt, daB das Ges 
tz durchaus Feine religioͤſe Gelübde und überhaupt feine 
Iche Verbindlichkeiter auerkenne, welche, den Menfchens 
chten entgegen ſeien, dagegen aber ward bis zum Ab⸗ 
bluß eines alsbald mit Frankreich zu verhandelnden Buͤnd⸗ 
ſſes dem franzöfiichen Obergenerale die Befugniß ertheilt, 
168 ‚eigener Machtvollkommenheit und zufolge der Yon 
m Direltorium ihm ertheilten Weiſungen Geſetze zu ges 
en, welche die Konſuls gleich denen von den gefengebens 


en Raͤthen erlaſſenen, bekannt machen fofiten, Daß in ' 
er neuen Ordnung der Dinge auch der Jakobinerklub eine- 


edeutende Rolle fpielen würde, war leicht: zu erwarten, 
agegen wurden alle fremde Geifiliche entfernt, die einge⸗ 
orenen aber unter die ſtrengſte Polizeiaufſicht geſetzt, der 


ffentliche Kredit und damit der Werth des Papiergeldes 


urch die gehaͤuften Erpreffungen vernichtet, Konfiöfatios 
em amd Kontributionen blieben an der Tagesordnung. — 
ür Neapel fowohl als für Toskana, die beiden einzigen 
wch micht revolutionirten Staaten Italiens, mußte noth⸗ 
vendig die Errichtung einer roͤmiſchen Republik im hoͤch⸗ 
ten Grade bedenklich erfcheinen, felbft für Defterreich 
tonnte dieſer Zuwachs am revolutionaͤrer Kraft, den da⸗ 
durch Frankreich in Stalien erhielt, keinesweges gleichgzuͤl⸗ 
ig fein, zumahl da letzteres in dem römijchen, gleich. wie 
in dem ziöalpinifchen Gebiete, fortwährend eine. beträchts 
liche bewaffnete Macht unterhielt, Zwar gelang es aus 
fange dem Könige von Meapel durch Geſcheule und Mes 
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und alles Unftanded aber erlaubte es ſich beinah zu gie 


- Verlegung: des Friedens von Campo Zormio anſah⸗ as 


—“ 


46 Au — 2 @eiäiäne 5 des europ. Sunenfofiems 
—— das biöher zum Kirchenſtaate gehörende, 4 


gleich im ‚neapolitanifchen “Gebiete belegene Herzogthu 


Benevent, von der frauzöfiichen Regierung ſich abtren 


zu laſſen, nichts deſto weniger aber ſah er ſich ſchon al 


veranlaßt, längs den roͤmiſchen Grtaͤnzen einen - (Tarkı 
Truppenkordon aufzuftellen und weder er, noch der As 
fer, der die Revpintionirung von. Nom als. eine gm 


Zannten die nene Republil an. 
Die empörende Behandlung, des Yabfied g welche das 
Direktorium nicht blos zugelaflen, fondern ſelbſt — 
lich befohlen, gab einen neuen auffallenden Beweis ” 
fehr es die. öffentliche Meinung von ganz Europa — 
Eine wo moͤglich och auffallendere Verlegung alles Rech 


cher Zeit gegen die befreundete. zisalpiviſche Republik us 
gegen. die Schweit. Wenn die Regierung zu Mail 





. fi) je gefchmeichelt Hatte, daß es wirklich die Abſicht ie 


franzoͤſiſchen Direftoriums fei, ihr die Rechte eines fell 


‚ftändigen, unabhängigen Staats zu verleihen, fo fah fe 
ſich fchon bald in ihrer Erwartung bitter getäufcht. Ducch 


die Drohungen bes Direktoriumsd gezwungen, obwohl da 
von ihrer Regierung ‘erhaltenen Weiſungen durchaus‘ zum 


der, hatten ſich die zw Paris befindlichen Gefandten de 


Maͤri 


zisalniniſchen Republik Visconti, Serbelloni und Rangohi 


zum Abfchluffe eines. Handels⸗ und Bundesvertrages mit 
Talleyrand verleiten laſſen, der ihr Vaterland: in gänzlige 
Abhängigkeit von Fraufreich ſetzte. An allen Kriegen de⸗ 
Ießteren follte die zisaipinifche Republik Antheil . nehmen, 
den Unterhalt einer franzöfifchen Armee von 25,000 Mans 
beftreiten, , ihre eigenen Truppen ebenfalls unter den Oben 


befehl franzöfifcher Generale fiellen und. die Befagungen 


von Mantun, Peöchiere und Ferrara zur Hälfte au 
franzöfifchen Truppen beftehen laſſen, alle franzöftfche Aus 


gewanderte aber auß ihrem Gebiete vertreiben. Der zu 


gleich mit dem. Buͤudniſſe geſchloſſene Handelsvertrag gab 


i a. Mefäiäte der feaupbfliden Revointion. Eizeee : vu 
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ven Kandel zwiſchen beiden Staaten vollkommen feis.. zu nn = 
einer. Zeit follten die in. dem einen von den. Waaren * 
krzeugniſſen des andern erhobenen Zoͤlle uͤber ſechs Prozens 
etragen, So waren dieſe Vertraͤge beſchaffen, von denen 
orzuůglich der erſtere der zisalpiniſchen Republik von ihrer 
eieclich erklaͤrten Unabhaͤngigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit we⸗ 
ig mehr als den leeren Ramen uͤbrig ließ. Mit Recht 
etrachtete daher auch. Oeſterreich das geſchloſſene Buͤndniß 
18 einen offenen Bruch des Friedens von Campo Formio 
nd. verweigerte die Annahme des zisalpinifchen Gefandten 
Marescalchi, ‚da die Republit der Sache nach jetzt nicht 
nehr als ein Befonderer Staat, anzufehen- fe. Selbft die  “ 
jeſetzgebenden zisalpinifchen Raͤthe, ſo unbedingt folgfem 
te: ſich auch bisher gegen Frankreich bewiefen, erkannten 
ennoch, daß dieſe Verträge fie in ein foͤrmliches Untere 
hanenverhältniß zu. Frankreich feßten und ‚bald erhob. fh, 
aber. gegen dieſelben eine heftige. Oppoſition; mur mit 
ſeuauer Noth und mit einer umbedeutenden Stimmenmehre - 
weit. wurden ſie endlich von dem Rathe der Fuͤngeren an⸗ 
ſenommen, dagegen aber von dem Rathe der Alten durch | 
ine. große Stimmenmehrheit: unbedingt verworfen, wies 15. Mi. 
vohl das zisalpiniſche Direktorium ſelbſt fie als die fichers 
ie Schutzwehr der Unabhaͤngigkeit ber Jungen. Republik 
ınd die verweigerte Beſtaͤtigung derſelben nur ald das 
Werk falicher Patrioten und Raͤnkemacher darzuſtellen be⸗ 
nuͤht war. Beleidigt durch dieſe unerwartete Widerſetz⸗ 19, ‚Dr 
ichkeit fehritt dagegen das franzöfifche Direktorium wel⸗ 
hes die Verträge ſehr bereitwillig beftätigt hatte ‚ 3u .offes 17. Mi. 
ner Gewalt. Indem ed Die verweigerte Ratifilation. ebene 
falls nur. ald die Wirkung der. Raͤuke der Feinde beider 
Republifen angejehen willen. wollte, . erklärte es zugleich, 
baß. Frankreich dadurch wieder in den Genuß aller Der . 
Rechte trete, auf welche es freiwillig verzichtet und. ben 
ſchloß nicht nur die Erhebung einer gezwungenen Kriegs⸗ R 
feuer zum Beſten der franzöfifchen Armee in Italien, ſon⸗ e 
dern un Die. Abſetung und Rn von: .ein..und 
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* zwanzig. Mitglievern ded siöatpinifipen Raths ber 
welche fi) dem Bündniffe vorzüglich abgeneigt b 
Berthier ward mit der Vollziehung dieſes u 
euftragt, der zisalpiniiche Nach der Alten aber, weh 
einfehend, daß jeder fernere Widerſtand vergeblich ſei, Im 
fätigte jet unbedingt bie gefchlofienen. Verträge und mi 
franzöfifche Direktorium Tieß ſich durch diefe ſchuelle Rue 
noch für Lied Mahl befänftigen; die Ratifikationen dei 

ua, Bünduiffes aber wurden ohne weiteren Auſtand von -beiden 

- Geiten ausgewechſelt. 
- Schon einige Monathe früher batte auch die baavi⸗ 
ſche Republik eine dem 18ten Fruͤktidor aͤhnliche Revolu 
tion erfahren, welche dutch den franzoͤſiſchen Geſandtez 
bei. derfelben,, Karl Lacroix, eingeleites und ohne fonderis 
den Widerfiand ausgeführt worden war. Sowohl in dt 
zweiten batavifchen Nationalverfammlung, als auch. unter 
dem Volke, hatte ſich die überwiegende Mehrzahl für das 
föderatiftiihe Syſtem erklärt, welches jedoch Frankreich, 
weil ed deffen unbebingtem Cinfluffe weniger zufagte, ki 
neöweges angenehm war. Als daher der Bürger. Mibbe 
sigh, eins der Häupter der frauzöfifchen Parthei, Präfident 

29. Jan. der batavifchen Nationalverfanmlung geworben , berief der⸗ 

feige im Einyerftandniß mit dem frauzöfifchen Geſandten, 

und nachdem er alle nothwendigen Maasregeln, um etwa 

"rigen Unruhen vorzubeugen, in der Stille getroffen hatte, 

| 22.San. wenige Tage darauf dieſelbe zu einer‘ außerordentlichen 
Sitzung zujammen, die alöbald in einen allgemeinen Aus 

ſchuß verwandelt. ward, worauf die Mitglieder einzeln 
von den Präfidenten aufgefordert wurden, zu erklären, ob 

fie bereit feien der Statihalterfchaft, dent Foͤderalism, der 

Ariftofratie und Anarchie feierlih Haß zu fchwören. As 

aber alle biß auf eilf, den verlaugten Eid geleiſtet, wurs 

‚den die Widerfpenjtigen fogleich von dem Prafidenten, bie 

Gitzung zu verlaffen, augewiefen und zugleich erklärte ber: 

feibe, .daß er nicht nur die Mitglieder der Kommiſſion der 
N — /ſondern auch —— drei and 
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wanzig andere Abgeordnete habe verhaften laſſen/ die 798 | 
Berfammlung aber, weldye jetst großentheils nur noch aus 
er franzöfifchen Saktion beſtand, billigte alle diefe Maass 
egeln mit großer Stimmenmehrheit und. ftieß zugleich jene 
rei und zwanzig Mitglieder auf immer aus ihrer Mitte 
us, verbot ihnen jedoch, indem fie dieſelben von dieſem 
Seichluffe benachrichtigte, fich ohne bejondere Erlaubniß 
on dem Gißungsorte des gefeßgehenden Körpers zu ent⸗ 
eruen. Nachdem barauf der allgemeine Ausſchuß wieder⸗ 
m aufgehoben worden, erklaͤrte ſich der Konvent fuͤr eine 
nſtituirende Nationalverſammlung und für den Stellvers ; 
'eter des gefammten bataviſchen Volke, die bisherige Sous 
eränetät der einzelnen Provinzen dagegen für gänzlich aufs 
ehoben und daß ihre Gewalt fid) .in Zukunft nur auf Ges 
enftände ihrer inneren Verwaltung erſtrecken folle, zu⸗ 
leich ward die Einheit und Untheilbarkeit der Repubit 
icht wur für die Grundlage der denmächk zu entwerfens 
en Berfaffung, fondern auch der einftweiligen Zwifchenres 
ierang erklärt, ‚alle :beftehenden Ausſchuͤſſe wurden aufges 
oben und andere an deren Gtelle ernannt, und die Er⸗ 
ennung eines. befonberen Ausſchuſſes angeordnet, um bie 
Mittel zur Einführung einer vorläufigen Einheitöregierung 
zugeben. Der franzöfiiche Gefandte, von diefen Mes 
hlüffen benachrichtigt, ertheilte denſelben ſogleich feinen 
ollen Beifall und die vorläufige Regierung ward san 
einem Wunſche gemäß eingerichtet, Schleunig ward num | 
ine durchaus nad) dem Mufter der franzöfifchen abgefaßte 
Berfaflung entworfen, der gehörig geläuterten Urverfamme 
ung vorgelegt, von biefer mit einer großen Stimmen⸗ 25, %yr. 
nehrheit angenonimen und wenige Tage Darauf von ber ı, Mai. 
Nationalverfammiung für ein Grundgefek der bataviſchen 
Republik erklärt, Die vollziehende Gewalt ward dadurch 
ünf Direktoren, denen drei Minifter beigegeben wurden, 
ie Gefengebende zwei Kammern übertragen, das Gebiet 
ver Republik aber im acht Departements. getheilt, So 
ſchien endlich der innere Zwiefpalt in der bataviſchen Re⸗ 
Eaalfeld's Ads. Gef d. neueſt. Zeit, 2. Bos. a. Abth. D 


8 


' 


ſelbſt auch nur um einen: rechtlichen Schein, alles zu ur 
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gut. beendigt und ihre Verſaſſung dauernd begrünpet 


gllein es fchien auch nur fo; bald erfolgten, ebenfalls 
‚wiederum durch franzöfifchen Sun, Aufs neue: weſent⸗ 
liche Beränderungen. 

Allles bisherige. übertraf jedoch um vieles die ſchmaͤli⸗ 
ge Behandlung der. Schweitz *);. je größer und allgeme 
ner die Achtung geweſen, welche die Eidgenoffenfchet 
Sahrhunderte Tang in Europa: genoſſen, um fo erichüttere 
der war der Eindruck, welchen ihre Vernichtung allgemein 
bervorbrachte. Vergeblich hatten die Schweitzer, indem fie 
den ‚wiederholten Beleidigungen bed renolutionären Franfs 


reichs eine unerfchütterliche. Geduld entgegenſetzten, indem 


fie ferbft den Mord ihrer Landsleute am roten Auguft 1792 
ungeahubet verfchmerzt, ihre breihundertjäbrige Neutrali 
tät zu retten gehofft, allein das Land war ein wichtige 
militaͤriſcher Poſten ‚ eine große Feſtung, gleich. geſchidt 
zur Vertheidigung wie zum Angriffe, dazu beſaßen meh 
rere Kantone einen Schatz; Grund genug, fie zu unter 
jochen und zu. plündern. ‚Schon, hatte ja. das Direktorim 
wiederholt den Beweis gegeben, Daß es unbekuͤmmen 


ternehmen entſchloſſen ſei, was ihm nicht allein dauernde 
Vorteil. für die Zukunft, fondern, auch nur eine augen 
 biicktiche Huͤlfe veriprach. Wergeblich hatten ſchon früh, 
vornemlich in den ariftofratifchen Kantonen manche ein 
ſichtsvolle Maͤnner auf einen Krieg mit Frankreich gedrun⸗ 
gen, allein ſie bildeten aller Orten die Minderzaht, die 





alte Kraft war. durch die‘ Süßigkeiten. des langen Friedens 
0. erfhlafft, das Band, welches die verfchiedenen Kanten 
umſchlang, war Ioder geworden, auch mochte man fih 


nicht verhehlen, dab fi) allerdings hin und wieder Mik 


u vergnuͤgte fanden, die eine — der beſtehende 





; 9) Essai historique sur 1a — de n ligne et de la 
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Ordnung der Dinge: herbei wůnſchten. So waren ſchon 1790 
'im- Fahre 1790 im Waadtlande, vier Jahre fpäter in 1794 
Graubuͤndten, im naͤchſten Jahre unter den Landleuten am 1796 


Zürcher See Bewegungen entſtanden. War aber auch 


gleich die Zahl der Misnergnügten verhaͤltnißmaͤßig im 
Ganzen nur unbedeutend, fo war darum dennoch ihre Era, , . 


ſcheinung .nicht. weniger beunruhigend, hatte ja doch die 


Erfahrung: fpon ‚hinreichend gezeigt, wie trefflich die frame 
zöftfchen renolutionären Gewalthaber jede auch noch fo uns 


bedeutende. Grgenparthei zur Bewirkung ‚Hänzlicher Um⸗ 
wälzungen zu benußen- verfianden, Miederholt hatte außer: 
dem dad Direktorium, hatte vornemlich Buonaparte une: 


verholen feine Abneigung ‚gegen. die Schweiß. zu erfennen : 


gegeben, daß biele Abneigung nur den Oligarchen und 
Ariſtokraten gelte, wie franzöfifcher Seits ſorgfaͤltig bei-jes 


ber Gelegenheit verbreitet ward, mochte niemand- täufchen, 
der nicht ſelbſt durch leidenſchaftlichen Partheigeift vers. - 


biendet war. Schon früh hatte die: Schweig, indem fie 


den franzöfifchen Ausgewanderten einen Zufluchtöort -dare 


bot, den Unmillen der revofationären franzoͤfiſchen Negies 


vang ‚gereist, dennoch dauerte es noch eine beträchtliche. - 


Zeit, bis ſich derſelbe thätlich äußerte, ‘ Buonaparte vor⸗ 
nemlich war es, der zunaͤchſt den Plan einer Revoluzio⸗ 


nirung der Schweitz betrieb und zwei Maͤnner, beide ſeilbft 
Schweiger, der Baſeler Ochs und der Waadtlaͤnder ia .- 


Harpe, unterfügten ihm dabei aufs thaͤtigſte. Um aber 
befto Teichter einen Vorwand zu feindfeliger Einmiſchung 
in die inneren Angelegenheiten der: Eidgenoſſenſchaft zu fin⸗ 
den, hatte das Direktorium die raͤnkevoliſten Menſchen zw 
feinen Abgeordneten in der Schweitz ernannt. So ward, 
nachdem Barthelemy in dad Direktorium berufen worden, 
ber Gefandfchaftepofien ‚bei der Eidgeneffenfchaft eine Zeit 
lang von Bacher befleidet, und. als auch dieſer gegen das 
Eude ded. Jahres 1797 nach Negensburg gefandt worden, 
ward Mengaud, ein boshafter Revolutionaͤr als Gefchäftes 
sräger nach Zürich, Ziprenz ‚Guyot, -mweiland- im Natio⸗ 


\ 
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25. Nov. 
1797 
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nallonvente als ciner der wildeften Jakobiuer ausgezeich 
net, in gleicher Eigenfchaft nach Graubündten, Mangonrit 
nad) Wallis geſandt. Man hoffte mit ihrer Hälfe die 
Schweitzer fe lange auf jebe Weiſe zu necken, bie endlich 
ein Vorwand zu einem feindfeligen Angriffe gefunden fein 
würde. Daher verlangten die: franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤga 
had) einander, vollitändige Anmeftie für alle diejenigen, 
weiche feit dem Anfange der franzöfiichen Revolution An 
ven in dem einzelnen Kantonen vorgefallenen revolutiona⸗ 
ren Bewegungen Theil genommen und. deshalb verbanut 
worden waren, darauf MWertreibung der Ausgewanderten 
nnd Auslieferung der nach der Revolution von 18ten Zrük 
tivor auf dad Schweißergebiet. gefluͤchteten Mitglieder de | 
gefeggebenden Koͤrpers, allein auf beides hatte die Eidge 


noſſenſchaft ausweichend geantwortet. Seit der Reife Bu- | 
naparte's nach Raſtadt und feinen laut geaͤußerten feindie 


f 
‘ 


figen Gefinnungen gegen die Schweiß, zunaͤchſt gegen bie | 
ariftofratifchen Kantone, wuchs die Thatigkeit und Kuͤhr⸗ 
heit ber geheimen franzöfifchen Agenten zugleich mit ikm 
Anzahl. Echon fingen, von der franzöfiichen Gefandte 
fchaft eifrig unterſtuͤtzt, ſich hin und wieder Kiubs zu bil⸗ 
den an, geheime Agenten durchzogen dad Land und thrils 
ten Geld und aufrührerifche Flugſchriften aus. Wohl en 
Yannten die Kantone bad nahende Ungemwitter, dennoch 


hofften fie daſſelbe durch Nachgiebigkeit zu beichwören,, bis 


endlich die franzöfifche Beſitznahme des auf dem Tinken 


. Mheinufer belegenen und zur Schweiß gehörenden Antheild 


29. Aug. 
2798 


des Bißthums Bafel, noch. ehe Frankreich überhaupt ve 
Abtretung des liuken Mheinnferd von Deutfchlande gefor⸗ 
dert, ihnen die ganze Größe der Gefahr, enthuͤllte. Ob⸗ 
wohl diefer Theil des Bißthums Bafel, der die unter dem 
Schutze des Biſchoffs einen eigenen Freiſtaat . bildende, 
Stadr Biel, das Erguel und die mit Bern verbundenen 
Sandfchaften Neuveville und Muͤnſterthal begriff, nie zum 
deutfchen Reiche gehört hatte uud obendrein durch eine 
ausdrückliche Mebereinktunft mit. dem vormahligen Tramzöfß 





f 


1. Geſchichte der fransöfiigen Revolutlen. 55 


1 
ſchen Geſandten Barthelemy nuter der ſchweizeriſchen Neu⸗ — 
tralitaͤt mit begriffen worden, ruͤckte nichts deſto weniger, 
auf Augereau's Befehl, ver General St. Cyr, det den 18. Dez. 
rechten Fluͤgel der franzoͤſiſchen Armee vun Deutſchland 797 
befehligte, ploͤtzlich in daſſelbe ein uud nahm davon ik 
Namen der franzöfifhen Republif Beſitz, ner daß Biel 
als einer der zugewandten Drte der Eiögenoffenfchaft, ans 
fangs noch Feine franzoͤſiſche Beiagung erhielt. Der fraws 
zöfifche Gefandte abet indem. er die Eidgenoffenfchaft, wies 
wohl erf nach erfolgtem Einrüden der Truppen, won der 
Beſitzuahme diefer Diſtrikte benachrichtigte, erftärte zugleich, 
daß vie franzoͤfiſche Republik fi) alle Entfchänigungen 
vorbehalte, die fie für die von. der Eidgenoffenfchaft bis- 
ber auf jede Weile in den Weg gelegten Schwierigkeiten 
verlangen koͤnne. Die eigentliche Abſicht bei diefer Beſitz⸗ 
nahe war. Feine andere, als fich der Päfle des Jura, 
die Bern: zu befeken verabfaumt hatte, zu verfichern und 
ſich dadurch deu Weg in die Ebene von Bern zu eröffnem. 

Kaum wear daher dieſer erfte Streich gelungen, als das 
Direktorium auf Betrieb la Harper, der Bern, und Frei⸗ 

burg heftig beichuldigte, daß fie die alten Nechte und | 
Sreiheiten der Waadtlaͤuder groͤblich verlegt, wogegen diefe 
kraft alter Verträge, den Schuß des Herzogs von: Savoyen 
aufzurufen befugt ſein, die Erklärung gab, Daß Frank 
reich als jeßiger Herr von Savoyen, in die Rechte der 
yormahligen Herzoge dieſes Landes getreten ſei, eine von 
wenigen Wandtländern, vorzüglich folchen, die hereits ine 
Jahre 7792 wegen Aufruhrd in Unterſuchung gerathen 
waren, ihm übergebene Bittichrift, bereitwillig annahm 
nd alsbald darüber von Talleyrand, damahligen Minifter | 
ber auswärtigen Angelegenheiten, Bericht forderte. Kaum 17- Dr 
aber war diefer ganz im Sinn der unzufriedenen Waadt⸗ "777 
Iänder erfolgt, als aud) das Direktorium durch einen Ber 23.9. - 
ſchluß, die Berner und Breiburger Regierung für das Les 77° | 
ben, die Breiheit und das Eigentum derjenigen Magdte 
Inder, welche den franzöfiichen Schutz aufgerufen, per⸗ 


— 
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Y 2 für verantwortlich ‚erklärte und zugleich durch fer 
4. Ian: ‚ven Geſandten Mengaub bei ber Eidgenoffenfehaft anfra⸗ 
= ‚gen hieß, ob fie fich den: Sranzofen . mit Gewalt der Wa 
fen: zu widerſetzen gedenke, während bereits die . 
Maſſena 15,000 Mann ſtark, unter den Befehlen des 
‚Benerald Menard, aus Italien gegen die Granzen de 
{. Waadtlandes heranzog. Trotz .diefer drohenden Anzeigen, 
Die den nahen Ausbruch des Ungewitters mit Sicherheit 
‚soraudfehen ließen, ergriff nichts deſto weniger Bern, ſtatt 
was allein noch Hoffnung zur Rettung geben konnte, al⸗ 
les fuͤr alles zu wagen und den Anmaßungen Frankreichs 
mit den Waffen in der Hand ſich zu widerſetzen, nur hal⸗ 
be Maasregeln; ſowohl die Parthei derer, die allein in 
Der Nachgiebigkeit Heil ſahen, als auch diejenigen, web | 
he ins. geheim eine Revolution -berbeiwünfchten, ſtimmien | 
in diefem Punkte vollkommen überein. Daher warb zwar 
10.Jan. das geſammte Volk im Waadtlande aufgefordert, den Eid — 
| ‚bei Treue gegen die Berner Negierung zu erneuern, DM 
‚son ‚dreißig Bataillonen nur ſechs nicht einſtimmig leiſte⸗ 
sen, ſondern Laudſtaͤnde ‚begehrten, allein die guͤnſtige 
Stimmung der Mehrzahl gleich, wenig benutzt, als man 
daran dachte, die. „einflußreichfien Familien in den Staͤd⸗ 
‚sen dadurch, daß man ihnen einen Antheil an der. Regie: 
. zung, eingeräumt haͤtte, für. fich ‚gu. geroinnen, Eben ſo— 
widerfegte ſich der. bernifche General Weiß, der fich mit 
beinah 20,000. Mann, bie. mit allen Beduͤrfniſſen im Ue⸗ 
berfluffe verfehen waren, im Waadtlande befand, den Um⸗ 
trieben der. Unruheſtifter, die ſchon bin. und wieder zu 
Thaͤtigkeiten geſchritten waren, nicht anders als. mir Wor⸗ 
ten und Ermahnungen, ließ es endlich ſogar geſchehen, 
daß ſich bei der Annäherung der Franzoſen, unter feinen 
Yugen zu Laufanne eine jogenannte Generalverſammlung 
35.90. des waadtlaͤudiſchen Volkes bildete und eine lemaniſche Ne 
publik erklaͤrte, waͤhrend ihre Anhänger aller Orten die 
grün Kofarde aufſteckten und. Freiheitsbaͤume aufrichteten. 
Indeſſen hatten fich die Unruhſtifter, die ſich jetzt Patrio⸗ 
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ten nannten, an den: General Menarb um Huͤlfe gewandt, —* 
worauf derſelbe mit ſeinen Truppen in das Laͤndchen Gex | 
eitiräcdte und Bern mit einem Einfalle bedrohte, ſobald es 
irgend Truppen verfammeln. würde; Weiß aber zog ſich * 
auf dieſe Drohung, unbeſonnener Weiſe von Lauſanne nach 
Voerdun zuruͤck und gab fo dad Waadtland ganz nud 
gar ben Miövergnügten preis. Bald erfolgten daher Aus 
fchweifüngen aller Art, denjenigen ähnlich, _ welche deg. 
Anfang der franzöfifchen Revolution bezeichnet, die öffents | 
lichen Kaſſen wurden beraubt, ‚die Scylöffer und Befikuns 
gen. der Berner und ber wohlhabenden Einwohner, vors 
züglich derer, die fich ben Neuerungen abgeneigt bezeigt, 
von dem Pöbel geplündert, während zugleich: Menarb den 26. Jan. 
General Weiß aufforderte, das Waadtland gänzlich zu 
räumen und ihn im Weigerungdfalle mit offener Gewalt 
bedrohte. Zufälliger Weiſe ſtieß der franzöfifche Offizier, 
ber dieſen Auftrag nad) Yverdun überbracht, auf feiner 
Muͤckkehr in der Nacht auf eine fchweizerifche Streifwache | 
des Dorfes Thierens und da die beiden ihn- begleitenden 
Hufaren biefelbe muthwillig angegriffen‘, : warb der eine 
erfchoffen, der andere gefangen. Wiewohl aber auf Bes : 
fehl ver Berner Negierung die Thäter aldbald deu Frans 
zofen ausgeliefert wurden, ward diefer Vorfall nichts deſts | 
weniger begierig von Menard benutzt, um 'fogleich mit | 
feinen Truppen, die. jedoch ſowohl an grobem Geſchuͤtze, 
als an mehreren andern nothwendigen Beduͤrfniſſen beinah 
gäuzlichen Mangel litten, ins Waadtland einzuruͤcken und 28. Jan 
daſelbſt eine Brandſchatzung von 700,000 Franks zu er⸗ 
heben; das Direktorium aber erſtattete auf dieſe Nachricht 
den beiden geſetzgebenden Raͤthen durch eine Botſchaft Ber 5, eb. 
sicht „über die Verbrechen der Schweißer und vornemtich | 
der Berner Dligaschen” worauf ſogleich vie zur Sicherheit 
der Republik von dem Direktorium als ‚nothwenbig vorge⸗ 
——— Maasregeln beteitwillig zugeſtanden wurden. 
As. die Gefahr zunaͤchſt für Bern Immer brohendes 
wurde, hatte. ſich eiie allgemeitle Tegfaking' zu Arau vers 
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— ſammelt, allein Mangel an Einheit, die ſichtbare Er 


25.Ian, 


— des alten. Bundes, waren Schuld, DaB and 
diefe Maasregel zu Teinem enticheidenden heilſamen Reful 
tate führte, . Zwar warb. ber eidgenoͤffiſche Eid von de 


Tagſatzung feierlich wieberholt, zwar gelobten fi ich fans 


Uche Kantone wechfelfeitig Schutz und Aufrechthaltung ir 


: ser Verfaffungen und Bündniffe und die Stellung des de 


38.Jan. 


pelten Zuzuges von 26,800 Dann, allein die Regierus 
gen der einzelnen Kantone thaten nichts, wm dieſe Ver⸗ 
ferechungen in Volziehung zu ſetzen, ale gemeinſamen 
Maasregeln wurden verabfäumt, jeder fchien nur alkie 
auf die eigene Rettung bedacht. Gleich vergeblich war 
die Hoffnung, Defterreich und Preußen ‚zur: Verwendung 


‚für die Eidgenoffenfchaft bei Sranfreich zu bewegen. Um 


fonft ward eine eidgenoffiiche Geſandtſchaft nach Raſtadt 
gefandt, beide. Mächte vermieden es forgfältig, Frankreich, 
burch deſſen Mitwirkung fie Wergrößerungen des eigenes 
@ebieted zu erhalten hofften, zu beleidigen uud die Schweiß 
blieb. allein ihrem Schickſale überlafien. In gleichem 
Maaße ward auch Mengaud dringender und uͤbermuͤthi 
ger, bie Keckheit der Neuerungsjüchtigen flieg, der Muth 
der Unhänger der alten Ordnung aber ſank um fo ſchuellet, 
je mehr .fie bei jeder ‚Gelegenheit. die Schwäche der beftes 
henden Regierungen erkaunten. Vorzuͤglich thätig wet 
Mengaud zu Bafel, feinem gewöhnlichen Aufenthaltsorte, 
wo außerdem der damahls noch zu Paris befindliche Wars 


"ger Ochs feine Bemühungen aufs kraͤftigſte unterflügte, 


Schon hatte die revolutiondre Parthei ihten Anhang: in der 
Stadt beträchtlich verftärft, als auch dad Landvolk ypläts 
lich durch die Raͤnke der Untubftifter in eine allgemeine 
Bewegung gerieth und unter Drohungen die Einführung 
vollkommener Gleichheit mit den Stabtbewohnern verlangte, 
Auf das Gerücht, daß der Rath nur Zeit zu gewinnen 
ſuche, bis er von Bern und Solothurn Huͤlfe erhalten, 
griffen ſelbſt die Landleute ploͤtzlich aller. Orten zu den 
Waffen, ‚serflörten die SHrfer der Landvoͤgte, richteten 
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eißeitäßäune ef und erhielten ſchon nach zwei ——— 20. ee 


= 600 Mann. Landmiliz in die Stadt eingedrungen was 
en amd mit dem Kommandanten derfelben ſich wechfelfeis. 
g Den Eid der Brüderfhaft nud Gteichkeit geſchworen, 
on: dem Rathe die Bewilligung aller ihrer Forderungen. 
dann wurden auch zu Baſel ſelbſt Freiheitsbaͤume aufges ' 
ichtet, ‚die dreifarbige. Nationalfahne weiß, ſchwarz und 
oth. aufgepflanzt und bie Abgeordneten bes Kantons bed |. 
er Tagſatzung zu rau fchleunigft zurädgerufen, Ochs 

ber belobte feine Mitbürger, daß fie der Schweiß das 

rfte Beiſpiel einer demokratischen Berfaflung gegeben, 
velche binnen kurzem die geſammte Eidgenoffenfchaft ums 
faſſen werde. Wirklich ward auch. alsbald in Vafel am 

dem Plane einer allgemeinen: demokratischen Verfaffung für 

ie gefammte Schweiß eifrig gearbeitet und ſchon nach 
wenigen Tagen wurben Abgeordnete zu einer Nationalvers 2. Jebr⸗ 
ſammlung erwählt, welche diefen Plan weiter prüfen und 
bearbeiten und ihn zur Worlegung an. die Nationalver⸗ — 
ſammlung vorbereiten ſollten. Zu Arau ſelbſt war Men⸗ 
gaud gleichfalls nicht minder thaͤtig geweſen, auch dort 
hoffte er revolutionäre Bewegungen zu bewirken und wirk⸗ 
lich ‚hatten ſich daſelbſt bereits. zu diefem Endbzwede ver 
ſchiedene Gefellfchaften gebildet und der Geift des Unge⸗ 
horſams und der Widerſetzlichkeit ſich ſelbſt ſchon in eini⸗ 
gen Bataillons der Miliz zu aͤußern begonnen, als die | 
Megierung endlich nach Aufhebung der Tagſatzung Ernſt 50. gan. 
zu gebrauchem beſchloß, worauf alsbald alles zum Gchors 

fam zuruͤckkehrte, die Anführer der Patrioten aber und 
alle. die, welche eine Umwölzung wünfchten, entwichen 
nach Lieſtall. Aufgemuntert durch diefen erften glücklichen 
Erfolg und, noch immer auf den Beiſtand der übrigen 
Kantone rechnend, faßte jeht wirklich die Berner Regie⸗ 
rung anfangs den Beſchluß, fich den Anmaßungen dey - 
Sranzofen nachdruͤcklich zu widerfehen, um aber zugleich - 
defio ficherer jeden Anlaß zum Misverguügen in ihrem 
Gebiete aus dem Wege zu raͤumen, beſchloß fie außerdem, | 
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2 auf ihre bisherigen ausſchließlichen Mechte. Verzicht "zur & 
ſten und einen aus allen Gemeinden amd. Stäbten des gı 
fammten Kantond gewählten Ansſchuß in den Rat ar 
juhehmen. Demzufolge wurden von der verfammeltem M 
"51. San. liz des Kantons zwei und funfsig Abgeordnete erwin 
a. Febr. und. foͤrmlich im den Rath eingefuͤhrt, zugleich aber wat 
erklaͤrt, daß alle umd. jede vollkommen gleiche Rechte 
7- Fehr. den. und zu alten Aemtern und. Wuͤrden zulaͤſſig fein fob 
| ‚ren, binnen Sabresfrift follte ein irgends dazu beftimmte 
Ausſchuß den Plan : einer neuem Veifaſſung entwerfen; 
dagegen aber wollte. man die Kreiheit und Selbſtſtaͤndigkei 
des Staats gegen jede fremde Einmifchung auf das krak 
ngſte behaupten. ' Aehnliche Erklärungen erfolgten bein 
zu derſelben Zeit ‘von Freiburg, Luzern, Solothurn md 
Sehafhauſen, indem dem Landvolke ebenfalls Gleichheit der 
7 Mechte mit.den Stadtbuͤrgern zugefagt wurde, allein zum 
Theil widerfetste fich erſteres felbft ven beabfichtigtemn Neue 
20. Seh. rungen und zu Solothurn ward fogar der Math von dew 
bewaffneten Landvolke gezwungen, ſeine vormahlige Ge⸗ 
walt in ganzer Ausdehnung wiederum zu übernehmen un 
die gemäßigten Freunde der Freiheit konnten nur Dadınd, 
Daß fie einftweilen derhafter wurden, der Wuth der Mus 
‚ge entzogen werben. Dagegen aber warb zu Zürich, wo 
ſchon früher wiederholt aufrührerifche Bewegungen unter 
| on dem Volle ftatt gefunden, der Kath. gezivungen, ve 
ö “ Sommene. Gleichheit aller Bewohner des Kantons, gleich 
wie dies bereits zu Baſel geſchehen war, zu erflären un 
auch damit noch wicht zufrieden, nöthigte ihn das Voll 
12. Sch. dirtch die hefligſten Drohungen ‚ bei der Eröffnung des zur 
Entwerfung einer neuen Verfaffung niedergefetsten Aus⸗ 
ſchufſes, das Verhältniß der Mitglieder deſſelben von 
Stadt und Land, zum Nachtheil der erfteren zu veraͤn⸗ 
ern. Ward aber gleich durch viefe Maasregeln die Ruhe 
einige Zeitlang erhalten und auch die bisherige Ordnung 
der Dinge vorlaͤufig gerettet, ſo ging nichts deſto weniget 
die Vewaffnung des Vera verſprocheuen range nur lange 
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ſam -von Statten, . da man argliſtig unter dem Landvolke 
die Meinung zu verbreiten gewußt, daß es dadurch ſeine 
erſt ſo eben ertrotzten Rechte und Befugniſſe von neuem 
zuf® Spiel ſetze. 


Was aber vor allem das Ungtid zunaͤchſt über Bern, Ä 


daun über die gefammte Eidgenoſſenſchaft berbeiführte, 
war das Schwanlen und die. Unentichloffenheit der. bernis 
ſchen Regierung ſelbſt, die, wenn gleich auch von einem 


scheile. der Kantone verlaffen, dennoch immer ſtark genug 


(chien, um_ mit Unterfiüßung der Eleinen Kantone. fo wie 
Euzerns und Freiburgs, der frangöfifchen Macht, die bie 
jest noch allein die Schweitz bedrohte, mit Erfolg die 
Spitze zu bieten, wären nur die noch vorhandenen Huͤlfs⸗ 
mittel nad) einem folgerechten Plane benutzt worden. Al⸗ 
lein kaum hatte die Berner Regierung den feften Willen 
gezeigt, ſich den unerträglichen Anmaßungen der Franzos 
ten ftandhaft zu -widerfegen, als die Parthei, die bisher 
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zur Nachgiebigfeit gerathen, ‚fürdptend,. .doß mau demnach 


»ielleicht endlich Gewalt mit Gewalt abwehren werde, es 
Dahin brachte, daß, wiewohl, Mengaud. immer unvers 
fchänmtere Anſinnen vorbrachte,. wiemohl auch Biel mittz 


larweile von den Franzofen beſetzt war, troß des Wider: 8. Sehr. | 


ſpruchs ‚eines beträchtlichen Theiles des großen Raths, 
aufs neue mit dem. franzöfifchen General, Brüne, der feit 
Dem Anfange des Februars an Menard's Statt den Ober 
befehl über bie ‚gefammte gegen” die Schweiß. beitimmte 
Macht. erhalten, Unterhandlungen angefnüpft wurden. Aus⸗ 
druͤcklich hatte Brüne von dem Direktorium den Auftrag 
belommen , ‚die Berner fo lange hinzuhalten, bis die von 
der Rheinarmee herbeieilenden Verftärkungen, vorzüglich 


an Reiterei und Artillerie, angekommen fein. würden, in⸗ 


dem die franzoͤſiſche Macht, etwa. 12,000 Mann unter 
Brüne, 15,090 andern bei Biel unter Schauenburg ſtark, 
jetzt noch keinesweges hinreichend ſchien, um bie. berni⸗ 


ſchen Truppen, welche unter den Befehlen des Generals 
Erlach, eines Rn vaterlandsliebenden Mannes, auf 


| 
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17 
= den der Geift feiner großen Worfahren ruhte, vorwäiuze 
Bern eine Stellung genommen und ungeduldig das Ze 
chen zum Kampfe erwarteten, mit Erfolg anzugreifem. 
Daher hörte Bruͤne zum Schein die Aufträge der B 
"25. Geh. Abgeordneten, von Zrifching und Tſcharner von St. | 
u fehr bereitwillig an, obgleich dieſelben nichts geringered] 
forderten, ald daß die Franzofen das Erguel und Wa 
Waadtland räumen, fi) zwölf Meilen weit von den Gran: 
gen zurücziehen und verfprechen follten, nicht nur weder 
Geld noch Mannfchaft von den Kantonen zu fordere, } 
fondern ihnen auch zu geflatten, ohne alle gewaltiame Eins - 
mifchung von ihrer Seite, nad) eigenem Gutbefinden Die 
erforderlichen Veränderungen in ihrer Berfaffung zu trefe 
fen, ja er erklärte fogar diefe Forderungen für der Billige 
keit volllommen gemäß und verhieß eine günftige Antwert, - 
. zugleich aber, unter dem Vorwande, daß feine Vollmacht 
nur befchränkt fei, mußte er liftig die Abgeorbneten dahin \ 
15. geh. zu bringen, zu Peterlingen einen vierzehntägigen Waffen 
ſtillſtand mit ihm abzuſchließen, indem er verficherte, daß 
er vor Ablauf deffelden unftreitig die beruhigendſten Nach⸗ 
richten aus Paris wuͤrde erhalten haben. Dagegen ber 
nußte er dieſen Waffenſtillſtand, fowohl um die auf dem 
Marſche befindlichen DVerftärtungen an fich zu ziehen, 
als auch durch indgeheim auögeftreute Aufrufe und Be⸗ 
Ianntmachungen und durch manche andere Mittel, bie 
Berner Soldaten zum Mistraun und zur Empörung ges 
gen ihre Anführer oder zur Entweichung in ihre Heimath 
anzureizen; auch Mengaud feierte nicht, mittlerweile aller 
Drten durch feine Anhänger das Misvergnuͤgen des Wolf 
gegen die Berner Regierung aufzuregen. Der Plan ges 
lang, die Zruppen vornemlich fingen an Verdacht zu 
ſchoͤpfen, weil fie fo Tange in vollkommener Unthätigkeit 
gehalten wurden umd ihr, Argwohn wandte fich zunaͤchſt 
gegen ihre Anführer. Die Verwirrung flieg durch die Aus 
24. Seh. kunft von Abgeordneten aus Baſel und Solothurn, welche 
gerade an demjelben Tage, an welchem bie an Brüne abe 
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ı 
eſaudten Unterhändler nady Bern zuruͤckkamen, den Math a 
ufforderten, fogleicy freiwillig eine demokratiſche Negies 
angs form einzuführen; nur mit einer wenig berrächtlichen 
Stisımenmehrheit ward dad Anſinnen von dem Rathe 
ermworfen. Die Deffentlichfeit. jedoch, mit der die Fran⸗ 
oſen bei des. Ausfuͤhrung ihres argliſtigen Planes zu Wer⸗ 
e gingen, ließ endlich uͤber ihre wahre Abſicht keinen 
zweifel mehr übrig; immer näher rückten zugleich bie 
Berftarlungen, der Waffenſtillſtand näherte fich feinem - 
kude und noch ſchwankte Beru zwifchen_Krieg und Fries 
ven. Erlach's Armee, 25,000 von Bern und etwa 5500 
Manu Zuzugötruppen der übrigen Kantone, hielt mit ih⸗ 
ren Vorpoſten au Murten gelehnt, eine fünf und dreißig 
Stunden wäite Stellung befeßt, da auch. Solothurn md 
Freiburg zugleich mitgededt werden mußten; von einigen 
Kantonen, wie von Zug, Bafel und Schafhaufen waren 
gar teine, von den übrigen mar fchwache, unvollzählige 
Zuzuge eingetroffen. Mit dem Abend des eriten März 
lief der zu Peterlingen geſchloſſene Waffenſtillſtand zu En» 
de, ‚mit jeder Stunde flieg dad Murren des Volks und 
vor allen der Truppen. Da begab fich endlich, wohl ers 26. Feb. 
kennend, daß bei laͤngerem Zoͤgern, vorzuͤglich wenn die 
vorgeſchriebene, unmaͤßig ausgedehnte Stellung behauptet 
werden folle, eine gänzliche Niederlage unvermeidlich fei, 
General Erlach, begleitet von achtzig ‚Offizieren, gleich 
ihm ſaͤmmtlich Mitgliedern des großen Raths, in deſſen 
Verſammlung und verlangte, daß unter den obwaltenden 
Umſtaͤnden die Armee, um fie nicht nutzlos aufzuopfern, 
"noch vor der. Beendigung des Waffenftillfiandes entlaffen 
werde, zugleich legte er ſelbſt den Oberbefehl nieder, falls 
man ihm nicht unbedingte Vollmacht ertheile, alle zur. 
Mettung nothwendigen Maasregeln mit voller Freiheit zu 
treffen. Erfchüttert durch die ernſten Worte des Feldherrn 
und von einer ploͤtzlichen Begeifterung ergriffen, ſtimmte 
die ganze Verſammlung auf der Stelle allem bei, was er 


verlangte, ohne Daß die Gegenparthei fich irgend zu wis 
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u derſetzen gewagt — Er ward bevollmaͤchtigt müt u 
beſchraͤnkter Gewalt uͤber ſaͤmmtliche Truppen zu verfi 
gen und ſelbſt noch vor Ablauf des Waffenſtillſtandes, ſi 
bald ſich die Franzofen irgend eine Verlegung des: Bern 
Gebiets erlauben :follten, die Feindfeligkeiten. zu eröffnen 
Mit fo eifriger Webereinffimmung ward dieſer Entfchie| 
gefaßt, daß felbft die, mit der Gegenparthei wohlbebdch 
tig vorher verabredete Ankunft eines Adjutanten bed Gene 
rals Brüne, der die Nachricht von den vom - General 
durch das Direktorium ertheilten Vollmachten und ſeinen 
Wuuſch zur Wiedereroͤffnung der Unterhandlungen zu Pe⸗ 
terlingen uͤberbrachte, denſelben nicht waͤnkend zu machen 
vermochte. Zwar ward bie verlangte Unterredung bewil⸗ 
ligt und. dielelben Abgeordneten, welche das erfte Mahl 
mit. Bruͤne unterhbandelt, wurden auch jet wieberum: mit 

denſelben Forderungen an ihn abgefandt, Dagegen aber die 
inzwifchen an Mengaud nach Baſel abgeſchickten Bevoll⸗ 
maͤchtigten zuruͤckgerufen. Die Nachricht von dem gefaß⸗ 

. ten Tühnen Eutſchluſſe fchien eine gleiche. Vegeifterung uns 

ö ter dem gefammten Volke zu verbreiten, mit kuͤhner Be 
= Digkeit rüftete ſich alles zu.dem nah bevorftehenden Kom 
pfe, noch ein Mahl erwarhte der alte fchweizerifche Muth 

in jeder Bruſt. Laut -jubelten: die Truppen, als Erlach, 

der fogleich zu der Armee : zurüdgelehrt war, Anſtalten 
traf, welche einen nahen Angriff von ſeiner Seite erwar⸗ 

ten ließen und dieſe Haffnung ward noch durch die Ruͤck⸗ 
as Zeb. kehr der. Abgeordneten von Peterlingen beſtaͤrkt, die nm 
ganzlih unaunehmbare Vorfchläge von Bruͤne zuruͤckbrach⸗ 
Mär. ten; mit dem Abend. des nächfien Tages, an dem be 
j Waffenſtillſtand abgelaufen war, ward allgemein die. Er 
Öffnung: der Feindfeligkeiten erwartet. . Allein. zu gleicher 

Zeit harte die feige Gegenparthei die Abreiſe Erlachꝰs und 

28. Seh. feiner Offiziere benutzt, die: fo eben ‚gefaßten : Befchtäfe 
aufs neue umzuſtoßen; die dem Feldherrn ertheilte. Voll 
macht ward. zuruͤckgenommen, — nur vertheidigungsweile 

nA ſollte er zu Werke gehen, — die Abdankung her gegen⸗ 
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yärtig befiehenden und bie · Anordnung einer. onrlänfigen 
tegierung befchloffen und dieſer Beſchluß ſogieich bey, 
ranzöfifchen Obergeneral mitgetheilt: Umfonft hatten da⸗ 
egen fämmtliche patriotifche Mitglieder des großen Rathe 
uf das feierlichſte proteſtirt, bie. Vorſtellungen der non 
Zaſel zuruͤckgekehrten Abgeordneten, die heftigen Proflas 
mationen Bruͤne's und Mengaud’s und. ein Schreiben von 
Bafel, weldes ſich, gleich, wie auch Luzern, Zürid) und 
Schafhaufen zur Uebernahme der Vermittlung erboten, 
zatten hauptfächlich der. Gegenparthei.den Sieg Kıfafft. 
Indeſſen hatte. Erlach bereits den Plan eines allgemeinen 
Augriffs auf den Morgen des 2ten März entworfen, und 
alle Anftalten getroffen, als plößlich die Unglüdspoft vom. 
ben letzten zu Bern gefaßten Beſchluͤſſen eintraf. Die Bir 
tung derfelben auf die Truppen war, ‚wie man. gar leicht⸗ 
lich hatte vorausſehen moͤgen. Das ſchon fruͤher keimende 
Misvergnuͤgen erwachte aufs neue mit verdoppelter Hef⸗ 
nigkeit/ eine Stimmung, die ſchlau von den geheimen Ges 
ſchaͤftstraͤgern der Franzoſen benugt warb, um den Arge 
wohn der Truppen gegen ihre Anführer, die fammt dem 
Mathe zu Bern Iaut Berräther gefcholten wurden, noch zu 
erhöhen; in fi eben Bataillonen aͤußerten fich fchon; jegt 
offenbare Zeichen einer höchft bevenklichen Meuterei, ers 
geblich eilte Erlach ſelbſt nach Bern, erfchöpfte fich vers 
geblich jn Vorftellungen und Vorwärfen, - man hörte ihn 
nicht; nur durch die Ausficht, daß wiewohl die Erlaubs 
niß, angriffömweife zu verfahren, von dem Rathe zurüciges 


1798 


nommen fei, dennoch nach wie vor der Befehl beitche, 


ſich gegen jeden Angriff zu vertheidigen und man nach 
dem nah bevorfiehenden Ablaufe des Waffenſtillſtandes den 


Angriff der Sranzoien mit Gemißheit erwarten Tonne, ges - 


kang. ed ihm, nachdem er zur Armee zurüdigelehrt war, 
für den ı Nugenblic den Unmmth -der' Truppen zu befänftis 
gen, Indeſſen hatten ſich beichlofienermaaßen Abgeordnete , 


zu Brüne begeben, um ihn von den. gefaßten friedlichen 


Beſchluͤſſen Des Reths und von. deſſen Vereitwilligkeit zu 


3. Maͤrz. 


6: mehr A BER enter. Gteatenfpften: 
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e guͤtlichen Unterhanblumgen zu benacheichtigen, Bräune al 
die Schwäche feiner Gegner nur zu. wohl erfennenb i 
durch die indeffen erfolgte Ankunft nener Divifionen | 
Rheinarmee des Erfolges gewiß, verwarf jetzt übernmül 
die ihm gemachten Vorſchlaͤge und wiewohl bernifcher Ei 
feine erften Forderungen bewilligt wurden, verlangte 
noch außerdem die augenblickliche Entlaſſung der Arm 
als Preis der Erhaltung des Friedens. Diefe unverſchaͤn 
Forderung empörte jedoch gleichmäßig alle Partheien, (eh 
die aͤngſtlichſte Feigheit und die verfäuflichfte Verraͤtſer 
durften ed nicht wagen, zu einer ſolchen unbebingten % 
1.5i82. terwerfung zu rathen und noch in derſelben Nacht mn 
Min. daher an die verfihiedenen Abtheilungen der Armee auf 
nene der Vefehl zum Angriffe geſandt. Allein ſchon nad 
ziel Stunden warb derfeibe abermahls von dem Bar 
Kriegsrathe widerrufen ‚. weil Bruͤne den Abgeordatn 
von Bern und Freiburg eine neue Verlängerung bed Bit: 
«Mär. fenſtillſtandes auf dreißig Stunden bewilligt und biefehn 
‚unter dem Vorwande, ferner mit ihnen zu unterharden 
ind ihnen zugleich feine letzten Vorſchlaͤge mittheilen 
wollen, bei ſich zuruͤckbehalten. Waͤhrend aber: Die Im 
ner den trüglichen Verſicherungen trauten,, ward dageyn 
von Bruͤne, unter dem Vorgeben, daß er gewiſſe Nach 
richt von Erlach's feindſeligen Anſtalten bekommen, fehl 
noch einige Stunden vor dem Ablaufe des erſten Maf 
ſtillſtandes, der Angriff oder vielmehr der Ueberfall gegm 
die Berner und ihre Verbündete beſchloſſen. Die ermart 
ten Verftärkungen, 22,600 Mann ſtark, waren inz wiſche 
von der Rheinarmee bei ihm eingetroffen und Batte für 
Macht auf 45,000 Mahn vermehrt, daher griff auf fir 
3 Kin nen Befehl, ſchon am Morgen des letzten Tages di 
| Waffenftillftandes, Schaumburg das Schloß Dornach m 
der noͤrdlichſten Gränze des Kantond Solothurn, mit Un 
bermacht an, bemachtigte ſich deſſelben, überwältigte dam 
a, bis 2. in der naͤchſten Nacht nach einem hartnaͤckigen Gefecht, 
Bin. deu nur von m. ——— vertheidigten ve bei 


— 


[\ \ 
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engnau, zwiſchen Büren und Solethurn, und: erſchien 
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im Mittag vor Solothurn ſelbſt, welches geſchreckt durch 2. Mär. 


eine Drohungen ‚ indem er die Megierung mit ihrem Kopfe 
ür alles vergoffene Blut für - verantwortlich erklärte, -ihm 
jegen das Verfprechen des Schußes ber Perfonen und. des 


Figenthums die Thore oͤffnete, die Frauzoſen aber . bewies. 


en alsbald durd die Plünderu.ng der umliegenden Dörfer 


md Der Kriegdvorrdihe in der Stadt felbft, wie wenig fie 


hr gegebenes Beriprechen zu halten geneigt: feien. | 
Indeß . fo ‚durch die. Einnahme von Solothurn. der 


echte Flügel der Berner umgangen war, hatte der linie 


Slügel berfelben durdy die gleichzeitige Einnahme von Kreis 
rg daſſelbe Schickſal erführen.: Während ſich noch die 
Abgeordneten von Bern zu Peterlingen. in Bruͤne's Heer⸗ 
ager befanden, hatte biefer den Befehl zum Angriffe ges 
en Freiburg gegeben. Schon vor Tagesaubruch ſahen 
ich ploͤtzlich und unerwartet, die freiburgiſchen Worpoften 
on DEN Franzoſen mit Uebermacht angegriffen und zogen 
ih nach hartnaͤckigem Widerſtande in die Stadt zuruͤck. 


Schnell verbreitete ſich allgemeine Beſtuͤrzung und ſchlau 


ward dieſelbe von den franzoͤſiſch Geſinnten benutzt, um 
in Verein mit einer drohenden Aufforderung von Seiten 
ver Rranzofen, den Math zur Webergabe zu nöthigen, 
Schon war ein Thor den Franzofen geöffnet, als durch 


das entgegengeſetzte ein beträchti.cher Haufen bewaffneter 
Bandieute zur Huͤlfe herbeieilte und mit Unterftäßung eines. 


in der Stadt befindlichen bernifchen Batalliond aufs ware 


2, bis 2 
Mär 


den Sranzofen das Thor verfperrte, fich des Arſenals bes - 


mächtigte und alle Anftalten zu. einem verzweifelten te 
derfiande traf. Da aber die Franzoſen die Stadt zu dom⸗ 
bardiren begannen und der offene Ort auf die Länge. Deus 


noch nicht haltbar fchien, räumten die Berner nebſt den 


Zandleuten und einem Theile der Freiburger Patrizier die 
Stade umd zogen fi nach dem drei Meilen entfernten 
Dorfe Sanit Gines zuruͤck; ungehindert. ward barauf 
Sreiburg von den: Sranzofen beſetzt. Die Nachricht von 
Saalfeld's Allg. Geſch. d. neueſtZeit, 2, Bd6. 2. Abth. E 


x 


66 II. Auiode. Ar Geſchiate des eutor · Staaten ſoſtems 


a EEE | 
7 id Unfällen, die zugleich eine ruͤckgaͤngige Bewegn 
, 'Böthig machten, um Bern felbit zu decken, wirkte Hod 
verderblich auf dem Geift der Truppen. Immer me 
glaubten ſich diefe jet: von ihren Unführern_ verrathe 
nur einer unbedeutenden Veranlaflung fchien ed zu bedi 
fen, um den Unmuth der Menge, wie leider nur zu 
geihah, zu ‚den frhredlichjten Ausbruͤchen zu verleit 
Hs Erlach ber Armee den Befehl zum Ruͤckzuge erthei 
um die durch den Verluſt von Solothurn und Freiburg 
drohten Flanken derfelben- zu fichern, brach zuerft_ m 
den größtentheild, aus Aargauer Miliz beſtehenden I: 
pen de& rechten ‚Zlügelö unter dem General von Bun, 
der voll Neid. gegen Erlach, dieſem nur mit Widerwila 
gehorchte, dad Misvergnuͤgen in offene Meuterei an, 
der größte heil diefer Divifion zerfireute ſich und kehm 
8. Maͤrz. in feine Heimath zuruͤck, kaum der vierte ‘Theil blieb un 
ser den Fahnen. Furchtbarer noch Außerte fich die Gik 
rung bei den Divifionen des Mitteltreffend. Laut beſchul 
digten die Truppen ihre Unführer der Verrätherei, zu Ri⸗ 
dau brach felbft ein -förmlicher. Yufruhr aus. Der Obriſ 
Groß, der an der Spitze des Generalſtaabes ſtand und 
den: man. hauptſaͤchlich die Zuruͤcknahme des Angriffsplans 
Schuld gab, gerieth in Gefahr von. einem der Regimen 
ter., welches fih gegen ihn vorzüglich erbittert zeigte, © 
mordet zu werben, eigenmächtig wählte die Divifion ihre 
Müdzug, dgenmächtig ihre neue Aufſtellung. Nur allein 
der. linke Flügel untet dem Obriften Wattewyl,. zog in 
Ordnung zuruͤck, die Zuzugstruppen aber blieben bei ale 
diefen Vorfaͤllen müffige Zufchauer; fie weigerten ſich zu 
fechten und ein’ großer Theil von ihnen zerfireute fich; je 
näher :dıe Gefahr fam, um ſo höher flieg der. Geift dm 
Npfonderang und der Trenyung. In gleichem Maaße al, 
alle Ordnung und Kriegszucht bei den Truppen erfchlaffte, 
wuchs auch zu Bern die Verwirrung und die Geſetzloſig⸗ 
keit, ſchnell folgten fish ‚die widerfprechendften Entſchluͤſe 
und der Staat ging rettungoͤlos feinem gänzlichen Verder⸗ 












. Seſain⸗e der ftaniuſaen derclam⸗ — 


en entgegen. Während die Armee näher an die Stadt 
wüdzog, ward zu Vern das Aufgebot des Landſturms 8. Maͤrz 
eſchloſſen, eine Maasregel, die bei der allgemein herr⸗ 
henden Gahrung, bei der zunehmenden Meuterei unter, 
n Truppen, bei der Schwäche und beinah gänzlichen: 
ujlöfung der Regierung, nicht ‚anders als hoͤchſt bedeuk⸗ 
bh. erfcheinen und nur zur Vermehrung der uͤberhand 
enmenden Verwirrung dienen konnte. Zu gleicher Zeit 
ls man dieſe verzweifelte Maasregel ergriff, die den fer ’ 
en Entſchluß ſich bis auf das Außerfte zu vertheidigen, — 
azukuͤndigen ſchien, ward die bisherige oberſte Verwal⸗ 
iugsbehoͤrde abgedankt und eine vorläufige Regierung an. 
re Stelle gewählt, die nichts eiligered zu thun hatte, 
8 dem General Brüne die vorgefallene Veränderung ans 4.Mär. 
zeigen und fich felbft zu gänzlicher Entlaffung der. Armee 
reit zu erflären, fobeld er dagegen die feinige in ihrer 
ımahligen Stellung zurücdhalten wolle... Allein Brüne, 
r indejlen alle Unftalten zum: Angriffe getroffen, wohl... - 
‚Eaunt mit der Zerrättung. der Berner Armee und der 
ufloͤſung der Regierung, hielt es nicht mehr der Mühe 
esth, feine wahren Abfichten. zu. verbergen, Daher nera. 
igte er jeßt unummunden, daß Bern franzöfifche Beſa⸗ 
ung einnehmen fole; es war Kar, daß ed keinesweges 
ıf eine blos politiſche Revolution ig der Verfaſſung des 
taats, fondern auf deſſen gänzliche Plünberung und Un⸗ 
rjochung abgefehen fei. . 

Inzwiſchen flieg mit jeder Stunde die Verwirrung - 
ad die Gaͤhrung; laut fehrien die Soldaten über Vers. 
th, bald verbreitete fi) das Gefchrei von dem Lager in 
e Stadt und unter dad Voll, die geheimen Anhänger 
ꝛx Franzoſen verfäumten nichts, um das allgemein um: 

ch greifende Mistraun noch zu vermehren. Alles griff 
1 — Waffen ungewiß gegen wen, die Armee hatte ihre 
ffiziere, dad Boll die Regierung im Verdachte der Vers. 
itherei, dazu allgemein Erbitterung gegen die Franzoſen, 
on allen Seiten drohte. das Ungewitter. Am Abend dei: 3 — 

— x 2 


N 


4 


l 


8 | | | 
. ſelben Tages, an welchem die neue einſtweilige Regi 


4Min, 


iüchtige, tapfere Männer und deshalb vorzüglich von Dem 


jedoch das Verbrechen vollbracht, ale Schaam um Bes 
fiuͤrzung an die Stelle der anfänglichen Wuth traten und 
mit Zeichen der aufrichtigften Reue Eehrten die Divifiouen 
in ihre Tags zuvor verlaffenen Stellungen‘ zurüd, uw 
ſchon am nächften Abend diefelben Ausfchweifungen zu wir 


. Wahl mehr blieb, . als fich entweder auf Gnade oder Um 


4.Mänt. 


des linken Zlügeld in offenen Aufruhr aus, die Trug 


var 
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eingefet worden, brach die Meuterei unter den Dieifiws | 


verließen ihre Stellungen bei Guminen und Laupen zei 
zegen nach Bern zurüd; mehrere Offiziere waren. mise 
delt und verwundet. Zwar fiellten die Bemühungen ei 
ger Mitglieder der Regierung, während der Nacht M 
Drdaung unter den. Truppen einigermaaßen, wieber Dig 
‚allein am nächfien Morgen brach der Aufruhr mit verbog 
pelter Heftigkeit wiederum. aus, zwei Obriften, beide 


geheimen franzöfifchen Abgeordneten, die, fi) unbeme 
unter die Menge geſchlichen, als Verraͤther bezeichueh 
wurden von ihren eigenen Soldaten ermordet. Kaum wa 


derholen. Indeſſen faßte die Regierung, der feine andere 


gnade dein Feinde in die Arme zu werfen, oder durch ds 
nen offenen Kampf gegen denfelben die Volkswuth, die 
fie fetöft bedrohte, von fich abzulenken, noch am Abe | 
deſſelben Tages den unerwarteten Entfchluß, am naͤchſten 


: Morgen einen entfiheidenden Kampf zu wagen. Alleindie} 
Anſtalten dazu trügen ganz das Gepräge der ſchon allge | 


mein herefchenden Verwirrung; die widerfprechendften Be ' 


- fehle. erfolgten, die Truppen argwoͤhniſch und mistrauiſhh 


verließen zum Theil haufenweis ihre Fahnen und ein | | 
in ihre Heimath zurück, andere wiverfegten fid) den 2e - 


fehlen und Anordnungen ihrer Anführer und zwangen die 


ſelben, ihnen eine andere Beſtimmung zu geben; der Au 


gang des Kampfs Fonnte Taum zweifelhaft fein. Emm‘ | 
15,000 Mann war die bernifche Armee noch ſtark, | 
‚Übrigen hatten fich bereit zerſtreut, beinah drei Mafli} ı 


j 


I 
⸗ 
* 
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tark waren bie Franzoſen und vorzuͤglich an Meiterei und 
in grobem Gefchüge den Berner bei. weiten überlegen. 
Icht taufend Berner vertheidigten, 20,000 Franzofen- ges 
ſenüber, den: Poften von. Neueneck, drei Meilen füblich 


md den von Buminen in gleicher Entfernung. oͤſtlich von er, 
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Bern, 6000 ‚Andere hatten den Poften von Eraubrunnen, 


jleichfalls. drei Meilen von Bern gegen Porben beſetzt; 


wich der Landſturm, obwohl nur zum Theil bewaffnet und 


chlecht. geordnet, hatte ſich an letztere angeſchloſſen. Bea 


zen diefen Theil. der bernifchen: Armee zog der General 


Schauenhurg mit 18,000 Sranzofen von Solothurn heran; 
ie Zuzüge der übrigen Kantone hatten fich beinah ſaͤmmt⸗ 
ich zerſtreut oder zuruͤckgezogen. Bei Neueneck führte der 
Dbrift Grafenried, zu Fraubrunnen Erlach ſelbſt und der 
yisherige Schultheiß Steiger, ein fiebengigiähriger Greid 
mit. alt römifchen Muthe, die Berner au. Um den 
Dauptaugriff, der von Schauenburg gegen Ftaubrunnen 


gewacht werben follte, zu verdecken, griffen bie Franzoſen uarin, 


vor: Tages Anbruch den Poſten von Guminen, wiewoht 
vergeblich ‚an, dan wandten fie ſich 15,000 Mann ſiark 
gegen Neuened, Laupen und Saint. Gines. - Allein obs 
wohl in. der Dunkelheit mit Uebermacht von dem Feinde 


angegriffen, vertheidigten fi) nichts deſto weniger die 


Berner mit der alten Tapferkeit und trieben die Franzoſen 
bei Saint Gined zurück und wiewohl fie anfangs, bei 
Neueneck und Laupen der Ueberlegenheit wichen,. drangen 
fie bald, nachdem fie bei Tages Anbruch 2000 Man 


Verſtaͤrkung erhalten, aufs neue ſtuͤrmend gegen die Franz 


zofen vor und warfen fie mit beträchtlichem Verluſte zus 
rad. Schon waren fie im Begriff, ſich gegen Freiburg 
zu wenden und daſſelbe dem Feinde wiederum zu. entreis 
Gen, als die Vorfälle, ‚die ſich indeſſen auf der Seite von 
Sraubrunnen ereignet, fie wiederum yum Ruͤckzuge zwan⸗ 


gen. Mit Tagesanbruch hatte Schauenburg, mit. dreifach 5.Män- 


überlegener Macht, und einer, zahlreichen reitenden Artilles 
rie, die Stellung von —— zugleich vop vom und 


» 


“ 


\ 


| „o 1. Periode. A: Geſchichte des europ. Gtaatenſpſtems. 
1798 | | 


in den Flanken angegriffen; “allein Steiger's Worte und 


Beiſpiel erhöhten den Muth der Berner und nur nach eis 


nem ‚blutigen Kampfe gelang es endlich den Franzofen, 
Staubrunnuen zu umgehen und die jchweigerifche Stellung 
zu übermältigen. Erlach wich nach ‚Urtaren und auch 
‚von. dort durch ein neues hißiged Treffen vertrieben, nach 
dem Grauholze, einem waldigen Hügel, der die Straßen 
von Bern nach Zürich) durchfchneidet, anderthalb Meilen 


von erſterer Stadt zurüd. Aufs neue begann hier ein 


moͤrderiſcher Kampſ, drittehalb Stunden lang ward mit 


gleicher Erbitterung von beiden Seiten gefochten, endlich 
durchbrachen die Franzoſen die angelegten Verhaue ‚und 
umgingen die Berner; diefe aber, obwohl durch das moͤr⸗ 


deriſche Feuer der feindlichen reitenden Artillerie immer 


mehr geſchwaͤcht, ſetzten ſich aufs neue eine halbe Meile 


ruͤckwaͤrts und lieferten bier zum fünften Mahle in einer 


offenen ‚Ebene, beinah unter den Mauren von Bern, den 


Sranzofen ein letztes blutiges Gefecht. Auch hier entfchied 


endlich die Weberlegenheit der franzöfiichen Reiterei; nach 


einen Vetlufte von beinah 200 Mann — auch die Wels 


ber hatten auf ‚allen Punkteu ‚den entfchloffenften Antheil 
"an dem Kampfe genommen — wichen die Trümmer des 


Heinen Heeres zuruͤck. 
Zu Bern hatte man deutlich den nahenden Kanonen 


Donner gehört, hart unter den Mauren der Hauptſtadt 


‘war zuleßt gelämpft; bei der. gränzenlofen Verwirrung, 
‘die in den Ietsten Tagen zu. Bern herrſchte, waren durchs 
Vorkehrungen getroffen, felbft die Die Stadt 

Höhen. waren unbeſetzt; dumpfe Verzweifs 

Gemüther bemächtigt. Eine Bombardirung 

m fchienen unvermeidlich, daher wandte fich 

e Regierung -an Bruͤne, der mit feinem 

ngerüdtt war, um eine Kapitulation, die noch 

Zage zu Stande kam und gegen dad Ver⸗ 


Sprechen des Schutzes für. Perſonen und Eigenthum, öff: 


ucte Die Stadt den Franzoſen die Thore. Solendete Die 


2 





1. Gelcichte ber Frampöfifihen Mevolation. : 71  . 
= 1 
Republik Bern, die Mutter vieler in Krieg und Frieden =. 
gleich "ausgezeichneter Männer, groß durch Weisheit und 
Gerechtigkeit ‘und durch den Ruhm der. tapferen ’ Thaten 
der Vorfahren. Als die Nachricht von der Mebergabe ver 
Stadt den Truppen’ befannt ward, zogen ſich die Diviſio⸗ 
nen, die zu Neueneck und Güminen gefochten, theils nach 
den Bergen, theils nach der Stadt zurüd und von blin⸗ 
der Wuth und Verzweiflung getrieben, nody mehr gereizt; 
vurch ‚die verrätherifchen. Einflüfterangen der ‚geheimen. An⸗ 
- Hänger der Franzoſen kehrten fie ihre Waffen gegen ihre 
„eigenen Offiziere und ermordeten Die beidemi Generaladjus 
tanten, die Obriften von Crouſaz und Gumoeend; aller. 
Örten, wo fie hinkamen, verbreiteten fie sugleich lautes 
Geſchrei über Verraͤtherei; vergeblich waren alle Verſuche, 
in dieſer erſten Wuth die Menge von ihrem tollen Wahne 
zu heilen. ‘Fe tiefer und an Aubetung granzenddie Bers! . 
ehrung, je unbefehränfter das Sutraun geweſen, mit dem 
Bisher das Berner Volk feine Negierung zu betrachten gea 
wohnt geweien, um fo wilder ward jebt vier Exbitterumg,. 
als ein Mahl der Verdacht Raum gewomen. Gleich — 
die zu Neueneck und Guminen — Truppen, 
ſtreuten ſi ſich jetzt großeutheils auch diejenigen — 
die von Fraubrunnen bis Bern vorgeblich das Vordringen 
des Feindes zu verhindern’ geſucht, ihre Anführer: aber, der 
General Etlach und der Schuitheiß Steiger, qſuchten fich 
in das Berner Oberland zu retten, um. dert: die zerſtreu⸗ 
ten-Ueberrefte der Urniee aufs nene zu ſammeln. Bereits 
im Februar hätte die Berner Regierung, jene Gegenden 
als einen Zufluchtsort' im Falle der Noth betrachten, be⸗ 
trächtliche Kriegs » und fonflige Borräthe nebft anfehnlis 
hen Geldfummen dorthin gefandt. - Steiger und Erlach 
waren in dem Gewuͤhle der letzten Gefechte von einander 
getrennt; gluͤcklich entkam erfterer über den Thuner Eee, - 
mitten: durch die in der- Gegend. umher. fireifenden Bernee 
Sofdaten und franzöfifden teichten Truppen, du &r aber 
von beit‘ "Ansfchweifungen Höre, denen is die 


a 
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in den Flanken angegriffen; allein Steiger's Worte und 


Beiſpiel erhöhten den Muth der Berner und nur nach eis 


nem ‚blutigen Kampfe gelang ed endlich den Franzofen, 
Sraubrunnen zu umgehen‘ und die "fchweißerifche Stellung 


zw überwältigen. Erlach wid) nach Urtaren und aud) 


‚von. dort durch ein neues hißiged Treffen vertrieben, nach 
dem Grauholze, einem waldigen Hügel, der die Straßen 


von Bern nach Zürich durchichneidet, anderthalb Meilen 


yon erfterer Stadt zurüd. - Aufs neue begann Bier ein 
"mörderifcher Kampf,‘ brittehalb Stunden lang warb mit 


gleicher Erbitterung von beiden Seiten gefochten, endlich 
durchbrachen die Franzofen die angelegten Verhaue ‚und 


unmgingen die Berner; diefe aber, obwohl burdy bad moͤr⸗ 


deriſche Feuer der feindlichen reitenden Artillerie immer 
mehr gefchwächt, fetten ſich aufs. neue eine halbe Meile 


růckwaͤrts und lieferten hier zum fünften Mahle in einer 


offenen ‚Ebene, beinah unter den Mauren von Bern, den 
Sranzofen ein letztes blutiges Gefecht. Auch hier entfchied 


“ endlich‘ die Meberlegenheit der franzöfiichen Neiterei; nach 


einem Vetluſte von beinah 2000 Mann — auch die Wei⸗ 
ber hatten auf allen Pumkten ‚ven eutſchloſſenſten Antheil 


“an dem Kampfe genommen — wichen die Trummer des 


‘Heinen Heeres zuruͤck. 
Zu Bern hatte man: deutlich: den nahenden Kanonen 


Donner gehört, hart unter den Mauren der Hauptſtadt 


3.Marj. 


war zuletzt gekaͤmpft; bei der gränzenlofen Verwirrung, 
die in den letzten Tagen zu. Bern heirfchte, waren Durchs 
aus gar Feine Vorkehrungen getroffen, felbft die die Stadt 


beherrſchenden Höhen waren 'unbefeßt; dumpfe Verzweifs 


hatte fi der Gemuͤther bemaͤchtigt. Eine Bombardirung 
oder ein Sturm fchienen unvermeidlich, daher wandte fich 


die einflweilige Regierung - an" Brüne,. der mit feinen 


Vortrabe herangeruͤckt war, um eine Kapitulation, die noch 
an demſelben Tage zu Stande kam und gegen das Ver⸗ 


ſprechen des Sthutzes für. Perſonen und Eigenthum, oͤff⸗ 


ucte tie Stadt den Ftanzoſen: die Thore. Splendete Die 
‘ 5 i 1 
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— Bern, die Mutter vieler in Krieg und Frieden 

gleich ausgezeichneter Männer, groß durch Weisheit und 
Gerechtigkeit und dar) den Ruhm der: tapferen Thaten 

der Vorfahren. Wis die Nachricht ‘vonder Uebergabe der 

Stadt den Truppen“ belannt warb, zogen fich bie Diviſio⸗ 

nenn, die zu Neueneck und Guminen gefochten, theils nach 
den Bergen, theils nach der Stadt zuruͤck und von blin⸗ 

der Wuth und Verzweiflung getrieben, noch mehr gereizt 

-Burch die verrätherifchen Einfläfterungen der geheimen: Ans. 

- Hänger der Zranzofen kehrten fie ihre Waffen gegen ihre 
„eigenen Offiziere und ermordeten die beiden: Generaladju⸗ 
tanten, die Obriften von Eroufaz und Gamoeend; aller. 
Orten, wo fie hinkamen, verbreiteten fie zugleich lautes 
Gefchret über Verraͤtherei; . vergeblich wären alle Verfuche, 

in diefer erften Wuth die Menge von ihrem follen Wahne 

zu heilen. Je tiefer und an Aubetung granzenirdie:Wers: . . 
ehrung, je unbeſchraͤnkter dad Zutraun geweſen, mit dem. 
Bisher das Berner Volk feine Mepiesung zu betrachten ge⸗ 
wohnt geweſen, um fo wilder wald jetzt vier Crbltterung, 
als ein Mahl der Verdacht: Raum: gewormek Sleich wie 
die zu Neueneck nnd Guminen ee Truppen; 'zers 
freuten ſi fich jetzt großeutheils auch diejeligem: Divifionen, 
die von Sraubrannen - bis Bern ‚vergeblich das Vordringen 
des Jeindes zu verhindern geſucht, Ihre Anführer: aber, ber: 
General Etlach und der Schuitheiß Steiger, ſuchten ſich 
in das Berner Oberland zu.retten, um dert: die zerſtreu⸗ 
fen-Weberrefte der Urne aufs. nene zu ſammeln. Vereits 
im Februar hatte die Berner Regierung, jene Gegenden 
als einen Zurluchtäort i in Falle der Noth bettachtend, bea 
trächtliche Kriegs » und ſonſtige Vorraͤthe nebſt anfehnlis 
Hen Geldfummen dorthin geſandt. Steiger und Erlach 
waren in dem Gewühle der letzten @efechte voneinander 
getrennt; gluͤcklich entkam  erfterer über den Thuner Se 
witten durch die in der Gegend umher ſtreifenden Berner 
Soldaten und franzoͤſiſchen leichten Truppen, du er abe 
von den Ausſchweifnngen / Härte, denen ſch RE 


2798 


s. Mari 


72: III. verlode. A. Geſchicte des enrop. Ctaakenfoftems. 


Bergbewohner uͤberlaſſen, wandte er ſich nach Unterwal⸗ 
den und vom do.t nad) Bregenz ins oͤſterreichiſche Gebiet. 
Nicht fo gluͤcklich war :Erlach. der auf demfelben Wege, 
weichen Steiger genommen, fich gleichfalld zu retten ver- 
ſuchte. Bei dem Dorfe Müufingen ward er, von einem 
wüthenden Haufen von Soldaten und Bauern erfannt und 
ſammt einem feiner Adjutanten mit Bajonetftichen ermors 


det; ausdruͤcklich hatten ihn die Franzoſen durch ausges 


fireute Zettel feinen Soldaten al& einen Merrather. bezeichs 
net. Auch eine. Menge Weiber waren in den leiten Ges 


fechten gefallen, zu Fraubrunnen allein von zwei hundert 


und fechszig, hundert und achtzig, auf gleiche Weile. zu 


5. ii. 


Meuened, Laupen und Lengnau; die Geſammtzahl derer, 
die berniſcher Seits in dieſen letzten blutigen Tagen gefal⸗ 
len, ward auf mehr als 6000 berechnet. Gleich wie So⸗ 
lothurn, ward jetzt auch das Berner Gebiet von den Frans 
zofen beraubt: und geplündert, bed den Perfonen und dem 
Eigenthume gelobten Schutzes und der Sicherheit ward 
nicht weiter gedacht. Ungleich mehr waren es jedoch ‚die 
Truppen. der Rheins als die der italiänifchen Armee, die 
fich ſolchen Ausſchweifungen aͤberließen und aud) felbjt. die 
Plünderungen der Soldaten waren unbedeutend im Ver⸗ 
haͤltniß zu den methodiſchen Raubſyſteme, ‚welches von 
jetzt an die franzoͤſiſchen Feldhetrn und Kommiffäre befolg⸗ 
ten; Bruͤne ſelbſt gab hierin ben übrigen das Beiſpiel. 


Der Schatz von Bern, bie öffentlichen Kaſſen, die Ma⸗ 


gazine aller Art, vorzüglich das reiche Zeughaus, : was 
nach dem Oberlande ‚geflüchtet worden, alles ward gleichs 
mäßig von ihm geplündert, ein Theil der Beute aber ald 
Giegeszeichen nach Paris gefandt und zum Dank warb er 
bald darauf von dem Direktorium zum Oberbefehlähgber 
der iteliänifchen Armee ernaunt. Schlimmer nod) als die 
Gengrale , waren die Bevollmächtigten und Abgeordneten 
ded ‚Diveltoriumd; durch. unerfchwingliche Requifisionen 
ward den unglüdlichen Bewohnern auch noch dad wenige 


geraubt, was ihnen die Habgier der Truppen und:ihrer 


— — — 
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Befehlshaber gelaſſen und um ſo empoͤrender war dieſe 
Gewalt, da fie nicht in dem erſten Taumel des Sieges, 

ſondern nachdem anſcheinend die Ruhe wiederhergeſtellt wor⸗ 
den, mit unertraͤglichem Hohne und Uebermuth geuͤbt, 
fortwaͤhrend die Beſiegten an ihr Ungluͤck erinnerte. Und 
‚dennoch waren-bie Bedruͤckungen, die ſich Lecarlier, . der 


anfangs von dem Direktorium als deffen Bevollmächtigten E 


nach Bern ‚gefandt war, daſelbſt erlaubte, noch keineswe⸗ 
ges mit jenen. unerhörten Gewaltftreichen zu vergleichen, 


welche bald darauf feine Nachfolger Rouhiere und Rapi⸗ 


wat übten. 

Noch hatte jedoch das Direktorium erſt zur Hälfte 
fein Ziel erreicht; nur Bern, Freiburg. und Solothurn was 
zen geplündert; Baſel, Züri Lyuzern, Schafhaufen, die 
"Heinen demofratifchen Kantone,. Wallis, St. Gallen und 


Graubuͤndten waren noch übrig. Allein da ed nur die drei 


erſt genannten ,- ariftofratifchen Kantone zu befriegen vors 
gegeben, fo ſah e& fich genoͤthigt, vor der Hand feine 
Raubgier. zu mäßigen,. bi6 es einen Vorwand gefunden, 

guch den Reſt ber Schweiß auf gleiche Weife zu plüns 


dern. Baſel, Zürich, Luzern und Schafhaufen hatten ſich 


außerdem fchon zu den von Sranfreich geforderten Veraͤu⸗ 
derungen in ihren Verfaſſungen bequemt und diefelben im 
Demokratien verwandelt, auch die Kleinen, rein demokra⸗ 
uſchen Kantone fchienen kein paßlicher Gegenſtand, um 


fie zur Annahme der feanzöfifch- vepubtifanifchen Formen 


zu zwingen. Wirklich erhielten Zürich und. Luzern, uach⸗ 
dem in erflerem eine voͤllige Wereinigung zwilchen Stadt 
und Land zu. Stande gelommen, in letzterem fich ſchou 
eine Verſammlung von Stellvertretern des Volks gebildet 
hatte, das Verſprechen, daß keine franzofifchen Truppen 
in ihr Gebiet: einräden follten, nichts deſto weniger aber 
nahm Schauenburg, der auf Brüne im Oberbefehl gefolgt 
war, bald darauf gu Zürich fein Heerlager und ein Auf⸗ 
Band des Landvolks in Luzern, das die Wieberherftellung 


der vorigen verlangte, ward —. begie⸗ 


ı. Jeb. 
15. Mi. 
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rig vor ihm benutzt; um franzöfife Truppen auch in 
diefen Kanton einrücen zu laffen. Nur Baſel, weil es zu⸗ 
erſt das Beiſpiel uͤnbedingter Folgſanikeit gegen die Frans 
Be = gegeben” und fich außerdem mächtiger Freunde und 

eſchuͤtzer unter. denſelben zu erfreuen hatte‘, blieb jetzt 
noch einigermaaßen ‘von’ ähnlichen Gemwaltftreichen vers 


ſchont. Während “fo dad Direktorium die alte Verfaſſang 


der Schrei durch die Gewalt der Waffen zerftörte, hatte 
Auerft der Kanton Leman, welchen Namen’jebt das Waadt⸗ 
fand fuͤhrte, einen von'dem Bürger Ochs vornemlich ver⸗ 
faßten und alsbald aller Orten verbreiteten Entwurf einer 
neuen ' Verfaſſung der helvetiſchen Republik ange⸗ 
nommen, einen Monath ſpaͤter ſoll auch Baſel dieſem Bei⸗ 
foiere gefolgt, jedoch mit einigen “Auf die inneren Ver⸗ 


haͤtniſſe der Schweitz berechneten und von Ochs nach feis 


der Ruͤckkehr; von Paris ſelbſt empfohlenen Veraͤnderun⸗ 


gen. Da aber mehrere Kantone, vorzüglich die Heineren, 
Yaut ihre‘ Abneigung gegen dieſen Verfaſſungsentwurf zu 


Lerkennen gaben, ſah ſi ch Bruͤne, der damahls noch den 


Sberbefehl führte, veranlaßt, den anfänglichen, wiewohl 
feit einiger Zeit‘ bei Seite gefeßten Plan, nach’ weidhenr 
die Schweiß in verſchiedene abgeſonderte Republiken, tr 
doch ſaͤmmtlich mit ähnlichen Verfaſſungen getreunt wer⸗ 


J ben ſollte, wieder hervorzuſuchen und ſo ward von ihm 
liach einander eine aliß den neuen Kantorien Leman, Sax 


18. Mi. 


19. Mi. 
— Republik erklaͤrt, welche die Kantone Buſel, Aargau, 


—8 


ne und Bruͤw, Oberland, Wallis und Teſſino zu bildende 
rhodaniſche und am naͤchſtfolgenden Tage eine helvetiſche 


Schafhauſen, Zuͤrich, Thurgan, St. Gallen, Appenzelt 
Sargans, Luzern, Bern und Solothurn begreifen: ſollte; 
die kleinen Kantone endlich ſollten in eine dritte beſonber re 
Republik, unter dem Namen des Teil Gau's, mit einer 
von den beiden andern verſchiedenen Verfaſfung, vereinigt 
iverben. Als er fi) aber batb von dem allgemeinen Wi⸗ 
derwillen der Schweißer gegen eine ſolche Trennung uͤder⸗ 


22. 9 feugte,. au er“ ſchon nach wenigen —— dieſen Ent⸗ 
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wurf zuruͤck und-gebot dagegen, daß die Abgeorbiieten der 
Zur rhodanifchen Republik gezählten Kantone, die ſich zu 
Laufanne, als. dem Hauptorte derjelben, hatten’ gerfams 
meln follen, ſich ſogleich nad Arau begeben und dort mit 
denen der übrigen Kantone eine gefeßgebende Verſammlung 
der. einen und untheilbaren helvetifchen Republik bilden ' 
follten; die Ausführung dieſes Planes blieb jedoch feinem 
Nachfolger, dem General Schauenburg und dem Bevole 
mächtigten des Direktoriums Lecarlier überlaffen. Die vors - 
laͤufige Verſammlung der Stellvertreter des. Waadtlandes 
ſchloß darauf ihre Sitzungen und auf Lecarlier's Befehl, a 2 M 
ward die unbedingte Annahme des erfien Verfaffungsent: 
wurfs für die gefammte Schweiß befannt gemacht, ohne 30. Mi. 
daß "auf die zu Baſel in demfelben vorgenpmmenen Vers 
Änderungen weitere: Rüdficht genommen wurde, als daß 
das Oberland, zu deffen KHauptorte Thun beftinimt ward, 
einen eigenen Kanton bilden follke. | 
Die Revolutionirung der Schweiß konnte vorzüglich ' 
für das benachbarte Defterreich keinesweges gleichgältig 
fein, indem fich daffelbe, aud) abgefehen von der milltaͤ⸗ 
rifchen Wichtigkeit ded Landes, immer näher auf ferien 
Graͤnzen von der Revolution bedroht ſah; allein auch in 
dem bfigen Europa machte der Untergang. ber alten, ehrs 
würdigen Eidgenoffenfchaft einen um fo tieferen Eindrück, 
je allgemeiner die Achtung geweſen, welche diefelbe bis 
dahin genoffen. Der Unwille ftieg durch die enrpörenden 
Gewaltthaͤtigkeiten und die Raͤubereien aller Art," welche 
fi) die Franzofen "in der: Schweiß erlaubten und wohl 
Jaͤaͤßt ſich die Frage aufwerfen, ob der Wortheil, den das 
Direktorium in finanzlicher und mititärifcher Ruͤckſicht durch 
bie Beſitznahme der Schwriß erlangt, durch den Verluſt 
der öffentlichen: Meinung im Yu und Auslande nicht 
mehr als aufgewogen worden? Die Revolution verlohr 
dadurch ihre letzten Freunde; wie das Direktorium mit 
dem Worte Freiheit feinen Spott 'getrieben, daſſelbe nur 
zum Deckmantel der groöbſten Ungerechtigkeiten benutzt, 


EN" 
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Fonnte niemand entgehen. Vorzuͤglich war .ed bald. Rapis 


nat, der durch fein Betragen in. der. Schweiz den französ 


fi ſchen Namen oͤffentlich und ungeſchent vor den Augen 


des geſammten Europa ſchaͤndete, empoͤreuder noch wur⸗ 
den feine Erpreſſungen und Raͤubereien durch den übernuis 
thigen Hohn, mit dem er bei jeder Gelegenheit die un⸗ 
gluͤcklichen Schweitzer mishandelte. — Indeſſen verſam⸗ 


mielten ſich die Abgeordneten der zehn größeren Kantone 


Seil 
32.Npy.. 


Yargan, Bafel, Bern, Zreiburg, Leman, Luzern, Obers 
land, Schafhaufen, Solothurn und Zürich im Anfange 
des Aprild zu Arau, wo fie ſchon nach) wenigen Ta⸗ 
gen eine und untheilbare helvetiſche Republik erklärten. 


‚Die Verfaffung, welde jetzt die Schweiß erhielt, war 


28. Ayr. 


gleichfalls groͤßteutheils nach dem Muſter der franzoͤſiſchen 
eformt, auch bier ein Direktorium und ein aus einem 
taate und einem großen Rathe beftehenvder , geſetzgeben⸗ 
der Koͤrper. So wie die beiden geſetzgebende Raͤthe in 
Tbaͤtigleit getreten, wurden die fuͤuf Direktoren erwaͤhlt, 

och fand ſich Ochs, obgleich auf jede Weiſe von dem 
end begünftigt, nicht unter ihrer Zahl. - Ueberhaupt 
aber, wiewohl die Wahlen keinesweges frei genannt wers 


den Tonnten, indem nicht nur ſaͤmmtliche ſogenannte Dlis 


garchen und deren Auverwandte, von denſelben auſsge⸗ 
ſchloſſen worden, ſondern auch die Franzoſen alle, deren 


Geſi innungen ihnen verdaͤchtig ſchienen, willkuͤhrlich von 


auch Sargans, Thurgau und St. Gallen, wiewohl jetzt 


denſelben entfernt, wurden dennoch im Ganzen durch dem 
Eifer und die Uebereinftimmung - der bei weitem überwies 
genden Mehrheit des Volks, größtentheils nur gemäßigte 
Freunde der. Freiheit erwählt; - gleiche Gefinnungen zeigte 


auch das neue: heivetifche Direktorium bei der Wahl feiner 


Beamten. Anfangs. ward jedoch ‚die neue Verfaffung, 
die jet durch die Gewalt franzöfifcher Bajonerte gegrüns 
det worden, noch. keineswegen von der gefanımten Schweitz 


angenommen. Nicht nur die Eleinen Kantone, deren Vers 


faffung bisher immer rein demokratiſch gewelen, fordern 
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erſt von den Franzoſen zu Kantonen erhoben und groͤßten⸗ * 
theils aus bisherigen Unterthanen⸗Laͤndern beſtehend, bee 
zeigten gegen dieſelde eine entſchiedene Abneigung. Bald. 
nach dem Falle von Bern, als die Abficht der Sranzofen, 
Die gefammte Schweiß zu plündern und zu unterjochen, 
feinen Zweifel mehr übrig Tief, Hatten auf Einladung = 
von Schwyz, Uri, Unterwalden und Glarus fih zu eis Mär 
ser Unterrevung zu Brunneren eingefunden, um fich über 
eine Befendung au den franzöfiichen Obergeneral ‚und als 
leufalſige Rüftungen zu berathen; fdyon vorher hatten Lu⸗ 
zern und Unterwalden ob dem Walde einzeln für fich bei 
Brüne anfragen laſſen, ob fie von Seiten Frankreichs 
Sorderungen und Aumuthungen zu fürchten hätten; Bruͤne 
aber fie mit trüglichen Verficherungen getäufcht. Auch der 
Kanton Zug trat der Verſammlung zu Brunneren beiz 
einſtimmig ward eine Gefandfchaft an Brüne nach Bern 
und eine Zufchrift der Kantone an ebendenfelben, um den 
Einmarfch franzöfifher Truppen abzuwenden und zugleich 
ihren Wunfch zu erkennen zu geben, ihre biöherige Vera 
faffung beizubehalten, befchloffen. Brüne empfing die Abs 
geordneten freundlich und gab ihnen die fchriftliche Verſi⸗ 
cherung, daß die franzöfiiche Republik nie daran gedacht 
habe , ihre Waffen gegen ‚die Beinen Kantone zu kehren 
und obgleich er mündlich den Wunſch geäußert, daß auch 
fie der für die ganze Schweig beftimmten Verfaſſung beis 
treten möchten, fo war dennoch für den Augenblick jede 
Beſorgniß durch ſeine glatten Worte entfernt, als ploͤtzlich | 
jene Bekanntmachung erfolgte, durch welche die Abgeorde aa, M. 
neten aller Kantone aufgefordert wurden, ſich nach Arau 
zu begeben, um über. die Unnahme der neuen Einheitd« 
verfaffung gemeinfchaftlich zu berathen. Die kleinen Kan⸗ 
tone, alled für ihr Necht aufzuopfern, entſchloſſen und 
ohne: Ruͤckſi cht auf das gewaltige Misverhaͤltniß der Kraͤf⸗ 
te, beſchloſſen nichts deſto weniger mit den Waffen in der 
Hand ſich dieſer ungebuͤhrlichen Anmaßung zu widerſetzen. 
Zuerſt rief Uri die Bundesgenoſſen zu ſtandhafter Wertheisi 


16. MR}. | 
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* digung der von den Vaͤtern ererbten Verfaſſung auf, mit 
gleicher Entſchloſſenheit erklaͤrte ſich Schwyz, alles brannte 
por Begierde nach Kampf. Zu Schwyz ward eine zweite 
Verſammlung der fünf alten Orte Uri, Schwyz, Unter 
walden, Zug und Glarus gehalten, auch Abgeordnete von 
Toggenburg, Rheinthal und Sargand, von Appenzell und 
St. Gallen erihienen. Einmüthig — nur allein Unter⸗ 
walden ob dem Walde trennte ſich von den gemeinfamen 
Berathungen und erklärte gegen Brüne feine Bereitwilligs 
keit die neue Verfaflung anzunehmen — wärd ber Bes 
ſchluß gefaßt, die befiehende Ordnung mit Gut und Blut 
egen jede Gewalt zu vertheidigen, zugleich aber noch ein 
ahl einen gütlichen Vergleich mit dem Direktorium durch 
eigends zu diefem Zwecke nad) Paris gefandte Abgeordnete 
zu verjuchen. Allein fchon war an Brüne’s Stelle Schauens 
burg ald. Oberbefehlshaber der franzöflichen Armee ges 
‚treten, entichloffen, nothigenfals mit Gewalt der Waffen, 
die allgemeine unbedingte Annahme der neuen Verfaſſung 
zu erzwingen; auch konnte es ihm um ſo weniger an ei⸗ 
nem Vorwande fehlen, als Schwyz auf Luzern, welches 
fi) dem Einheitsſſyſteme ſehr geneigt bezeigt, erbittert war 
und mancherlei Zaͤnkereien und Streitigkeiten zwilchen den. 
Gränznachbarn nicht angblieben. Schauenburg und Lecarz 
lier benußten diefen Umfiaud , wiewohl die Regierung von 
Schwyz die firengften Maasregeln gegen dergleichen Necke⸗ 
reien ergriffen, um ſowohl dieſen, als die uͤbrigen mit ihm 
gleich gefinnten Kantone für feindfelig zu erklären; daher 
. wurden ihren nad) Paris beftimmten Abgeordneten die vers’ 
langten Paͤſſe verweigert und die Zufchrift an das Direk⸗ 
torium nicht angenommen. Als die Abgeordneten unvers 
tichteter Sache von Bern in ihre Heimath zuruͤckkamen, 
m die Erbitterung des Volks, mit ihr 
die Kampfluft gegen die Franzoſen. 
21. Apr. — die herrſchende Stimmung forderte 
zer Lecarlier die verbuͤndeten Kantone zum 
edingten Beitritte zu der neuen lie 


» 


. a. April. 


— 
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nen Einheitäverfaffung gebieterifch au in 2 
Schauenburg, daß die Prieſter ur 
widerfpenftigen Kantonen mit ihren 
liche Sicherheit haften,” und falls ni 
die zur Berathichiagung über die 2 
immten Urverſammlungen eroͤffnet ſein wuͤrden, als Mit⸗ 
chuidige der geſtuͤrzten Oligarchen angeſehen und behan⸗ 
delt werden ſollten; zugleich warb eine ſtreuge Sperre al⸗ 13. Apt 
ler Zufuhr gegen dad Hochland verorduet. Allein Dre 5 
hungen und Thaͤtlichkeiten, weit entfernt den beabſichtig⸗ | 
ten Zweck zu erreichen, reizten vielmehr die Erbitterung 
nur noch heftiger auf. Auf einer Landegemeinde zu Ibach, 
ward von Schwyz die Stage über die Aufloͤſung oder Beid 16. Mr. 
-behaltung der alten Verfaffung beinah ohne alle Berathung 
entſchieden. Alles ſchwur, lieber als Chriſten und freie 
Schweiger zu ſterben, als fremdes Joch den Kindern aufs 
zubürden, jeder, ber die neue heivetifche Verfaſſung in 
Rede oder Schrift anrathen würde, warb ald Verbrecher 
bedroht, ein Kriegsrath, an feiner Spike der Landeshaupt⸗ 
mann Aloys Reding, um die gemeinſchaftlichen Vertheidi⸗ 
gungsmaasregeln anzuordnen, niedergeſetzt, und die uͤbri⸗ 
gen kleinen Kantone zu gleichen Maasregeln eingeladen, 
Indeſſen hatte Luzern nach dem Willen des franzöfiicyen 
Obergenerals die verordnete Sperre gegen das Hochland 
ind Werk gefeht und Schwyz fandte Mannfchaft. gegen 
Luzern... Nur. in Schwyz herrfchte jedoch innige Eintracht 
und ein kuͤhner feiter Entſchluß, blieben gleich anfangs 
noch die übrigen Heinen Kantone ihrem gegebenen Worte .- 
getreu, ſo ſchwankten dagegen ſchon jegt St. Gallen und 
Rheinthal , Zoggenburg und Appenzell; nur Sargans und 
Gefter erklärten, fie wollten von dem Bunde mit den Heiz 
nen Kantonen nicht ablaſſen. 

Allein auch unter diefen felbft zeigte ſich bald durch 
franzöfifche Ranke vornemlich angeregt, Schwanken und 
Ungewißheit, auch unter ihnen fchien jeder zunaͤchſt ur 
für ſich ſelbſt beforgt, vorzüglich war es gleich anfangs 


t 


. 
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du, das durch feine Lage, wie es ſchien, gegen jeden 
Aungriff hinreichend geſchuͤtzt, an einem Kriege außerhalb 
feiner Graͤnzen Untheil zu nehmen zögerte. Dagegen blieb 
Schwyz fortwährend in feinem anfänglichen Eifer fich 
glei, auch Unterwalden, Zug und Glarus fandten eud⸗ 
lich Abgeordnete zu dem gemeinfamen Kriegörathe, zuletzt 
29. Arr. nach) Iangem.Zaudern, auch Uri. Alsbald ward der Kriegs⸗ 
plan entworfen, unbedenklich entſchied der füßhe Sinn. der 
Gebirgsbewohner einmuͤthig fuͤr den Angriff; nur Uri 
trennte ſich aufs neue von den uͤbrigen. Indeſſen zogen 
bereits franzoͤſiſche Truppen in verſchiedenen Richtungen 
gegen das Hochland, die Gefahr draͤngte, begeiſterter 
Muth allein konute erſetzen, was den Eidgenoſſen an Zahl 
abging; wiewohl Fein Mittel verfäumt worden, "um dem 
Eifer der Menge bis zum wäthendften Fanatismus zu fieis 
gern, : betrug dennoc) die gefammte Macht der Verbündes 
ten wenig über 10,000 Mann. Nicht ohne Grund hoffte 
man jedoch auf eine allgemeine Erhebung der gefammten 
Schweiß, fobald fih im Anſange das Gluͤck der Waffen 
den kleinen Kantonen guͤnſtig zeigen würde, denn ſchon hats 
sen fich die Franzoſen allenthalben, beinah gleichmäßig bei 
allen Partheien verhaßt gemacht: Allein flatt auf einzels 
nen Punkten mit ihrer ganzen Macht vorzudringen und 
aller Orten das Volk zum Aufftande zu mahnen, war man 
zundchft nur auf die Vertheidigung der eigenen Gränzen bes 
dacht; auf einer Kinie von mehr als. zwanzig Stunden war 
das Kleine eidgenöffifche Heer zerftreut und daher auf jedem 
einzelnen Punkte der Uebermacht der Sranzojen keinesweges 
gewachfen. Während der rechte Flügel, der an den Ufern. der 
fünlichen Spitze des Züricher. Sees ſtand, unter dem Obriſten 
Paravicini, in das Gebiet von Zuͤrich eindringen und mit dem 
Obriſten Andermak von Zug vereinigt, gegen dieſe Stadt 
ſelbſt vorruͤcken ſollte, ward das Mitteltreffen unter Aloys 
Reding beſtimmt, Luzern zu beſetzen, auf dem linken Fluͤ⸗ 
gel aber det Major Hauſer uͤber den Bruͤnig in das Ber⸗ 
ner Haslithal einzufallen und ſich der Oerter Brienz und 
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Thun zu bemaͤchtigen; auch das Kloſter Einſiebeln bot 279 


ſeine Schaͤtze zur Befoͤrderung des kuͤhuen Unternehmens 


| au. Vergebens ſandte das heivetiſche Direktorium aus 
| Arau ein Abmahnungsſchreiben; die Drohungen und Dors 24. Apr. 


| 


wuͤrſe, welche daffelbe enthielt, waren’ keinesweges dazu 
geeignet, die kleinen Kantone auf friedlichere Geſinnuugen — 
zu leiten. Schon zwei Tage früher wären Parävitini und aa: Kpr. 


Auf der Mauer aus Unterwalden und ven Walde in Ob⸗ 
walden eingerädt und fogleich "hatte ſich auch hier das 


Toben, rüdten fie über den Brünig in das Berne Ober: 28, Apr. - 


Volk mit den Eleineit Kantonen vereinigt und die neue hel⸗ 
vetiſche Verfaſſung verworfen. Nachdem die Eidgenoſſen 
unvorſichtiger Weiſe einige Tage lang in Unthaͤtigkeit ver⸗ 


land vor, das ſich bereit gezeigt, mit ihnen gemeinſchaft⸗ 
liche Sache zu machen, allein ſchon war der günftige Nu⸗ 


genblid verſaumt. Später ald der linke Flügel hatte fich 24. Apr. 


der rechte unter Andermak in Bewegung geiekt, allein 


“nur langſam, um nicht die Graͤnzen des Gebiet von Zug 
zu entblößen. ' Die Franzoſen, die ihm entgegen zogen, 


wurden bei Häglingen nad einem blutigen: Gefechte ge⸗ 26. Apr, 


worfen, kehrten aber batd ‚mit underhältnißmäßiger Ueber 


macht zurüd und Andermat- jah ſich, obwohl fein Verluſt 
nur unbedeutend gewefen, zum eiligen verwirrten Ruͤckzuge 
nach) Muri gezwungen; dorthin fandte der Kriegerath, ‚ der 
ſich nach Küßnacht am Luzerner See begeben, ihm alds 
bald Unterflügung; dagegen ward am Züricher See Raps 
perswyl von den Eidgenoſſen ohne Widerſtand befeßt. Das 
Mitteltreffen unter Reding war zunaͤchſt gegen Luzern bee 
flimmt; muthig brangen die Waldſtaͤtter, durch zwei fana⸗ 
tifche Priefter, den Pfarrer Marianus Herzog von Einfies 


deln und den Kapuziner Paul Styger von Rothenthurn 





noch mehr entflammt, gegen Luzern, und blieb gleidPder 
_ erwartete Aufſtand des Volks im Luzerner Gebiete aus, 
ſo ward dennoch die Stadt. durch Kapitulation ger 
; noffen übergeben und die gegen bie Eleinen Kantolie anges 29. Kpr. 
ordnete Sperre aufgehoben. Allein plöglich Fam die Nach⸗ 
Eaalfeld's Ang. Geſch. d. neueſt. Zeit, Bd6, 2. Abth. 8 
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29. aier. richt von der Einnahme von Zug durch die Franzoſen, bie 


1 


N € 


daſſelbe ohne allen Widerſtand befeht, und mas erkannte 


alsbald die Nothwendigfeit, ‚den begonnenen Angriff auf: 


zogen zugleich auf beiden Seiten des Züricher Sees heran. 


Als die Gefahr näher rüdte, ‚nur die innigfie: Verei⸗ 
nigung mit Aufopferung jeder felbflfüchtigen Rüdfiche Harte 
zetten mögen, zeigte fich dagegen auch. unter den Wald⸗ 
flätten das der übrigen Schweiz fo verderblidh gewordene | 
Schwanken inner ventlicher. Jeder dachte zunaͤchſt nur 
an ſich und an die eigene Heimath, das ſicherſte Mittel, 
alle gleichmaͤßig zu verderben. Sorgfaͤltig wurden jebach 


27.pr. die Paͤſſe beſetzt, eine letzte Aufforderung Schauenburg's 


aus Arau zur Unterwerfung blieb ohne Wirkung. Eundlich 


30. Apr. griffen die Frauzoſen Paravicini bei Wolleran am Zaͤricher 


See an und nach einem heftigen, lange unentſchiedenen 
Kampfe, ward die Stellung der ungleich ſchwaͤchern Eid⸗ 
genoſſen uͤberwaͤltigt und Wollerau und Piäffitoen wurden 


zugeben und fic) auf die eigene Vertheidigung zu. beſchraͤn⸗ 
ten. Alle vorgerüdte Haufen wichen zuräd, auch Luger 
p ward geräumt und fchon am nächflen Tage wieberum nos 
den Franzoſen befet; zwei andere franzöfiihe Kolonuen 


— — 


‚ von den Franzoſen beſetzt. Zu gleicher Zeit hatten Letztere 


das Dorf Immenſee am Zuger See und den Flecken Kuͤß⸗ 


nacht angegriffen. Beide Gefechte blicken unentichieden, 
3. Mai. vortheilhaft für die Eidgennfjen wurden fie am .nachfen 


Tage ermeuert, allem bald fah ſich Kuͤßnacht auch von 
ber Seite von Luzern angegriffen und endlich zur Uebers 


3. Mai. gabe gezwungen. Die Glarner und übrigen Huͤlfstruppen 


hatten ſchon in den legten Gefechten wenig entichloffenen 
Muth gezeigt; die Schwyzer, am ihrer Spitze Neding,, 


waren die Seele ded Kampfs; bald blieben uur einige 


e Huůlfspoͤlker von Uri und Zug bei Schwyz, bie 


falls 


|; 


übrigen, die Glarner zuerft, zerfirenten ſich; Unterwalden, 
ſelbſt A Luzern ‚mit einem Angriffe bedroht, Tonnte gleiche 
Hülfe fenden; die ganze Laft des Kampfes zubte ; 

allein auf den EHE Etwa — Man — ſie 


a. Seſchichte der fransöhicen Reset. 8 
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‚ter: ben offen, R damit ‚follten fie die von allen Seiten di 


M bedrohten Graͤnzen des Kantons, auf einer: Strecke von 


mehr als zehn Meilen, - gegen eine unverhältnißmäßige 
Uebermacht vertheidigen; dennoch ſank ihr Much nicht, 
vielmehr. ward durch die erlitteuen Unfälle die Begeifterung 
noch erhöht, „ver: Väter. Tod,” war die allgemeine Lofung _ 
geworden. An der Schinderleggi auf ven Höhen von Mors 
garten, berühmt durch den glänzenden Sieg der. Schweis 


ger in alter Zeit,. fand ihre Hauptflärke, mit eutfcloffes 


nem Muauthe den Angriff. der Uebermacht erwarteud; da 1. Mai. 
trat: Rebing unter die. Menge heivor und ſprach folgende 
Worte: „Liebe Landsleute und Kameraden, bald find wir 

am Ziel. Bon. Feinden überall umichloflen, ‚von Freunden 


verlaſſen, iſt uur noch die Frage, ob wir zufammenhalten . 


zoollen, ftanphaft, bieder, jegt in ver Gefahr, wie einft 
unſere Väter am Morgarten? Unjer Loos ift der Tof - 


Bangis einem, er gehe. zurück, Fein Vorwurf von uns 


witd ihm folgen. Wir mwenigjiens mollen uns: in. diefer 
Stunde nicht betrügen. Lieber iſts mir, hundert Mann 
zu haben, auf die ich mit Zuverficht rechnen kann, als 
fünf hundert, die beim Gefechte davon laufen, Verwir⸗ 
rung anrichten und durch ihre Flucht die tapferen Männer 
zu unnüten Opfern machen. Ich aber gelobe euch, in 
Peiner Gefahr und auch im Tode nicht von euch zu ſchei⸗ 
den; wir fliehen nicht, wir ſterben.“ in begeifterter Ruf 


von tauſend Stimmen „je, ja wir wollen halten und euch) 


auch nicht verlaffen,” war die Untwort, dann traten, wie 
der fühne Zührer verlangt, zwei Männer aus den Reihen 
hervor und ſchwuren mit aufgehobenen Händen, im Nas 


men ihrer Waffenbruͤder den feierlichen Eid, „nicht zu flies 


ben, fondern zu ſterben.“ Die Nacht brad) herein; waͤh⸗ ı. bien, 
zend verfelben bereitete Reding unermüdet. alles vor zum Dai 
enticheidenden Kampfe; vie VBergichluchten des Ezel, die 


den Zugang zu Einſiedlen vertheivigen, hatte Der. Pater 


Hetzog mit den Einfiediern bejegt, ‘auch er ſchwur, die⸗ | 


fen pogen * auf den * Mann zu behaupten. Um 
52 
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2. 2 zehn Uhr des naͤchſten Morgens griffen die Frauzaſen, 
2000 Mann ſtark, Reding's Stellung an, ein heftiger 
Kampf begann, gleich alten verfuchten Kriegen fuchten 
‚die Schwyzer, entfchloffen zu Sieg oder Tod; ſelbſt die 
Berwundeten wichen nicht eher ‘aus dem Gefechte, als 
bis die letzte Kraft fie verlaffen.. Paarweiſe ſtritten fie 
und ſtarben, . feiner beklagte ſeine Wunden, keiner den ge⸗ 
fallenen Freund. Nach dreiftündigem Kampfe ſchwieg das 
das Feuer der Franzoſen, da erſchien ploͤtzlich ein Ei!bote 
32 9on: Einfiedlen mit. der unerwarteten Schreckensnachricht, 
a. Mai. Herzog habe bereit# am Morgen die Mannichaft, welche 
den Ezel beſetzt gehalten, aufgefordert auseinander: zu ges 
ben, da jeder Widerfiand vergeblich fei ımd ſich Darauf 
ſelbſt entfernt, feinem Beiſpiele aber fei: Die Meuge gefolgt. 
So fand. Einfiedeln und damit der Zugang zu Schwyz 
dem Feinde offen, auch drang fogleich auf Schauenburg’s 
Befehl, der franzöfifche General Nouvidn mit 6000 Mantı, 
worunter eine zahlreiche Reiterei nebft vielem ‚groben: Ges | 
ſchuͤtze, über den Ezel gegen Einfiedeln heran. Reding, 
um nicht umgangen zu werden, zog ſich von ber Schins | 
derleggi nach Rothenthurm zurüd; dort fließ er auf den 
Hauptmann Hediger, der von zwei bis drei -taufend raus ! 
zoſen auf dem Joftenberge angegriffen, durch ‚die unver⸗ 
haͤltnißmaͤßige feindliche Webermacht zuruͤckgedraͤngt war; | 
ver Joſtenberg, glei) wie die Anhöhen von Morgarten 
waren aldbald von. den Franzoſen befetzt. Allein unmittels 
bar nach feiner Ankunft ließ Neding dieſelben aufs. neue 
erftürmen, während er felbft wit 1200 Mann das Dorf 
Rothenthurm befeßt hielt, fich aber bald von allen Geiten 
mit Uebermacht angegriffen ſah. Schon waren die Beinde 
= Bis. in die Nähe gekommen, ald Neding das Zeichen zum 
2. Mai. Angriffe gab und mit einer an Raſerei gränzeuden Kühne 
heit ſtuͤrzte fich fogleich alles, troß des heftigen feindlichen 
. Kanonenfenerd, ohne auch nur einen Schuß zu thun, mit 
dem Bajonett auf die Franzofen und: binnen einer Viertel⸗ 
fiunde waren ihre Reihen durch den umwiderfichlichen An⸗ 


® 
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vraͤng der Echw yer durchbrochen und alles: ergoß fh in u 
verwirtter Flucht. Mic: gleihem Gluͤcke -und gleicher 
Schnelligkeit wurden auch die: Höhen von Morgarten von 

deu Schwyzern erfliegen- und die Franzoſen, trotz ihres 
verzweifelten Widerſtaudes, mit dem Bajonette geworfen 

und zerſprengt. Erft die Nächte machte der Verfolgung des 
Feindes Ein’ Ende. Zu gleicher Zeit ‚hatte das bisher im - Mei, 
KDästithale gejtandene Schwyzer Batallion, die Haggen 
Egg befetzt und dadurd fürs erfle die Sranzofen von weis 
terem Vorbringen von Einfiedeln gegen Schwyz zurüdger ⸗ 
haiten:· Am naͤchſten Morgen griffen ‚die Franzoſen den's. Mai. 
Schwyzerpoſten, welcher Arth, an der Graͤnze von Zug; 
deckte, aufs neue mit Uebermacht an, ſahen ſich aber auch 
bier nach einem hitzigen Gefechte unverrichteter Sache zum 
Ruͤckzuge ‚gezwungen. Nicht glüclicher waren fie bei eis :' 
nem Wngriffe' auf Arth ſelbſt von der Seite von’ Yızern- 
Huverhältiißniäßig‘ beträchtlich war in allen. diefen Gefech⸗ 
ten’ der Verluſt der Franzoſen gegen‘ den der Schwyzer 
geweſen, dennoch erkannten -Tefstere ‘wohl, daß fie ſelbſt 
durch jebes ſiegreiche Gefecht immer mehr geſchwaͤcht, auf 

die Länge der⸗Uebermacht nicht würden wiberfichen: koͤn⸗ 

nen; ſchor wurden verfchiedene Poften aus Mangel an 
| Mönnerl veinah allein noch von Weibern bewacht. Dass. Mai. 
her wagten um: naͤchſten Morgen. einige "ven Vorſchlag⸗ 

= ehrenvolle Rapiitlation "mit: den Feinde abzuſchlleßen · 

heftiger Zwiſt entſpann ſich Hierfißerumiter den Schwy⸗ 

= ſelbſt; die jüngeren wollten -Steg’ioner Tod, die Bis’ 

ter Fiethen zur. Maͤßigung, da fie fih nur unnuͤtz aufs 

opfern wuͤrden, endlich gelang es, die Mehrzahl fir dieſe 
Meinung zü ſtimmen. - Daher fandte Reding, nachdem er: 
den Willen des Volkes vernommen, dan den Beneral Nou— 

ion in das Kloſter Einſiedeln und trug auf einen Wafe: 
feuſtiuſtand an, Nouvion aber verlangte als Bedingung 
deſſelben, Niederleguug der Waffen‘ und Annahme der 
nenn helvetiſchen Verfaſſung. Moch ehe aber deſſen Ant⸗ 

wort zuruckgekemmen, waren die: noch uͤbrigen Huͤlftvoͤl⸗ 
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TOR gen yon Yrt nach ihrer Sehnen aufgebrochen sur 
zug trug nicht wenig Dazu bei, Die Schwyzer, weiche: die 
vielen Poſten kaum: noch ſchwach beſetzen konnten, für 
“ friedliche Uebereinfunft. zu ſtimmen. Aufs neue wandte. 
fich daher Reding unminelbar an Schauenburg felbft une 
einen Waffenſtillſtand, damit die franzöfifchen "Förderungen 
- "der Laudsgemeinde zur Berathung vorgelegs werben: fine | 

«. Mai. ten, und. endlich Fam fo zu Einfievein eine Kapitulation zu 
» Stande, vermöge welcher Schauenburg die katholiſche Res 
ligion zw fchüßen, keine Truppen- in die Kantone: einrü⸗ 
: den laflen, und keine Brandfchagungen erheben zu wollen, 
Schwyz dagegen die neue heidetifche Verfaffung binnen vier 
und zwanzig Stunden anzunehmen verſprach; bis dahin 
ſollten von. beiden Seiten die. Feindfeligleisen eingeſtellt 
4. Mai. werben. Alsbald ward eine Landsgemeinde gehalten, Mes 
ding -felbft ermahnte jet zur Aunahme der Kapitulation, 
dennoch kam erſt nach einer langen, ſtuͤrmiſchen Beratie 
ſchlagung ein Schluß zu Stande. Die Noth des Augen⸗ 
blicks fiegte, die Kapitulation warb. augenommen und 
Schauenburg ſogleich von diefem Entichluffe benachrichtigt. 
Die Zranzofen, die diefer kurze Feldzug nahe an 3000 
Mann gekoſtet, wogegen die Schwyzer Kaum eben fo viel 
Hunderte verlohren, zogen fi) darauf ven den Brduzen 
. yon Schwyz zuruͤck; Glarus, Uri und Unterwalden wa⸗ 
xen in bie Kapitulation mit. eingefchloffen; Zug hatte we 
2. Mai. mittelbar nach dem Cinrüden der Sranzofen, die neue hel⸗ 
vetiſche Verfaffung angenommen. Appenzell und- bie neuen 
Kantone, Sargand und. St. Gallen, folgten dem Bei⸗ 
fpiele der übrigen, da Gchauenburg Truppen gegen fie 
geſandt, _ auch die italiänifchen Wogteien, die biäher noch 
zwiſchen der zisalpiniſchen und helvetiſchen Republik uns 
gewiß geſchwankt, traten der letzteren bei. — Beinah um 
dieſelbe Zeit war gleichfalls Wallis nicht ohne Blutvergie⸗ 
fen zur Annahme der heivetiichen Werfaflung gezwungen; 
vergeblich Haste der franzoͤſiſche Reſident Mangourit ſchou 
ſeit dem Ende des Jahres 1797 michts unterlaſſen, um 
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Die Semmther, vorzoͤglich in Unterwallis, welches Bier” 
irn einem Unterthänigleitsuerhättuifle zu Oberwallis geflans 
den, für eine Umwälzung zu gewinnen. Als die Abſen⸗ 
Dung von Abgeordneten nach. Arau von den Franzofen vers 
langt ward, brachten. die Priefter und der Einfluß einiger 
mächtiger Familien, die bisher vorzüglich Antheil an dee 
Megkerung gebabt,. dad Volk aller Drten zum Aufſtande. 
Allein ſchuell drangen Franzoſen und Waadtlaͤnder, ht 
men etwa boco Mann ſtark, gegen Wallis vor, {u 8, 
tigten bei dem Fluſſe Morge, 1200 Walliſer, die a 
Gingang in ihr Land zu vertheidigen verfuchten, ehe noch 
nie übrige Mannſchaft zuſammengekommen wer und triew ' 
ben. fie, obgleich wicht ohne: ſtarken Verkuft von ihrer Sei⸗ 
we, nach Sitten, der Hauptfiadt des Landes, zurüd, Da 
aber während dem ſchon die weiße Sahne in der Stadt aufges ' 
ſteckt war, zufällig. einige Walliſer ſich neue Feindſelig⸗ 
keiten erlaubt, ſo ward Sitten unter dieſem Vorwande von 
von. Franzoſen gepluͤndert, und Wallis. mußte ſich unbe⸗ 
dingt zur Annahme der helvetiſchen Verfaſſung, einer all⸗ 
gemeinen Entwaffnung und zur Bezahluug einer betraͤcht⸗ 
lchen Vrandſchatzung, als Erſatz für u aufgewanbten 
Kriegskoſten, an bie Franzoſen verſtehen. 

So war jetzt alles, was bisher als zur Schweiß ges 
hoͤrend, angefehen worden, ‚nit: Ausnahme von Graue 
bimdsen, -ded bereitö von Frankreich in Befi genommen . 
nen Theiles des Bißthums Baſel, von Mühlhaufen und 
Genf im eine einzige und untheilbare Republik vereinigt; 
die auf einem Flaͤcheninhalte yon enva fiebenhundert Qua⸗ 
dratmeilan, ungefähr anderihaib Millionen Einwohner 
zählte. Sraubuͤundten, duch das Schickſal der uͤbrigen 
Schweitz belehrt und geſchuͤtzt durch 25,000 Oeſtercricher, 
welche an ſeinen Graͤnzen ſtanden, hatte ſtandhaft jede 
Theilnalune au der neuen beinetifchen Republik verweigert, 
als. aber endlich Die Kranzefen von Sargans aus mit Ges 

walt in Daffelbe einzubringen verfschten, kamen ikmen die 

Graubundtner zuvor, indem fie zufolge einer mit Oeſter⸗ 
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veirh,; deffen politifkhen Verhaltuiſſe mit Fraukreich ſchon 
mit jedem Tage geſpanmter wurden, geſchloſſenen Webers 
einkunft oͤſterreichiſche Truppen bei ſich aufnahmen, ohne 
daß dad Direktoriam Gewalt. zu gebrauchen wagte Da⸗ 
gegen waren Muͤhlhauſen und Genf ſchon feit dem. Mrs 
farige des Jahres: mit Frankreich. vereinigt... Die bier 
her mit der Cidgemoffenfihaft in Verbindung geflandene, 


kleine greiftadt Mühthaufen, ringe umher von dem frans 
zoͤſiſchen Gebiete in Elſaß eingefchloffen, hatte ſchon lange 


6. San. 


6. gan. 


| 15. Jan. 


das durch ihre Lage herbeigefährte Beduͤrfniß gefühlt, ſich 
enger :mit Frankreich zu verbinden. Vereits in den erften 


Tagen des Jahres ward ‚daher die Vereinigung: deſſelben 


mit Frankreich von dem.großen Rathe beſchloſſen und dies 
fer Beſchluß in einer ‚allgemeinen Verſammlung der Buͤr⸗ 
gerſchaft am naͤchſten Tage beſtaͤtigt. Das franzoͤſiſche 
Direktorium ſandte darauf den Buͤrger Metzger aus Col⸗ 
war nach Muͤhlhauſen, um mit der Stadt das nähere 
über die Einverleibung zu verabreden und ſchon nach we⸗ 
nigen- Tagen ward unter mehreren für vie. Stadt vorthell⸗ 
baften. ‚Bedingungen, der förmliche Vereinigungsvertrag 
gefchloffen; vornemlid) ward die Neutralikdt der Einwoh⸗ 
ner. auf die ganze Dauer des Krieges bis zum: allgemeinen 
Frieden verlängert und diefelben währehd ‚ber Zeit von als 
Ien. gezwungenen Lieferungen, vom Kriegsdienſte und von 
Einquartirungen befreit. Wenige Wochen darauf" erfuhr 
dad. um. die Kultur von Europa ſo hoc) verdiente Genf 
baſſelbe Schickſal; es ward gleichfalls der franzoͤſiſchen 


Republik einverleibt. Bald nach dem Ausbruche der frau⸗ 


zoͤſiſchen Revolution, war auch. Genf. der Schauplatz von 
Bewegungen und Umtrieben gewerden, "die: durch geheime 
Unhänger Frankreichs forgfättig genähtt., bald in’ blutige 
Unruhen ausarteten und' es war allmaͤhlig, was die Fran⸗ 
zoſen hauptſaͤchlich zu "erreichen geſtrebt, dahin gelommen, 
daß in dieſer ſonſt auf ihre Freihelt fo. eiferſuͤchtlgen Stadt, 
eine nicht unbetraͤchtliche Parthei die Vereinigung wit 
FZrankreich, als das einge Mittel betrachtete, un fich 
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fehäsen: Vorzaͤglich benutzte dieſen Vorwand den fran; 


fifche Refident Desportes, um dierBärger für Amen’ otn 
chen Entſchiuß zu gewinnen, dennoch Aber blieb die Hk 
weitem ‚überwiegende Mehrzahl von allen Partheleift dei 
ſelben um’ fo mehr. :abgeneigr, als man: nicht miEiifkreiht : 


bie franzoͤſiſche Megierimg ‚für bie Hanptarheberiu aller der 


Zufälle. hielt, welde. die Staden betroffen. Umfſonſt Harte: 


ms Direltorium durch Beſchraͤnkung nicht nur bes Han⸗ 


deiß, fondern ſogat der Zufuhr von” debensmitreln de Gens 


' 


fer. zu zipingen geſucht, ſelbſt um ihre Wereimigiig: mit’ 


Srantreih nachzuſucheny ſiaidahegen ſchlenen entichloffen,; 
Leber jede andy. mach” fo": harte‘ Entbthrang ' zu: erträgen;: 
als ſich gu einenn ſonchen ntehrenden Schritte: zis- beque- 


men. Die aller geihmäßig'drohende Gefahr hatte felbſt 
die : biöher ‚getrennten Partheien aufs heiie vereinigt "und, 
ein orfreulichet Gemeinſinn zuar-wieberum an He Stelle 
des Zaftionsgeißes getreten. Allein Bald ward das Schick⸗ 


ſal der &tadt auf eine unerwartete Weiſe entſthieden. Im 
Aufange des März. kam Desportes Yan“ einer? Ar’ die! Min 


. . 


Schweit gemachten: Reife nach Genf zuruͤck, - auch jehe 


noch wiederhölte er die troͤſtlichſten · Berficherungen,, allein = 


ſchon drei Tage darauf, ließ er ploͤtzlich die vornehmſten 


en de en en zer EA, 
gegen die nilt jadten Toyo rwwachſtade Gefegtefgteit ji 


FR 


— 


obrigkeitlichen Perſonen zu ſich rufen und zeigte ihnen any 
es fei der Wille: des Direktoriums, Genf mit Frankreich 


zu vereinigen, doch ſo, daß die Genfer felbft, anfcheinend. 
ſteiwillig, um Mhre:Einverleidungnachfuchen- follten; tz 


gemein war bie Beſtuͤrzung über diefe Nachricht; endli J— 


ward: von dem ſouberaͤnen Rathe ein Ausſchuß ernannt, 


um mit der frauzoͤfiſchen Regierung in Unterhandlungen * 


g treten. Vergeblich that derſelbe alles, um bie Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der Stadt, wo nicht gänzlich, doch weiigfiend- 
noch auf einige Zeitlang zu retten, Fraukreich dagegen ers’ 
griff inmer firengere Maasregein, immer enger ward die‘ 
Stadt von allen Geiten eingefchloffen, jede Zufuhr ‚immer. 


mehr gehemmt, . immer höher fliegen Mangel und. Nahe 


— 
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dennoch. vermadhten ſie nicht die Stanbhaftigkeit der Buͤr⸗ 
‚ger. zu · erſchuͤttern. Eudlich aber, da ſich die Dürgerfchaft 


verſammelt, "un Dem zunden Unterhaudiaugen mit Frank⸗ 


reich niedergeſetzten Ausſchnß, weil ſich derſelbe nicht ums 
deutlich, fuͤr die Vereinigung zus neigen ſchien, gaͤnzlich 


26. Apr. aufzuheben, ruͤckten Ploͤtzlich 100 Franzoſen zugleich durch 


alle Thore in⸗ die EStadt ein: Nothgedrungen ward Das 
ber der Ausſchuß verküngest, um uͤber die Bedingungen 
der: Einverleilnug gu unterhaubeie, woeauf er fid) noch am. 


46. Kr. basnfelbgn Vage für nie Bereinigung ertlaͤrte, jedech fo, daß 


— 


von hundert und zwanzig Migliedern nur vierzig für Dies 
ſelbe wirktich flimmmen, Die räbigen aber fich entweber ges 
gen dieſelbe : erflästen.: "ober aus dem Srunde, weil fie 
nicht frei. feien,: aͤberhaupt ihre; Grimma abzugeben fich. 
weigerten. Nichte deſte weniger nahm Desportes dieſen 
Beſchluß als den Ausſpruch, des allgemeinen Willens des 
Genfiſchen Volkes an und indes forwaͤhrend eine frauzoͤ⸗ 


ſſche Beſatzung in der Stadt blieb, traten Abgeordnete 


des Aueſchuſſes mit ihm · zuſammen, um bie Bedingungen 


der Vereinigung zu verabreden, beinah unveraͤndert dieſel⸗ 


ben, auf welche ſich ſchon vorher Muͤhlhauſen an Franke. 
26. Ste. reich ergeben. Schon nach wenigen Tagen warb ber fürme 
lche Bereinigungepertrag unterzeichnet, ‚gleich wie den 
Muͤhlhaͤnſern, warb aud) ben. Genfern Neutralitaͤt bis zum 


allgemeinen Frieden zugeſtanden; nur drei apäsifche Scheifte 


‚ fleller von Geburt Genfer, Mallet du Pan, d’Ipermois 


and Anton Düroperay wurden auf immer von * Ehre 
ausgeſchloſſen, Buͤrger zu werden. 
Einer der erſten Schritte des / neuen helbetiſchen Nepte 


- blik war die Sendung des Bürgers Zeltner als Geſandten 


nach Paris geweſen, wo jedoch das Direktorium demſelben 
ein oͤffentliches Gehoͤr zu ertheilen verweigerte, bevor nicht 
der von ihm verlangte Bundesvertrag zwiſchen beiden ‚Mes 
publifen förmlich abgeſchloſſen fei, und dadurch deutlich zw 
ertennen gab, daß, wiewohl. es immer behauptet, mit der 
Schweitz überall nicht im Kriege geweſen zu fein, es Dies 


ſelbe — als EEE EEE — 
Land betrachte. Vergeblich that zugleich Zeltner die kraͤfe 

tigſten Vorſtellungen ‚gegen: die. empoͤrenden Gewaltthaͤtig ⸗ 
keiten, „welche: ſich ſeetwaͤhrend Die frauzoͤſiſchen Generale 
und Vepollwaͤchtigten in der Schweitz erlaubten, Indem fie. 
bie Kaſſen und Schätze der Kentone plünberten, willkuͤhr⸗ 

lich üffontliche Beamte: abſetzten, Drandſchatzungen ande 
ſchrieben, Geiffeln. wegfuͤhrten, kurz überhaupt die Schweitz 
fort waͤhrend feindlich behandelten, . Verzuͤglich that: dies 
Mapinat, der Schwager ‚vu. Rewbel, son allen Bevoll⸗ V 
machtigten des Dinekrorinms der. maiverſchamteſte und ges 
waltthaͤtigſte, derſelbe, der mit ‚anpörenden ;Krphe. den 

Zürcher Schatz leerte und aller Drten. die oͤffentlichen Kaſ⸗ 

fen und Magazine pluͤnderte. Da aber das helvetiſche Die 

reftorium fich dagegen gleichfalls ermftlich: widerſetzt, ers; 

laubte er fich nicht mar, franzoͤſiſche Pille allgemein für - 
nothwendig zu erfiäxen,, fonbern auch ſaͤmmtliche Zeitfehrife, : - 

ten und Zeitungen: umer ‚feine Mufficht zu fielen und fih. . 

Die militäriiche Beſtrafung aller vermeintlichen Misbräuche 

ver Preßgfreiheit vorzubehalten, endlich ſogar dem helveti⸗ 

ſchen Direkrorium ſeibſt die gehaͤſſigſten Vorwuͤrfe zu mas, 

den und-die Ewtlaffang der beiden Direktoren Bap und: 

Pfoffer, des Migiſters ber ausmöstigen Angelegenheiteu 
Begez und bes Genexalfekretärs Gtod zu fordern. — 

ſchien der große Rath durch dieſen Uebermuth aufs Aus 

Berfie gebracht, zu eruſthaftem Widerſtande entſchloſſen, 

allein Sup. und. Pfpffer, fü wie Begez. und en. legten 19. Jun⸗ (e) 
freiwillig ihre Stellen nieder und fo ließ. es fich endlich. - 

der Rath gefallen, daß Rapingt die Bürger Ochs von Va⸗ 
fel.und older von Wildega, beides Mitglieder des Ges (2 

nats und eifrige Anhänger der Franzoſen, eigenmächtig zu 
Direktoren ernannte und durch frauzoͤſiſche Dffiziere in das 
Direktorium einführen ließ. Die öffentliche Stimme aͤu⸗ 
Berte fich jedoch fo nachdruͤcklich und einmüthig gegen Kies 
fen Gewaltſtreich, der allgemeine. Unwille über diefe dem. 
ı8ten Frultidor aͤhuliche Mepolutioa ward fo laut, daß 


m IT. Yerfabe: A. @eihühte tes eurdp. Stanten ſyſtems. 


DaB {ram fihe Direktorium/ anſchticend durch Rapinars 
eigenmaͤchtiges Verfahren beleidigt, alle von demſelben "zus 
letzt ergriffenen Maasregeln vernichtete, ihn ſelbſt aber ab⸗ 
ſetzte und nach Frankreich zuruͤckberief. Wohl hatten fo 
alle diejenigen, die durch ihn ihre Aemter verlohren, von 
ſelbſt wiederum in dieſelben eingefegr. werben muͤſſen, - da 
aber Bay und Pfyffet ihre vormahlige Wuͤrde wieder um 
anzunehmen ſich weigerten, wusden nachdem Willen des 
Generals Schauenburg, Ochs und Laharpe. von den gros 
Ben Rache wiederum zu Direktoren:ermanat. Kaum war 
durch den Eintritt diefer beiden Männer ‘der Widerftand 


des helberiichen · Direktoriums befeitigr ‘und’ die Schwäche 


des großen Raths hinreichend erprobt, ats Bald darauf, 
anf: Rewbel's Betrieb; :Rapinat’s Abſetzung wiederum zus 
ruͤckgenoriimen/ und derſelbe aufs neue in feinem bisherigen 
Poſten in ver Schweitz beſtaͤtigt ward. ‚Zugleich nahm 
auch Schaueuburg allmaͤhlig einen immer herriſchern Ton 
an, wozu jedech vorzuͤclich· der große: Rath ſelbſt, — 
ſeine unbedingte Nachgiebigkeit gegen alle Wuͤnſche des 


- Generald:und feine uͤbertriebenen Dantbezengungen — 


9.Aug. 


der anfänglichen Entfernung Rapinat's, die Veranlaſſung 
gegeben. — Eudlich, nachdem Die Unerhandlungen meh⸗ 
wre Monathe lang gedauert, kam kin⸗Schuͤtz⸗ und Trug 
boͤndniß zwiſchen! det franzoͤſiſchen und helvetiſchen · Repu⸗ 
blik zu, Stande, Welches jedech nur darauf berechnet 
ſchien, den Gewaltthätigkeiten, welche: ſich bis jetzt Die 


laubt, einen rechtlichen Anſtrich ‘zu geben: - Exfi nach dem 


Abſchluſſe dieſes Vertrags, der daher auch Häufig ein Frie⸗ 
densſchluß genannt ward, wiewohl ein Krieg zwiſchen beis 
den Republiken als ſolcher niemals: flatt.. gehabt, erkannte 
das franzoͤſiſche Diecktorium Die’ hewwetiſchen Abgeordneten 
förmlich als Gefandten dn. Das, Buͤndniß ſelbſt, obgleich 
nicht ganz fü druckend und hart als dasjenige, wozu ſich 
wenige Monathe vorher‘ die zisaipiniſche Republik hatte 
verſteheu muͤſſen, ſchien denndch, indemero Die Neutralitat 
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ber Schmweitz durchaus ˖ vernichtete, dieſelbe auf immer; in 9% 
‚eine unbedingte Abhängigkeit von Frankreich ſetzen zu maͤſ⸗ 
fen, Die Schweitz verſprach an allen Kriegen des Lchtern, 
fobald daſſelbe ihre Huͤffe aufrufen würde, Antheil zu neh⸗ 
men, mit der einzigen Beſchraͤnkung, daß die helvetiſchen 
Huͤlfstruppen, deren Vetrag durch beſondere Uebereinkuͤnfte 
noch näher beſtimmt werden ſollte, nicht über das Meer 
'gefandt würden: und räumte zugleich. der franzöfiichen Re⸗ 
publil: zwei Kriegs⸗ und: Handelsſtraßen zum leichteren - 
Verkehr mit Italien und Schwaben ein, wogegen: Sranfı 
reich die helveliſche Verfaſſung gewährleiftete,. fich der hel⸗ 
vetiſchen Republik. in- allen Unterbandlungen mit fremden 
Mächten anzunehmen verſprach und fich zugleich erbot, ihr 
Das nöthige Salz gleich wohifeil als den eigenen Untertha⸗ 
nen zu liefern. Den: Ausgewanderten ſollte von beiden 
Theilen kein Aufenthalt geftattet. und alle des Hochver⸗ 
raths angeflagte und auf das Gebiet der andern Republik 
gefluͤchtete Perſonen ſollten unweigerlich ausgeliefert wer⸗ 
den. — Wohl-that die helvetiſche Regierung, welche bald ' 
Darauf: ihren. Eiß ‚von Arau nach Luzern verlegte, alles, 4. Dftr. 
was in ihren Kraͤften ſtand, das Volk mit der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge auszuſoͤhnen und die von einer jeden Re⸗ 
volution unzertrennlichen Uebel zu lindern, allein der bes 
ſtaͤndige Auſenthalt und die fortwaͤhrenden Erpreſſungen 
der Franzoſen, ließen die Unzuftiedeuheit nicht ausſterben 
und fuͤhrten bald aufs neue blutige Auftritte herbei. Das 
franzöfifhe Direktorium war mit der’ von ‚Schauenburg 
mit den Heinen Kantonen geſchloſſenen Kapitulation vom 
Anfang an Höchft: unzufrieden geweſen, und. hatte bies = 
felbe unter irgend einem. Vorwande zu brechen gewuͤnſcht; 
kaum waren: daher Ochs und Laharpe in das helvotiſche 
Direktorium, welches von jetzt an unbedingt gehorchte, 
getreten, als auch Schauenburg angewieſen ward, ſich auf 
irgend eine Urt von der wenig ehrenvollen Mebereinfunft 
mit den kleinen Kantonen loszumachen. Schon im Auguſt Aug. 
begannen zu. dem San die Banke; ; reulich ward zugleich - 


! 








94 ur. Yeriohe. A. efghäte des ainp. Bristrafpfeme. 


Schaueuburg bei: feinem Vorhaben von bem 5 
Direktorium unterftägt.. Die. Abficht war, um einen 
wand zu haben, im Lande: feibft- einen- Aufſtand zu erre 
gen und. halb fand: fi dazu die gewuͤnſchte Gelegenheit. 
| Die nöchiie Veranlaſſung gab ein Beſchluß des helvetiſchen 
Direktoriums, welches unter dem Borgeben, daß, bepor 
es feinen Sig von Arau nach Ruzern,. in die Nähe der 
Heinen Kantone verlege, es fich nothwendig von den Ge⸗ 
ſinnungen der letzteren verſichern mäffe, in Wahrheit aber 
verleitet. umd verfuͤhrt durch die franzöfifehe Negierung , die 
wohl vorausfehenn, welche Felgen eine ſolche Maasregel 
haben werde, dieſelbe zur. Befriedigung ihrer Mache gegen 
- die Heinen Kantone benußen wollte, die Ablegung eineb 
Eides der Treue. gegen die neue Berfeffung verlangte. 
| Was man: hatte vorausſehen koͤrnen, geſchah; den: Mein⸗ 
eid mehr als die Gefahr fuͤrchtend, weigerten ſich Appen⸗ 
zell, Schwyz, Uri, Unterwalden, Zug und ein großer 
Bug. Theil von Luzern beinahe einſtimmig, den verlangten Eid 
zu leiften und an den mehrſten Orten war diefe Weigerung 
von einem förmtichen Aufſtande begleitet. ‚Schanenburg, 
an, die Unzufriedenen unter ſich felbft zu entzweien und 
alle. gemeinſamen Maasregeln unter ihnen zu verhindern, 
bediente fi) derfeiben Mittel, welche. wenige Monathe 
vorher bei dem Zuge gegen Schwyz fo ‚treffliche Dieuſte 
geleiftet und auch jeßt verfehlten dieſelben großentheild ihre 
Wirkung nicht. Un den. mehriten Drien werde der Auf⸗ 
ſtand durch: das ſchuelle Einräden der Franzoſen im Ente 
‚Reben gedämpft, nur Unterwalden, vorzüglich derjenige 
Theil des Landes, der an ben Luzerner See graͤnzt, blieb 
Am den Waffen und bald brach Schauenburg felbſt mit 
einer betraͤchtlichen Macht aus Luzern gegen die Wider⸗ 
ſpenſtigen auf, während er eine andere Kolonne durch das 
Oberland und über den, Brünig. in ihren, Rüden. fandte, 
Allein troß der unverhältnigmäßigen Ucbermacht ihrer Fein⸗ 
—PF N de ſank dennoch der Muth der Unterwalbner nicht;. gluͤck⸗ 
Seyt. lich ſchlugen 1200. ‚die: arſten Angriffe, von 5000 


Ber 


— 


£ 
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Mraugofen zuruͤckk. Mit einem Muse und einer: Hanmäls 


Fgkeit, die au Verzweiflnug gränzten, vertheidigten ſich 
Die Unterwaldner; Greiſe, Weiber und Rinder, ‚die Pries 
fier felbft fochten im den Reihen der Krieger ;- jchon ‚waren 
2500 der ihrigen, ſo ‘wie mehr ‚al 2000: Franzefen iu 
Dem wüthenden Kuampfergefallen, als endlich am Dritten 
Tage die Uebermacht den Sieg entfehied: Die Burg 
Stanzſtadt und der Flecken Stanz, der Hauptort des Kan 
sond,: berühmt in der Beichichte der Eidgenofienfchaft, 
wurden geplündert und. verheert, die Einwohner ohne Au⸗ 
ſehen des Alters und des Geſchlechtes gemordet, das ganze 
Zand mit Feuer und Schwerdt verwüfter, Unterwalden in 


‚einen Haufen rauchender Trümmer verwandelt. Dann 


züchten, der geſchloſſenen Kapitulation zuwider, franzöfiiche 


Truppen auch in Schwyz und bie übrigen Heinen Kane 


tone ein und entwaffneten dieſelben, die helvetiſchen geſetz⸗ 


gebenden Mäthe. aber, welche von allen. dieſen Öreueln 


durch eine Botſchaft des Direktoriums. benachrichtiget wur⸗ 
den, bebauerten zwar ihre gefallenen Mitbürger, waren 
jedoc) zugleich niedertächtig genug, zu erklaͤren, daß fich 


x 


1798 


9. Spt. 


Schauenburg und die franzöfiiche Armee um die beiveriihe 


Republik wohl verdient gemacht hatten. So ſchien endlich 


die neue Drdnung der Dinge in der Schweitz durch die 


Gewalt der franzöfifchen Bajouetto aller Drten befeftigt, 
als die indeffen in der polisiichen Lage von Europa vorges 
gangenen Veränderungen, welche fchon in dem nächiten 
Jahre den Wiederausbruch des Krieges veramlaßten, auch 


Ian von Verhaͤltniffen der helvetiſchen Republif neue Uns 


wälzungen herbeiführten. 
Bevor wir jedoch zur Erzählung ber Vorfälle überge- 
ben, die unmittelbar und zunddy die Weranlaffung zum 


Wiederausbruche des Krieges: auf dem. feften Lande von 


Europa wurden, muͤſſen wir nothwendig einen Blick auf 


| die große Unternehmung Buonaparte's gegen Egypten 


werfen, indem dieſelbe bald ebenfalls auf die europaͤiſchen 
Verhaͤumiſſe eutſcheidtud ‚zurädiwirfte, Bis auf. 40,0p@ 


x 


‚96 m. Petiode. A. Geſchichte des europ· Staatenſpfteuts. 
— 
* Mann war durch die hinzugeftoßenen Derftärfangen die 
‚Armee, vermehrt, mit welcher. Buonaparte aus dem. Häfen 
:von Toulon auögefegelt war, als er bald darauf "vor 
10. Yun. Malta anlaugte, einem unentbehrlich wichtigen Poften für 
ben fernern Erfolg des gefammten Unternehmens, um ſo⸗ 
wohl die Verbindung Egypten's mit Frankreich, ald auch 
mit den Tafeln des ägäifchen und adriatifchen Meeres zu 
unterhalten und die Herrſchaft des Mittelmeeres zu ſichern. 
Daher ‚verlangte Buonaparte, ſo wie er im Angeſichte be 
Inſel erſchien, von dem Großmeiſter Ferdinand von Hom⸗ 
peſch die Erlanbniß, mit der geſammten Flotte in den 
Hafen einlaufen zu dürfen, allein das Geſuch ward abge⸗ 
ſchlagen alt der Neutralität. des Ordens zumider; nur vier 
Schiffen wollte Hompeſch zugleich dad Einlaufen im den 
Hafen, geftatten und der Vorwand zu einem ſchon vorher 
beſchloſſen geweien feindfichen Angriffe gegen Malta war 
10 Sun. gefunden. Noch an demſelben Tage landeten. die Franzo⸗ 
fen zugleich an ſi eben Punkten auf der Inſel und ſowohl 
durch die Traͤgheit und Unentſchloſſenheit des Großmeiſters, 
als noch mehr darch die Verraͤtherei des größten Theiles 
der franzoͤſiſchen Nitter, mit denen, fo wie mit einen 
Theile der Einwohner, Buonaparte bereits feit längerer 
Zeit in geheimem Einverftänpniffe geftanden, gelang das 
Sahne Unternehmen vollkommen. Bald entſtand, abſicht⸗ 
uch erregt, heilloſe Verwirrung unter den Truppen des 
Ordens und auf den mehrſten Punkten ein gaͤnzliche 
| Mangel an Kriegsbebarf aller Art, der jede weitere Ver⸗ 
21.Sun. theidigung unmöglich ‚machte; ſchon am naͤchſten Tage be⸗ 
fand ſich die geſammte Inſel, bis auf die Hauptſtadt 
ka Valeite, in den Haͤnden der Franzoſen, und durch eine, 
12. Jun. unter Vermittelung des ſpaniſchen Geſchaͤftstraͤgers Amat, 
zwifchen Buonaparte und einigen verrätherifchen Nittern, 
im: Namen des Ordens, gefchioffene ſchimpfliche Kapitula⸗ 
tion, ward Malta ſelbſt nebſt Gozzo und Camiro, obgleich 
mit allen Erforderniſſen zu einem langen MWiverftande im 
Ueberſluſſe ——— den Granzofen. ‚überliefert, Ä Ale ſeine 


* 
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Mechte au den bisher von ihm befeffenen Juſeln trat durch | 
bdieſelbe der Orden an Frankreich ab, wogegen von dieſem 
den Nittern Gnadengehalte zugefichert wurden; faum aber 
Befanden fi) die Franzoſen im. unbeftrittenen Beſitze der 
Zufel, ald auch die fo eben gefchloffene Kapitulation auf 
Jede Weiſe von ihnen verlegt und, der Großmeiſter, ſamm 
Den Mittern, gezwungen wurde, .. die Inſel zu verlaſſen; 
Birgleich ward. die geſammte Verwaltung derſelben durchaus 
vevoiutionirt und der General Vaubois an der Spige von 


4900 Mann zum Befehlshaber ernannt; ſechs Zage ſpaͤ⸗ a7. Jun. 


ter ging Buonaparte aufs neue mit 350 Schiffen zu ſeine 
weiteren Beſtimmung unter. Segel Schen- früher hatte 
Der engliiche. Admital Jervis, feit dem glänzenden Sigg 
den er über. die Spanier bei dem Vorgebirge Et. Wincent 
 erfochten, nach letzterem beuanut, in der VBorausfegung, 
Daß die zu Toulon befindliche franzöfifche Ziotte nach Ma⸗ 
bon fegelg und ſich mit dem;dortigen fpanifchen Befchwas 
der vereinigen werde, den Admiral Horatio Nelſon mit 9. Mal 
drei Linienichiffen zur Beobachtung nad) Toulon ahgefandt, 
wo derfelbe zwar nach einigen Tagen. eintraf, jedoch bald 27.Mat. 
durch Sturm zum Einlaufen in ben fardinifchen Hafen Mai 
von San Pietro gezwungen’ ward. Nachdem er eine Vers 
ſtaͤrkung von eilf Kriegsichiffen erhalten, erfchien er aufs. 


neue vor Toulon, erfuhr aber zugleich, daß die franzöfls 1ı.Tum 


ſche Flotte ſchon vor drei und zwanzig Tagen den Hafen 12-Iun. 

nerlaſſen. Daher ging er alsbald aufs neue nad) der Bai 18. Jun. 

von Neapel unter Segel und vernahm zu Meſſina die Bes 19.Jun- 
ſitznahme ‚von Malta durch Buonaparte. Eiligſt verfah er 

ſich mit den nosswendigen Bebürfnifien, brach danı aufs 

meue auf und. richtete feinen Lauf nach der Küfle von 

Egypten, obne die Nähe der frauzöfiichen Flotte zu ahn⸗ 
den. Abſichtlich war legtere auf einem Umwege in fieben 

Tagen bid Candia, von dort in vier Tagen nach der füs . 
ſte von Egypten gefegelt; erſt acht Tage vor feiner Uns ai Jun. 
kunft dafelbft, ‚hatte Wuonaparte den Truppen das Ziel 
ihres Zuges. verkündigt und die glaͤnzendſten Erfolge vera 

Eaalfeld's Kg. Gef. d. neueſi. Zeit, 2.308. 2.0, G 
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„4798 heißen,“ "vorzüglich: aber. fie aufgefordert, ‚;dfefetbe. Dh 
dung gegen die muhaunledauiſche Religion zu üben, Die fie 
bichet gegen die moſalſche and chriſtliche Religion geübt.“ 
2. Sul. Am erſten Julius befand er ſich endlich im Angeſichte von 
| Wfevandrien und erfuhr-zu feinem nicht geringem Erſtau⸗ 
28.Sun. nen, daß wenige Tage zuvor eine englifche Flotte ihn Das 
ſelbſt aufgefucht, dann aber wieder unter Segel gegangen 

fei. Daher beſchloß er ohne Zeitverluſt die Lanbung vor⸗ 

1. u. 2. Jünehmen, welche auch: an. diefem und dem folgenden Ta⸗ 
—— ge bei Marabu, in der Nähe von Alexandrien, obgleich 
nicht ohne Schwierigkeiten, dennoch ohne den mindeſten 
Widerſtand : zu erfahren ind Werk geſetzt ward; am nad» 
Reu Morgen ward Alexandrien felbft von den Frauzoſen 
mit Sturm erobert. Nachdem die geſammte Armer aus 
6. Jun. Land geſetzt worden, ging die Flotie auf der Rhede von 
Abukir vor Anker, Buonaparte aber, ſobald er die noth⸗ 
wendigſten Maasregeln zur Erhaltung der Ruhe und zur 
3, Jul. Befeftigung von Alexaudrien getroffen, lud den Pafcha von 
Egypten ein, ſich mit ihm gegen das gottloſe Geſchlecht 

der Beys ‚ deren Bekriegung und Vertilgung fein eiiziger 
Zweck ſei, zu vereinigen, dem Volke dagegen verkuͤndigte 

5, Sul. er in einem Aufrufe, daß die Franzoſen, die den Pabſt 
und die Ritter von Malte vernichtet, wahre Muſelmaͤn⸗ 
ser feien und ‚gebot den Einwohnern von Wleraudrien: alle 
— Waffen abzuliefern und die dreifarbige Kokarde zu tragen. 

| Zunaͤchſt war jegt fein Augenmerk auf Cairo gerichtet, 
- Auf den’ fürzeften Wegen über Demanhur und Rofette trat 

4. Jul. er ohne Vorrärhe feinen Marfch; durch die Wüfte gegen 
die große Hauptfiadt des Landes an, zu Ramanhis. vers 

7. Zul, einigten ſich drei Tage fpäter die verichiedehen Divifionen 
der Urmee, Zwei Beye hatten feit mehreren Sahren eis 

nen vorzüglichen Einfluß in Egypten behauptet, Murad 

und Ibrahim; mit einigen taufend Mameluchen und einer 
Menge Kanonenböte ſtellte fich erfterer bei dem Dorfe 
23.31, Chebreiffe am Nil dem Franzoſen entgegen. Bald war der 
i größte Theil ihrer . leichten Kahrzeuge auf dem Strome 
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durch Murad’s Kanonenböte vernichtet, nichts befio weni: . 
ger aber erfocht das franzoͤſiſche Fußvolk, mit zahlreichem 
groben Geſchuͤtze verfehen, einen leichten Sieg über Die ta⸗ 
pfere, aber ungeregelte Neiterei der Mamelucken und unter 
unfäglichen Befchwerden fette Buonaparte feinen Zug gegen 
Cairo fort. Noch einmal wagte es Murad, an der Spiße 21, Jul. 
yon 6000 Mann trefflicher Reiterei, bei dem, Dorfe Ems 
babe, unfern der Pyramiden, die Zranzojen anzugreifen, 
allein mit nicht befierem Erfolge; er felbft ward verwundet, 

fein Lager mit großen Reichthuͤmern und feine gefammte 
Artillerie fielen In die Hande der Sieger. Das Treffen ‚bei 

den Pyramiden öffnete .Buonaparte den Weg nach der 
Hauptfiadt. Ibrahim Bey, der dieſelbe befest- gehalten, 
309 fich in der Nacht zuruͤck; am nächften Tage ward Cairo 22. hl. 
felbfi yon den Franzoſen beſetzt und alshald, mit unbegreif⸗ 
licher Einſeitigkeit, ganz auf die gewohnte franzoͤſiſche 
Weiſe die vorlaͤufige Organiſation von Egypten begonnen. 
Waren aber gleich die Mamelucken beſiegt, ſo war dennoch 
Das Land noch keinesweges beruhigt, in den mehrjuen Ger 
geuden griffen die Bewohner zu den Waffen; nur muͤhſam 

ward die Verbindung zwifchen Cairo und Alexandrien darch 
ſtarke Truppenabtheilungen unterhalten.. Auf ausdrückli⸗ 

chen Befehl Buonaparte's, wiewohl er ſolches nachmals 
abgeleugnet, lag die Flotte unter dem Admiral Bruͤeys 
fortwährend auf der Rhede von Abukir vor Anker, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Abficht, um ihn felbft nebft einem Theile 

des Heers, fobald der günftige Zeitpunkt gekommen fein 
würde, wiederum nad) Europa zuruͤckzufuͤhren. JIndeſſen 

war Nelfon, nachdem er vergeblich den Feind an der Küfte 

von Egypten aufgeſucht, nach Sizilien zurüdgefehrt und 

zu Syralus, um Erfrifchungen an Bord zu nehmen, eins 
gelaufen. Dort erhielt er die beftimmte Nachricht, daß 

die franzoͤſiſche Flotte weder im Archipelagus nod) im adrias 
“ sifchen Meere gefehen ſei und ſchloß daher, daß fie dennoch 

nach Egypten ihren Lauf genommen haben müjie. Daher 
ging er alöbald — neue von — unter Segel und 
Ga 


/ 
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1. — ſchon am Morgen des eiſten Augufſts befand er ſich im Wins 
geſichte von Alexandrien und der geſammten franzoͤfiſchen 
Flotte. Rachdem er die noͤthigen Anſtalten getroffen, griff 
er mit Sonnenuntergang dieſelbe an; bis ſpaͤt in die Nacht 
dauerte der entſcheidende Kampf, der mit einem vollſtͤn⸗ 
digen Siege der Engländer endigte. Ohne der Gefahren, 
die von den Sandbaͤnken und Untiefen am Ufer drohten, 
zu achten , drang Nelſon zwifchen daffelbe und die feindli⸗ 
chen Schiffe und griff dieſelben einzeln im ‚Rüden an. 
Bruͤeys felbft fiel im Anfange der Schlacht, bald ward die 

Berwirrung durch das Auffliegen feined Admiralsſchiffes in 

der frangöfifchen Linie allgemein; die gefammte Flotte, mit 
einziger Ausnahme von zwei Linienfchiffen und eben ſo viel: 
FZregatten, ward genommen oder gerflört. 

Ungleich wichtiger, als fonft der Gewinn einer See⸗ 
ſchlacht zu ſein pflegt, waren die Folgen der Schlacht von 
Abukir. Die naͤchſte und’ unmittelbarſte Wirkung derſelben 
war, daß ſich die franzoͤſiſche Armee in Egypten jetzt ploͤtz⸗ 
lich von aller Verbindung mit ihrem Vaterlande abgeſchnit⸗ 

‚ ten ſah und die Engländer aufs neue Herren des Mittels 
meers wurden. Bald aber wirkte der Sieg auch auf Eu⸗ 
ropa zuräd , indem zuerſt Die Pforte, durch diefen Angriff 
13,6. mitten im Frieden aufs Außerfte beleidigt, Frankreich den 
Krieg erklärte, wodurch der Verluſt der Infeln des aͤgai⸗ 
ſccen Meeres und die Vernichtung des franzöfiich = levanti⸗ 
fchen Handels fo gut als eutichieden war. Auch andere 
Mächte, vorzüglich Defterreich, durch die unverfchämten 
Anmaßungen ‚der Franzoſen wiederhoft auf das empfindlich 
ſte gereizt, ergriffen die gunftige Gelegenheit ‚.da der Kern 
des frauzoͤſiſchen Heeres und der Anführer, ohne Ausficht 
‚ der Rettung , von Europa abgeſchuitten zu fein ſchien, um 
Auf nene eine fürchtbare Verbindung gegen Frankreich zu 
bilden. Um fo leichter aber mochten fie Eräftige Unterſtuͤ⸗ 
gung bei England finden, da daſſelbe von feinen Beforgnife 
„für, wegen eines gefürdyteten franzöfifchen Angriffs auf 
Oſtindien, zeit gleichfalls befreit war, — Bushaparte 
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war indeſſen von Cairo zur Verfolgung von Ibrahim Bey 
aufgebrochen, ſein Plan jedoch, die aus Mekka zuruͤckkeh⸗ 
rende Karawane aufzufangen, mislang groͤßtentheils, gleich 
wie ein Angriff der franzoͤſiſchen Reiterei auf Ibrahim bei 
Salehieh; ungefiört feßte Ießterer feinen Ruͤckzug nach 21-Yug 
Sprien fort. Drei Tage fpäter erhielt Buonaparte bie 
Nachricht von der Schlacht von Abukir, allein felbft dieſer 
‚ erfchütternde Unfall ftörte gaicheinend feine Faſſung nicht; 
mit großer Ruhe und Entichloffenheit fuhr er vielmehr in : 
der Unterjodhung und Organifation von Egypten fort. Ein⸗ 
: eine Volfsaufftände wurden mit Leichter Mühe unterdrüdt, 
gzu Cairo ein Inſtitut für Künfte und Wiffenfchaften nad) 
dem Mufter des franzäfiihen Nationalinftituts errichtet, 21. Augs. 
Die Armee durch die aud der Schlacht von Abukir entronne: 
nen Schiffömannfchaften, durch einige Mamelucken und 
. Ranbeseingeborne, die fieimillig oder gezwungen Dienfte ges 
‚nommen, ergänzt und das Land felbft, fo viel es die aller 
. Orten umberfchweifenden Araber erlaubten, in wiffenfchafts 
UAcher Ruͤckſicht genau unterſucht. Das geſammte Nieder⸗ 
‚and Mittelegypten war fo dem Namen nach den Franzoſen 
smterworfen, nur Dberegypten war ‚noch von Murad Bey 
beſetzt, der fi), durch diele Mameluden und Araber vers 
ſtaͤrkt, zu Behneſſe, an dem Kanale, der den Bezirk von 
Zagum bewäffert,, gelagert hatte. . Gegen ihn fandte Buo⸗ 
naparte von Cairo aus den General Defair, der. endlich 
nach langem Umherziehen bei Sediman auf Murad ſtieß, >6-Ang- 
wo derfelbe mit 6 bis 7000 Manu eine verfchanzte Stels 
lung genommen. Allein tro der Tapferkeit, mit der auch 
bier die Mameluden fochten, erlitt Murad nichts defto we⸗ 
niger eine vollkommene Niederlage und ward tiefer in Ober⸗ 
egypten ſich zurädzuziehen gezwungen. Wiewohl aber fo 
die unmittelbarfle Gefahr gluͤclich abgewandt war, ſah ſich 
Buonaparte nichts deſto weniger bald durch ein neues Un: 
gewitter bedroht. Trotz aller von ihm ergriffenen Vorſi chts⸗ 
maaßregeln war dennoch die Kriegserklaͤrung der Pforte gez 
gen Sranfreich in Egypten bekannt m. und hatte 
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de die "feindliche Stimmung der Einwohner noch um vieles er⸗ 
hoͤht. Dazu kamen die ſchweren, mit großer Strenge von 
den Franzoſen beigetriebenen Steuern und Abgaben, und als 
vollends Buonaparte den Einwohnern von Cairo befahl, 
dreifarbige Schleifen am Turban zu tragen, ward der Fa⸗ 
natismus des Volks gar leicht zu offener Empörung entflam= 
met und ed brach ein Aufruht aus, der bei der gewaltigen 
Bevoͤllerung der Stadt, vo beinah 366,000 Einwoh⸗ 
a3, und nein‘, höchft bedenklich zu werben drohte. Zwei Tage lang 
ne dauerte der ‚blutige Kampf, endlich Fiegfe das grobe Ges 
fchuß der Franzofen, und ihre Kriegszucht über die ungere- 
‚gelte Tapferkeit der Menge und Mord: iind Raubgier mach⸗ 
ten Cairo zu einem Schaupfage der furchtbarſten Greuel. 
"Ueber 6060 Tuͤrken waren’ an diefen blutigen Tagen gefils 
ten, Taum hundert der ſeinigen behauptete dagegen Buonaͤ⸗ 
parte verloren zu abet, und herrfchte vor jegt an unum⸗ 
ſchraͤnkter als zuvor. Sn einer Vekanntmachung verkuͤn⸗ 
digte er zugleich dem Volke, „daß alle diejenigen, welche 
"fich keichtſinnig für feine Feinde erklärten, weder in dieſer 
noch in jener Welt Einen Zufluchtsort finden würden, denn 
feit dem Anbeginn der Weit fei es gefchrieben-, daß Erna) | 
Beſiegung der Feinde: des Islams kommen werde aus dem 
tiefen Weſten, das ihm auferlegte Werk zu vollenden. iz 
nem jeben. von Ihnen koͤnne er Rechenſchaft abfordern über 
die geheimjten Regungen feines Herzens, denn er wiſſe al: 
les, auch das was fie niemand gefagt, allein ed werde ein 
Tg kommen, wo alle Welt’ erlennen werde, daß er durch 
"höhere Befehle gefeitet fei und daß alle ‚Anftrengungen: ber 
Menfchen nichts gegen’ ihn vermöchten, J— 

Nicht lange blieb er jedoch in Unthaͤtigkeit. Ibra⸗ 
him Bey war mit etwa 1000 Mamelucken nad) Gaza in 
"Syrien zuruͤckgezogen, dort hatte ihn Achmet Dohezzat, 
Paſcha yon Acre, aufgenommen und verftärkt. Vergeb⸗ 
lich hatte Buonaparts wiederholt letzterem die Verſicherung 

gegeben, daß die franzoͤſiſche Republik mit der Pforte in 
Ro Friede und Freundſchaft zu leben wuͤnſche and zugleich die 
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, Entfernung Ibrahims und. feiner‘ Mamelucken verlangt, 
Ohne ſich durch die. glatten Worte, bethören zu laſſen, ſetzte 


 Dobeypar., nichts deſto weniger feine Ruͤſtungen fort. Ei 


nen doppelten Angriff gegen Egppten mußte. ‚Bupnaparte 
feit. der Kriegserklaͤrung der Pforte befürchten, ſowohl yon 
Der. Seefeite; als von Syrien herz - gegen letzteres war da⸗ 
ber feine erſte Unternehmung gerichtet. Er hoffte Dghezzar 
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fruͤh genug zu befiegen, um eine feindliche Landung, Die - 


ssicht wohl wor der Mitte ‚Des nächfien. Jahres zu erwarten 
war, kraͤftig zurücfchlagen zu koͤnnen. Che er jedoch zu 
Dem Feldzuge gegen Syrien aufbrach, beichlaß er ſich des 
Hafers von Suez am rothen Meere zu bemächtigen, und 
beinab ohne Widerſtand ward derſelbe von einer. vorausge⸗ 


ſandten Truppenabtheilung in Beſitz genommen, worauf er 9. da. 


ſelbſt ſich dorthin begak, um dieſen fuͤr den Handel jo wich⸗ 
tigen Punkt in. Augenſchein zu nehmen. Zu Suez erfuhr 
er. die Ernennung Dobezzar⸗ zum Paſche von Damaskus 

und. Egypten und daß eine Abtheilung ſeiner Truppen be⸗ 
reits den Hafeu el Ariſch am Eingange der Wuͤſte Leſetzt 
babe. Auf dieſe Nachricht. beſchieunigte er die Ausführung 
feined Planes; nachdem er bie. michtigften Punkte von Egypt 


sen..veitı.Belatungen: ognfehen,. den General Duge EN. 


Oberbefehlshaber nen: Niedenegupten ‚ernannt. und das Belas 
geruagegeſchütz gegen St. Jean b’ Ace zu Alexandrien ein⸗ 

geſchifft, da hefien Transport durch die Wuͤſte unmöglich 
ſchien, brach er felbft,. im Anfange des naͤchſten Jabres, 
mit 13,000 Many. und sahlreichen graben, — gegen 
Syrien ‚aufs 


i RT 
—— 


*.„Moch. che Vnonaparte jenen verihatt gewordenen Aug 5 
nacı' Syrien autrat, deſſen Mislingen bald auch über den - 


Bexluſt vpn. Cavpten entſchied, hatten die Vexhaͤltniſſe im 


Eiropar eine immer hepeuläirkere Wendung genommen, 


Schon im Anfange des Jahexs hatte Neapel, unmittelbar 


ac Deu: Angriffe der Franzoſen gegen Rom, Ruͤſtungen 
unternommen, es fuͤrchtete ein. ähnliches Scidial; jedoch 
PR es Raurgld:.Die Fans fe. Regierung nech nicht für 
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rathſam, Ihre Entwürfe gegen dieſes Reich auszufuͤhren, 
| vielmehr gab fie ſowohl zu Wien als zu Neapel wiederholt 
30. Apr. freundfchaftliche Verſicherungen, und ließ oͤffentlich alle 
über. einen bevorſtehenden Angriff gegen Neapel verbreitete 
Geruͤchte für boshafte Verlaͤumdung erklären. Bu gleicher 
Zeit hatten die zisalpiniſchen und römifchen Patrioten armer 
der Hand auch In Toskaua Raͤnke zu ſpinnen begonnen, 
md um die Mitte des Apeils war dort eine gefährliche Were 
ſchwoͤrung entdeckt worden.“ Wiewohl aber der franzöftfche 
Gefandte Jacob nicht unterließ, dem Großherzoge zu Diefer 
Entdeckung Glüd zu wuͤnſchen, aͤußerten dennoch um Dies 
ſelbe Zeit ganz oͤffentlich franzoͤſiſche Tagblaͤtter, der Mi⸗ 
niſter Manfredini, der, um wegen dieſes bedenklichen Vor⸗ 
falls mündliche Verabredungen zu treffen, von Florenz nach 
Wien geſandt war, habe keine andere Beſtimnumg, als den 
Schutz des oͤſterreichiſchen Heſes für den Großherzog auszu⸗ 
wirken, bis die beabſichtigte neue Koalition im Stande ſein 
werde, thaͤtlich aufzutreten. Mit noch ungleich woniger 
Schonung ward der Koͤnig von Sardinien behandelt, der 
ſchon jetzt von Allen Seiten von Frankreich und deſſen Ver⸗ 
buͤndeten eingeſchloſſen, biöher nur noch eine ſchwankende 
Gelbfftändigkeie behauptet.: Hatte gleich dad Direforum 
— Okt. dem Könige Karl Emanuel dem 4ten bei deſſen Throubeſtei⸗ 
2786 gungen bie freundſchaftlichſten Zuſicherungen ertheilt, ſo be⸗ 
Hann es dennoch, ſobald das Uebergewicht ver franzoͤſi⸗ 
ſchen Waffen in Stalin nicht Länger zweifelhaft war, 'Dens 
felben auf jede Weiſe zu necken und zu reizen, um‘ oo mögs 
lich einen Borwand zu einem offenbaren Bruche zu finden. 
- Bald wurden daher its geheim die Piemonteſer zum Aufs 
ſtande gereist‘, der König von der liguriſchen ——— 
ſchen Republit auf jede Weiſe abſichtlich beleidigt, immer 
neue Kontributionen und Lieferungen von ihm verlangt, die 
nicht ohne Die härtefte Bedruͤckung des Volks geleitet wer⸗ 
den konnten und er ſelbſt und feine Regierung von den fran⸗ 
zoͤſiſchen Generalen bei jeber Gelegenheit mit ber auffallend« 
ſten ———— behandelt, um * perſoͤnlich ac) 
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ducht zu erbittern. Schon im Anfänge bes verflofenen 
Fahres hatten fich die wegen eined mislungenen Aufſtandes 
' aus Piemont entfichenen Patrioten,, die fich größtentheils 
ad Mailand und Genua begeben, in bewaffnete Banden 
gefoumelt und ſowohl von den Franzoſen, als auch vor⸗ 
zuüglid) von ver Tigurifchen Republik Indgeheim unterftukt, 
Binfälle in dad piemontefifche Gebiet verfucht. Der Koͤ⸗ 
wig, -wohl einfehend ,. daß nur die gewiſſe Ausficht auf ein 
nen mächtigen KRuͤckfall ben Empoͤrern eine ſolche Kuͤhuheit 
habe einfloßen koͤnnen, hatte deshalb durch ſeinen Geſand⸗ 
ten’su Paris unumwunden anfragen laſſen, was die ftan⸗ 
zoͤſtſche Megierung über ihn beſchloſſen, da er wohl wiſſe 
daß er durchaus im ihrer Gewalt ſei und fich zugleich, falls 
fie-e8 verlange, zur Niederlegung der Krane bereit erklaͤrt. 
Da- aber dad Direktorium, um wenigftend einigermaaßen 
den Schein zu retten, Ihm die mündliche Verficherung ers 
theflt, wiewohl es diefelbe fchriftlich zu wiederholen verwei⸗ 
gert,. daß es keinesweges die Abficht habe, ihn ſeines Lau⸗ 
des zu. berauben,, hatte der König den General Dfadco mis 
Truppen gegen die Anfrührer gefandt, ver diefelben bald 
in wiederholten Gefechten auf allen Punkten befiegte. Oh⸗ 
ne Mühe wußte jedody Bruͤne, der indeffen den Oberbefehl 
tn Itallen :überuommen , bie Yigurifche Republik bewegen, 
dem Könige yon Sardinien die verlangte Ertaubniß zum 
Durchmarfche durch ihr Gebiet, um die Aufrührer in die 
Durch einen Stridy des genuefifchen abgefonderten Bezirkes 
von Piemont zu verfolgen, abzujchlagen, wogegen fie den 
Empörern nicht nur geftattete, ſich aufs neue zu Carofio zu 
fammeln, wofelbft fie ben piemontefifchen General Eolli ans 
griffen und" zum Ruͤckzuge zwangen , fondern, da endlid) 
nad) dieſer offenbaren Zeindfeligleit die piemontefilchen - 
Truppen das ligurifche Gebiet betraten ‚ dem Könige von 
Sardinien förmlich den Krieg erklaͤrte. Da aber derfelbe 
ungkidlic für fie lief und vorzüglich bei Oneglia die Ligue 
tier empfindlichen Verluſt erlitten, fo verlangte nicht nur 
fogleich die zibalpiniſche Republik non Bruͤne die EEE 02. Sun 


* 
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ber Schweſterrepublik beiſtehen zu dürfen, fondern Bran 
ſelbſt fand ſich bewogen, franzoͤſiſche Truppen marſchire 
zu laſſen, um dieſem Zwiſte mit gemaffneter Hand ein En 
de zu machen. Daher ſah ber Hof zu Turin bald Teinen 
andern Ausweg, als die Vermittelung des franzoͤſeſchen 
Direktoriums: anzurufen, welches fich nicht nur zur Ueber⸗ 
nahme derſelben, ſpudern auch zu :einer ;neuen feſteren 
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dem Gebiete der ·liguriſchen Republik ſogleich bereit erKlärt, 
MS aber der Koͤnig von Sardinien den Grafen von St. 
Marſan nad) Mailnud geſandt, um desfalls mit Brune jı 


/26. Jun. nuterhandeln, erklaͤrte dieſer, daß Frankveich unter Fein« 


* 
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andern Bedingung dem Könige den gewuͤnſchten Schuß ar 
gedeihen laſſen koͤnne, als wenn derſelbe die Zitadelle von 
Turin, ald Unterpfand feiner fveundfchaftlichen Gefinnun: 
gen, den franzgöfifchen Truppen:einraume. Der Hof war 
{hwac genug, dieſe entehrende Bedingung einzugehen, 


ab. Jun. und fo kam zu Mailand eine Uebereinkunft zu Stande, ver: 


* 


möge welcher ber: König. von Sardinien aus: Daufharkeit, 


daß das Direktorium die Aufruͤhrer nicht ferner zu. befehüs 


gen verfprach und ihn ſelbſt nicht: ſchon zjetzt gänzlich vom 
Throne fließ, bie Zitadelle und. ein Thor von: Turin den 
Zranzofen, bis zum allgemeinen Frieden, einraͤumte und 
alle wegen politifcher Meinungen Verhaftete ‚in: Zreiheit 
feste. - Indem er aber fo, bie.fchiprichfte Unterwerfung 
einer wuͤrdevollen Abdankung vorziehend, ſich unbedingt in 


wie Hände der Franzoſen gab, und in ſeiner eigenen Haupt: 


ſtadt ihr Gefangener ward, mochte man es wohl Defes 


\ 
v 


‚reich faum verargen, wenn es von jeßt am den farbinifchen 
Gefandten nicht ferner als den Abgeordneten einer unabdaͤn⸗ 
gigen Macht anfehen wolleee. 

Scchon fruͤher, noch. ehe überhaupt. der Angriff ˖ Bug: 


naparte's gegen Egypten neue Bewegungen in Europa her⸗ 


vorbrachte, waren Streitigkeiten zwiſchen Fraukreich ‚um 
Deſterreich entſtanden. Die noͤchſte Veraulaſſung dazu gab 


die Uebereilung des damaligen franzoͤſiſchen Geſandten 
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u Wien, des Generals Bernabotte, der, ohne die oe 

ei im voraus davon zu benachrichtigen, eine dreifarbige 
Sahne vor feiner Wohnung äufgejtedt hatte, wovon ein 13. Apr. 
Golkdauflauf — um fo leichter zu entſchuldigen, da bergleis 

Ben Auszeichnungen gejandtfchefrlicher Wohnungen in Mien 
einesweges gebräuchlich waren, — die Folge war. Da 
ıber Bermadofte durdy feine Seftigkeit, indem er fogar blind 
ınter die. Menge hatte feuern Lafien, das Volk noch mehr 
erbittert, war nicht nur die Fahne abgeriffen, fondern auch) 
mancher Unfug von- dem in deri Hof des Pallafies eingedruns 
genen Pöbel verübt. Zwar war durch die herbeigeeilte Reis 
terei der Auflauf zerfireut, nichts deſto meniger aber , wies 
wohl die Regierung die firengfte Unterſuchung des Vorfalls 
verſprach, verlangte Bernadorte, da ihm nicht ſogleich eine 
Genugthuung, wie er fie forderte, geleiſtet werden konnte, 
ſeine Paͤffe, verließ eigenmaͤchtig ſammt feinem ganzen Ge 15, Apr. 
folge Wien und kehrte nach Paris zurüd, wo dad Direl- ” 
torium alsbald feine Forderungen lebhaft unterftügte md. - > 
‚ebenfalls auf eine glänzende Genugthunng drang. Ungleich 
‚gegründetere Urfache hatte dagegen Defterreich von feiner . 
Eeite, mit Frankreich unzufrieden zu ſeyn; nicht nur wa⸗ 
‚ren die Belgier, welche ihr Vaterland verlaffen und fid) 
größtentheils in Öfterreichifchen Dienften befanden, dem kla⸗ 

ren Buchſtaben des Friedens. von Campo Formio zuwider, 

nad) der Strenge der franzoͤſiſchen Gefetze über die Ansgee - 
wanderten behandelt , fondern- Frankreich bezeigte auch im⸗ 

mer weniger Luft, Defterreich: die "für die bewilligte Abtre: 

tung des finfen Nheinufers verfprochene Entſchaͤdigung zu 
verfchaffen. Dazu alsdann die Willkührlichkeiten, die fih 

dad Direftorinm fortwährend in Italien erlaubt md die im⸗ 

nrer höher gefpannten Forderungen der franzoͤſtſchen Abge⸗ 
ordneten zu Raſtadt, alles Punkte, welche eine naͤhere Ver⸗ 
ſtaͤndigung zwiſchen beiden Mächten nothwendig zu machen 
ſchienen. Um alle dieſe Irrungen auszugleichen, hatte das, 

Direktorium dem Wiener Hofe eine beſondere Unterhand⸗ 

tung vorgefehlagen , die anforige zu Rafadı m 
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a — — und dem Orafen Kobenzl, dem an bie Stelle d 
0... zum Faiferlichen Bevollmächtigten zu. Venedig beſtimmt 
2°. Baron Thugut, vorläufig das Minifterium der auswärtige 
ingelegenheiten übertragen worden, gehalten werben fol 
“205 da aber Buonaparte indeſſen zu dem Unternehmen geger 
Egypten abgeſegelt war, ernannte das Direktorium den abı 
gehenden "Direktor Sraucois de Neufchateau zu feinen Be 
vollmaͤchtigten bei diefen Unterhanblungen , deren oͤffentliqh 
- angegebener Zweck Fein anderer war, als fich über die vum 
Bernadotte verlangte Genugthiumg zu verſtaͤndigen. Mal 
aber nach den in Frankreich befiehenden Gefegen Fein abge 
hender Direktor binnen der naͤchſten zwei Jahre nad) Nieder 
Jegung feines Amtes fich aus dem Gebiete der Republik ent⸗ 
fernen durfte, ſchlug das Direktorium bald Darauf den Zieh 
E ten Se im Elſaß, Raſtadt gegenüber, zum Orte der Un: 
terhandlungen vor. Auch dies ließ ſich der Wiener Hof ge⸗ 
30. Mai fallen und fo wurden einige Monathe lang zwiſchen Francois 
5. Su = Nenfchateau und dem Grafen Kobenzl zu Selz Unterhand: 
lungen gepflogen , in denen jedoch franzöfifcher Seits nur 

von der wegen des Vorfalls mit Bernadotte zu leiſtenden 
Genugthuung die Rede war, wogegen ſich das Direktorium 
auf die von Defterreicdy. vorgebrachten Beichwerden wegen 
sielfältiger Verlegung bed Friedens von Campo Formio ir⸗ 

. ‚geub einzugehen, hartnädig weigerte. : Schon vor und waͤh⸗ 

- end der Konferenzen zu Selz, da der Wiederauöbruch des 
Krieges nicht unmahrfcheinlich zu fein ſchien, waren auch 
awiſchen Defierteich und Preußen theils zu Raſtadt, theild 

zu Berlin Unterhandlungen angelnüpft worden, um ſich über 

die beiderfeitigen Entfchädigungen zu verftändigen; allein 
die gehoffte. innige Bereinigung beider Mächte, welche 
Deutſchland allein hätte retten koͤnnen, erfolgte um fo. wes 
niger, da der öfterreichifche Hof auf feine Vergrößerung auf 
Koſten Baierns Feinesweges Verzicht zu leiſten gefonnen 

war, dagegen Preußen, wie dieſes behauptete, nur eine 
‚anzulängliche, dem mit ihm nahe verwandten Oranifchen 
Hauſe aber überall gar feine Schadloshaltung in Deurfchland 
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ageffehei und die auf dem Tinten Rheinufer begüterten welt⸗ 
chen Zürften größtentheild nur mir Gelbe entfchädigen wolls 
e, welches die geiftlichen Zürften aufbringen follten. Euds 
ich, als Defterreich allmählig die Hoffnung aufgegeben, die 
Ritwirfang Frankreich's zu der verfprochenen Schadloshal⸗ 
ang auf. Koften Baierns zu erhalten, erbot es füch zwar. 
jegen Preußen zur Gewährleiftung des ungeſchmaͤlerten Bes 
ißftandes von Baiern, verlangte aber dagegen, baß Preu⸗ 
jen gleichfalls auf jede Entfchädigung in Deutſchland Ver⸗ 
sicht leiſten folle; zugleich rief ed die Vermittlung des Kai⸗ 
ſers von Rußland auf, der auch wirklich zu dem Ende deu 
Sürften Repnin nach Berlin. fandte; allein auch dieſe Sein 
bung blieb ohne Erfolg. DR 
Frankreich dagegen, ſobald es ihm gelungen, ſich ung. 
geftraft zum Herrn von Rom und der Schweig zu machen, 
hatte Feine Urfache mehr, die Erhaltung des Friedens ängfis 
Lich zu wünfchen. Daher fuchte e& von jet an auf. jede 
Weiſe die Unterhgndlungen zu Raftadt noch mehr in bie 
Zange zu ziehen, um eine günftige Gelegenheit abzuwarten, 
die Bedingungen des Friedens vorzufchreiben, oder den Krieg 
wieder anzufangen, ohne ald Angreifer zu erfcheinen. Kaum 
hatte daher die Reichsdeputation den Grundſatz der Entichäs 
Digungen durch Säkularifationen angenommen, als die frans 4. Apr. 
zöfifchen Bevollmächtigten, um, wie fie meinten, die Voll⸗ 
ziehung der beiden angenommenen Grundlagen des Feindes 
zu einem Gegenftande der Unterhandlungen zu machen, ‚mit 
neuen und zwar fo übertriebenen Forderungen auftraten, daß 3. Mai. 
fie offenbar: nur als ein Verfuch betrachtet werden kounten, 
zu erfahren, wie viel fich wohl der Schwäche und der Traͤg⸗ 
heit der Gegner abpreflen laſſe. Wiewohl die Nyeinfchiffe . 
fahrt Sranzofen und Deutfchen gemeinfchaftlich frei fichen 
follte, verlangte dagegen Frankreich den ausfchließlichen Bes 
fig fämmtlicher Rheininſeln, die Abtretung ber Forts vom 
Kehl und Kaffel, die Schleifung yon Ehrenbreitjtein, wele. 
ches fortwährend eng eingefchloffen gehalten ward, die Wie⸗ 
derherſtellung der Bruͤcke von Breiſach und die Ahtretung eis 
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” ue8 beträchtlichen Bezirks der Bruͤcke von Huͤningen gegen 
‚über, ..fo. wie auch aller auf dem linken Rheinufer belegene 
Domänen und Familiengüter der deutſchen Fuͤrſten und De 
Neichsristerfchaft ; wogegen fünmtlihe auf dem Iinfen 
Rheinufer haftende Schulden „ auf die ftatt feiner ertheilten 
Ä Entſchaͤdigungslaͤnder auf dem rechten Ufer übertragen wer= 
8. Mal. den follten. Vergebens that Dagegen die Neichödeputati 
die gründlichften Vorſtellungen; nichts weiter erlaugte fte,} 
22. Mai. als daß die franzöfifchen Benollmächtigten in ihrer Antwocth 
erklärten, weder eine Stadt, noch ein regelmäßiges Fo 
werde auf dem Gebiete von Kehl aufgeführt. werden, ſon 
dern die Republik wolle fich mit. dem Bruͤckenkopfe und Den! 
dazu gehörigen Schanzen begnügen, daß fie auf die Ahtresf 
tung des Bezirks der Brude von Hüningen gegenüber Ver⸗ 
zicht Leifteten und die Mitglieder der Reichsritterſchaft, ſo⸗ 
bald dieſelben nicht zugleich als Fuͤrſten oder Grafen Reichs⸗ 
ſtaͤnde ſeien, oder eine Viril⸗ oder Kollegiatſtimme auf dem 
Reichstage führten, gleich andern Privatperſonen in Dem} 
Befige ihrer Güter laffen wollten. Bonnier und Jean Des 
Dry waren es, welche diefe Antwort entworfen hatten; letz⸗ 
terer, gleichfalld ein. vormahliged Konventömitglied, in 
welcher Eigenfchaft.er für den Tod des Königs geſtimmt, 
derfelbe, der jchon früher, bei: dem letzten Ausbruche des 
Revolutionskrieges in allem Ernfte die Errichtung einer ber 
fonderen Schaar von 1200 Königsmördern vorgefchlagen, 
um die Republik auf. die einfachfte und Fürzejte Art von al 
len ihren Feinden zu befreien; war an. der Stelle von Treil⸗ 
hard, der um dieſelbe Zeit ins Direktorium berufen worden, 
8.Mai zum zweiten franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten zu Raſtadt er⸗ 
13. Jul. nannt; bald kam noch ein dritter hinzu, Roberjot, we 
Geſandter bei der batavifchen Republik, der einzige, det 
wenigftend die üblichen Formen gefellfchaftlicher Höflichkeit 
beobachtete. Um dieſelbe Zeit begannen auch Tebhafte Strei⸗ 
tigfeiten über die. Rheingranze mit Preußen, welches ‚über: 
haupt von den franzöfifchen Benoflmächtigten mit empoͤren · 
dem Uebermuthe behandelt ward. Kane Ben fein 
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cr ‚gegen ‚den. von dem Direktoriunr angenthneten Verlauf vn 
er koͤniglichen Domänen in feinen bisherigen überrheinifchen 
Zefigungen, gegen die verlangte Schleifung von Ehren, 8. Jun . 
seitgein, deſſen Einſchließung einen immer feindfeligeren ü 
da rakter annahm. und gegen die franzöfifche. Befienahme det - 
S5sadt und ded Amtes Huyſen an der Wahl und verlangte 19 Jun 
aa gleich, daß die Infel Buͤderich, Weſel gegenüber, obwohl 

zısf der linken Seite des Thalweges de⸗Rbeines gelegen; 
weil fie zur Vertheidigung der genannten Feſtung unumgaͤnge 
Ach nothwendig ſei, von der allgemeinen Regel ausgenom⸗ 
men werde, nach welcher der Thalweg des Rheines die 
— zwiſchen Frankreich und Deutſchland bilden ſollte. 

Die franzöfifche Geſandtſchaft · dagegen nahm eutweder uf 

Dieje Vorſiellungen gar Feine Rüdjicht., oder verweigerte fe 
Ichlechterdings, vorzüglich die geforderte Abtretung der Ins 
gel Buͤderich, obgleich diefelbe für Frankreich von gar Feiner 
Wichtigkeit fein konnte. Erſt ald der Abbruch. ver Unters 
Handlungen von Selz die Erneuerung des Krieges mit Des 
ſterreich wahrfcheinlich machte und letzteres in engere Ver: 
bindung ſowohl mit Rußland, ald auch mit Preusen zu tres 

ten. bemüht war, nahm and) Frankreich ein nachgiebigeres, 
freundichaftlichered Betragen vorzüglich. gegen Preußen an, 

um diejes wenigfiend neutral zu erhalten. Zudem Ende 

ward nicht mar Sieyes ald franzöfiicher Gefandter nach Ders 5, Jul 
Kin: geſchickt, fondern auch, um Frankreich mit den deut⸗ 

ſchen Fuͤrſten uͤberhaupt in naͤhere Beruͤhrung zu bringen und 

aller Orten der Republif Freunde und Anhäuger zu verfchafs 

fen, vorzüglich aber um Oeſterreich's Unterhandlungen ars 

träftigften. entgegen. zu wirfen ımd Raͤnke aller Art anzus 

fpinnen,, wurden bald auch bei einigen anderen der größeren 

deutſchen Fürjien, namentlich bei dem Kurfünften von Baierg 

und dem Herzoge von Wuͤrtemberg, franzöfifche si 

angefiellt. 

. Uns diefelbe Zeit waren die Unterhandlungen zu Se; Ä 
unverrichteter Sache abgebrochen, indem ſich Frankreich forte 6. Hal. 
während hartnackig weigerte, ſowohl auf Die Beſchwerden 
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als die Vergleichsvorſchlaͤge Oeſterreich's irgend einzugeh 
Daher begann nicht nur Defterreich , obwohl es zu Raſta 
erklaͤren ließ, daß das Aufhören der Konferenzen zu Se 
auf den Bang der Unterhandlungen auf dem Kongreſſe g 
Beinen Einfluß haben werde, fich eifrig zum Kriege zu n 
x.” en, fondern bemühte ſich andy, ſowohl mit Preußen ai 
mit Rußland genauere Verbindungen anzulnüpfen.. Allen 
weder ber Fuͤrſt Repnin, ben Paul in diefer Abſicht nd 
Berlin gefandt, noch der Graf Kobenzl, der, nachba 
Zhugut die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten jı 

| Wien wiederum übernommen, auf feinem Wege als Gefans 
8. ng ter nach Petersburg Berlin berührte, vermochten Das pres 
Bilche Kabinet zu einem entfeyeidenden Schritte zu bewegen, 
vielmehr blieb der König ſtandhaft der biäher beobachte 
ſtrengen Neutralität getreu. Glüclicher war Kobenzi i 
Petersburg, wo es ihm bald gelang, den Kaifer Paul, den 

er wegen der geheimen Artikel des Zriedend von Campo Zorn 
mio die beruhigendften Berficherungen ertheilte, zu eme 
lebhaften Theilnahme an dem bevorjiehenden Kriege zu bes 
wegen. Die Verhältniffe zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
blieben dagegen gleich kalt und fremd wie zuvor, die Ver⸗ 
mittlung über die dem letzteren demnaͤchſt zu gewaͤhrende 
Entſchaͤdigung, hatte Oeſterreich gleichfalls an Rußland 
uͤberlaſſen. Unter dieſen Verhaͤltniſſen mußten die Unter 
handlungen zu Raſtadt nothwendig immer mehr in ein Is 

sed Spiel mit gehaltlofen Formen ausarten. Ullerding 
ſchien jegt das Direktorium in einigen unbedeutenden Yu 

sen machzugeben, um ſich wenigſtens bei der franzoͤſiſcha 
Nation ſelbſt den Anferich frieblicyer Gefinnungen zu gehe, 
nichts deſto weniger aber traten zu gleicher Zeit die franzöfs 

ſchen Bevollmächtigten wiederholt mit neuen, unerträglicen 
Binmuthungen und Forderungen hervor, die obendrein nad 

mit empörendem Hohne vorgebracht wurden. So gaben fie 

19. Zul, zwar zum Scheine nach, daß die Rheininſeln nach dem Thal⸗ 
wege des Stromes, zwiſchen Frankreich und Dentſchland, 
getheilt werben follsen, verlangten aber Dagegen zu gleicher 
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Zeit die Abtretung des Frickthals, der fie bisher noch Feine ee 
Srwähnung gethan. Vergeblich bemühte fich die Reichsde- 19. Jul. 
utation, fie zu bewegen, alle ihre Forderungen auf ein=- 
nahl vorzubringen; ungejcheut erkiärten fie, daß es dem 
Sieger zufiebe, mit voller Willlühr die Bedingungen des 
Sriedend vorzujchlagen; wenn jie aber vielleicht anfcheinend 
reue Forderuugen vorbrachten, fo jet dies nur als eine na⸗ 
ürliche Wirkung der fortfchreitenden Entwicelung ihrer 
Ideen und ihres ganzen Planes zu betrachten. . Zu der 
Schleifung von Ehrenbreitjtein nach dem Frieden, worauf 
fie ihre anfängliche Forderung befchranft hatten, gab ende 
fich die Reichsdeputatidn, obwohl nicht ohne fichtbares Wi⸗ 7. Aug. 
Derftreben, ihre Zuftimmung, verlangte aber dagegen Auf? 
hebung der Blokade diefer Fejiung und Zuruͤckgabe von Keht 
und Kaffel. In die Schleifung der Feſtungswerke der beis 
ven Ießteren Orte willigte Frankreich ein, befiand aber auf 
dern Befige des Grundes und Bodens, auf dein fie gelegen, 
welches die Deputation keinesweges zugejtehen wollte. Auch 
über den Umfang der von Sranfreidy zu übernehmenden Ge: 
meindefchulden und die Nichtanwendung der franzöfifchen 
Auswanderungsgeſetze auf’ die deutfchen Ausgewanderten 
ward heftig geſtritten. Vergeblich hatte die Deputation 
wiederholt die Aufhebung der Blokade von Ehrenbreitſtein 
und die gaͤnzliche Raͤumung des rechten Rheinufers von franz 11.9, 
zöfifchen Truppen verlangt; die franzöfifchen Bevoll maͤchh⸗ 
tigten eiflärten letztere Forderung für viel zu voreilig, da 
ihre Erfüllung nur die Folge des fchon wirklich abgeſchloſſe⸗ 
nen Friedens fein Fönne; eben ſo wenig ward nuf das Vers 
langen der Aufhebung der Blokade von Ehrenbreitftein,, uns . 
ter welcher Bedingung fich Die Deputation allein zur Schleis 
fung deffelberi nad) dem Frieden verflehen wollte, von ihften 
Rüdjicht genommen, fondern vielmehr, mit einem mehr⸗ 
mals gebrauchten plumpen Kunftgriffe das bedingte‘ Anerbiea 
ten der Schleifung der Feftung, als eine unbedingte Einwil⸗ 
ligung angenommen. Umſonſt jchlug die Deputation mund» 
liche Unterhandinngen vor, da die Zwechwidrigpeit der bis⸗ 
GSaalfeld's Allg. Geſch. d. neneſt ˖ Zeit, 2. Vos. 2. Ch. D 
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> ber befolgten Form immer fuͤhlbarer wurde; kainliche KRüd 
fichten des befonderen Vortheils, perſoͤnliche Eiferſucht de 
“einzelnen Mitglieder‘ der Deputation verhinderten Die Aus 
7 führung; gleich wenig zeigten fich auch die frauzöfifche 
a ne geneigt, auf einen andern Vorſchlag de 
‚Deputation einzugehen, ein vorläufiges Friedensin ſtrument 
zu entwerfen, um wenigſtens eine klare ueberſi cht des 
Standes der Unterhandlungen und aller Anſpruͤche und For⸗ 
derungen Frankreich's zu erhalten; lag ja doc) letzterem viek 
mehr daran, die Verhandlungen nod) immer mehr zu ver 
wirren und in die Lange zu ziehen! 
Die Nachricht von. der Schlacht von Abukir, die im⸗ 
mer deutlicheren Anzeichen einer neuen gegen Frankreich * 
bildenden Koalition, ſchienen jedoch endlich auch der Reichs⸗ 
deputation mehr Muth und Entſchloſſenheit zu geben; ſie 
ſetzte es durch, daß Frankreich den Grund und Boden son 
Kehl und Kaſſel, nach vollbrachter Schleifung der Feſtungs⸗ 
werke beider Orte zuruͤck zu geben und alle Gemeindeſchulden 
der irm abzutretenden deutſchen Laͤnder zu übernehmen ver⸗ 
ſprach, noch immer aber ward uͤber die Nichtanwendung 
der franzoͤſiſchen Auswanderungsgeſetze auf Belgien, Luͤttich 
und die ehemaligen deutſchen Unterthanen im Elſaß geſtrit⸗ 
—eten, auch die wiederholt und dringend von der Reichs depu⸗ 
tation nachgeſuchte Erlaubniß, Ehrenbreitſtein wenigſtens 
mit Lebensmitteln verſorgen zu duͤrfen, hartnaͤckig von — 
franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten verweigert. Endlich, 
der Streit uͤber die deutſchen Ausgewanderten immer Piel 
ger wurde, und Die Heichödeputation fich.mit der im Allge⸗ 
meinen gegebenen Berficherung der franzoͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, die felbft die Ungerechtigkeit ber Anwendung der in 
Sronfreich beitehenden Gefege auf die zahlreiche Klaſſe der 
deutſchen Ausgewanderten zu fühlen ſchienen, daß Dabei 
mir möglichfter Schonung verfahren werden folle, nicht be- 
6. Der. ruhigen wollten, erflarten jene, daß, . wenn nicht binnen 
ſechs Tagen die Deputation unbedingt in alleihre Forderun⸗ 
"gen, ruͤckſichtlich der verlangten Abtretungen als der erſten 
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Brundlage des Friedens, eingewilligt haben wuͤrde, fie ihre on 
Voll machten als erlofchen betrachten müßten. Eine druͤk⸗ 
kende Requiſition, welche zugleich. von den franzoͤſiſchen 
Zruppen in den von ihnen noch befeßt gehaftenen Bezirken 
Des rechten Rheinufers ausgefchrieben ward und die Darüber 
zu Raſtadt erhobenen Klagen der beeinträchtigten Stände, 
beichleunigten die Annahme des franzöfifchen Ytimatums, 
Trotz aller Gegenvorfiellungen des öfterreichifchen. Gefandten, 
ward daͤſſelbe mit jieben Stimmen gegen drei von der Depu: 9. Dei 
tation angenommen und nad) erfolgter Taiferlicher Beſtaͤti⸗ 
gung der Deputationsfchluß der franzöfifchen Gefandtihaft 
mitgetheilt. Allein auch fo blieben noch verfchiedene , die 11.De 
erjie Grundlage des Friedens weſentlich angehende Punkte, 
Die bisher. überhaupt noch gar nicht zur Sprache gefommen 
waren, ſchwankend und unbeſtimmt. Mit der Annahme 
des frauzoͤſiſchen Ultimatums endigt zugleich die eigentliche 
Geſchichte der Raſtadter Unterhandlungen. Die mittler⸗ 
weile eingetretenen Veraͤnderungen in den politiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſen der Hauptmaͤchte von Europa, die Entſiehung eis - 
ner. zweiten großen Koalition gegen Frankreich, wirkten na⸗ 
türlid) Tähmend auf den Gang der Unterhandlungen zu Ras 
ftadt zuräd. Die Erörterung der zweiten Grundlage des 
Friedens, der Entfchäbigungen durch Sälularifarionen, ers 
folgte gar nicht, nur deräußern Form nach befand der Kon⸗ 
greß noch einige Monathe lang, bis er endlich im Anfange 
des nächften Jahres gänzlich aufgelöft ward. Bevor noch- 
die Neichsdeputation das franzöfifhe Ultimatum ungenoms 
men, war der Krieg ſchon aufs neue in Stalien ausges 
brochen. \ 
In der sweiten Hälfte des Jahres hatte ſich allmaͤh⸗ 
lig eine zweite große Koalition gegen Frankreich zu bilden be⸗ 
gonnen. Eugland und Rußland waren die Urheber derſel⸗ 
ben, Oeſterreich, die Pforte und Neapel wurden die Theil⸗ 
nehmer. Kurz vor ihrem Tode war bereits Katharina die 
zweite entſchloſſen geweſen, 60000 Mann ihrer Truppen 
in engliſchen Sold zu geben und nur ihr ploͤtzlicher Tod hatte 
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⸗ die — — ——— des daruͤber ſchon entworfenen Ver trage; 
verhindert, Vergeblich hatten England und Oeſterrei ch ge: 
hofft, daß ihr Sohm und Nachfolger, -Paul der erſte, der 
gleich feiner Mutter, das revolutionäre Frankreich toͤdtlich 
haßte, dieſem Vertrage feine Beſtaͤtigung nicht verfage 
werde, dennoch hatte er fie verweigert, weil er ed für za 
bedenklich gehalten, gleich zu Anfang feiner Regierung einen 
fo beträchtlichen Theil der ruſſiſchen Macht zu einem aus 
wärtigen Kriege aus dem Reiche zu fenden. Was aber da: 
mahls die triftigſten Vorſtellungen der verbuͤndeten Hoͤfe 
nicht vermocht hatten, bewirkte jetzt zwei Jahre ſpaͤter ein, 
hiermit anſcheinend in gar keiner Verbindung ſtehendes Er⸗ 
eigniß, die Beſitznahme Malta's durch die Franzoſen. 
Paul, ein Freund romantiſch-ritterlicher Ideen, hatte von 
fruͤher Jugend an eine beſondere Vorliebe fuͤr den Malteſer 
Orden gehegt, den. ei als eine vortreffliche Schule ritterli⸗ 
chen Sinnes und damit zugleich ald das kraͤftigſte Gegen: | 
mittel gegen die ihm verhaßten Gleichheitsineen anſah. 
Kaum auf den Thron gelangt, hätte.er Deshalb dem Orden 
wiederholt Beweiſe feiner Tebhaften Zuneigung gegeben. 

| Nicht nur war das polnifche Großpriorat deffelben von ihm 

" 15.xan. wieder hergeftellt, ſondern deffen Einkünfte waren- noch bes 

1797. traͤchtlich vermehrt, bald darauf drei neue ruffifche Rom: 
28.Nov. manderien von ihm ersichtet und reichlich ausgeftatiet und 
1797. der von dem Orden ihm angebotene Titel, eines Beſchuͤtzers 
23 Nov. deſſelben, bereitwillig Angenommen; ſchen! im Anfange des 
2797. naͤchſten Jahres aber hatte er allen Höfen foͤrmlich erklaͤren 
laſſen, daß er jede dem Orden erzeigte Gefaͤlligkeit, als 

ihm ſelbſt erwieſen betrachten werde. Um ſo tiefer war der 
Eindruck, den die Nachricht von dem hinterliſtigen Ueber⸗ 

fal und. der Eroberung Malta's durch Buonaparte alfges 

26. aus. mein in Rußland hervorbrachte. Alsbald verfammelte ſich 

die ruſſi iſche Zunge, verwahtte ſich feierlich gegen alles, was 
die Verraͤtherei dem Orden verderbliches vollfuͤhrt erklärte 
alfe Mitglieder deffelben, die irgend Antheilan jener ſchimpf⸗ 
lichen Kapitulation genommen, vornemlich auch den zeitigen 
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Sroßmeiſter Ferdinand von Hompeſch fuͤr abgeſetzt und ihrer 
Wuͤrden verluftig und überließ ſich unbedingt dem Schutze 
ihres Kaiſers. Schon wenige Tage darauf erklaͤrte dagegen 10.Spt. 
Paul, daß er den Orden unter ſeine oberſte Leitung nehme 
und veriprach nicht nur, ihn in ‚allen. feinen Rechten und 
Ordnungen zu fhusen, fondern auch altes anzuwenden, um _ 
ihn aufs neue in die glänzende Lage, in der er fich früher 
befunden, wiederung zu verſetzen. Aus Dankbarkeit für 

Diefe gnddigeh Aeußerungen, wagten die ruffifch = polnifchen 
Ritter, was nur ihre genaue Kenntniß von Paul's Karakter 
rechtfettigen konnte, ihn ſelbſt für ſich und im Namen der 
übrigen Zungen des Ordens zum Großmeifter zu erflären. 27. Oct. 
Paul nahm. bereitwillig die nene Würde an und erließ noch 13.Nov. 
vor Ende des Jahres einen Aufruf an alle Mitglieder des 31 Dr 
Drdend, feine Abfichten zu unterflißen und nur einen-eins 
zigen, innig verbundenen Körper gu bilden, zugleich wur⸗ 

den alle biejenigen , welche. Neigung und die erforderlichen 
Eigenfchaften hätten, Mitglieder. ded Ordens zu werden, 
eingeladen, ihm ihre Wünfche zu erkennen zu geben und ein 
zweites Großpriorat warb für Ritter griechifcher Religion zc.Nop- - 
errichtet. Es war überhaupt die Abficht Paul’, den Ors 

den zu der erften militärifchen Bildungsanſtalt in Europa zu 

erheben und alled, was ſich in den verfehiedenen Ländern 

von auögejeichneten Verdienſten irgend einer Art, vorzuͤg⸗ 
lich von kriegeriſchen faͤnde, in demſelben zu vereinigen, 

Der Auntheil, den Paul an dem Maltefer Orden 

nahm, Tieß ihn. den Plan einer neuen großen Verbindung 
gegen Eranfreich, welches denfelben fo binterlifiig anges 

griffen und beraubt, eifrig auffaſſen. Seine ſtrenge Ges 
rechtigfeitsliebe, ein rühmlicher Zug in feinem Karakter, 

hatten ihn bereit# im Anfange des "Jahres bewogen, ven 
unglüdlichen Ludwig den 18ten, der in tiefer Zuruͤckgezo⸗ 

senheit zu Blankenburg lebte, nad) Rußland einzuladen 

und ihm das Schloß zu Mitau einzuräumen; auch den 24.$6r. 
von dem Prinzen von Eonde aus franzöfifchen Ausgeivan- 
derten gebildeten Heerhaufen, der von Defterreich, in dei 
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fen Dienften er bisher ‚geftanden, nad) dem’ Srieden von 
Campo Formio entlaffen worden war, hatte er um Diefek 


“be Zeit in feine Dienſte genommen; deutlich- ging ſchon 


aus diefen Schritten feine tiefe Abneigung gegen dad res 
Holutiondre Frankreich hervor. Als ihn aber endlich die 
ſchmaͤlige Mishandlung des Maltefer Ordens, welche bie 


- Engländer trefflid) zu benutzen verftanden, um ihn noch 
‚mehr zu erdittern, zu dem Entſchluſſe gebracht, thätigen 


Antheil an dem Kriege gegen Frankreich zu.nehmen, vers 
fuchte er zunächft. Defterreich und Preußen, als die beider 


Mächte, deren Beitritt zu der Koalition allein den Weg 


zum Angriffe kraͤftig eroͤffnen konnte, einander zu nähern 
und gegen den gemeinfchaftlichen Feind zu vereinigen, ins 
dem er beiden vorichlug, gleichmäßig auf jede Vergroͤße⸗ 
rung auf Koften des deutfchen Reichs zu verzichten. Als 
lein vergeblich war, wie bereitö erzählt worden, Die Sen⸗ 
dung des Fürften Repnin nach Berlin, zu Wien dagegen, 
wo man die Unvermeidfichkeit eines neuen Krieges gegen 
Sranfreih mit jedem Tage lebhafter erkannte, wurden 
feine Vorſchlaͤge und Auerbietungen mit zuvorkommender 
Bereitwilligkeit aufgenonmen; ſchon jeßt ward, wie ba 


fi zeigte, ein Buͤndniß zwiſchen beiden Mächten gefchlofs 


fen, wiewohl der Vertrag ſelbſt ein Geheimniß blieb. 
Bald festen fich die rufff chen Truppen auf mehreren Punk⸗ 
ten in Bewegung und fammelten ſi ſich, nebft den Schaaren 


"der Ausgewanderten, 'unter dem Prinzen von Condé, 


60,000 Mann ſtark, an. der gallizifchen Graͤnze; betraten 


jedoch, mehrere Wochen lang durch ein Misverſtaͤndniß 


aufgehalten, erft am. Ende des Novemberd und im Nds 
fange des Dezenibers das öfterreichifche Gebiet. Der Ge 


. neral Suwarow, aus den türfifchen und polniſchen Krie⸗ 
geu durch glaͤnzende Waffenthaten berühmt, war. zum 


Oberbefehlshaber diefer Macht ernannt. Auf dad Bund 
mg mit Oeſterreich, folgte zunächft ein ähnliches mit dem 
Könige -beider Sizilien, der fich ſchon jetzt unmittelbar von 


‚ven Srangofen — (ah. Dir zu Petersburg gefchloffene 
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Mertrag, ver ng au ihm eine unterſtuͤtzung an. ruffts 29. nn 
(ben Truppen, worauf noc) vor Ende ded Jahres fogar 
ein Buͤndniß mit der, Pforte, bisher dem natuͤrlichen Feins 
de von Rußland folgte. Kaum hatte die Pforte an Frank⸗ 
reich den “Krieg erklärt, als fie auch mit England und 12.Spte 
Rußland, in Unterhandlungen getreten war und in dem zu 23.Dejz. 
Konſtantinopel gefchloffenen Bündniffe, verfprach ihr Ruß⸗ 
Iaud feine Hülfe, gewährleiftete ihre fammtlichen Beſitzun⸗ 
gen mit Eimfchluß Egypteu's und erbot ſich Oeſterreich, 
England und Preußen zum Beitritte einzuladen. Wirklich 
trat auch fchon in den erſten Tagen des nächfien Jahres a, Sam 
England dem Bimdniffe bei, indem die Pforte mit einer ?799 
Landarmee von 100,000 Mann und ihrer gefammten Sees 
macht, Eugland feiner Seits mit einer: angemeffenen Flotte 
die Franzoſen zu befämpfen verſprach. Gleich darauf ward 16.Jan. 
ver bataͤviſchen Republik, ald der. Bundögenoffin von ?799 
Frankreich, von der Pforte der Krieg erllärt, der jedoch 
aufhoͤren werde, ſobald ſich die Republik, wie es ihr 
wohlverſtandener Vortheil erfordere, von Frankreich tren⸗ 
nen wuͤrde. Auch mit dem Koͤnige beider Sizilien ward 
endlich noch von der Pforte zu Konſtantinopel ein Buͤnd⸗ 
niß geſchloſſen, wodurch dieſelbe dem Könige auf fein Vers 21. Jan. 
langen, 10,000 Albaneſer nebſt einem Kriegsgeſchwader 1799 
zu Hülfe zu ſchicken verfprady; ein letztes Buͤndniß gegen. 
Frankreich, zwiſchen Rußland und Portugal ‚ kam einige 
Monathe. fpäter zu Stande, Schon war fo die zweite 28.Sot. 
Koalition in ihren Grundzügen gebildet, als ein foͤrmli-⸗ 2799 
ches Buͤndniß England's mit Rußland, welches erftere 
fih auch ſchon mit dem Könige beider Sizitien verbündet 1. Dei. 
und ihm eine der feindlichen Seemacht überlegene Huͤlfs⸗ 
flotte verfprochen, fie noch mehr befeſtigte. Noch in den 
letzten Tagen des Jahres ward dieſes Buͤndniß zu Peterd: 29. De. 
burg geichloffen. Auf den Fall, daß der ‚König von Preu⸗ 
gen zum Beitritte zu beivegen fein würde, verfprach Paul 
denjelben mit 45,000 Dann, wofür England Subfidien 
zu zahlen uͤbernahm, zu unterflügen. Da aber die Sen» 
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—* dung des Lords Greudille nach Berlin, ꝓm Preugen zer 
Theilnahme an der Koalition zu oh keinen gincen 
cheren Erfolg, als die des Fuͤrſten Repnin und des Gr. 
fen Kobenzl gehabt, fo kamen beide Mächte, um bie 
a9. Jun. Mitte des nächften Jahres dahin . überein, daß jene zad 
790 Huͤlfstruppen für Preußen beſtimmt gewelenen 45,000 
Mann, wo ed am nöthigfien fein werde, gegeu den 
meinfchaftlichen Zeind gebraucht werden follten; eine. dritte 
befondere Wevereinkuuft zwiſchen England und Paul, in 
feiner Eigenfchaft als Großmeifter des Maltefer Ordens, 
go-Sun. folgte unmittelbar auf diefe Verträge... Die Bedingungen 
2799 dieſer verichiedenen Buͤndniſſe fiimmten in den mehrften 
Punkten ganzlid) mit einander überein. Sie enthieiten 
fimmtlib das wechfelfeitige Verfprechen der Gewährleis 
ſtung aller Befißungen,. welches bei der. Pforte auch auf 
... &gypten. ausgedehnt ward, verordnneten gemeinfchaftliche 
Zuͤhrung des Krieges und gemeinfchaftliche Schließung des 
Friedens und Sperrung aller Häfen gegen den .franzöfis 
ſchen Handel und die franzöfifche Schiffarth ; ihre Dauer 
. ward regelmäßig auf acht Fahre beſtimmt. — So war 
die zweite Koalition gegen Frankreich gebildet, dem Ums | 
fange nach noch enfehnlicyer. als die erſte, allein zugleich 
beinah an deuſelben Mängeln, wie jene erfte leidend, wo 
zu ‚noch ganz befondere Umſtaͤnde kamen. . Schon ike 
ungeheurer Umfang, ‚die ‚gewaltige Entfernung, ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Hauptpunkte und Hauptſitze, mußte, indem fie 
‚alle ſchnellen Verabredungen unmoͤglich machten, ihre Wirk: 
ſamkeit gar ſehr beſchraͤnken und erſchweren, dazu als⸗ 
dann auch jetzt wieder das verſchiedene Intereſſe der Kon⸗ 
tinentalmaͤchte und Englands, indem letzteres zunaͤchſt nur 
uͤberhaupt die Fortſetzung des Krieges auf dem feſten Lan⸗ 
de wuͤnſchte, wie auch immer deſſen Erfolg beſchaffen ſein 
mochte, die Kontinentalmaͤchte dagegen, unmittelbar durch 
Frankreich bedroht, Schwächung und Beſiegung deſſelben, 
als den einzigen Zweck des Kriegeß betrachteten. Dazu 
kam noch die Iaunifche Leidenfchaftlichleit Pauls, der jo 
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eicht zu entgegengefeßten Gefühlen und Gefinuungen übers 223 
zing, bei dem e3 nur einer unbedeutenden Veranlaffung 
Jeduurfte, um feine Sreundfchaft plößlich in den glühend- 
ten Haß zu verwandeln. So mochte man fehwerlich and) 
Jiefer Koalition ein langes Leben verfprechen. Pitt, ‚die t 
Seele der Verbindung, war nicht der Mann, der Nach⸗ 
Biebigkeit und Geichmeidigkeit genug beſaß, um Paul lan⸗ 
ge in guter Laune zu erhalten. Wenn aber auch die Koa⸗ 
lition keinesweges allen Wünfchen und Anforderungen ents 
fprady, welche man an dieſelbe hätte machen fünnen, fo . 
war Dagegen die‘, gleichzeitige Lage von Frankreich fo zer⸗ 
rüttet, die Stimmung des franzöfifchen Volks im Ganzen 
fo entichieden gegen den Krieg, die Verwaltung in allen. 
ihren Zweigen fo. elend und verachtet, die Finanzverwir⸗ 
rung bei dem räuberifches Syſteme der Regierung fo groß. 
und fogar die Armeen, an den nothwendigfien Beduͤrfniſ⸗ 
fen Mangel leidend, während die beften Feldherrn abfichte 
‚lich von dem Direktorium entferut ‚gehalten wurden, fo 
unzufrieden, daß, trotz aller ihrer Mängel, „ die Koalition, 
Fraukreich im feiner damahjigen tage wohl bei weitem 
überlegen zu fein ſchien. F 
Der Seekrieg war in der erſten Hälfte des Jahres 
nur ſchlaͤfrig gefuͤhrt worden; hatten gleich die Euglaͤnder, 
um den Feind zu befehäftigen und feine Aufmerkjamfeit zu 
theilen, wieberhoft Verſuche gegen bie franzöfi iſchen Kuͤſten 
gemacht, fo konnten dennoch dieſe, größtentheil nur mit 
geringer Macht unternommenen Angriffe, zu keinen irgend 
bedentenden Reſultaten führen, Died war der Fall mit 


einer Bembardirung von Havre und einem gleichzeitigen 23. Mai. ae. J 


Angriffe gegen Oſtende, wo die and Land geſetzten Trup⸗ ai. 
pen, etwa 2000 Mann, unter dem General Coote, von 

den mit Uebermacht herbeieilenden Franzoſen gefangen ges 
nommen wurden, nachdem jedoch die Engländer, den nächs 

ften Zweck ihrer. Landung, die Vernichtung der Schleufen, 
großentheils erreicht hatten. : Erft in der. zweiten Hdifte 

des Jahres begann der Kampf zur See mit größerer Xebs 
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Ä = haftigkeit, allein. durchaus ungluͤcklich für die Franzoſe 
Nicht nur gab die Schlacht bei Abufir ihrer Seemad 
den legten tödtlichen Stoß, fondern auch wieberholte Tat 
dungsverſuche in dem empörten Irland misfangen gän 
‚lich. , Sorgfältig hatte bisher das Direftorium Die Un 

ben auf diefer Juſel zu unterhalten. und zu vernichren 
ſich mit den Hauptern der Aufruhrer in Verbindung ; 
Aus. fetzen gejucht, als im Auguft der General Hatıy, mit ei 
| nem beträchtlichen Gefchwader und Landungstruppeu, nad 
der Kuͤſte von Irland ‚gefandt ward. MWidrige Winde ven 
hinderten jedoch das Geſchwader, dieſelbe zu erreichen, 
ame der General Huͤmbert war mit etwa 1000 Mann is 
23.Yug. der Bay vor Killala gelandet, wo etwa 7 bis 8000 aıfı 
. rührerifche Srländer zu ihm fließen, mit deren: Huͤlfe « 
zwar anfangs über bie koͤniglichen Truppen bei Caſtlebat 
einige Vortheile erfocht, allein ſchon wenige Tage darauf, 
da Lord Cornwallis, damahls Vizekoͤnig von Irland, auf 
die erſte Nachricht von der geſchehenen Landung, mit Ver— 
ſtaͤrkungen herbeigeeilt war, die Irlaͤnder aber ſich zum 
Theil wiederum zerſtreuten und die Franzoſen uͤberhaupt 
bei dem Volke keinesweges den erwarteten Beiſall fanden, 
z. Ceſt. bei Ballinamuck von den Englaͤndern geſchlagen und zur 
Uebergabe gezwungen ward. Ein ſchwacher Haufe Fran: 
zofen und ausgewanderter Irlaͤnder unter Anfuͤhrung des 
16.Spt. General Rey, der wenige Tage darauf bei der Stadt und 
kleinem Jnſel Rutland gelandet, ſchiffte ſich auf die Nach⸗ 
richt von der Gefaugennehmung Huͤmbert's, ſogleich wie⸗ 
derum ein. Nicht gluͤcklicher war ein dritter Verſuch, in 

dem noch ehe man in Frankreich von der mislungenen Lan⸗ 

dung Huͤmbert's Nachricht erhalten, ein neues Geſchwa⸗ 

16. Er. des mit 3200 Mann Landtruppen unter den Befehle des 
| "Generals Hardy, aus Breft nach der irländifchen Kuͤſte 
unter Segel gegangen war. Bevor es diefelbe erreichte, 
“ warb ed bei der Heinen Anfel Tory von dem Kommodore 
12.9. Warren angegriffen und “fammt den Truppen bis auf zwei 
Fregatten genommen; auch der der ſogenannten 
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rraͤndiſchen Union, Wolf X Tone, gerieth bei‘ diefer Gele⸗ 
jenheit in die Hände der Englaͤnder. Roch an demfelben Ott. 
Eage war ein viertes Gefchwader mit Landungstruppen 
mter dem General Savary aus Kochefort ausgelaufen, 
velches auch wirklich in der Bay von Killala erfchien, dA 27.088. 
ber nicht nur die Engländer die Küfte mit Uebermacht 
deſetzt hielten, fondern aud) die Nachricht von der Annaͤ⸗ 
herung eines englifchen Geſchwaders emlief, ‚ohne auch 
nur eine Landung zu verfuchen, eiligft wiederum nach 
Rochefort unter Segel ging, wo ed wenige Tage daranf 7. Nov. 
wohlbehalten ankam. Dagegen gelang den Engländern 
um dieſelbe Zeit eine wichtige Eroberung,” indem - ein 
aus Gibraltar ausgelaufened englifches Geſchwader, mit 
4000 Mann Landtruppen unter dem General Stuart, obs 
ne den geringften Wiverftand auf Minorka landete und 7. Nov. 
ſich ſchon nach wenigen Tagen ſelbſt des fiarlen Korte, i 
nachdem bie auf der Juſel befindlichen Schweikrruppn 
zu den Eugländern übergegangen waren, durch Kapitulas 15. Nov. 
tion bemächtigte, Ueberhaupt ward der Krieg von Spas 
niem gegen England mit wenig Thätigkeit und Eifer ges _ 
führt, fei ed, wie das Direktorium behauptete, daß eine 
englifche Parthei an Hofe zu Madrid felbft die Mandres . 
geln laͤhmte, oder was ungleich wahrſcheinlicher, daß die 
Stimmung des Volks dem Kriege gegen England entge⸗ 
gen war. — Durch die Kriegserklaͤrung der Pforte, wels 
cher unmittelbar ahnliche Erklärungen der barbariichen 
Raubſtaaten folgten, warb die Zahl der Feinde Frank⸗ 
reichs zur See noch vermehrt. Nicht nur litt die franzds 

fifche Handelöfchiffarth alshald durch Kapereien einen hoͤchſt 
empfindlichen Verluſt, ſondern auch die vormahls venezia⸗ 
niſchen Beſitzungen in Albanien, gleich wie die mehrſten 
ber griechifch = venezianifchen Inſeln, gingen ſchon jetzt an 
die Türken verlohren. Erſtere hatte, ſogleich nach erfolg⸗ 
ter Kriegserklaͤrung, Aly, Paſcha von Janina, groͤßten⸗ 
theils in Beſitz genommen, indeß der griechiſche Patriarch 
von Konſtantinopel die Bewohner der. Inſeln des aͤgaͤiſchen 
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= Meeres zum Auffiende gegen die Franzoſen nafrief. | 
20, Spt. daher eine mit Bewilligung der Pforte durch) Die Dir 
nellen gegangene ruſſiſche Ziotte unter dem Admiral Uſch 
19. Oft. kow, mit. einem türkifchen Geſchwader vereinigt, 1 
— Cerigo erſchien, nahm fie nicht nur, durch eine gleich 
tige Empörung der Einwohner unterſtuͤtzt, dieſe Il 
fondern auch Cefalonia, Zante, San Mauro und die fi 
neren. Eilaude, nebft dem größten Theile von Storfu m 
leichter Mühe in Beſitz; die franzöfiiche Beſatzung ad 
Korfu, die fich in die Feſtung zurüdgezogen, ward fıhn 
im Unfange des naͤchſten Jahres gleichfalls zur Ucke 
».Märı gabe gezwimgen und dadurch die Eroberung der griechi 
799 venezianiſchen Inſeln vollendet; die Vertheidigung derſeb 
ben und die innere Einrichtung ihrer Regierung man 
größtentheils den Einwohnern felbft überlaffen, die were 
nigte ruffifchssürfifche. Flotte aber wandte fich darauf zu 
24. Apr. Unterflüßung des Kardinald Ruffo gegen die Küfte von 
2799 Neapel. * —— 
— Noch ehe die Koalition mit geſammter Macht auf 
- dem Kampfplatze erfchien, hatte der Krieg in Italien auf 
eine für die Franzoſen überrafchend glüdliche Weiſe wieders 
um feinen Anfang genommen. Schon feit Kängerer Zeit 
hatte das Direktorium den Sturz. des Königs von. Neapel 
beſchloſſen; wiederholte Verfuche zu Verſchwoͤrungen und 
Revolutionen im Innern, insgeheim von den Franzofen ans 
gefacht und begünftigt, Eonnten darüber feinen Zweifel üb 
rig laſſen; nur höhere politiſche Rüdfichten hatten bisher 
die franzöfifche Regierung von offener Gewalt zuruͤckgehal⸗ 
ten. Daher ſuchte der Hof von Neapel, durch den Eir 
fluß der Lady Hamilton, der Gattin des englifchen Ge 
fandten , des Engiand ergebenen Minifterd Acton und den 
Haß der Königin: gegen alles franzoͤſiſche, noch. mehr in 
feinen Beforgnüffen beſtaͤrkt, ſich frühzeitig gegen das dro⸗ 
hende Ungewitter in. gehörige Verfaffung zu ſetzen, zugleich 
aber alles, was einen voreiligen Bruch mit Frankreich hatte 
herbeiführen koͤnnen, ehe man noch der Huͤlfe der fremden 
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tächte gewiß ſei, ſorgfaͤltig zu vermeiden; ſelbſt der Ge 
ral Acton war deshalb zum Schein von den Gefchäften 
:tfernt und der Marchefe di Gallo , derfelbe der den vor⸗ 
wfiggen Frieden von Leoben vermittelt, zum Minifter der 
1iſwaͤrtigen Angelegenheiten ernannt; zu gleicher Zeit je 
ch vie neapolitanifche Graͤnze gegen die römifche Repubs 
E Hin ſtark befeßt. Zwar fohien noch einmal das gufe 
ternehmen mit dem Diveftorium hergeftellt zu fein, da lege 
res Benevent, welches der- König, gleich nach dem Eine 
icken Der Frauzoſen in Rom, eigenmaͤchtig hatte beſetzen 
iſſen, ſo wie auch Ponte Corvo ihm gegen eine Geld ſum⸗ April. 
ve abtrat, dennoch aber ward derfelbe durch diefen anfheis — — . 
enden Beweis freundfchaftlicher Gefinnungen keinesweged 
eräufcht. Daher ward fchon wenige Wochen fpäter, durch 29-Mai. 
en neapolitanifchen Gefandten zu Wien, den Herzog von 
iampochiaro, ein Buͤndniß mit Defterreich zu gemeinfchafts 
icher Bertheidigung geſchloſſen, indem letzteres fich anheis 
chig machte, beftändig- 60,000 Mann in Tyrol und ſei⸗ 
ven neuen italienifchen Befigungen marfchfertig zu halten, 
vogegen Neapel 30,000 Mann in feinen, deu üfterreichiz. 
hen Gränzen zunächit liegenden Provinzen zu verfammeln 
serfprach. Allein wahrfcheinlicher Weife ward das Vor 
yandenfein diefed Vertrages dem Direktorium verrathen ; 
yazu die Aufnahme von Nelfon’s Flotte in den fizilifchen 
Hafen, wo fie mit allen Bedürfniffen bereitwillig verforgt 
worden, die unverholene Freude des Hofes auf die Nachr 
richt von der Schlacht von Abukir und bei der Ruͤckkehr der 
fiegreichen englifchen Flotte. Schon im Julius hatte der Sal. 
franzöfifche Gefandte Garat die Freilaffung aller wegen po⸗ 
Kitifcher Meinungen, bauptjächlich wegen des Verdachts 
der Theilnahme an den früheren Verfchwörungen Verhafte⸗ 
ten, bie Ueberlieferung des Hafens von Meffina und die 
Ausfchließung der Engländer aus allen Häfen des Könige‘ 
teich8 verlangt; der König aber hatte zwar: die beiden letz⸗ 
ten Gorderungen berweigert, die erftere jedoch zugeftanden 
und eine Menge Miövergnügter hatten-fich fo alsbald durch 
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* dad ganze, Land verbreitet. Aufs neue beklagte ſich 
Aug. rat's Nachfolger, der Geſandte Lachèſe, über die bele 
gende Partheilichkeit, welche der Hof bei jeder Gelegen 
fuͤr die Englaͤnder beweiſe, vorzuͤglich aber uͤber die um 
ſtuͤtzung, welche Neifon’s Flotte zu Syrakus erhalgen, ü 
den Minijter Acton, der wieder au die Spige der Geſchͤ 
- getreten war und über. die immer offenbarer betrieben 
Kriegsruftungen. Der König dagegen, ſtatt auf ü 
Klagen zu.antworten, befchleunigte vielmehr Die. Kuli 
gen‘, verordnete eine_neue Aushebung von 40,000 M 
‚ und fandte den Major Suzanne nad) Wien, um mit 
Öfierreichiichen Hofe den gemeinfchaftlichen kriegspim 
verabreden. Die truͤglichen Vorſtellungen mancher rou 
ſchen Ausgewanderten- von der allgemeinen Unzufriedenki 
| des römifchen Volkes und wie daſſelbe nur dem günjtige 
Augenblick erwarte, um ſich aller Orten zugleich gegen dt 
Franzoſen zu erheben , erhöhten noch die Zuverficht und di 
Kampfluft des Könige. Bid auf 120,000 Mann war di 
ı neapolitanifche Armee vermehrt, allein es waren größter 
theilö junge ded Krieged ungewohnte Truppen, vorzuglid 
aber fehlte ed an tüchtigen Anführern und der Hof erbat 
fi) daher vun dem _Kaifer den General Mad, welder auch 
19.Ept. bald darauf den Oberbefehl übernahm. Mit dieſer, auf 
| den erften Anblick Feinesweges verachtlichen Macht und im 
Vertrauen auf auswärtige Hülfe, weswegen aller Orte 
Unterhandlungen angefnüpft und Buͤndniſſe geſchloſſen wur: 
den, fehlen man nicht ohne Grund auf einen günjtigen Er: 
folg hoffen zu dürfen. Noch waren jedoch die Verträge mit 
Rußland ſowohl, als mit England nicht unterzeichnet, ab 
der König, de, wiewohl die Franzoſen ſich bis jegt jug 
faͤltig jeder offenbaren Feindfeligfeit enthalten, ihre Abidt 
dennoch Feineöweges zweifelhaft war, den Kampf eröffnet, 
allerdings ein höchft bedenklicher Schritt, da derfelbe mi 
Dejterreich, welches vielmehr noch einige Monate lang 
Frankreich mit Unterhandlungen hinzuhalten gedachte, bi⸗ 
es fir) in gehörige Verfaffung geſetzt haben würde, durk: 
| — | | | 
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13 nicht verabredet war; alein ſowohl die unverholenen 
eußerungen des Direktoxiums und die deutlichen Ruͤſtun⸗ 
en Der Franzoſen, indem Championnet , der zum Oberge⸗ 
rat der franzoͤſiſchen Armee im Kirchenſtaate ernannt war, 
ꝛreits laut erklaͤrt hatte, er ſei beſtimmt, die Unabhaͤn⸗ 
igkeit und Selbſtſtaͤndigkeit der roͤmiſchen Republik gegen 
den Feind zu vertheidigen, während zugleich beträchtliche 


zerſtaͤrkungen von allen Seiten nach Rom herbeieilten, als 


ud) vorzüglich die Vorſtellungen Nelſon's, der ſich eben 
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18.Por. 


amals zu Neapel befand und anderer Geſchaͤftstraͤger und 


lnhaͤnger England's, welches unzufrieden mit Deſterreichs 


zoͤgerungen, daſſelb⸗ durch irgend einen raſchen Schritt zu 
iner entſcheidenden Erklaͤrung noͤthigen wollte, dies alles 


ewog den Koͤnig , ſich über alle Bedenklichkeiten hinwegzu⸗ 


etzen und alsbald den offenen Kampf gegen Frankreich zu 


zeginnen. Nachdem er in einem Manifefte feine Abſicht 


erklaͤrt, Die frühere Ordnung der Dinge in Rom wiederhers ' 


zujtellen und daſſelbe feinem rechtmäßigen Herrn wiederzu⸗ 


geben, zugleid) aber auch die Franzoſen aufgefordert hatte, 
hen Kirchenſtaat zu verlaffen und fic) Feiner durch die Sor⸗ 
ge für die Sicherheit feines Reichs gebotenen Maasregel zu 
widerfeßen, wenn fie anders einen Angriff von feiner Seite 
vermeiden wollten ic“ er fich jerbft nach San Germas 


no, dem Hauprfanimelglate feines Heeres, das noch an 


demfelben Tage in drei Kolonnen, zufammen 60,000 20.000 


Mann ſtark, unter dem Oberbefehle des Generals Mad 
gegen die römifche Graͤnze aufbrach. *) Während der 
rechte Flügel, unter dem Ritter Micherone, durch Abruzzo 
gegen die Mark Ancona vordrang, rücte der Graf Roger 
Damasd mit dem linfen durch Terracina, Das Mitteltreffen, 
unter Mack's unmittelbarer Anführung, über Froſinone 
nor. Den Plan des Feldzuges — entworfen, al⸗ 
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lein er kannte ſo wenig die dfrmee als diefe ihre , nicht 
Treulofigkeit der Befehlshaber und die fchlechte Beſchaff 
| beit der Truppen. Championnet, jetzt noch kaum 16,0: 
Mann fiarf, wagte es nicht, einer fo überlegenen. Dia 
die Spige zu bieten, fondern brach felbit, mit Zurddi 
26. Nor fung einer Beſatzung in der Engelöburg, von Rom aufu 
308 feine beiden Flügel, den einen nad) Ancona, den a 
dern nad) Eivita Eaftellana zuruck, um in diefer Ste 
die Verſtaͤrkungen zu erivarten, die Sonbert aus 
ihm zuführen follte. Ohne Verluft führte er feinen 
a26. Nor. zug aus; die Neapolitaner , die feinen Nachtrah anz 
fen verſuchten, wurden in verſchiedenen Gefechten gef 
29.No. gen, Drei Tage fpäter hielt der König von Neapel, 
ter dem lauten Jubel des Volks, feinen Einzug in Nom; 
die mehrftien Republikaner harten ſchon früher mit den Frar 
zofen die Stadt verlaffen, andere ſich in die Engeldhu 
zurücgezogen. Zugleich brachen an mehreren Orten Volt 
aufftände gegen die Sranzofen aus, bis. Macerata, Civika 
Vecchia und an die Graͤnze von Toskana ruͤckten die Nea⸗ 
politaner beinah ohne allen Widerſtand vor. Wo ſie aber 
mit den Franzoſen zuſammenſtießen, wurden ſie trotz ihrer 
a7 = Uebermacht faft jedesmal gefchlagen; fo bei Terni, Ferm 
s Dog. uud Civita Eaftellana; bei Calvi ergab ſich ſogar eine Ko⸗ 
9. Dei. Sonne von 5000 Mann ohne Gefecht an die Franzoſen. 
. Bald zogen daher, als die Franzoſen nicht ferner freiwillig 
zurüdwichen, die Neapolitaner von allen Seiten wieder 
auf Rom zuruͤck; wiewohl der Feldzug kaum begonnen, 
war dennoch Die Armee fchon muthlos und zum Theil in eb 
nem Zuftande völliger Auflöfung. Der König, von.jeine 
Rathgebern fich für verrathen haltend, da Oeſterreich ganz 
gegen feine Erwartung durchaus ruhig blieb, verließ eiligf 
»3 Dez. Rom und noch an demfelben Tage ward die Stadt wieder 
um von den Franzoſen befegt. Nur der Theil der neape 
Itanijchen Armee, welcdyen der Graf Roger: Damas ur 
führte, obgleich von der Hauptarmee abgefchnitten, ſchlug 
ſich tapfer und zog unter wiederholten Gefechten mit 2 
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s ’ an ir 
Seneral Kellermannn, vach Civpita Vecchia und von da nach * 
>rbitello zuruͤck, wo er ſich einſchiffte. Ueber 12,000 - 
Zefangene hatte das neapolitaniſche Heer in der verſchiede⸗ 
en Gefechten mit den ungleich ſchwaͤcheren Franzoſen eins | 
ebüßt. Er ie 
ESo wie die Nachricht von den erſten Feindſeligkeiten 
es Königs von Neapel-nach Paris gekommen war, hatte 

a$ Direktorium fowohl ihm, als aüch dem-- Könige von 
Sardinien den Krieg erklärt; begierig war die ſchon län ft 6. Den 
‚efachte Gelegenheit ergriffen, auch letzteren, der {yon fa | 
zut als gaͤnglich entwäffniet, bisher kaum noch. einen Schat⸗ 

en von Selbſtſtaͤndigkeit behauptet, endlich gaͤnzlich zu 
ruͤrzen. Der Vorwand war, daß ein verraͤtheriſcher Brief⸗ 
wechfel des Hofes von Turin mit dem von Neapel mid den 
Übrigen Verbündeten entdeckt worden, eine plumpe Lüge, 

die niemanden täufchte. Zu gleicher Zeit hätte der franzoͤſt⸗ 

ſche Geſandte zu Turin, Eymar, feiner Anwelſung gemcht, 

auf jede Weiſe mit dem Koͤnige von Sardinten Zant hırztte 
Fangen, auf bie erfte Nachricht von dem bevorſtehenden 


r 


Ausbruche des Krieges mir Neapel; das vertragsmaßige 
Kontingent binnen einer unverhaͤltnißmaͤßig kurzen Frift'g2- 
fordert, die Kriegserklaͤrung des Direktoriums madtd' id 
Doch:diefen arglifiigen Kunftgriff unnuͤtz. Noch Hehe 
Dieſelbe erfolgte, war Jvubert, der iu Oberitalien befeh⸗ 
Tigte, bereits auf mehreren Punkten in Piemont eingenlkt, 3. Da. 
und nachdem er fich verfchiedener feſter Plaͤtze durch Lift be 
mächtigt, bis vor die Thore von Turin gedrungen.' Der 
ungluͤckliche König, zugleich :von- außen und in. eitter 
Hauptſtadt ſelbſt von deu Franzoſen bedroht," Ma de 
Raͤnke der franzöfifc) gefinnten Parthei unter ſeinen eilfeiren 
Antörthanen noch mehr in Schreden gefegt, wiewohl & F 
anfangs Vertheidigungsmaaßregeln zu ergreifen beſchtoſſen, 

ſah ſich ſo bald auf jede Bedingung mit den Framzofein ya. 
unterhandeln gezwungen. Auf ſeine Erklaͤrung, daß er 
Piemont ihnen einzuraͤumen bereit ſei, mußte er eine,’ von — 
dem Generaladjutanten Clauſel entworfene Urkunde. imters 9; De. 


1 


GSaalfeld's Ang. Geſch. d- neueſt. Zeit, 2.88. a, Abth. 3 - 
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* zeichnen, Durch welche er auf die Ausuͤbung feiner Gew 
-in Piemont Verzicht Leifiete und feinen bisherigen Unt 
thanen gebot, ber vorläufigen Regierung, - welche die Zru 
zofen anordnen würden, in allen Stüden zu gehorcha 
gluͤcklich, daß es ihm erlaubt ward, ſammt feiner Fau 
10.dg. lie Turin zu verlaſſen und fi ch über Parma nach Livon 
12. Feb zu begeben, von wo er im Anfange des nächfien Fahre 
Sn nad) Sardinien überfchiffte. Kaum auf der Rhede un 
2793 Cagliari angelangt, proteftirte er jedoch feierlich gegen u 
| Gewalt, die er erlitten und erklärte, daß alles, way 
„er gezwungen feine Einwilligung gegeben, nur FE de 
Abſicht, ſeinen Unterthanen die Drangfale zu erſparen 
‚denen fie ein unnuͤtzer Widerſtand ausgeſetzt haben, wärd, 
‚für den Augenblick von ihm. zugeftanden fei. Nichts dein 
‚weniger ward Piemont von jeßt an von den Sranzpfen wie 
„eine eroberte Provinz behandelt, die geſammte noch au 
etwa 18,000. Mann beftehende fardinifche Armee, worus 
ter. fünf Schweigerregimenter, ward angleid von draub 

n. 
zeſitznahme von Piemont hiulaͤnglich in ſei⸗ 
yert und durch neue Truppen verſtaͤrkt, bei 
ampionnet gegen Neapel felbft optzubrin 
ne andere franzöfifche Kolonne unter dem 
81 r gegen Toskana zog, wo eine neapolita⸗ 
auf engliſchen Schiffen zu Liyorno gelan 
(be vorläufig beſetzt hatte, ohne ſich jedoch 
befindliche franzöfifche Eigenthum irgend 
ı erlauben. Als aber nach dem ploͤtzlichen 
egsgluͤcks Serruͤrier ſich Piſtoja naͤhertt, 
1 der Großherzog durch die dringendſten Bor 
3. politanifchen General Naſelli, Livorne ja 
taumen, worauf ed dem toöfanifchen Minifter Masfredini 
gelang, Serrürier gegen Bezahlung von zwei Milliouen & 
pres zum Rüdzuge zu bewegen. Dagegen wandte fich ber: 
felbe von Piſtoja gegen Lucca, welches fich bisher nur durch 
Aufopferung beträchtlicher Summen vor einer ähnlichen Um 


\ 


er Geſchichte der tanititen wevelution. se 


— bewahrt, als bereits die mehrſten Staaten Yärlei 
fahren; fchon früher hatte er erklaͤrt, daß er Lucca nur 28. Defe 
us militärifcyen Rücfichten befeigen werde. . Ohne Wider: "1798 
and nahm er von der’ StadtBefiß‘, eine Brandſchatzung 4. Jan; 
on zwei Millionen Livres und betraͤchtliche Lieferungen von 
rmeebeduͤrfniſſen jeder Art wurden bereitwillig zugeſtanden, u; 
ichts deſto iveniger aber ward fchon wenige Zage darauf 15.Jan- 
ie beftehende Regierung auf feinen Befehl abgedankt, der 
ldel abgeſchafft, die Souveraͤnetaͤt des Volks proflamirt 
nd eine vorläufige Regierung angeordnet und der fo umge⸗ 
sandelten Republik eine einſtweilige Verfaſſung mit einem, 4. Sehr. 
leichfaus aus fuͤnf Mitgliedern beſtehenden Direktorium, 
inem Rathe der Alten und einem Rathe der Jüngeren gege⸗ 
en. War aber gleich dieſe Revolution durchaus ohne alles 
Ilutvergießen vollbracht, ſo war daruͤber dennoch das Do 
icht weniger mißvergnuͤgt, das Beiſpiel der übrigen revo⸗ 
utionirten Staaten hätte ſchon zur Gnuͤge gezeigt, was 
on Den glaͤnzenden Verſprechungen der Franzoſe — 
ey. — In fluͤchtiger Eile war der Koͤnig von 
Rom nach Caſerta zuruͤck gekehrt, in der nächften 23. Dez. 
x wieder in feiner Hauptſtadt an, verwirrt m 1798, 
Klagen und beforgt über die Stimmung des X 
hes fich allen Ausichweifungen zu überlaffen b 
Der Haß vorzüglich der untern Volksklaſſen gegen die Fran⸗ 
zoſen, wuchs in gleichem Maaße, als die Gefahr mit jeder 
Stunde zunahm, bald kehrte ſich die Wuth des Volks ge⸗ 
gen ſaͤmmtliche Fremde uͤberhaupt. Da aber von Oeſter⸗ 
reich, welches uͤber das voreilige Losbrechen des Koͤnigs 
unverholen ſein Misvergnuͤgen zu erkennen gegeben, keine 
ſchleunige Huͤlfe zu erwarten war, Mack, bei der unter 
der Armee uͤberhand nehmenden Zerrüttung,, erklärte, 
daß er nicht ferner für die Sicherheit. des Koͤnigs einſtehen 
koͤnne, ward derſelbe gegen feinen Willen, indem er ans 
fangs ſich nad) Calabrien hatte zurücziehen und dort. an 
die Spiße der Truppen und des Volks ftellen wollen , durch 
die Vorjtellüngen. der Hofleute und des Rn Gefandse 
R4 
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ten; bewogen, ſauunt feiner..Zamitte- und ſeinen Schaͤ 
a in, der Racht an Bord. von Melſon's Schiffe zu b 
| — ben. Einige Tage. ſpaͤter; da widrige Winde ihn auf 
Rhede zurůckgehalten, ging. er, ohne . daß. die Bitten 
" Ybgeorbneten der Stadt ihn zu einer. Yenderung feines 
Zur 2. Jan. ſchluſſes bewegen fonnten, nad) Sizifien unter Segel; 
EEE ihm, zugleich ward, der größte Theil ver neapolitani 
EESeemacht von: Nelſon nach Gizitien übergeführt. 
vor feiner Abreife hatte. der König den Prinzen von * 
natelli Strongeli, der. wegen ‚feines. heuchlerifchen 
— — — wegen ſeiner Habſucht 
— verhaßt war, zum Bizekon 
— an. Capua hatte indeffen/ 
ſammeln geſucht; „gegen i 
jen unter wiederholt glaͤck 
| Kolonnen ‚unter Champimne 
2. Ian. Nack einen Waffenftillftand / 
u t,,Rer. Zerrüttung. bey. neapolt 
ht. unter ihren Anführern ml 
iuptſtadt vollkommen an i 
nicht nur, . fondern bemaͤchtige 
derſtand der Feſtungen Jaen 
| dann ‚mit etwa 14,009: Mau 
4. San. je Stadt und Caſerta Mad 
Franzoſen noch immer bei w 
— ng genommen hatte, Wiewoh 
6. bis 8 ampionnets ‚auf dieſelbe nicht 
Det, von ‚feiner Seite zurüdgefgle 
ch dennoch Mad ba von de 
n Vertheidigung. Das Mi⸗ 
er Hauptſtadt uͤber die Abreie 
r. Stunde und forgfältig war 
zahlreichen: revolutiondren Par 
Adel, der unzufrieden über di 
Einfluß, insgeheim bie Sad 
unterhalten. Auch unter den 
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appen geigten ſich bald Spuren von Meuterei, vornem⸗ 
) aber Treulofigkeit unter. den Befehlshabern; der Priug 
oliteno, einer der geachteieſten Generale, ſtand ferbft an 

Spitze einer. großen’ Verſchwoͤrung, deren Zweck kein 
derer war, als Mack und Pignatelli zu ermorden, um 
hn auf. eigene Hand eine moͤglichſt vortheilhafte Ueber⸗ 
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kunft mit- den Franzoſen zu: treffen. Es war den Ver ⸗ 


worenen "ein leichtes, den Verdacht der Menge gleich⸗ 


18 gegen Mad: zu erregen,‘ ihm allein gab man die 
ittenen Unfälle Schuld. und daß er die Sache des Koͤr 


38. verräthen. In diefer- Verlegenheit bieft es Mad, ” . 


inmüthig wie er war, “für das beſte, auf jede Bedin⸗ 
mg. mit den Sranzofen einen Waffenſtillſtand zu ſchließen. 


irflich kam derſelbe zu. Calpi zu Stande; um fo feichter'zo. Tan 


hm jeßt Champiönnet das Anerbieten an, da aüch ſeine 
ige, Bei den in mehreren Theilen des Königreichd bercits 


jöbrechenden Empoͤrungen, . bei der allgemein fichtbaren‘ - 


aͤhrung, welche. die furchtbarften Ausbruͤche drohte, nichts: 
eniger als gefahrlos war. Vermoͤge der geſchloſſenen 


* 
. 
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thereinkunft ward Capua ſchon am naͤchſten Tage den 11. Jan 


tanzoſen überliefert und denſelben eine ausgedehnte: Stel⸗ 
ng eingeräumt; : die Häfen von Neapel ſowohl als von! 
Ngilien -follten - zugleich für neutral: erklärt, jedoch bie: 
Ingge aller mit Frankreich im ‚Kriege begriffenen Mächte 
von ausgeſchloſſen und endlich den Franzoſen binnen 
mfzcehn Tagen. die Summe von zehen Millionen Liores 
ezahlt werden. Auf den Fall, daß eine der beiden Re⸗ 


ierungen bie Betätigung des MWaffenftiliftandes ‚vertveigern- 


yärde,' ward eine dreitägige Kündigungsfrift deſſelben feſt⸗ 
eſetzt. Allein was man leicht. hatte vorausfehen koͤnnen, 
eſchah, wicht nur brach zu Neapel felbft, auf die erſte 
Rachricht von der geſchloſſenen Uebereinkunft ein furchtba⸗ 
er Aufruhr ans, fundern aud) die Meuterei unter der. 


Imee nahm einen fo drohenden Karakter an, daß Mack 


Yin anderes Mittel ſah, um dem Dolchen der Meuchel⸗ 


- 


Körber “ entgehen. „ als den u: niederzulegen und 12. Jan. 


N 
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nachbem. er von Championnet die erbetene Erlaubniß ers 
hatten, durch die franzöfifdhe Poſtenlinie ungebinders nad 
. Deutfchland zurüdtehren zu duͤrfen, mit einigen andern 
oͤſterreichiſchen Offizieren, die ihm nach Neapel gefolgt was 

en, ſich in das feindliche Lager zu begeben, Ungehindert 

ſetzte er feine Reiſe bis nad). Bologna fort, dort aber ward 

er auf Befehl des Direktpriums verhafter und als Staats⸗ 
gefaugener nad) Frankreich geführt. Kaum war Die Nach⸗ 

sicht von dem abgefchjoffenen Wearffenftillftande nach Nea⸗ 

pel gefommen, als das Doll, vorzüglicy bie Lazzaronis, 

16. Jan. von den Jakobinern noch mehr angehetzt, zu den Waffen 
griffen, Verrath ward das allgemeine Schrei, allet rüftete 

firb dem Feinde entgegenzuziehen; mehrere einzelne Frau⸗ 
zoſen und andere Fremde wurden ermordet, Ohne Mühe 
ward bie ſchwache Beſatzung von ‚ber Menge entwaffuet, 
jede Obrigkeit und jede Ordnung börte auf, anihre Stelle 

' 85.Jan, trat wilde Geſetzlofigkeit. Schon am nächfien Tage wur⸗ 
den die Forts, - welche Neapel beberrfchen, von dem Nolte 

in Befig ‚genommen und duf den arglifiigen Rath der Yas 
kobiner, die dadurch ihre zahlreichen verhafteten Freunde 

‚ 3m. befreien wünfchten , die GSefängniffe geöffnet und wicht 
nur die gefangenen Jakobiner, ſondern au) beinah 6000 
Verbrecher aller Art in Freiheit geſetzi. Der. Vizekoͤnig er⸗ 
kannte die. Unmoͤglichkeit, unter ſolchen Umſtaͤnden ſich 

dem Einruͤcken der Franzoſen, die, nachdem fie den Waf—⸗ 

- fenftillftand für gebrochen erklaͤrt, ſchon in vollem Mar⸗— 
fhe gegen die Hauptſtadt begriffen waren, zu widerſetzen 

und ließ- daher, einer früher vom Hofe erhaltenen Meifung 
gemäß, die noch im Hafen befindlichen Kriegsſchiffe, wein 

che in der Eile nicht hatten ‚entfernt werden koͤnnen, in 

der Nacht verbrennen ‚erhöhte aber dadurch noch die Wuth 

der Menge, die ihn jetzt gleichfalls laut einen Verraͤther 
ſchalt. Schon zwei Tage lang hatten alle Greuel der Ges 

a6. Jan. feglofigkeit id der Stadt gemwüthet,. als endlich am dritten 
Tage die Abgeordneten der Buͤrgerſchaft ſich in der Kirche 
des heiligen Laurentius verſammelten, um über bie. Mittel 


* 
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zu Berathfchlägen, dem drohenden Verderben zu entgehen. — 
Nachdem fie fich zu Stellvertretern des geſammten neapo⸗ 
litaniſchen Volks erklaͤrt, ward der Prinz Moliterno, deſ⸗ 
ſen Verraͤtherei noch nicht bekannt geworden, wegen feiner: 
Tapferkeit und weil man ihn. von Mad: ungerechter Weife 
befeidigt glaubte, der Liebling des Volks, zum oberen 
Anführer gewählt, Pignateli aber benachrichtigt, daß das ' 
Volk von jetzt au von niemanden Befehle annehmen wers 
de, als dem es felbft Dazu die Vollmacht gegeben. Deu⸗ 
noch ſchien die Gegenwart Pignatelli's, den Verſchwore⸗ 
nen, bie bisher nur die Maſſe als ihr blindes Werkzeng 
gebraucht, ein Hinderniß bei. der Ausführung ihres Pias 
ned, den Thron zu ſtuͤrzen und: eine republikaniſche Nes - 
gierungsform am deffen Stelle zu fehen; ald aber die Wuth 
der Menge mit. jeder Stunde wuchs, wich auch er endlich 
dem Ungemwitter und fchiffte fich in ber. Nacht mit wenis 16. 6 - 
gen Vertrauten nad) Sizilien ein. - - . 17.JAn- 
Während: dies zu. Neapel: ferbft vorßel rückten bie | 
Sranzoien, die den Angriff eines : beträchtlichen Hanfens 
Lazzaronis zuruͤckgeſchlagen, in Gewaltmaͤrſchen heran, 19. Jan. 
ſchon hatte Championnet zu. Gaferta ſein Heerlager genom⸗ 
men, fein Vortrab aber bis auf zwei Meilen ſich der Stadt 
genähert und alle Unftalten zu einem Sturme getroffen. 
Daher begab. fi) Moliterno, nachdem es ihm nur mühs- 
fans gelungen: war, durch fein Aufehn die Ruhe und Dids 
nung in der Stadt. einigermaaßen wieberherzuftellen, mit 
unbedingten Vollmachten der Abgeordneten der Buͤrgerſchaft 
verſehen, zu Ehampionnet, um mit. ihm im Namen des 
neapplitanifchen Volks zu unterhandeln. Allein diefer, durch 
feine Spione von. der graßlichen Verwirrung, bie zu Nea⸗ 
pel herrſchte, bereits hinreichend unterrichtet, weigerte ſich, 
die vorgelegten Vollmachten anzuerkennen und fich in ite 
gend eine Unterhandlung einzulaſſen. Indeſſen war auch“ 
zu Neapel ploͤtzlich der Argwohn ber Menge gegen Matisı 
terno erwacht,. Iaut ward er, weil er fich in das franzoͤ⸗ 
fie Heerlager begeben, der ans —— un 
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das ganze, Rand verbreitet. Ynfe neue beklagte fih Ga: 
rat's Nachfolger; der Gefandte Lachefe, über die beleidi⸗ 
gende PartheilichFeit, welche der Hof bei jeder Gelegenheit 
für die Engländer beweife, vorzüglich aber. über die Unters 
ftügung, welche Neiſon's Flotte zu Syrakus erhalgen, über 
den Miniſter Acton, der wieder au die Spiße der Geſchaͤfte 
- getreten war und über. die immer offenbarer betriebenen 
Kriegsrüftungen. Der König dagegen, ſtatt auf Diefe 
Klagen zu. antworten, befchleunigte vielmehr die. Ruͤſtun⸗ 
gen‘, verordnete eine neue Aushebung von 40,000 Dann, 


‚ und fandte den Major Suzanna nach Wien, um mit dem 


oͤſterreichiſchen Hofe den gemeinſchaftlichen Sriegöplan. zu 
verabreden. Die trüglichen Vorſtellungen mancher roͤmi⸗ 
ſchen Ausgewanderten: von der allgemeinen Unzufriedenheit 


des römifchen Volkes und wie daffelbe nur den günjtigen 


Augenblick erwarte, um ſich aller Orten zugleich gegen die 


Franzoſen zu erheben, erhöhten noch die Zuverficht und.die 


Kampfluft des Königs. Bid auf 120,000 Manıt war bie 
neapolitanifche Armee vermehrt, allein es waren größten 
theils junge ded Krieges ungewohnte Truppen, vorzüglich 
aber fehlte ed an tüchtigen Anführern und der Hof erbat 
ſich daher von dem Kaifer den General Mad, welcher auch 


29.Cpt. batd darauf den Oberbefehl übernahm. Mir diefer, auf 


‚den erften Anblick Teinesweges perächtlichen Macht und im 
Vertrauen auf auswärtige. Hülfe, weswegen aller Orten 
Unterhandlungen angefnupft und Buͤndniſſe geſchloſſen wur: 
den, fchien man nicht ohne Grund auf einen günjtigen Er: 
folg hoffen zu dürfen. Noch waren jedoch die Verträge mit 
Rußland ſowohl, als mit England nicht unterzeichnet, als 
der König, de, wiewohl die Franzofen ſich bis jet forgs 
fältig jeder offenbaren Feindfeligkeit enthalten, ihre Abjicht 
. bennod) keinesweges zweifelhaft war, den Kampf eröffnete; 
‚allerdings ein hoͤchſt bedenklicher Schritt, da derfelbe mit 
Oeſterreich, welches vielmehr noch einige Monate lang 
Frankreich mit Unterhandlungen hinzuhalten gedachte, bis 


es ſich in gehörige Verfaſſuug geſetzt haben wuͤrde durch⸗ 
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aus nicht verabredet war; allein. ſowohl die unverholenen | 


Neußerungen des Direftoriums und Die deutlichen Rüftuns 
gen der Franzoſen, indem Champi onnet, der zum Oberges 
neral der frauzoͤſiſchen Armee im Kirchenſtaate ernannt war, 
bereits laut erklaͤrt hatte, er ſei beſtimmt, die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit der roͤmiſchen Republik gegen 
"jeden Feind zu vertheidigen, während, zugleich beträchtliche 
Verſtaͤrkungen von allen Seiten nach Rom herbeieilten, als 
auch vorzüglich die Vorſtellungen Nelſon's, der ſich eben 


1798 


18. Nos. 


damals zu Neapel befand und anderer Geſchaͤftstraͤge und 


Anhaͤnger England's, welches unzufrieden mit Deſterreich's 
Zoͤgerungen, affelbe durch irgend einen rafchen Schritt zu 


einer entjcheidenden Erklärung nöthigen wollte, Dies alles 


bewog den König, fich über alle Bedenklichkeiten hinwegzus 


fegen und alöbald den offenen Kampf gegen Frankreich zu 
beginnen. Nachdem er in einem Manifefte feine Abſicht 


erklärt, Die frühere Ordnung der Dinge in Rom wiederhers 


zujtellen und daijelbe feinem rechtmäßigen Herrn wiederzu⸗ 


geben, zugleich aber auch die Sranzofen aufgefordert hatte, 
hen Kirchengiaat zu verlaffen und ſich Feiner Durch die Sor⸗ 
ge fuͤr die Sicherheit ſeines Reichs gebotenen Maasregel zu 
widerſetzen, wenn ſie anders einen Angriff von ſeiner Seite 
vermeiden wollten, begab er ſich ſelbſt nach San Germa⸗ 


no, dem Hauptſammelplatze ſeines Heeres, das noch an 
demſelben Tage in drei Kolonnen, zuſammen 60,000 a0. 


Dann ftart, unter dem Oberbefehle-deö Generals Mad 


gegen die römifche Gränze aufbrach. ) Während der 


rechte Flügel, unter dem Ritter Micherous, durch Abruzzo 
gegen die Mark Ancona vordrang, rücte der Graf Noger 
Damas mit dem Iinfen durch Terracina, dad Mitteltveffen, 
unter Mack's unmittelbarer Anführung, über Stofinone 


nor. Den Plan des — ar Mad entworfen, als 
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Treuloſigkeit der Beſehlshaber und die ſchlechte Beſchaffen⸗ 

heit der Truppen. Championnet, jetzt noch kaum 16,000 
Mann ſtark, wagte es nicht, einer fo überlegenen Macht 

die Spitze zu bieten, ſondern brach ſelbſt, mit Zuruͤcklaf⸗ 
2«4. Nos · fung einer Beſatzung in der Engelsburg, von Rom auf.und 
zog feine beiden Flügel, den einen nad) Ancona, den ans 
dern nach Eivita Eaftellana zuriick, um in diefer Stellung 

die Verſtaͤrkungen zu erwarten, die Joubert aus Pieinont 

i ihm zuführen folte. Ohne Verluft führte er feinen Ruͤck⸗ 
26.Nov. zug aus; die Neapolitaner , die feinen Nachtrah anzugreis 
fen verfuchten, wurden in verfchiedenen Gefechten geſchla⸗ 

29Nov. gen, Drei Tage fpäter hielt der König von Neapel, un- 
ter dem lauten Jubel des Volks, feinen Einzug in Rom; 

die mehrſten Republikaner hatten fchon früher mit den Frans 

zofen die Stadt verlaffen, andere ſich in die Engelöburg 


zuruͤckgezogen. Zugleich brachen an mehreren Orten Volks⸗ 
aufftände gegen die Sranzofen aus, bis Macerata, Civita 
Vecchia und an die Gränze von Toskana rüctei die Neas 
politaner beinah ohne allen Widerftand vor. Mo fie aber | 
mit den Franzofen zufammenftießen,, wurden fie troß ihrer. 
27. 30. Uebermacht faft jedesmal gefchlagen; fo bei Terni, Zermo 


m Da. und Civita Eaftellana; bei Calvi ergab ſich ſogar eine Ko⸗ 
9. Dei. Ionne von 5000 Mann ohne Gefecht an die Franzoſen. 
. Bald zogen daher, als die Franzoſen nicht ferner freiwillig 
zurüdwichen, die Neapolitaner von allen Seiten wieder 


auf Rom zurüd’; wiewohl der Feldzug Faum begonnen, 
wear dennoch die Armee fchon muthlos und zum Theil in eis 


nem Zuftande völliger Auflöfung. Der König, von.feinen 
Rathgebern fi) für verrathen haltend, da Oeſterreich ganz 
gegen feine Erwartung durchaus ruhig blieb, verließ eiligft 
13. de, Rom und noch an demfelben Tage ward die Stadt wieder 
| um von den Franzofen befegt. Nur der Theil der neapo⸗ 
Irtanifchen Armee, weldyen der Graf Roger: Damas ans 
führte, obgleich von der Hauptarmee abgefchnitten, ſchlug 


fih tapfer und zug unser. wiederholten Gefechten mit dem 


Iein er Eannte fo wenig die Armee als diefe ihn, nicht die 
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General Kellermannn, vach Cipita Vecchia und von da nach 
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Orbitello zuruͤck, wo er ſich einſchiffte, Meber 12,000 


Gefangene hatte das neapolitaniſche Heer in den verſchiede⸗ 


nen Gefechten mit den ungleich —— Be eins 


gebäßt. . 


des Königs von Neapel nach. Paris gekommen war, hatte 
das Direktorium ſowohl ihm, als aüch dem: ‚Könige von 


So wie die Nachricht von den een Beindfeigfeten 


RL 


Sardinien den Krieg erklärt; begierig war die Ihm laͤngſt 6, Der 


‚gefuchte Gelegenheit ergriffen ‚ auch) letzteren, der ſchon fo 


gut als gänglich entwäffner, bisher kaum noch. einen Schatz. 


‚ten von Selbſtſtaͤndigkeit behauptet, endlich gaͤnzlich zu 
flürzen. Der Vorwand war, daß ein verrätherljcher Briefe 


wechſel des Hofes von Turin mit dem von Neapel und den 


übrigen Verbündeten entdedt worden, eine plumpe Lůge, 


die niemanden täufchte, Zu gleicher Zeit hatte der franzörts 


ſche Gefandte zu Turin, Eymar, feiner Anwelfuing yemap, 
auf. jede Weife mit dem Könige von Sardinien Zanf hırl- 
fangen, auf die erſte Nachricht von dem bevorſtehenden 
Ausbruche ded Krieges mir Neapel; das vertragsmaßige 
Kontingent binnen einer- unverhältnigmagig kurzen Stift g⸗⸗ 
fordert, die Kriegserklaͤrung des Direktoriums machttIjh⸗ 
doch: dieſen argliſtigen Kunſtgriff unnuͤtz. "Noch ehe aber 


biefelbe erfolgte, war Ivubert, der in Oberitalien befeh⸗7. 
Aigte, bereits auf mehreren Punkten i in Piemont eingenüttt, 5. De. 


und nachdeni er fich verfchiebener feſter Pläße durch gift bẽ⸗ 
maͤchtigt, bis vor die Thore von Turin gedrungen. ' Der 
unglücdliche König, zugleich von außen und in eitee 
Hauptſtadt ſelbſt von dem Franzofen bedroht ,'‘ 4 


die 
Raͤnke der franzoͤſiſch geſinnten Parthei unter feinen eihenen 


Untoerthauen noch mehr in Schrecken geſetzt, wiewohl er 


anfangs Bertheidigungsmaaßtegeln zu ergreifen befchtofferr, 


ſah ſich ſo bald auf jede Bedingung mit den Graigöfen'yk | 


unterhandeln gezwungen. Auf feine Erklärung; daß er 


Ptemont ihnen einzuraumen bereit - jei, mußte er eine "sch Sm 
dem: Generaladjutanten Clauſel entworfene Urkunde imters % Du. 


SALE: Geſch. b. Marl Zeit, 2. Bos. a, abth. 3 
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— zeichnen, Durch welche er auf die Ausuͤbung ſeiner Gewale 

-in Piemont Verzicht leifiete und feinen biöherigen Unter 

thanen gebot, der vorläufigen Regierung, : weiche die Frau⸗ 

zofen anordnen würden, in allen Stüden zu gehorchen; 

gluͤcklich, daß es ihm erlaubt ward, fammt feiner Fami⸗ 

10. Den lie Turin zu verlaffen und fi ch uͤber Parma nach Livorno 

—— Feb · zu begeben, von wo er im Anfange des naͤchſten Jahres 

5, Bin. nad) Sardinien überfchiffte. Kaum auf der Rhede von 

2799 Cagliari angelangt, proteflirte er jedoch feierlich gegen die 

| Gewalt, die er erlitten und erklärte, daß alles, wozu 

„es gezwungen feine Einwilligung gegeben, nur in ber 

Abſicht, „ſeinen Unterthanen die Drangſale zu erſparen, 

‚denen fie ein unnuͤtzer Widerſtand ausgeſetzt haben würde, 

für den Augenblick von ihm zugeftanden fei. Nichts deito 

‚weniger ward Piemont von jegt an von dem Sranzpfen wie 

‚eine eroberte Provinz behandelt, die gefammte noch aus 

ende fardinifche Armee, woruus 

er, ward zugleich. von Frank⸗ 


von Piemont hiulaͤnglich in feis 

rch neue Truppen verſtaͤrkt, Bes 

gegen Neapel felbfi upizubrins 

franzöfifche Kolonne unter. dem 

31. De slana zug, wo eine neapolitas 
hen Schiffen: zu Liyorno gelans 

g beſetzt hatte, ohne fich jedoch 

‚gegen das dafelbft befindliche franzöfifche Eigenthum irgend 
‚Seinbfeligeiten zu erlauben. Als aber nach dem plößlichen 
Wechſel des Kriegsgluͤcks Serrürier ſich Piftoje naherte, 
1799 vermochte endlich der Großherzog durch die dringendften Vor⸗ 
5. Jan. ſtellungen ven neapolitanifchen General Nafelli, Livorno zu 
räumen, worauf 28 dem toöfanifchen Minijter Manfredini 
gelang , Serrürier gegen Bezahlung von zwei Millionen Li⸗ 

vres zum Rüczuge zu bewegen. Dagegen wandte fich ders 

felbe von Pifioja gegen Lucca, welches ſich bisher nur durch 
Aufopferung beträchrlicher Summen vor einer ähnlichen Um⸗ 
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wvaͤtzung bewahrt, als bereits die mehrſten Staäten Itallennge 
srfahren; ſchon früher Hatte er erklaͤrt, daß er Lucca nur 28. Dei; 
zus militärijchen Ruͤckſi chten beſetzen werde. Ohne Wider⸗ 2798) 
tand nahm er von der Stadt Befit‘, eine Brandſchatzung 4. Jan. 
>on zwei Millionen Livres und beträchtliche Lieferungen von 
Armeebeduͤrfnifſen jeder Art wurden bereitwillig zugeſtanden, — 
nichts deſto weniger aber ward fchon wenige ‘Tage — 15. Jan 
die beſtehende Regierung auf ſeinen Befehl abgedaukt, 
Adel abgeſchafft, die Souveraͤnetaͤt des Volks — 
und eine vorlaͤufige Regierung angeordnet und der ſo umg⸗ 
wandelten Republik eine einſtweilige Verfaſſung mit einem, 4 Schr. 
gleichfaus aus fuͤnf Mitgliedern beſtehenden Direktorium, 
einem Rathe der Alten und einem Rathe der J Juͤngeren gege⸗ 
ben. War aber gleich dieſe Revolution durchaus ohne alles 
Blutvergießen vollbracht, fo war Darüber dennoch das Volk 
nicht weniger mißvergmügt, das Beiſpiel der übrigen Tepas. 
futionirten Staaten hätte ſchon zur Gnüge gezeigt, was” 
von den glaͤnzenden. Verſprechungen der Franzoſen zu halten 
fey. — Im fluͤchtiger Eile war der König von Neapel von 
Rom nach Eaferta zuruͤck gekehrt, in der nächften Nacht kam 48. Dei · 
er "wieder im feiner Hauptſtadt an, verwirrt und niedetge⸗ 1798, 
—**— und beſorgt uͤber die Stimmung des Volks, wels 
ches fich allen Ausichweifungen zu überlaffen bereit ſchlen 
Der Haß vorzuͤglich der untern Volksklaſſen gegen die Frans 
zoſen, wuchs in gleichem Maaße, als die Gefahr mit jeder 
Stunde zunahm, bald kehrte ſich die Wuth des Volks ges _ 
gen fämmtliche Fremde uͤberhaupt. Da aber von Oeſter⸗ | 
reich, welches über das voreilige Losbrechen des Koͤnigs 
unverholen ſein Misvergnuͤgen zu erkennen gegeben, keine 
ſchleunige Huͤlfe zu erwarten war, Mack, bei der unter 
der. Armee uͤberhand nehmenden Zerrüttung 5 erklaͤrte, 
daß ſer nicht ferner für die Sicherheit des Königs einſtehen 
Inne, ward derfelbe gegen feinen Willen, indem er ans 
fangs ſich nad) Ealabrien hatte zurüdziehen und dort an 
die Spige der Truppen und des Volks fiellen wollen, durch 
‚die Vorſtellungen der Hofleute und des — Geſanb⸗ | 
$a | 
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ten, hewogen, fat. ſeiner· Familie und-feinen. Schätgen, 
ch in, der Racht an Bord von Melſons Schiffe zu: bege 
ben. Einige Tage. ſpaͤter, da widrige Winde ihn auf der 
Rhede zurůckgehalten, ging. er, ohne daß die Bitten der 
Abgeordneten der Stadt ihn zu einer Aenderung feines Ents 
ſchluſſes bewegen Eonnten, nach Sizilien unter Segel; : mit 








ähm. zugleich ward, der. größte Theil der neapolitanifchen 
Seemacht von Nelſon nah Sizilien uͤbergeſuͤhrt. No 


vor feiner Abreiſe "hatte. der König den Prinzen von Pig 


. Son. 


4. Jan. 


6. bis 8. 
M 


natelli Strongoli, der wegen ſeines heuchleriſchen Weſens 
t, wegen ſeiner Habſucht und 
verhaßt war, zum Vizekoͤnige 
au: Capua hatie indeſſen Mad 
u ſammeln gefucht; ‚gegen ih 
gen unter wieberholt glädlichen 
Kolonnen unter Championnet 
Nack einen Waffenſtillſtand zu 
1,.ner. Zerruͤttung der neapolita⸗ 
ichi unter ihren Anführern und 
wuptfiadt vollkommen unterrich⸗ 
nicht nur, ſondern bemaͤchtigte 
derſtand der Feñungen Gaeu 
denn mit etwa 14,000: Mann 
jer Stadt und Caſerta Mad, 
Frauzoſen noch immer bei wei⸗ 
ng genommen hatte. Wiewohl 
ampionnets auf dieſelbe nicht 
von ſeiner Seite zuruͤckgeſchla⸗ 
ch dennoch Mack hald von der 
m Vertheidigung. Das Miss 
er Hauptſtadt uͤber die Abreiſe 
r Stunde und ſorgfaͤltig ward 
zahlreichen revolutionären Par⸗ 
Adel, der unzufrieden über die 
Einfluß, insgeheim bie Sache 
nn Auch unter den 


' 
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‚euppen’ geigten füh bald Spuren von Meuterei, vornem⸗ 
ch ‘aber Treulefigkeit unter den Befehlshaberñn; der Priuz 
Noliterno, einer der geachteieſten Generale, ſtand ſelbſt an 
er Spitze einer. großen Verſchwoͤrung, deren Zweck kein 
nderer war, als Mad und Pignatelli zu ermorden, um 
ann auf. eigene: Hand eine moͤglichſt vortheilhafte Ueber⸗ 
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infumft- mit den‘ Sranzofen zu’ treffen. Es war den Vers 


chworenen "ein Leichtes, den Verdacht‘ der Menge gleiche! 
alls gegen Mack zu erregen,‘ ihm allein gab: man die“ 
rlittenen Unfälle Schuld. und daß er die Sache des Kür 


—— 
U 


- 


nigd. verrathen. In dieſer Verlegenheit hielt es Mid, 


Heinmüthig wie er war, “für das beſte, auf jede Bedin⸗ 
zung mit den Sranzofen einen Waffenſtillſtand zu ſchließen. 


Wirklich Fam derfelbe zu. Calpi zu Stande; um fo leichter'10. Jan. 


nahm jet Championnet das Anerbieten an, da aüch ſeine 
tage, bei den in mehreren Theilen des SKönigreichdberdits: 


susbrechenden Empörungen, bei der allgemdin fichtbaren‘ " 


Sährung, welche. die furchtbarften Ausbruͤche drohte, nichts’ 
weniger als gefährloes war. Vermoͤge ber geſchloſſenen 


Mebereinkutft ward Eapua fehon am naͤchſten Tage den 1 * 


Franzoſen überliefert und denſelben eine ausgedehnte Stel⸗ 


lung eingeraͤumt; die Häfen von Neapel ſowohl als von! 
Sizilien ſollten zugleich für neutral: erlärt, jedoch bie: 
Flagge aller mit‘ Frankreich. im -Rriege begriffenen Mächte 
davon ausgeſchloſſen und endlich den Franzofen binnen 
finfgehn Tagen: die Summe von zehen Millionen Livres 
bezahlt werden. Auf den Fall, daß eine der beiden Re⸗ 


gierungen die Beſtaͤtigung des Waffenſtilſtandes verweigern ⸗ 


wuͤrde, ward eine dreitaͤgige Kuͤndigungsfriſt deſſelben feſt⸗ 
geſetzt. Allein was man leicht hatte vorausfehen koͤnnen, 
geſchah, nicht nur brach zu Neapel ſelbſt, auf die erſte 
Nachricht von der gefchloffenen Webereinkunft ein furchtba⸗ 
rer Aufruhr ans, fondern auch die Meuterei unter der 


Armee nahm einen fo drohenden Karakter an, daß Mad 
fein anderes Mittel fah, um den Dolchen der Meuchel: 


alte ” entgehen. r als ben Re nieberzulegen: unb:t2. ‚Sen, 
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nachdem. er von Ehampionnet die erbetene Erlaubniß ev 
halten, durch die franzoͤfiſche Poſtenlinie ungehindert nad 
Deutſchland zuruͤckkehren zu duͤrfen, mit einigen andern 
oͤſterreichiſchen Offizieren, die ihn nach Neapel gefolgt was 
ten, fi in das feindliche Lager zu begeben, Ungehindert 
feste, er feine Reiſe bis nad) Bologna fort, dort aber ward 
er auf Befehl des Direkipriums verhaftet und ald Staau⸗ 
gefangener nad) Arankreich geführt... Kaum war die Nach⸗ 
sicht von dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande nach Nea⸗ 
pel gekommen, als das Volk, vorzüglich die Lazzaronis, 
16. Jan. von den Jakobinern nech mehr: angshegt, zu den. Wafſen 
griffen; Verrath warb das allgemeine Schrei, alleẽ süftete 

ſich dem Feinde entgegenzuziehen; mehrere einzelne Frans 
zoſen und andere Fremde wurden ermordet, Ohne Mühe 
"ward bie ſchwache Beſatzung von ber Menge eutwaffuet, 
jede Obrigkeit und jede Ordnung hörte auf, an ihre Steile 
.5.Jan. trat wilde Geſetzloſigkeit. Schon am naͤchſten Tage wur⸗ 
den die Forts, welche Neapel beberrfchen ‚ von dem Wolle 

ia Bei ‚genommen und duf den arglifligen Rath der Ja⸗ 
kobiner, die dadurch ihre, zahlreichen verhafteten Freunde 
‚ zu. befreien wuͤnſchten, die Gefaͤngniſſe geöffnet und wicht 

. nur.die-gefangenen Jakobiner, ſondern auch beinah 6ooo 
Berbreiher aller Art in Freiheit: gefeßt. Der. Vizekoͤnig ers 
Tonnte die Unmöglichkeit, - unter, ſolchen Umſtaͤnden ſich 
dem Einrüden der Franzoſen, die, nachdem fie den Waf—⸗ 
fenſtillſtand für gebrochen erklaͤrt, ſchon in vollem Mar⸗ 
ſche gegen die Hauptſtadt begriffen waren, zu widerſetzen 
and ließ daher, einer früher vom Hofe erhaltenen Weiſung 
gemäß, bie noch im Hafen befindlichen Kriegsſchiffe, wel⸗ 
che in der Eile nicht hatten entfernt werden koͤnnen, in 
der Nacht verbrennen, ‚erhöhte aber dadurch noch die Wurh 
der Menge, die ihn jetzt gleichfalls laut einen Verraͤther 
ſchalt. Schon zwei Tage lang hatten alle Greuel der Ge 


26. Jan. feglofigkeit in der Stadt gewuͤthet, als endlich am dritten 


Tage die Ubgeorbneten der Buͤrgerſchaft ſich in der Kirche 
des heiligen Laurentius gerfammelten, um über bie. Mittel 
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zw berathſchlagen, dem drohenden Werberben zu entgehen. 
Nachdem fie fid) zu Gtellvertretern des geſammten neapes 
litaniſchen Volks erklaͤrt, ward. der Prinz Moliterno, defe 
fen Merrätherei noch nicht befannt geworden, wegen feiner: 
Tapferkeit und weil man ihn. von. Mad ungerechter Weile 
beleidigt glaubte, der Liebling ded Volks, zum oberfien 
Anfuͤhrer gewählt, Pignateli aber benachrichtigt, daß das 
Wolk von jekt an von niemanden Befehle annehmen wers 
de, ald dem ed felhft dazu die Vollmacht gegeben. Deus 
noch ſchien bie Gegenwart Pignatelli's, den Verſchwore⸗ 
nen, bie bisher nur die Maſſe als ihr blindes Werkzeug 
gebraucht, ein Hinderniß bei. der Ausführung ihres Pias 
ned, den Thron zu ſtuͤrzen und. eine republilanifche Re⸗ 
gierungdform, au deffen Stelle zu ſetzen; als aber die Wuth 

der Menge mit jeder Stunde wuchs, wich and) er enblich 
dem Ungemitter und fchiffte fich in der Nacht. mit wenis 16. Bis - 
gen Vertrauten nad) Gijilien ein. : - 17.JAn- 

Während. dies zu Neapel ſelbſt worfel, rüdten bie 

Franzoſen, die den Angriff eines beträchtlichen Haufens 
Lazzaronis zuricgefchlagen, in @ewaltmärfchen: heran, 19. Jan. 
ſchon hatte Ehampionnet zu Eaferta fein .Heerlager genom⸗ 

men, fein Vortrab aber bis auf zwei Meilen ſich der Stadt 
genäbert und alle Auſtalten zu einem Sturme getroffen, 
Daher begab. fi) Moliterno, nachdem es ihm nur muͤh⸗ 

fan gelungen war, durch fein Anfehn die Ruhe und Orde 
nımg in der Stadt: einigermaaßen wiederherzuſtellen, mit 
unbedingten Wollmachten der Abgeordneten der Würgerfchaft- 
verfehen, zu Ehampionnet, um mit- ihm im Namen des 
neapolitaniſchen Volks zu unterhandeln. Allein diefer, durch 

feine Spione von. der gräßlichen Verwirrung, bie zu Neas 

pet herrſchte, bereits hinreichend unterrichtet, weigerte ſich, 

die vorgelegten Bollmachten anzuerkennen und fich in ir⸗ 

gend eine Unterhbandlung einzulaflen. Indeſſen war anch 
zu Neapel plöglih der Argwohn der Menge gegen Mofis 
terno erwacht, Iaut ward er, weit er fich in das franzoͤ⸗ 

ſiſche Heerlager begeben, der Verraͤtherei beſchuldigt und 
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2 aufs’ mene griff der Poöbel aller Orten zu den Waffen, 
euntſetzte fammtliche adliche Befehlshaber ihrer, Poften, - ers 
nannte. a ihrer Stelle andere_auß feiner Mitte und bald 
bot die ganze Stadt ein gräßliches Bild der blutigſten Ges 
feßlofigkeit dar. Wehrere der geachteteften Männer wur⸗ 
den auf die graufamftie Meile ald Jakobiner ermordet, 
: fein Wefchlecht, kein Alter und Fein Stand fhüßten gegen 
die kannibaliſche Wuth. Dennoch gelang «ed Moliterno in 
der naͤchſten Nacht nady feiner Ruͤckkehr, fich mit einigen 
 19.Jan. hundert entfchloffenen Patrioten des Forts von. Gt. Eine 
zu bemaͤchtigen und die daſſelbe beſetzt haltenden Lazzaro⸗ 
nis groͤßtentheils niederzumachen; zugleich nahten die Frans 
zefen der Stadt, ſchon war eine. ihrer Kolonne in Das 
äußerfle Quartier del -Seraglio eingerücdt. Allein die Laz⸗ 
a0. Jan. zaronis, . nicht muthlod gemacht durch den Verluſt bes 
Forts, welches die- Stadt. beherrfcht, trieben am naͤchſten 
Morgen die bereitd eingedrungenen Franzoſen nach biutis 
gen Kampfe wieder aus der Stadt hinaus, dann ‘aber 
Tchrte fi) ihre Wuth mit verdoppelter Heftigkeit gegen 
.. alle diejenigen, welche fie in Verdacht des Einverfiäudnifs 
fed mit. dem Feinde hatten, . die ganze Stadt warb mit 


Mord und Plünderung erfüllt. Aufs neue griffen die Frans. 


21.Jan, zofen am folgenden Tage mit. gefammter Macht die Stat 
anf drei Punkten zugleich ſtuͤrmend an, _ während die mit 

ı Moliterno in das Kaftel St. Emo geflüchteten Patrio⸗ 

ten, durch Mangel an Lebensmitteln bebrängt und nur im 

dem Siege der Franzoſen die eigene Rettung erblidenp, 

durch heftige Ausfälle die Angriffe derſelben unterſtuͤtzten. 
Nichts deſto weniger warf der Pübel ben -doppelten Feind 

mit vieler Eutichioffenheit zurü und es koſtete die Frans 

‚22. 23. zoſen noch einen zweitägigen biutigen Kampf, bis es ihs 
an. nem endlicy gelang, ſich der ganzen Stadt zu bemeiffern. 
Durd) bie: bintigen, unuhterbrochenen Gefechte gefchwächt, 


zum Theil von ihren Anfuͤhrern felbft verlaffen und vers 
rathen, verlohren endlich die Lazzaronid den Much und 


— die Waffen nieder, über 16,000 bon ihnen waren 


. | ? 
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een 
in bem dreitägigen Kampfe gefallen. Mit dem Einuge = | 
ber Franzoſen kehrten auch einigermaaßen Ruhe und Ord⸗ 25.Jan. 
nung zurüd, Championnet, nachdem er feiner‘ Urmee,‘ 
die bisher: die römifche geheißen, "feierfih den Nanien, der- 
Armee von Neapel beigelegt und eine Brandfchakung von 
fünf -Millionen neapolitaniſcher Dukaten als Losfaufungss: 
fumme von der anfangs’ befchloffenen Pluͤnderung erhoben, 
erklärte zwei Zage darauf, Neapel zu riner. parthenopdis a5 In 
ſchen Republik, behielt aber nichts deſto weniger alle Ges | 
walt allein und ‚ernannte ausſchließlich Tämmtliche Mike 
glieder der. neuen Regierung; alle biejenigen, dereit wah⸗ 
ren Patriotismus er fürchtete,: wurden zugleich forgfältig 
son ihm entfernt und nun die wildeften Jakobiner an die 
Spige geſtellt. — Wiewohl er aber mit geringer Macht 
Neapel erobert: und dort felbft eine neue Republik gegruͤn⸗ 
. Det, war dennoch das Direktorium fowopt ‚mit ihm, als 
mir dem Geueral Zonbert, ber die Verjagung bes Königs. 
son Sardinien ausgeführt, . keinesweges zufrieden. _ Klein⸗ 
Kishe Eiferfucht auf die Generale, die, wiewohl fie bei dies 
fer Gelegenheit ganz im Geifte der frangöfifchen Regierung: 
gehandelt, von dem Buchftaben der. ihnen gegebenen Vor⸗ 
fhriften in einigen Punkten abgewichen waren,’ war das 
son die hauptſaͤchlichſte Urfache, als Vorwand dienten bie 
Erſchlaffung der Kriegszucht und die Erpreſſungen, welche 
bei den italiaͤniſchen Armeen durch ſtraͤfliche Beguͤnſtigung 
von Seiten der Feldherrn immer mehr um ſich gegriffen 
haͤtten; es war klar, daß das Direktorium allein durch 
ſeine Bevollmaͤchtigte dergleichen Raͤubereien uͤben wollte, 
ohne der Armee einen Theil der Beute zu gönnen. Sp . 
wurden baher Championnet, der fich außerdem dem Bes 7: ehr. 
vellmächtigten. des Direktoriums daypoult bei mehreren Ge⸗ 
legenheiten thaͤtlich widerſetzt, ſo wie auch Joubert, abge⸗ 
ſetzt und bald darauf ſelbſt verhaftet, der General Macs 
donald “aber: wiederum ‚zum Nachfolger bed erfieren ers 
nanut. — Don allen Staaten auf dem feſten Lande von 
alien war allein noch Toskana übrig, nur dies allein. 


F 
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war noch nicht revolupionirt; war es aber gleich zuerft 
von der anfänglichen Koalition abgetreten, hatte es gleich 


— allen zuerſt die franzoͤſiſche Republik anerkannt, ſeit 


eis auf jede Weiſe mit derſelben in freundſchaftlichen 


Bid itniffen zu bleiben gelucht und geduldig wiederholte 


Beleidigungen und Neckereien ertragen, fo entging es jetzt 
dennoch dem allgemeinen Schickſale nicht. Als der Krieg 


gegen Defierreich beichloffen worden, warb derielbe zu gleis 


aa. Mi. 


cher Zeit auch an Toskana unter dem Vorwande erkläre, 
daß. der Großherzog neapolitanifcye Trupyen in fein Land 


aufgenommen, den Engländern feine Häfen nicht verichiofs 
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fen und indgeheim Rüftungen unternommen babe, worauf 
derfelbe, zum Widerflande zu ſchwach, fi), zu Livoruo 
mis feiner Familie einfchiffte, Toskana aber alsbald. von 
franzöfifchen Truppen. befetzt ward. Ganz Jiaken bie au 
die Eıfch gehorchte fo den Franzoſen! F 

Im Innern von Frankreich waren indeſſen die Ver⸗ 


hoͤltniſſe immer ſchwieriger und verwickelter geworden. Je 
mehr mit jedem Tage das allgemeine Mißvergnuͤgen uͤber 
das Direktorium ſtieg, je ſchneller daſſelbe immer mehr in den 
Augen der Nation an Achtung verlor, um fo heftiger und mit 


täglich wachfender Kühnheit befampften ſich aufö neue die ver⸗ 


ſchiedenen Partheien, und die Kraft des Staats ward in gleie 


chem Verhaͤltniß geſchwaͤcht und zerrüttet, inwelchem die Uns 
ordnung in der Verwaltung flieg: Mit immer ſchnelleren 


Schritten ging die Verfaſſung unverkennbar ihrer gaͤnzlichen 


Aufloͤſung entgegen, vergeblich ſuchte dad Direktorium, das 
fie felbft wiederholt auf dad gröblichfie verlegt, ſybald ſie 
ſeinem beſonderen Vortheile entgegen war, ſie zugleich als 


Schutzwehr gegen die Angriffe feiner Feinde, zu benußen; 


m nur mit Mühe hatte es bis zu Ende des Jahres 1798 feis .. 
nen Einfluß in den beiden gefeßgebenden Rathen behauptet. . 


Nachdem es durch eigenmächtige Vernichtung der mehrſten 


Wahlen fich für den Augenblid der Stimmenmehrheit in 


den :Räthen aufd nene verfichert, war an die Stelle von 
Brancois de Neufchateau, den Dad Loos zum Austritte aus 
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— Direttorium — und der überhaupt. nur eine 
wenig bedeutende Molle geſpielt, der Damahlige franzoͤſeſche 


Geſandte zu: Raſtadt, Treilhard, wiederum zum Direktor 15.4}; 


gewählt,. wodurch zwar nicht Einigkeit ,. doch wenigfiens 
Einheit ‚in dem; Direfsorlum erhalten warb, indem Treils 
hard, fchon feit längerer Zeit. in die politiſchen Gruudſaͤtze 
eingemeiht, diefen durchaus anhing, wogegen, ſobald nicht. 
die gemeinſchaftliche Selbjierhaltung. den Direktoren Eins: 
tracht gebot, Treilhard nebſt Merlin von Douay die eine, | 
. fo wie Barras und Rewbel die andere Parthei bildeten, zwia, 
ſchen denen Lareveillere Lepeaur ungewiß ſchwankte und ſich 
bald auf die eine, bald auf die andere Seite neigte. Doch 
betrafen dieſe Zwiſtigkeiten größtentheils nur dad Privatins 
tereſſe der einzelnen Direktoren und minder wichtige Verhaͤlt⸗ 
niſſe; in ben allgemeinen Grundfägen, fowohl was die Ver⸗ 
waltung des Innern, als die auswärtigen. Angelegenheiten, 
besraf, waren fie durchaus einverſtanden. So wurden jach 
wie vor nicht nur die von Frankreich neu gebildeten Republic _ 
ten Deöpotifch deherrſcht und. nur. ald Werkzeuge der -politie 
ſchen Zwecke und des befonderen Jutereſſes von Frankreich 
behandelt, wiewohl ſie ſehr deutlich ihre Unzufriedenheit. 
hieruber und ihr ſteigendes Mißvergnuͤgen an den Tag ges 
legt, ſondern auch auf die Stimmung und die Wünfche, der 
Nation ſelbſt, ward durchaus gar keine Ruͤckſicht genommen, 
wie ſich in der noch immer fortgeſetzten Verfolgung der chriſt⸗ 
lichen Religion, insbeſondere des katholiſchen Gottesdien⸗ 
ſtes, hauptſaͤchlich durch die Schuld von Lareveillere Les 
peaur, deutlicy zeigte... Auf die Zeitungen und Tagblätter 
maßte ſich dad Direktorium nach wie vor einen herriſchen 
Einfluß an und es gelang ihm, ſelbſt noch in der zweiten 
‚Hälfte des Jahres 1798 ein Geſetz durchzuſetzen, das dies 26.Aug. 
fen Einfluß, . Bis auf die binnen Jahresfrift zu verfügende. 
Abfaſſung eines Geſetzes über die Misbraͤuche der Preßfreis. , 
beit, aufs neue verlängerte, Um diefelbe Zeit ward das | 
Konſtriptionsgeſetz erlaffen, deffen vornehmſter Urheber der 5. Epg, 
General Jourdan war, und welches der Regierung gleige, 
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FAR eine neue kraftige Stuͤtze, ſowohl gegen bie aͤußeren | 
als die inneren Feinde gemähren.zu müffen ſchien, indenr: 
: "durch daſſelbe alle Franzoſen von einem gewiflen Alter dent 
Kriegsdienfte unterworfen: wurben. - Zwar ward noch jetzt 
ber Grundfaß beibehalten, jeder Zranzofe fei Soldat und 
verpflichtet, das Vaterland zu vertheidigen, dieſe allgemei⸗ 
nie Verpflichtung aber nur auf den Fall, daß: das Vater⸗ 
Land in Gefahr erklaͤrt werden würde, befchränft, Dagegen 
ſollte regelmäßig die Armee durdh-freiwillige Werbung und 
Konffripton ergänzt werden. Letztere folfte Die gefammte 
jange Mannfhaft vom vollendeten zwanzigfien bis zum 
vdllendeten fi und zwanzigften: Jahre begreifen, indem. 
die gefeßgebenden Raͤthe jedes Jahr die Zahl derer beſtim⸗ 

. Ihen würden, welche zum thätigen Dienfte ‚aufgerufen wer« 
den follten. Die geſammte konſkriptionspflichtige Manns - 
ſchaft ward zugleic) in fünf Klaffen getheilt, deren jede 
die in einem und demſelben Fahre geborenen Konfkribirten - 
begriff, weiche nad) einander, von dem jüngften: zu den: 
- älteren fortfchreitend, zum Dienfte aufgefordert. werben - 
ſollten. Nur allein die Bewohner der neu erworbenen Benz 
de auf dem linken Rheinufer wurden für jet noch von der 
Konfkriptionspflichtigkeit ausgenommen, wiewohl ihnen ge⸗ 
flattet ward, freiwillig unter die Fahnen der Republik zu 
treten. "Das Volk im allgemeinen zeigte bei allem dieſen 
eine dumpfe Gleichguͤltigkeit, nur wegen bed Kouſtripti⸗ 

orsgeſetzes entſtanden ſchon gegen das: Ende des Jahres, 
als der immer naher ruͤckende Ausbruch: des. Krieges eine’ 
| neue !ſtarke Aushebung nothwendig machte, und das Di⸗ 
22. Spt. rektorium nicht weniger als 200,000 Mann von ben ges. 
ſetzgebenden Raͤthen verlangte, fo wie auch wegen der über: 
triebenen Strenge, mit ber. noch immer die Feier des Sonns 

: 1098 verhindert ward, tm verfchiedenen Departements in⸗ 
nere Unruhen. Vewaͤffnete Banden bildeten ſich und wenn 
gleich die Bewegungen an den mehrſten Orten gleich au⸗ 
.2 fangs durch ſtrenge Maasregeln erſtickt wurden, fo verur⸗ 
ſachten fie dennoch nicht wur vielfache Verwuͤſtungen, ſon⸗ 

| 
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17 
en sergrößerten- —* zugleich· den Geldmangel und daß * 
Mistrauen, ſtoͤrten die Gewerbsthaͤtigkeit und damit den 
eldumlauf und trugen uͤberhaupt nicht wenig zur Vermeh⸗ 
‚zung des allgemein herrſchenden Misvergnuͤgens bei: Ya 
Belgien aber: brach bei: Gelegenheit der Bekanntmachung _ 
Des Konfkriptionsgefehed eine weitausfehende, foͤrmliche 
"Empörung aus, und wiewohl das Direkterium , dur die 
Erfahrung des. Krieges in: der: Vendee belehrt, gleich ans 
Fangs eine beträchtliche Macht. gegen die Widerſpenſtigen 
fandte, diefe auch zu verfchiedenen Malen biutige Rieders 
Jagen erlitten, Tonnten fie dennoch nicht ‚gänzlich unterwor⸗ 
fen werden, zumal da fie aud) von England aus unters 
Fägt wurden und noch im Aufange des Jahres 1799 wm  - 
ren ‚einzelne Haufen von mehreren tauſenden beiſammen, 
die erſt allmaͤhlig uͤberwaͤltigt wurden. 
=... Bon den als Opfer der Revolution des 18ten Fruͤkti⸗ 
dor nach Cayenne Verbaunten, hatten mehrere bedeutende 
Männer Mittel gefunden, ſich dur) die Flucht zu: retten; 
40 :famen uni diefe Zeit: Pichegruͤ, Aubry, Delarün und a6. Ent. 
Mamel, Halb: Darauf auch Barthelemy uud Willot gluͤck⸗ 
lich zu London an; Das Dirkkorium dagegen erklaͤrte 6. Oktr. 
nicht nur die Gefluͤchteten für Ausgewanderte und ließ ihee 
Müter in Beſchlag nehmen, . fondern vermochte ſelbſt die 
Maͤthe, ein Gefeß- zu erlaſſen, zufolge deſſen die Güter 3. Nov. 
aller derer, die ſich der am. ıoten Fruͤktidor gegen ſie em 
kannten Verbaunung nicht unterworfen, ober ſich derſelben 
durch die Flucht entzogen, verfallen fein ſollten, vataͤn⸗ 
dDerte jedoch auch zugleich den Verbannungsort, indem es 
denjenigen, die noch nicht nach Cayenne uͤbergeſuͤhrt / wor⸗ 
den waren, einſtweilen die Inſel Oleron zum Aufenthalte 
anwies und auch den übrigen: Hoffnung machte, das toͤdt⸗ 
liche Eayeune wit. Oleron zu vertaufchen. Zu gleicher Zeif 
ſtieg im Imern des Direktoriams mit jedem Tage bie 
Uneinigkeit und die Zwietracht und, nur theils Lareveillèerr 
LEepeaur's Schwanken zwiſchen den beiden Partheien, theilß 
und vorzůglich die Beſorgniß, durch einen neuen gewaln 


\ 
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dor zuruͤck. Go wie der Wieberausbruch eines allgemei⸗ 
nen Krieges zum großen Misvergnügen der Nation immer 
wahrſcheinlicher ward, flieg auch in gleichem Werhältmiffe, 

f Burch die umerträgliche Raubfucht der Regierung. und ih⸗ 
‚ver Beamten, durch die gränzenlofen Betrügereien und Un⸗ 
terſchleife in allen Zeigen der Werwaltung, durch vie 
gänztiche Vernichtung ded Kreditd, ber nothivendigen Folge 
jener empörenben Willkuͤhr, mit der die Regierung zu wies 

Ä derholten Malen ihre feierlichften Werpflichtungen verletzt, 
die Finanzverlegenheit des Staats auf den hoͤchſten Grad, 

SDis fie endlich den Sturz des Direktoriums herbeifährte, 
Dieſe Finanznoth war es bauptlächlich, welche auch den 
Ausbruch ded Krieges gegen Defterreih noch eine Zeits 
lang vergögerte; fchon jet ward das täglich fleigende Des 

8. Oktr. Fit auf hundert und vierzehn Millionen Franks berechnet. 
Endlich da ſich das Direktorium durchaus nicht mehr zu 


helfen wußte, brachte es feibft wiederum. eine Salzſteuce 


in Vorſchlag, wiewohl es hauptfächlich. diefe. Steuer ges 
weſen, die unter der vormahligen koͤniglichen Regierung 

das Volk empört und wenn gleich dieſelbe gegenwaͤcrtig ale 
Ierdingd in ungleich milderen. Formen erfchien, fo mußte 

. fe nicht deſto weniger, da fie vorzüglich. auf die niede⸗ 

son Vollsblaffen druͤckte, allgemeine Unzufriedenheit erstes 

. 28:50 gen, Zwar word dieſelbe nach heftigem Widerſpruche, 
 Jebruar-endlich im Rathe der Fuͤufhundert durch eine unbedeutende 
1799 Stimmenmehrheit angenommen, dagegen von dem Rate 
2 der Alten ohne Bedenken verworfen; umſonſt beklagte fich 
hieräder das Direktorium bitterlich und indem es aufs neue 


das Defizit in den nächiten:drei Monarchen auf nicht wes 


niger als vier und vierjig Millionen berechnete, drang es 
nicht nur aufs heftigite auf Ichlennige Weaasregein, fons 
dern. entledigte fich auch. öffentlich aller Verantwortlichkeit 
. wegen der Folgen, die aus diefer Unterbrechung der beis 
Gigfien : und driugendſten Verpflichtungen eutſtehen möchten, 


famen Ausbruch, ſich alle gleichmaͤßig zu verderben, ben 
Die erbitterten Gemuͤther von einem. zweiten 18ten Fruͤkti⸗ 
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Matůrlich mußte, unter folchen Verhaͤltniſſen, die Auoſicht ala 
auf einen neuen ‚großen Krieg die Iebhafteften Beforgnife 
erwecken, vorzüglich da auch bei den Nirmeen, durch ven 
Haß der Dffiziere und Truppen gegen bie Regierung unb 
deren räuberifche Beamte, die nur fie) felbft zu bereichern 
bedacht, die Soldaten dem bitterfien Mangel preiägeges 
ben, die Friegerifche Luft und der fede Muth zugleich mit 
der. Kriegdzucht erfchlafft und eine hoͤchſt bedenkliche Gleich⸗ 
guͤltigkeit an deren Stelle getreten. war. So war bie Lage 
der. Dinge im Sunern von Frankreich, ee ber. Krieg ges . 
gen Deiterreich erklärt ward. 
Gleich willkuͤhrlich, wie im Innern hatte fi ch das 
Direktorium bisher auch gegen die Toͤchterrepubliken betra⸗ 
| gen und auch im ihnen gährte hoher. mehr ‚oder we⸗ 
niger allgemeines Misvergnügen, welches nicht wir 
ſcheinlich ſelbſt einen Abfall befürchten ließ, ſobald in dem 
bevorſtehenden Kampfe das Gluͤck den franzoͤſiſchen Fahnen 
ungetreu werben wuͤrde. Frankreichs immer gebietender 
und herriſcher werdender Einfluß hatte in den mehrſten Re⸗ 
publiken wiederholt Veraͤnderungen und Umwaͤlzungen her⸗ 
vorgebracht. So hatte die bataviſche Republik, obgleich 
die Ruhe in derſelben durch die im Anfange des Jahres 
1798 eingeführte Verfaſſung feſt begruͤndet ſchien, nichts 
deſto weniger ſchon yad) einigen Monaten neue Umwälzuns 
gen erfahren. War gleich die neue Verfaſſung vollendet 
und für. ein Grundgeſetz erflärt worden, fo: zeigte dennoch 
die früher angeordnete vorläufige Regierung keinesweges aa. Ya. 
Luft, dew verfaffungsmäßigen Pla zu machen, und warb 
in diefens Beginnen durch den franzöfifchen Gefandten Las 
xroix eifrig unterftäßt. . Darüber war der General Daen- 
dels, einer der Hauptbefoͤrderer der hollaͤndiſchen Revo 
tion, im höchften Grade unzufrieden, und da er zu bemerz 
ken glaubte,. daß Lacroiz feine wahren Gefinnungen erfahe.. 
sen, begab er ſich felbft nach Paris, um dort fowohl dem 
Gefandten , als auch das batavifche Direktorium zu verkla⸗ 
gen. Zwar hatte dieſes anfangs beſchloſſen, Ihn Durch 


} 
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“ 738 feitien Geſandten zu Paris verhaften zu laſſen, allein er fand 
micht nur bei dem. franzöfiichen Direktorium eine ſehr gün: 
füge Aufnahme, fondern. entwarf auch in Einverſtaͤndniß 
mit demſelben den Plan; zu einer neuen Revolution, wet 
zauf er mit dem geheimen Auftrage an den ‚General Jou—⸗ 
‚dert, der damahls die franzöfifchen Truppen auf dem Ge⸗ 
biete der bataviſchen Republik befehligte, ihm bei der Aus⸗ 
a0. Jun. fuͤhrung ſeines Planes behuͤlflich zu fein,- nach. dem Haag 
unruͤckkehrte. Der Plan war, bie beſtehende Nationalre: 
praͤſentation, welche ſich eigenmächtig als eine ſolche auf- 
. geworfen, zu flürgen; da. aber beide gefehgebende Kam⸗ 
‚mern ſich ‚dagegen für permanent erflärteit und zum Wi— 
derſtande entichloffen fchienen, nahm Daendels ploͤtlich 
12. Jun⸗mit nicht mehr ald drei: Kompagnien Sufanterie, den Dis 


zektor son Langen gefangen, indeß zwei andere Direktaren 
‚Wrede und Wybo Fynje entflohen, beſetzte dann die Zus 
igänge zu bems Werſammlungsorte der geſetzgebenden Roms 


mern und nachdem bie Wache derſelben zu ihm überges 
gangen, ließ er gleichfalls eine beträchtliche: Anzahı iheer 

. "Mitglieber, vorzuͤglich folche, welche den drei geflürzten 

22. Jun. Direktoren anhingen, verhaften. Noch an demfelben Lage 





erxuießen zugleich pie. Minifter ein Manifeft, ‚worin fie Die 


Gefetzwidrigkeit der bisherigen Reglerung zu erweiſen fuche 


sten und dem Volke die. Errichtung einer vorlaͤufigen Zwi⸗ 


ſchenregierung ankundigten, um die Verfafluug in gehoͤri⸗ 
gen. Gang- zw jegen, Bis .die Nation. neue Stellvertreter 
erwählt und dieſe eine neue vollziehende Gewalt angeord⸗ 
net haben würden. So ward auch dieſe Revolation,. bei 
der ſich das Volk vollkommen leidend verhielt, beinah 


ohne allen Widerſtand durchgeſetzt; daun ſchon im uaͤch⸗ 


Fran fien Monathe der bataviſche gefeßgebende Kärper neu ein: 


‚gerichtet, „ein Rath der Alten und ein „großer Kath. es 


36,Yug. wählt und von dieſen einige Wochen: fpdter ein: neues. 
Direktorium ernannt, Demohnerachtet hörte die Gaͤt⸗ 
zung im Jnuern wicht auf; eine gebietende Einladung, des 
franzoͤſiſchen Geſandten au die geſetzgebenden Raͤthe, ie 


». 
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Erinnerung an die verhergegangenen | 
eine allgemeine Amneftie zu vertilgen, 
reitwillig beſchloſſen und ohne Ausnah 
ausgedehnt ward, hatte dennoch feine: 
Erfolg, die Holländer mit den Sranzofe 
mehr erfüllte diefe unbefugte Einmift 
Macht ‘in die. inneren Angelegenheite 
befiern Theil des batavifchen Volks mit 
Noch ungleich gemaltfamer und € 
wie vor das Betragen Frankreich's gege 
teten Republifen in Stalien, welche in 
viel beſſer als formliche Unterthanen be 
erfuhr vornemlich die zisalpinifche Rep 
willkuͤhrlichſte Einmifchung Frankreich's 
gelegenheiten. Um, trotz der verſpr 
dennoch die Widerſetzlichkeit der Repu 
FZrankreich aufgedrungene, verderbliche 
fen, erhielten bereits im Anfauge des 
reftoren,' Mofeati und Paradiſi, durch 
franzoͤfiſch⸗ italieniſchen Armee ihre C 
Schickſal hatten ſechs Mitglieder des R 
drei des Raths der Juͤngeren. Bald darauf aber erlitt die 
Republik eine noch gewaltfamere, dem i gten Fruͤktidor nicht 
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18. Apr. 


unaͤhnliche Umwaͤlzung, um die Macht des sisalpinifchen | 
Direktoxijms, welches man, als eine nur aus wenigen Pers 


fonen befiehende Behörde, am ſicherſten in Abhängigkeit 
halten zu koͤnnen vermeinte, auf Koften des Anfehns der 
beiden gefeßgebenden Raͤthe unumſchraͤnkt zu machen, Das 
her ſollten letztere, unter dem Vorwande, daß eine ſo zahl⸗ 
reiche Berſammiung der Republik zu Foftbar falle, verrin⸗ 
gert perben, bei welcher Gelegenheit man am Teichteften alle 
wißfaͤlligen Mitglieder derſelben zu entfernen hoffte. Ueber⸗ 
haupt aber ſollte die zisalpiniſche Verfaſſung, die ſich bis⸗ 
her mehr zur Demokratie hinneigte ‚ ganz nach dem Muſter 
der ariſtokratiſchen neuroͤmiſchen Verfaſſung umgewandelt 
werden. Dieſem Plane gemaͤß, wurden die noͤthigen Maase 
Eaaifelds Aug. eſch. d. neneit geil, 306, 2 u K 
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8 
regeln zwiſchen dem franzöfi fchen Sefandten bei der Nepub⸗ 


15 und dem Obergeneral Bruͤne, der ſich zu dem 

28 . Mai. nach Mailand begeben, verabredet, bald dar⸗ 
28. Aug. | aſtitutionelle Klub zu Mailand‘, der Sitz der 

| ur Volksparthei, durch franjöfifche Truppen ges 

BS3o. Aug. T inn fünf Tage ſpaͤter von Tronvé, bei dem ſich 
a eingefunden, die einflußreichften Mitglieder der 


geſetzgebenden Raͤthe in feiner Wohnung verſamwielt und ih: 
nen die verlangten Veränderungen in der Verfaſſung, als 
ein’ Befchluß des franzöfifchen Direktoriums bekannt gemacht. 
Einige wenige, welche zu: widerſprechen wagten, erhielten 
auf der Stelle ihre Entlaffung und, um wenigſtens die Form 
die getroffenen Veränderungen von dem 

j ngerten geſetzgebenden Raͤthen ſchon am 

33. Aug. ich zu einem Geſetze erhoben, welches 
m Eingange deſſelben anzufuͤhren den 
ils der Ausfluß des Willens des fran⸗ 
is zu betrachten ſei. Allein ſchon nach 
vard die fo veränderte Berfaffung durch 
ufs neue eigenmächtig unigeſtoßen, in⸗ 
nur die Zuſtimmung des Direktoriums 
im Einverſtaͤndniß mit dem neuen 
19. Def. en Fauchs, "vierzig Mitglieder des ges 
| nebji den drei Direktoren, welthe- der 

€ Erhebung perdanften, ohne weiteres 

entließ und ſie durch jakobiniſch geſinnte Maͤnner erſetzte, 

den konſtitutionellen Klub wiederum öffnete und die erſte bon 
Bonaparte gegebene Berfaffung,, ‚ mit Weglaffung "aller 

25. Oet. darin von Troune vorgenommenen Veränderungeh ‚' den Ur⸗ 
verſammlungen “aufs neue zur Annahme vorlegte ülid wie⸗ 
wohl letztere keinesweges in der geſetzlich vorgeſchriebenen 

Form gehalten worden, dennoch dieſe Verfaſſung von dem 

Volke fuͤr angenommen erklaͤrte Da aber Sopranſi, einer 

der entfetzten Direktoren, nebft zwei und zwanzig ebenfalls 
entlaͤſenen Mitgliedern der beiden. Räthe', ſich über ’diefe 
Wiulkuͤhr zu —— beklagt, vernichtete das Direktorium 
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nicht. nur alle ‚jene yon; Bruͤue eigenmächtig ergriffenen. =; 798 
Maasregeln und verfehte ihn. ſelbſt nach Holland, ſondern *7'R0% 
ſandte auch den Buͤrger Rivqud alß feinen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten nach Mailand, um ſeinen Willen zu vollſtrecken, wors.6. De 
auf. derſelbe fogleich nach feiner Ankunft ‚das Direktorium. 8. Dez. 
wiederum ganz, fo 3 
Verxaͤnderungen . beft 
der geiehgebenden I 

den konſtitutionellen 
ſchloß und dem Vol 
ſaſſung in frei zuf 

Annahme vorgelegt werden ſolle. Die mehrfien der ente - 
laffenen Direktoren und abgeſetzten Mitglieder:der geſetzge⸗ 
benden Raͤthe weigerten fich jedoch, ihre Aemter wieder 
anzunehmen, auch die verheißene Verathung der Verfaſ⸗ 
ſung unterblieb ,. dagegen . offenbarte fich immer. deutlicher 

bei einem beträchtlichen Theile des zisalpiniſchen Volks 
ein bedenkſicher Geiſt der Widerſetzlichkeit gegen die Mut⸗ 
terrepublik, bei den mehrſten aber volllommene. Gleichguͤl⸗ 
tigkeit bei allen dieſen fehnell auf einander folgenden. Ders 
änderungen; nur zu wohl-erfannte man, ‚daß der Staat, 

deffen Unabhaͤngigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit fo oft um fo 
feierlich erftärt worden, nur ein Spielball‘ in der ‚Hand 

des ſranzoͤſiſchen Direktoriums ſei. 
Beiinah dieſelben Veränderungen und Umwaͤlzuugen, na 
‘wie die zisalpiniſche, erfuhr auch die liguriſche Kepubukz — 
auch ‚hier herrſchte die launenhafte Wuülkuͤhr des franzoͤſiſchen 
Direktoriums und ſeiner Bevollmoͤchtigten unumſchraͤnkt 
Die ſchimpfiche Niederlage, welche die liguriſchen Truppen, 
während des kurzen Krieges gegen den König von ‚Sardinien 
bei Oneglia erlitten, hatte heftige Streitigkeiten zwiſchen 

dem Direktorium und dem geſetzgebenden Körper zu: Genug 
Seranlaßt, indem dieſer über Die Urfachen des Unfalls. eine 
ernſtliche Unterſuchung angeſtellt wiſſen wollte, das Direk⸗ 
torium aber ſich derſelben auf jede Weiſe wider ſetzte. Letz⸗ 
. anang ee es, den frauzoͤſiſchen Geſandten # PR zu ges 


N 
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= winnen, da es überhäüpt nach dem ı Bten Fruttidor Grunde 


31.Aus 


| Jul. 
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Regierung geworden war;; die vollzies 
Irten auf Koften der geſetzgebendon zu 
r muthigſten und ensfehloffenjen: Glie⸗ 
zurden, hauptſaͤchlich auf Bereieb des 
Raͤthen ausgeſtoßen und das Direkto⸗ 
t an beinah vollkommen unumſehraͤukt, 
uch hier gleichguͤltig der Veraͤnderung 
jedoch ſchoͤn aufs neue Swift und Miß⸗ 
Nireftoriim, anf die Unterſtuͤtzung des 
en ſich verlaſenb, ſich immer willkuͤhr⸗ 
ie Verfaſſung erlaubte und'die firenge 
Engländer, nach der Schlacht von Abu⸗ 
che Kuͤſte verfuͤgt und dadurch den noch 
Yeinma beinah gänzlich vernichtet, die 
Mißvergnuͤgen noch erhöhten; die Zia 
iethen in immer heilfofere Verwirrung: 
ve Repubiik hatte bisher, als einzige 
n, den Namen eines unabhängigen 
N, Dagegen ward fie auf jede Weile 
t Bevollmaͤchtigten und Generalen be⸗ 
t und fand” fortwährend unter der 
ſchaft des franzoͤſiſchen Obergenerals. 
mertraͤglichen Erpreſ⸗ 

in dem: Bezirk ‚von 

thaften Karakter an 

onftılat von den Be⸗ 

mächtig ſuspendirt 

eingeſetzt, dennoch 

Perſonen der Kon⸗ 

Ändert nud denſelben 
vorgeſchrieben, der 

nonathlichem Kampfe 

pörten Gegenden ges 

er wiederholt ähnliche 

es ausbrachen. Durch 
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Die Beſetzung Rom's durch) die - Neapolitaner ſah ſich bay 
bie neue Republik wit gaͤnzlicher Vernichtung bedroht: und 
wiewohl noch vos Ende. des Jahres nach dem Ruͤckzuge 
der Meapolitaner, die. aus Rom entflohenen Konſuln dort⸗ 


bin zuruͤckkehrten und Championnet zum Schein ſelbſt ihre 24. Dez. 
Gewalt vermehrte, ſtiegen dennoch mit jedem Tage die 
Bedruͤckungen der Franzoſen und: damit: bie Noth. und 


Elend des Volks immer hoͤher und veranlaßten wiederholt 


blutige: ·Empoͤrungen. — Mit etwas mehr Maͤßigung 


ward: Die helvetiſche Republik von Sranfreich. behandelt, 


ſelbſt Rapinat wurde endlich zuruͤckberufen, allein. dennoch 


blieb auch hier fortwährend Urſach genug zu gegründeten 
Beſchwerden. Vorzüglich. waren. es die, allen Berfi icheruns 
‚gen und Werheißungen zum Trotze, beſtaͤndig forktauern- 


den Truppenmaͤrſche und die zum Unterhalte der durchzies 
heuden ſowohl, als der in der Schweiß zurüdbleibenden 
Truppen quögefchriebenen, gezwuugenen, Lieferungen aller 


Urt, welche die Gährung unter dem Volke nicht ausſter⸗ 
ben ließen. Als der Wiederausbruch des Krieges mit Oe⸗ 
ſterreich immer wahrſcheinlicher wurde, ward in Gemaͤß⸗ 
heit des zwiſchen beiden Republiken geſchloſſenen Buͤndniſ⸗ 
ſes, mit dem franzoͤſiſchen Gefandten Perrochel eine für 


die Schweitz nicht ganz unvortheilhafte Uebereinkunft uͤber 
die Stellung einer Huͤlfsarmee von 18,000, die jedoch nur 


durch freiwillige Werbung zufammengebracht werden folls 


ten, zu Luzern abgefchloffen und noch an demielben Tage ner 
von dem helvetifchen gefeßgebenden Körper unbedingt, von- 


Frankreich dagegen nur unter der Einfchränfung beftätigt, 
daß nicht. vie in dem. Bertrage ausdrücklich beftimmt wors 


den, die franzöfifche, fondern die helvetiſche Republik die 


Bewaffnung und Ausrähung: der. Truppen übernehmen 


folle Auch die bisher in Dienften- des. Königs von Gars. 


dinien befindlichen Schweigerregimenter,, . wurden. nach Ver 


jagung deſſelben / vermoͤge einer. mit dem General Joubert , 
geichioffenen Webereinkünft, als ein -Theil des vertrags⸗ 21. gan. 
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mäßigen Kontingents von 18,000 Mann in franzoͤfiſchen 179 


\ 
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— Som genommen, was um fo vortheilhaftet war, da man 
bishet vergeblich durch freiwillige Werbung die verſpro⸗ 
chene. Truppenzahl zuſammenzubringen gefucht hatte. 
| Gleich wie das Betragen des Direktoriumd gegen bie 
- mit Frankreich verbändeten Töchterrepublifen das Argerliche 
Bild der unerträglichten Willkuͤhr darbot, fo erlaubte fich 
daffelbe ebenfalls die aͤrgſten Bedruͤckungen gegen die Neus 
tralen, bis endlich der drohende Wiederausbruch des Kries 
geb es wenigftend zu einer fcheinbaren Maͤßigung vers 
‚mochte. Wie Nordamerika mißhandelt worden, ut bereits 
oben erzähle; dieſelben Maapregeln trafen mehr oder we⸗ 
'niger auch auf die übrigen Meutralen, die fich darüber zu 
wiederholten Mahlen vergeblich beklagten. Erſt als Nord⸗ 
amerika den ganzen Verlauf der mit Frankreich fruchtlos 
angeknuͤpften Unterhandlungen, aus denen’ bie feile Des 
ftechtichfeit des Direktoriums unwiderleglich hervorging, 


5. Apr. befannt gemacht „ trug letzteres bei den gefeßgebenden Räs 
then auf. eine Durchficht Der. wahrend des ganzen Laufed 


der Revolution erlaffenen Prifengefege an, um dieſelben 
wo möglich: fo weit zu mildern, daß den Neutralen fer⸗ 
ner kein Anlaß zu gerechten Beſchwerden gegeben würde. 


Nillein dieſer Autrag blieb ohne Erfolg, entweder weil er 
nicht ernfttich gemeint war, oder weil ber dabei gar fehr 


betheiligte Vortheil mehrerer Mitglieder der geſetzgebenden 
Raͤthe jede ernſtliche Beruͤckſichtiguug des wichtigen Ges 
genſtandes verhinderte. Bald gab die ‚jedem Voͤlkerrechte 
29:08. durchaus -widerfireiteude Verordnung des. Direktoriums, 
- „daß alle auf englifchen Schiffeh dienende. Unterthanen neu⸗ 


traler Mächte als Seeräuber behandelt werden follten, den 
Neutrafen neuen. Anlaß zu bitteren Velchwerden, die wes 


nigſtens fo viel wirkten, daß dad Direltorium, Durch eis 


36. Noy: nen zweiten kurz darauf erlaffenen Veſchluß, Durch welchen 
es fich weitere beſchraͤnkende Verfügungen bei der Vollzie⸗ 


bung des erfteren vorbehielt, vdenfelben in der That wies 


derum zuruͤcknahm, ihn wenig in Anwendung brachte, | 


fo daß es nicht einmahl der Repreſſalien beburfte, "mit 
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denen Engiand bereits gedroht hatte. Als jedoch der Zrie⸗ 
de mit Oefterreich immer ſichtbarer zu Ende ging, die 
Anzeichen der allgemein im Innern herrſchenden Gaͤhrung 
Immer droheunder wurden, bemuͤhte ſich endlich das Direk⸗ 
torium angelegentlich, gegen die neutralen Maͤchte, unter 
deuen es Nordamerika, ſobald es deſſen Ernſt geſehen, 
ſchon feit..einiger Zeit mit vorzuͤglicher Schonung behau⸗ 
delte, ein billigeres Verfahren einzuführen und bauprfächs 
lich eine gänzliche Durchficht aller beſtehenden Prifengefeize 
zu, bewirken; auch war es vorzüglich feinen Bemühungen 
zuaufchreiben, daß der Rath der Alten einen von dem bes 
Fuͤnfhundert .gefaßten, hoͤchſt ungerechten Beſchluß, nach 24. Dei⸗ 
welchem das Geſetz uͤber die Konfiskation aller neutraler | 
Schiffe, die engliihe Waaren in Zraufreich einzuführen 1799 
verfuchen würden, von dem Tage an vollzagen werden 18.Jan. 
foüte, au weldem es in die Geſetzſammlung eingerüdt 
worden, ohne irgend eine Rücficht auf die Zeit zu neh⸗ 
men, binnen welcher es möglicher Meife an den verfchies 
denen Orten, wo dieſe Schiffe unter Segel gegangen, al 
lein hätte befannt fein Fönnen, wiewohl erft nad) langen, . 
heftigen Debatten. endlich berwarf und ed dadurch dem 1.Marz 
Direktorium möglich machte, in. vorfommenden Fällen 
Ausnahmen zuzulaſſen und die GStrenge des Geſetzes zu 
mildern. Noch während der Verhandlungen bierüber, tıng 
es aufs neue bei dem Nathe der Sünfhundert auf eine 
gäuzliche Durchficht aller Priſengeſetze an und daß die Pris 
ſenprozeſſe nicht ferner den Gerichten, fondern den Ver⸗ 
waltungsbehörden übertragen ‚werden folten, wodurdy die 
Anwendung der Gefege, wären auch dieſelben nicht zu⸗ 
ruͤckgenommen, beinah nur allein von feiner Willkuͤhr wärs 
de abgehangen haben, uud zugleich erklärte ed. unverhos 
ion, daß die Nepublif, würdeh jene unbilligen Gefeße 
wicht abgeändert, unmöglich auf die Dauer werde beftes 
hen Tönnen, 

Unter folchen bebenktichen VBerhältniffen ward der große 
Kampf mit der zweiten Koalition begonnen, Zwar war 


/ 
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799 der Kongreß von Naftadt noch verfammelt, allein nur ber 
Form nach, leinen Frieden mochte man jetzt um ſo weni⸗ 
ger von ihm erwarten, da bereits im Anfange des Jahres 
eine 25,000 Mann ſtarke Abtheilung des ruſſi ſchen Heeres, 
welches Oeſterreich zu Hilfe zog, bis nach Crems an der 
ad. Jan Donau vorgeruͤckt war, wo fie ſtehen blieb, um fich nach 
Erforderniß der Umſtaͤnde entweder gegen den Rhein oder 
nach Stalien zu wenden, Erſt nachdem ihr Ultimatum im 
. Betreff der von Deutſchland zu Ieiftenden Abtretungen von 
5. Jan. der Meichödeputation angenommen worden, erklärten die 
franzöfifchen Bevollmächtigten, die bis dahin von dem 
"Marche der ruffifchen Truppen gar Feine Kenntniß zu neh⸗ 
men gefchienen, daß, falls der Reichstag zu. Regensburg 
“ das Einruͤcken ruffifcher Truppen auf das Reichsgebiet ges 
flatte, ober fich auch nur demfelben nicht wirkſam widers 
feße, dies als eine Verlegung der Neutralität angefehen, 
der Kongreß abgebrochen werben und Frankreich und. 
eitfchland zu einander in daſſelbe Verhaͤltniß, wie vor 
em Abſchluſſe des vorläufigen Friedens von Leoben und 
des Maffenftillftandes zurüdtreten würden. Diefe Anzeige 
verbreitete alsbald, vorzüglich unter den Abgeordneten der 
Ä Heineren deutſchen Stänbe, allgemeine Beſtuͤrzung und bie 
4. San. Deputation befchloß, fie zur Kenntuiß des Kaiſers und des 
f Ietsterer feine vollkommene 


14. Jan. Plane, ruſſiſche Truppen in 
erklaͤrte, ber faiferliche Be⸗ 

26. Jan. der franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 

J er dieſe Sache dem Reichs⸗ 

ıffen babe; wirklich fingen 

Febr. mathe die Berathungen dar⸗ 


rend fo die Unterhandlungen 
varen, ſah ſich endlich der 
enbreitſtein, Obriſt Faber, 
nachdem er ein ganzes Jahr lang von den Franzoſen aufs 
engſte eingeſchloſſen gehalten war, durch gaͤnzlichen Man⸗ 
get an Lebensmitteln gezwungen, bie Feſtung zu täumen, 


* 
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die fogleich von den Franzoſen beſetzt ward, jedoch erftät: — 
ten die franzoͤſiſchrn Bevollmaͤchtigten zu Raſtadt, daß 
dieſe Beſficznahme Mur bis zur Herſtellung des Friedens 
dauern, dann aber die ausbedungene Schleifung der Bes 
ſtung unfehtbar vor ſich gehen werde. Sthon wenige Tage 
darauf aber zeigten fie der Reichsdeputation an, dag fie 31. Jan. 
angeriefen feien, durchaus Feine Note ‚Aber irgend ehieh | 
Punkt der -Unterhandlungen zu geben dder anzunehmen, 
bis. daß auf ihre Vorſtellungen wegen des Mearfcyed ber - 
ruffifhen Truppen eine befiimmte und beftiebigenbe Aate = -° 
wort des Reichstags erfolgt ſei, und zugleich erklärten fie 51-Iat- 
dem kaiſerlichen Gefandten, daß das Direltorium den 
Krieg als erklärt anfehen werde, went ed nicht binneh 
vierzehn Tagen die Verficherung erhalte, daR Manpregein - ® 
‚gerroffen worden, um bie ruſſiſchen Truppen zum Rüde 
zuge zu bewegen. Die unerwartet glüdliche Wendung des 
Krieges gegen Neapel hatte hauptfächlich diefe kuͤhne Spra⸗ 
he veranlaft, um fo mehr, da das Direktorium aus dem. 
Umfiande, daß Sefterreich Neapel durchaus feine Hälfe 
geleifiet, den Schluß zog, daß daffelde zur Eröffnung des 
Kampfes. nocdy keinesweges hinreichend gerüftet fei. Auf 
das Ausbleiben der verlangten Erklärungen fowohl von . 
Defterreich, ald von dem Reichstage, erfolgte einige Wo⸗ 28. Feb. 
chen fpäter der Rheinuͤbergang Jourdan's, auf verſchiede⸗ — | 
nen Punkten zwifchen Bafel und Straßburg, und zu glei 
her Zeit fette ſich Maſſena gegen: Graubündten in Des 
wegung. Schon am naͤchſten Tage „zeigten die franzoͤſis ı.Mär. 
fhen Bevollmaͤchtigten zu Raſtadt der Reichsdeputation ” 
den erfolgten Nheinübergang an, aͤußerten jedoch dabei 
nochmahls den Wunſch des Direktoriums, daß, unter der 
Vorausſetzung, das Meich werde fih dem Marfthe der. 
Nüffen widerfeßen, der Friede mit demfelben zu Stande 
kommen möchte. Wiewohl aber die Mehrheit der Depus 
tation wieberhoft den Beſchluß faßte,; den Neichötag zu 2. 11. 
erfuchen, fie in den Stand zu fehen, auf diefe Erktärung "3 Mi. 
eine angemeffene Antwort ertheilen zu Tönnen, verweigerte, 
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ii, nicht. nur der kailerliche Geſandie, der Gtaf· von Me 
a1. 4 nich demfelben hartnädig feine Beſtaͤtigung, fondern zeig 
7. Apr. auch: fchon wenige Tage darauf der Deputation. feine 3 
xijckberufung und, den Entſchluß des Kaiſers an, alles 
woruͤher man in Vorausſetzung der Beſtaͤtigung von Kai 
ſer mad Reich zu Raſtadt ‚übereingefommnen, als nicht g 
ſchehen zu betrachten, fo daß die Sachen uf demfelb 
Fuße ſich faͤnden, wie vor der Eroͤffnung der Unterhan 
*  Inmgen; dieſelbe Erklaͤrung wiederholte er am naͤchſten Ta 
8. Apr, gergegen die franzöfiichen Bevollmächtigten. So hatte d 
. .2 Kongreß, da die franzöfiihe Geſaudſchaft vergeblich mi 
der Reichsdeputation befondere Unterhandlungen anzulnüpfen 
perfucht, fein Ende erreicht, ‚wiewohl, die Gefandten noch 
ſaͤmmtlich verfammelt blieben. Da aber der Befehlshaber 
der. öfterreichifchen Vorpoften zu Gernsbach, der Obrif | 
a0. Apr: Barbaçzy, ihnen die verlangte. Gewaͤhrleiſtung für ihre Per: 
ſonen und ihren Briefwechſel zuzugeſtehen, unter dem Vor⸗ 
22. Apr. wande ‚verweigert, daß jetzt der Kongreß. als aufgeloͤßt zu 
25. Apr. betrachten ſei, erklärten die franzoͤſiſchen Bevollmächtigten, ' 
anter bitteren Klagen über die, wie, fie behaupteten ‚von 
den siterreichifchen Truppen, die einen ihrer Kuriere aufs 
gefangen, begangene grobe Verlegung des Völkerrechts, 
. daß fie zwar in drei Tagen Raftadt verlafien, jedoch zu 
Straßburg. die Wiederanknuͤpfung der Unterhandlungen ab⸗ 
warten wollten. Nichts defto weniger blieben fie noch ven 
28. Apr. größten Theil des zu ihrer Ubreife beſtimmten Tages zu 
Raſtadt, indem fie die Antwort des Obriften- Barbaczy, 
über die von. ihnen verlangte Sicherheit zu ihrer Reife ers 
warteten, als ploͤtzlich um fi eben Uhr Abends eine Abthei- 
Yung Szekler Hufaren in die. Stadt einruͤckte und zugleich 
Boarbaczy dem Mainziſchen Geſandten Albini anzeigte, es 
.ſei nothwendig, daß ſich die franzoͤſiſchen Abgeordneten 
binnen. vier und zwanzig Stunden ‚entfernten. Vergeblich 
riethen ihnen die mehrfken ber anmwejenden Gefandten ihre 
Abreiſe auf den naͤchſten Morgen zu verichieben, nichts 
deſto weniger und wiewohl ihren die verlangte Eöforte ver⸗ 
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veigert worden, begaben fie fi ch auf Bonuier's Verlan⸗ en 
en, der auch jetzt wie immer, nur ſeiner leidenſchaftli⸗ 
hen Heftigkeit folgend, auf der Stelle abreiſen wollte, 
im neun Uhr Abends auf den Weg, wurden aber in der 
Nahe der Stadt von. einer: Streifwache Szekler Huſaren 
ingehalten und zwei von ihnen, Bonnier und Roberjot, 
auf das grauſamſte ermordet; Jean Dabry, obgleich ſchwer 
verwundet, To wie auch der Generalſekretaͤr der Geſand⸗ 
ſchaft Rofenftiel,- entkamen und kehrten am naͤchſten Mor: 29. ehr. 
gen nach Raſtadt zuruͤck, wo fie die preufifche Geſand⸗ 
ſchaft unter ihren beſonderen Schutz nahm. Wer der wah⸗ 
re Urheber dieſes empoͤrenden Meuchelmordes geweſen, iſt 
nie mit. Gewißheit bekannt geworden; der öͤſterreichiſhhe 
Sof, der zufolge eines Beſchluſſes des Reichſstags, ges 9- Aus. 
naue Nachforichungen über den Hergaug der Sache hatte ' 
‚anftellen laſſen, ſchlug nachmahls ploͤtzlich die ganze Un⸗ 
terſuchung nieder. Noch ehe die frauzoͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
‚ tigten Raſtadt verlaffen » hatten fie. ſowohl die geheime 
Militaͤrkonvention mit Defterreich, in welcher daffelbe fich 1. Det. 
anheiſchig gemacht, das deutſche Reich durch feine Trup⸗ 1797. 
pen raͤumen zu laffen, als auch die geheimen Artikel de - 
Friedens von Campo Formio, die bis dahin noch immer 
in undurchbringliches Dunkel gehuͤlt geweſen, der Reichs⸗ 
deputation mitgetheilt. 


Si. FE SE nn 


Als der Kongreß von Raſtadt ſich auflöhte, hatte 
ſchon der Kampf in der Schweiß, "in Deutſchland und 
Italien begonnen. Bereits im Januar hatte Oeſterreich Jan. 
dem Direktorium erklärt „daß ed dem König von Neapel - 
I im Fall eines franzöfiichen Angriffs Huͤlfe leiſten werde ; 
da es aber zugleich die Vorſchlaͤge des Direktoriums, wels - 
ches fich angeblich zur Aufopferung der römifchen und zur 
Abtretung cine Stuͤcks der zisalpiniſchen Republik erbgs 
’ im, wenn fi) dagegen der Kaifer der Einverleibung bon 
Piemont wicht widerſetzen wolle, verworfen, hatte Cham⸗ 
dpionnet nichts deſto weniger den Befehl erhalten, gegen 24 Das 
» Megpel vorzuruͤcken. Gleich wenig a hatte 2 Auer⸗ Ei 
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28.7 Anh bieten Zrankreich's, ſelbſt Ferrara an Oeſterreich abz 
letzteres erkanute ſehr wohl, daß dieſe anſcheinend fri 
chen Geſinnungen keinen andern Endzwed hatten, als 
zur Vollendung der Kriegdrüflungen zu gewinnen und u 
fo ernftlicher beitand es auf der gänzlichen Räumung d 
Schweitz und Italien's, wozu fich jedoch das Direktorin 
auf keine Weife verfichen wolle. Bereits feit dem Anf 
des Jahres hatte fich eine frangöfifche Armee im Elfaß ge 
fammelt und der Erzherzog Karl, der bas.1 10,000 M 
ſtarke öfterreichifche Heer in Deutfchland befehligte, harte 
38. Feb. fich dem Lech genähert.. Da ging endlich in der Nacht der 
irn Beneral Jourdan bei Straßburg über den Rhein und nahm 
mit 42,000 Mann eine Stellung bei Offenburg , indem er! 
zugleich eine Erflärung des Direftoriums befannt machte, 
daß, weildie Dejterreicher, der Militärtonvention von Ras 
ſtadt zuwider, den Lech überfchritten und der Kaiſer ruffie 
ſche Truppen in feine Staaten zugelaffen, die Republik fid 
genoͤthigt fehe, ihre Truppen die durch die Umſtaͤnde noch: 
F wendig gemachte Stellung einnehmen: zu laſſen. Zu glei: 
Winter zeit ging ein anderer franzoͤſiſcher Heerhaufen, von 
"18,600 Mann, unter Bandamme, bei Hüningen über Den 
Rhein und Ney mit 12,000 Mann, einem Theile der unter 
. Mär. den Befehlen von Bernadotte ſich fammelnden Beobachtungs⸗ 
armee, bemaͤchtigte ſich der Stadt Mannheim, die gleich 
einer feindlichen Feſtung behandelt ward, wiewohl die da⸗ 
mahls noch zu Raſtadt befindliche franyöfifche Gefandtfchaft 
‚erflärte, daß diefeibe hur, um dem Feinde zuvor zu Tom: 
men, einfiweilen beſetzt fei und beim Frieden ungerfehrt | 
quridgegeben werden folle. Vergeblich forderte. dagegen 
Amir. Bernadotte die Reichsfeſtung Philippsburg unter Drohun⸗ 
gen zur Uebergabe auf; der Rheingraf von Salm, der m 
der Feſtung befehligte, nahm darauf um fo weniger Ruͤck⸗ 
ſicht, da es VBernadotte an allem gebrach, wad zu ‚einer 
ernſtlichen Belagerung erforderlich war. Eine dritte fran 
- zöftfche Armee, 35,000 Mann ſtark, unter dem Oberbe: 
-fehl: von Maffena, fand in der Schweiß. - Sp bald die 
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Nachricht von · dieſen Bewegungen nach: Friedberg in Baiern 2 
aim, wo der Erzherzog. Karl fein. Heerlager genommen, 
mach. Derfelbe ſogleich auf, und 309 mit 80,000 Mann über 
ven Lech und die Donau Jounrdan entgegen, während: er in 4-Mätt. 
nem Manifeſte an Das treuloſe Verfahren des Direktoriungd 
w. der Schweitz, an die gegen Ehrenbreitftein geübte Ge— 
valt und an ben Uebermuth feiner Abgeordneten zu. Raftadt 
rinnerte und es zugleich: befchuldigte ; daß fein Plau auf 
richts geringered, als auf die Ausdehnung ber helvetiſchen 
Repubiif bis an die Donau und den Lerh gerichtet ſei. Das 
Direktorium beantwortete dies. Manifeft: durch eine. Bachs 
haft an .beide gefeßgebende Raͤthe, indem es darauf⸗ a 12 Mi. 
trug, dem Kaifer und dem Großherzoge von Toskana, dm 
zum Theil ſchon durch die That. begounenen Krieg. förmlich 
zu eriären. Die Nichterfuͤllung der Mijtärfonventieu van 
Raſtadt, Bin die Dofierteicher. nach wie. vor Philippokurg, | 
Km und Ingolſtadt beſetzt gehalten, Die Bernadotte zu 
Wien zugefuͤgte Veleidigung, denen Uvbeker gaͤnzlich ungef 
ſtraft geblieben, die. Veſchnahme son: Graubuͤndteu Durch 
oͤſterreichiſche Truppen, ‚nie Verbindung des Wieuer Hofes 
mit dem von Neapel und endlich der Einmarſch rußticher 
Truppen in die oͤſterreichiſchen Staatou, Wwurden auch jetzt 
wieder. als Hauptbaweggruͤnde des Kriegrs gegen Oeſterreich 
angegeben; noch an demſelben Tage aber ward. derſeibe be⸗ 12.00" 
reitwillig von den. beidan Raͤthen heichinffen. — 
Uuter beunruhigenden Ansfichten begann Fwnlteich 
den großen Kampf gegen die zweite Koalition. War .x& 
ihm gleich gelungen, ein Mitglied Aerfelien, mit überras 
ſchender: Schnelligkeit zu.befiegen , voch che. Die, übrigen: auf 
dem Kampfplatze erſchienen, ..befand ſich gleich ſchon jegs 
Neapel in. feiner Gewalt, ſo mar ihm Dagegen nicht udeis 
hie. Koalition auch. jetzt noch am Gimeithräften bei: weitem 
überlegen , ſondern feine zerrüttete innere Lage, welche uf. 
die Stimmung ber. Armee einen unverlennbaren Einſiaß dus 
Berte, die fteigende Sinanznoth und der Haß der Bundesgen 
noſſen, die nux gezwungen ahnt lich die fianzöfjge 
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Regierung, falls der Sieg. ihren Fahnen ungetreu werbe, 
das Schlimmfte befürchten. Um jo gegrändeter aber mußte 
dieft Beforgniß erſcheinen, wen man die Feldherren beiden 


> freitenden Theile: mit einander verglich. . Während . in 
Deutſchland der. Erzherzog Karl, durch den "glänzend 


Feldzug von: 1796. alö einer der erfien-Felöherrn in Euro 
befanut, er, der felbft gegen Buonaparte, wiewohl um 
den ungünftigfien. VBerhältniffen, nicht unruͤhmlich geftritren, 


‚an der Spiße des üfterreichifchen Heeres erſchien, als Ober⸗ 


befehlshaber der Ruſſen der gefuͤrchtete Suwarow nach Ita⸗ 
lien zog, hatte.dagegen:bie kleinliche Eiferfucht des Direk⸗ 


tbydriums jene Feldherren, welche die. franzoͤſiſchen Heere von 


Steg zu-Sieg gefuͤhrt, groͤßtentheils vom Schauplatze ent: 
fernt. Indeß Buonaparte,. mit dem Kerne der Truppen 





und ber Anführer jenes ſieggewohnten Heeres, Das Italien 


erobert, in Egypten in. einem hoffnungsloſen Kampfe be 
griffon war, hatte Moreau nur einen untergeordneten Po= 
fie bei:ver Armoe in Italien erhalten. : ‚Dagegen fand ‚au 
der Spitze Der franzöftfchen Armeen in Deutſchland der &es 
acal Jourdan, deffen Niederlagen, die er. vom dem Ery 
herzoge Karl erlitten, deſſen verwirtte Flucht aus der Ober: 
pfalz dis an den Rhein, noch in friſchem Andenken waren; 


‚in der Schweitz befehligte Maſſena, durch. feige Habſucht 
und feine Erpreſſungen bei den Truppen wenig. beliebt uud 


in Stalien hatte-da8 Direktorium fogar den Oberbefehl bem 
Genetal Scherer uͤbertragen, demſelben, der bisher als 
Kriegsminiſter die Armeen an deu nothwendigſten Bedaͤf⸗ 
niſſen hatte Mangel leideir laſſen, deſſer Habſucht und die 


ungeheuernUnterſchleife, die ſowohl er. als feine Unterbe⸗ 


Amten fich erlaubt, allgemein bekaunt waren und den des⸗ 
halb die Truppen als den Haupturheber aller jener Entbeh⸗ 
tungen und alles: Ungemachs haßten, das ſee in den letzten 
Peiten erduldet. Nichts deſto weniger ſchien ſich anfangs 
das —X auf die Seite der Franzofen zu neigen N. Die 
2, J iS — 

— Voiiiſch militaiſche BR des malirdigen gelbrugt | 
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——— der geinbfetigfeiten ſelbſt erfolgee in. der Schchei⸗ 729 | 
ndem Maſſena dad, zufolge eimer zu Chur mit den Diet 7. Det. | 
Binden gefchloffenen Uebereinkunft, von dem Geteral Aufe 79 
enberg mit 7000 Defierreichern befetzte Graubündten, mit, 
mverhaltnißmaͤßiger Webermacht angriffs Hinterliſtig übers 6 Man. 
iel ex den öfterreichifchen Befehlshaber, noth ehe derſelbe 
eine Aufforderung, das Land binnen zwei Stunden sure 
nen, - erhalten. hatfe, uͤberwaͤſtigte den Luzienſtieg, den 1277 BE 
Batiptpaß von Graubuͤndten gegen Norben, trieb Die: Des 
kerreicher, troß ihres heldeummthigen Widerſtandes unceſ⸗ 
beſtaͤndigen Gefechten vbis nach Chür zuruck: und nahm Bord 
ben General Auffenberg ſelbſt, ſauimt: den Truͤmmern fi 
ned, bis auf etwa 3000 Mann zeſchmolzenen Heerhaufens 
gefängen. So geriech.dad gefämkite 'Sraubündten Ha yıd 
gleicher Zeit mit Maſſena, der Geurtal Kesvurbe:uon’Weid 
kinzona aus; den füßlichen Theil des:Landes ebenfalls mit 
Uebermacht angriff,. „ins Engadein vordrang! und ſich / befe 6.März: 
ſelben nach einem blutigen Gefechte bei den Dorft Pot be⸗ 
maͤchtigte, in die Gewalt der Frunzoſeil. Dagegen va 15. Mi. 
fachten ſowohl Oudinot als Maſſena umſenſt/ Ve 
der Oeſterreicher ‚unter Hotze und Yellachich bei LTE N * 
uͤberwaͤltigen; wiewohl anfangs zuruͤcke gedraͤugt / brhaups 
teten ſich dennoch beide glücktich gegen dir Uebermaͤcht. Dar" = 
gegen gelang es zwar Deſſolles ber ine / Abrheilung der * * 
Annte von Ftähien’anfährte, den Geibral Kandon aus ſeis id he 
ner Steltung bei Taufers zu: verdrangen, und fi} n 26. Mr. 
Verein mir Lecourbe:des Paſſes ihpeinänh und: derchbrie 
gen Tyroler Gremzpaͤſſe auf dieſet Soite zul bemaͤchtigen; 
anein ſchonꝰnach — ABER RUN ot on Bellegarde/ Sr 
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der Laudon mit 30,000 Mann zu Fate geeilt war, wie 


„sc: Die Donauarmee, ſo hatte das "Direktorium in ſtol⸗ 


405, Siegeshoffnung Jourdan's Armee benannt, war anfange 


| 15. Mi. 


rubig in ihrer Stellung zwiſchen Tutlingen und Hohentwiel 


geblieben, fo wie ſie aber eine Verfarkung. von der fi ch bil⸗ 
deuden Beokachtungdarmier.. erhalten, ruͤckte fie tiefer in 
Echwaben ein und drangte die vorausgeſchickten kleinen öfter: 
reichiſchen Abthejlungen zuruͤck. Der ‚Plan ſchien zu fein, 
der linken oͤſterreichiſchen, Fluͤgel, der ſich an den Bodeuſet 


eEchnte, von dort zu verdraͤngen, dadurch Dem Heerhaufen 
des Geuerals Hotze in Mararlberg in den Ruůͤcken zu kommen 


und ſich ſo mit der helvetiſchen Armee unter Maſſena in Ver 
Bindung zu fegen. Ueber Stockach, Moͤrkixch und Pful⸗ 
lendorf Drang die aus Den Diviſionen Sonham und Lefebvre 
beſtelzende Hauptſtaͤrke des franzoͤſiſchen Heeres gegen die 


Deſterceicher vor, während bie Diviſion St Cyr gegen 


Siegmaringen auf dem rechten, Vandamme auf dem linken 
.Ufer der Donau von Tutlingen aus, uͤber, Ebingen und Gas 


merdingen, der vechte Fluͤgel unter. Gernie,uber Salmans⸗ 
weiler und Ueberlingen pprrädte Nit gleicher Schuellig⸗ 
keit eilte der Erzherzog, Karl dem franzoͤſiſchen Heere eutge⸗ 


gen; ſchleunig war. xr aus feinem: ‚Heerlager.:von Mindels 
| FR heim aufgehrerben und; iber Memmingen, nach Schublenrieh 
| en aezogen; ſchon am maͤchſten Morgen griff er. Sourdan.. bei 


.Dfrach. und Pfullendorf an und warf aihnn mit Verluſt von 
Sp Menu hiß Stackach und Liptingenzuruck. Wier 


53. Mi. Tage ſpaͤter guiff nein. Dort aufe,neue an and. · ſchlug fh 
a Mar qu Risfeiu. man an Dem: folgenden Fase gaͤnalich· In her 


nächften Nacht traten die Franzoſen, durch die an Zahl 
überlegenen Oeſterreicher unabläffig gedraͤngt -und er 
unruhigt, ähren Ruͤckzug ans. Jpurhan Iegte den Oberbefehl 


nieder J worauf der Geueral Lenouf die geſchlagene Armee 


ah den Kurth zuruckfnrte F bald aben da Die Divifion 


| 8. April. Ceuhain bei Triberg won den Oeſterreichern überfallen wor: 


behr, an umgähgen’ zu werden en Farin, hinter‘ den 
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Strom zuruͤckwich — Maſſena uͤber die — der — 
Donauasmee, die, gleich wie die anfangs geſaunmielte Der 
obachtungsarmee mit der helvetifchen vereinigt wurden, ven 
Oberbefehl übernahm. Auf die Nachricht von der Schlacht _ 
bei Stockach gerieth die. Schweiß in allgemeine Bewegung 
und as lang verhaltene Mißvergnügen des Volks außerte - 
fich um ſo Iauter , je deutlicher aus den firengen Vorſichts⸗ 
maasregeln, welche die Franzoſen und das heivetiiche Die . 
rektorium ergriffen, Furcht und Beſorgniß hervorleuchteten. = 
Mit leichter Muͤhe ſchien damals die Schweitz den Franzos 
ſen entrijfen werden zu Eönnen , wäre Die oͤſterreichiſche Urs 
mee raſch in diefelbe eingedrungen; allein theild die unguͤn⸗ 
flige Witterung und die in den vorbhergegangenen, hartz 
naͤckigen Gefechten erlistenen Verluſte, theils aber Befehle 
des Wiener Hofes hemmten die Bewegungen des Erzherzogs, 
bis in den Mei, wodurch die Franzoſen Zeit gewannen, die 
in den Fleinen Kantonen und in andern Gegenden der Schweiß: 
zahlreich ausbrechenden Aufftände, vor der endlichen, Au⸗ 
Funft der Defterreicher gänzlich zu unterbrüden. Vergeb⸗ 
lich waren fo die Bewegungen, die nad) einander in Appen⸗ 
zell und Toggenburg, in Solothurn, Glarus, Schwyz, 
Uri, Graubündten, in Oberwallis und in einzeınen Bezir⸗ 
fen anderer. Kantorie ausbrachen. Das Schredensfpfiem, 
weldyes die Zranzofen jegt in der Schweitz einführten, 
dampfte zwar. für den Augenblick alte diefe Unruhen, vers 
mehrte aber auch zugleich den Haß und die Erbitterung. des 
Volks, ſowohl gegen die Franzofen, ald gegen die bejien 
hende Regierung. So wie die franzöfifche Donauarımee zua 
rüdzog, folgte der Erzherzog ihr langſam nad) und näherte «. 
fi) den Gränzen der Schweiß, fein rechter Flügel unter 
dem General Sztarsey dehnte fic) gegen Kehl und Mann⸗ 
beim aus; Hotze blieb in Worariberg fichen, Karl ſelbſt 
nahm fein Heerlager zu Stodad) und rief non dort die So. pr, 
Schweitzer. zur Vereinigung init ſich auf, indem er ihnen 
Wiederyerjiellung ihrer alten Verfaſſung verjprad). In 
den erſten Tagen des Mai's begannen endlich Die Angriffe 
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| = der Kongreß von Raftadt noch verfammelt, allein nur Der 
- Zorn nach, feinen Frieden mochte man jetzt um ſo wenis 
ger von ihm erwarten, da bereit im Anfange be Jahres 
eine 25,000 Mann ſtarke Abtheilung des ruſſiſchen Heeres, 
welches Oeſterreich zu Huͤlfe zog, bis nad) Crems an ber 
ad. Jan Donau vorgeruͤckt war, wo fie ſtehen blieb, um ſich nach 
Erforberniß der Umſtaͤnde entweder gegen ben Rhein oder 
| nachdem ihr Ultimatum in 
: u leiſtenden Abtretingen von 
5. Jan. ninen worden, erklärten die 
| ', bie bis dahin von bem 
n gar keine Kenntniß zu neh⸗ 
der Reichsſstag zu. Regensburg 
N pen auf dad Reichsgebiet ges 
nz emſelben nicht wirkfem wider⸗ 
ng der Neutralität angeſehen, 


verben und Fraukreich und 


daſſelbe Verhaͤltniß, wie vor 
en Friedens von Leoben and 
reten würden. Diefe Anzeige 


) unter den Abgeorbneten ‘der 


allgemeine Beſtuͤrzung und bie 


4 Jar Kenntuiß des Kaiferd und des 
u auf letzterer feine vollkommene 
12.541 1 Plane, ruffifche Truppen in 
| 1, erklaͤrte, ber Taiferliche Be⸗ 
26. Ja et der franzoͤſiſchen Geſaudt⸗ 


‚erfaffen babe; wirklich fingen 


Gebr Monathe die Berathungen dars 
u zaͤhrend fo bie Unterhandlungen 
| n waren, ſah ſich endlich der 


Ehrenbreitftein, Obriſt Faber, 


nachdem er ein ganzes Jahr lang von den Franzoſen aufs 
engfte eingefchloffen gehalten war, durch ganzlihen Mans 


gel an, Lebendmitteln geyreungen, die Feſtung zu räumen, 
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die ſogleich von den Franzoſen beſetzt ward, jedoch erklaͤr⸗ We 
ten die franzöfifchrw. Benolfmachtigten zu Raſtadt, daß : 
diefe Beſitznahme nur bis zur Herſtellung des Friedens 
dauern, dann aber die ausbedungene Schleifung der Bes 

fung unfehlbar vor fich gehen werde. Schon winige Tage 
darauf aber ‚zeigten fie der Reichsdeputation an, daß fie 31. Jau. 
angewiefen feien, durchaus Feine Note über irgend einen 
Punkt der "Unterhandlungen zu geben oder anzunehmen, 
bis daß auf ihre Vorſtellungen wegen des Marſches der 
ruffifchen Truppen eine beftinmte und beftiedigenbe Ants ix © 
wort des Reichstags erfolgt fer, und zugleich erflärten fie 31.Jan. 
dem kaiſerlichen @efandten, daB das Direktorium den 
Krieg als erklärt anfehen werde, wenn es nicht binneh 
vierzehn Tagen die Verficherung erhalte, daR Maapregein - # 
getroffen worden, um die ruffifchen Truppen zum Nücs 
zuge zu bewegen. Die unerwartet glüdliche Wendung des 
Krieges gegen Neapel hatte hauptfächlich diefe kuͤhne Spra⸗ 

the veranlaßt, um fo mehr, da das Direftorium aus dem“ 
Umftande, daß Defterreich Neapel durchaus Feine Hälfe 
geleifiet, den Schluß 309, daß daſſelbe zur Eröffnung des 
Kampfes noch keinesweges hinreichend gerüftet fei. Auf 
das Ausbleiben der verlangten Erklärungen fowohl von _ 
Defterreich,, ald von dem Reichstage, erfolgte einige Wo⸗ 28. Jeb. 
chen fpäter der Mheinübergang Jourdan's, auf verfchiedes kin, | 
nen Punkten zwifchen Bafel und Straßburg, und zu glei: 
cher Zeit fette fi) Maſſena gegen Graubündten in Bes 
wegung. Schon am nächften Tage zeigten die: franzöfis 1. Maͤrn. 
ſchen Bevollmächtigten zu Raſtadt der Reichsdeputation | 
den erfolgten Mheinübergang an, aͤußerten jedoch dabei 
nochmahls den Wunfch des Direktoriums, daß, unter der 
Vorandfegung, das Reich werde fi) dem Marfche der 
Nuüffen widerfegen, der Friede mit demfelben zu Stande + 
kommen möchte. Wiewohl aber die Mehrheit der Depus 
tation wiederholt den Beſchluß faßte, den Reichötag zu =. 11, - 
erfuchen, fie in den Stand zu ſetzen, auf diefe Erklaͤrung "3 Mi. 
eine angemeflene Antwort ertheilen zu koͤnnen, verweigerte 
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8 * nicht nur der kaiſerliche Gelanbte, der..Graf von. Metter⸗ 
a,, mich demfelben hartnaͤckig feine Beſtaͤtigung, fondern zeigte 

5 Apr. auch fchon weuige Tage darauf der Deputation- feine Zus 
sulberufung. unb den Entihluß bed Kaiſers an, alles, 
worůher man in Vorausſetzung der Beſtaͤtigung von Kai⸗ 

ſer und Reich zu Raſtadt ‚übereingelommen, als nicht ges 
ſchehen zu betrachten, ſo daß die Sachen auf demſelben 
Fuße ſich faͤnden, wie vor der Eröffnung der Unterhand⸗ 
ulungen; bdiefelbe Erklärung wiederholte er am nächften Ta⸗ 
8. Apr. ge;gegen die franzöfiichen Bevollmächtigten. So hatte der 
vr. 7 Kongreß,. da die franzöfiiche Geſaydſchaft vergeblich mit 
der Reichsdeputation befondere Unterhandlungen anzufnüpfen 
perfucht, fein Ende erreicht, wiewohl die Geſandten noch 
ſaͤmmtlich verfammelt blieben. Da aber der Befehlshaber 


der, öfterreichifchen Vorpoften zu Gernsbach, der Ohriſt 


a0, Apr: Barhaczy, ihnen die verlangte Gewährleiftung für ihre Per: 


Ionen und ihren Briefwechfel zugugefiehen, unter dem Vor⸗ 


22. Apr, wande verweigert, daß jet der Kongreß. als aufgelößt. zu 
25. Apr. betrachten fei, erklärten die franzoͤſiſchen Bevollmächtigten, 
amgter bitteren Klagen über die, wie. fie behaupteten von 

den oͤſterreichiſchen Truppen, die einen ihrer Kuriere aufs 
gefangen, begangene grobe Verlegung des Voͤlkerrechts, 

. daß fie zwar in drei Tagen Raſtadt verlaffen, jedoch zu 
Straßburg die Wiederanknuͤpfung der Unterhandlungen ab⸗ 
warten wollten. Nichts defto weniger blieben fie noch ven 
38. Apr. größten Theil. des ‚zu ihrer Abreiſe bejtimmten Tages zu 
Raftadt, indem fie die Antwort des Obriften- Barbaczy, 

über die von ihnen verlangte Sicherheit zu ihrer Reife ers 
warteten, als plöglich um fieben Uhr Abends eine Abthei⸗ 

Yung Szekler Huſaren in die. Stadt einrücte und zugleich 
Barbaczy dem Mainzifchen Gefandten Albini anzeigte, es 
.ſei nothwendig, daß ſich die franzoͤſiſchen Abgeordneten 
binnen vier und zwanzig Stunden entfernten. Vergeblich 

riethen ihnen die mehrſten der aumwejenden Geſandten ihre 
Abreiſe auf den naͤchſten Morgen zu verſchieben, nichts 

deſto weniger und wiewohl ihren die verlangte Eskorte ver⸗ 
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gen, der auch jetzt wie. immer, nur feiner Teidenfchaftlis 
ben Heftigkeit fülgend, auf der ‚Stelle. abreifen wollte, 
um neun Uhr Abends auf den Weg, warden aber in der 
Nähe der Stadt. von. einer. Streifwache Szekler Huſaren 
angehalten und zwei von ihnen, Bonsier und Koberjot, 
auf das graufanfte ermordet; Sean Dabry, obgleich ſchwer 
verwundet, ſo wie auch der Generalſekretaͤr der Geſand⸗ 
ſchaft Roſenſtiel, eutkamen und kehrten am naͤchſten Mor⸗49. 9— 
gen ‚nach Raſtadt zuruͤck, wo fie die preuſiſche Gefands 
fchaft. unser ihren befonderen. Schug nahın. er der wae 
re Urheber dieſes emporenden Meuchelmordes geweſen, ift 
nie mit. Gewißheit befannt geworden; der öfterreichifche = 
Hof, der zufolge eines Beſchluſſes des Neichötags,: ges 9. Aus. 
naue Nachforfchungen über den Hergaug der Sache hatte ' 
anftellen laſſen, ſchlug nachmahls plöglich die ganze Uns 
‚terfuchung nieder. Noch ehe die frauzöfifchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten Raſtadt verlaffen, hatten fie ſowohl die geheime 
Militärkonvention mit Defterreich, in weicher daſſelbe fich 1. Det. 
anheiſchig gemacht, dab deutſche Reich durch feine Trups 79 
pen raͤumen zu laffen, als auch die geheimen Artikel des - 
Friedens von Campo Formio, die bis dahin noch immer 
‚in undurchdringliches Dunkel gehült geweſen, der Reichs⸗ 
deputation mitgetheilt. 
Als der Kongreß von Raſtadt ſich auflöpte, hatte 
fchon der Kampf in. der Schweiß, 'in Deutfchland und 
Italien begonnen. Bereits im Januar hatte Oeſterreich Jan—. 
dem Direktorium erklaͤrt, daß ed dem König von Neapel 
im Fall eines franzöfifchen Angriffs Huͤlfe leiften werde; 
da e8 aber zugleich die Vorfchläge des Direktoriums, wels 
ches fich angeblich zur Uufopferung der römifchen und zur 
Abtretung eined Stuͤcks der zisalpinifchen Republik erbar ' 
ten, wenn fich Dagegen der Kaiſer der Einverleibung von 
Piemont nicht widerfegen molle, verworfen, hatte Cham⸗ 
pionnet nichts deſto weniger den Befehl erhalten, gegen 24. Da; 
Neapel norzuräden. Gleich wenig Erfolg J er Auers 2798 
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28.7 —* bieten Frankreich's, ſelbſt Ferrara an Oeſterreich abz 
letzteres erkanute ſehr wohl, daß dieſe anſcheinend friedli 
chen Geſinnungen keinen andern Endzweck hatten, als Ze 
zur Vollendung der Kriegsruͤſtungen zu gewinnen und u 
fo ernſtlicher beſtand es auf der gaͤnzlichen Raͤumung d 
Schweitz und Italien's, wozu ſich jedoch das Direktorin 
auf keine Weiſe verſtehen wollte. Bereits ſeit dem Anfangı 
des Jahres hatte ſich eine franzoͤſiſche Armee im Elfaß g 
fammelt und der Erzherzog Karl, der bad.ı 10,000 M 
ftarke öfterreichifche ‚Heer in Deutſchland befehligte, hatt 
8. Ali fich dem Lech genähert. Da ging endfich in der Nacht da 
i Din. General Jourdan bei Straßburg uͤber den Rhein und nahm 
mit 42,000 Mann eine Stellung bei Offenburg, indem er | 
“ zugleich eine Erklärung des Direftoriums bekannt machte, 
daß, weildie Dejterreicher, der Militärkonvention von Ra⸗ 
ſtadt zuwider, den Lech uͤberſchritten und der Kaiſer ruffie 
ſche Truppen in ſeine Staaten zugelaſſen, die Republik ſich 
Wenoͤthigt ſehe, ihre Truppen die durch die Umſtaͤnde noth⸗ 
wendig gemachte Stellung einnehmen zu laſſen. Zu glei⸗ 
Bingen zeit ging ein anderer franzoͤſiſcher Heerhaufen, von 
‘18,000 Mann, unter Bandamme, bei Hüningen über den 
} Rhein und Ney mit 12,000 Mann, einem Theile der unter 
. Mär. den Befehlen von Bernadotte fid) (ammelnden Beobachtungs⸗ 
armee, bemaͤchtigte ſich der Stadt Mannheim, die gleich 
einer feindlichen Feſtung behandelt ward, hiewohi die da⸗ 
mahls noch zu Raſtadt befindliche franyöfi fche Gefandtfchaft 
‚erBlärte, daß diefeibe hur, um dem Feinde zuvor zu kom⸗ 
‚men, einftweilen befeßt fei und beim Frieden ungerfehrt 
quridgegeben werden folle. Vergeblich forderte Dagegen 
AMirı. Bernadotte die Reichsfeſtung Philippsburg unter Drohun⸗ 
"gen zur Webergabe auf; der Rheingraf von Salm, der in 
der Feſtung befehligte, nahm darauf um fo weniger Rüd: 
ſicht, da e& VBernadotte an allem gebrach, was zu einer 
ernſtlichen Belagerung erforderlich war. Eine dritte frans 
zoͤſiſche Armee, 35,000 Maum ſtark, unter dem Oberbe: 
fehl von Maſſena, ſtand in der Schweitz. So bafd die 
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Nachricht von:biefen: Bewegungen nach Briedderg in Baiern 2 
fam, wo der Srzherzog Karl fein. Hechzlager genommen, 
brach. derfelbe ſogleich auf, und zog mit 8o, ooo Maun über 

den Lech und die Donau Fontdan: entgegen, waͤhrend er in 4Min. 
einem Manifeſte an Das treuloſe Verfahren des Direftoriund 

m der Schweitz, an die gegen Ehrenbreitſtein geuͤbte Ge⸗ 

walt und an ben Uebermuth feiner Abgeordneten zu. Raſtadt 
rinnerte und es zugleich beſchuldigte, daß fein Plau auf 
kichtö geringered, ald auf die Ausdehnung der helvetiſchen 
Repubtif bis an die Donau .und.den Lech gerichtet ſei. Das ./ 
Direktorium beantwortete dies. Manifefi durch eine Both⸗ | 
ſchaft an .beide geſengebende Raͤthe, indem es darauf/ aut 12 Mi. 
trug, dem Kaiſer uad dem Großherzoge von Toskana, den 

zum Theil ſchon durch die Chat. begounenen Krieg. förmlich 

zu erklären. Die Michterfuͤlung der Militaͤrkonvention von 
Raſtadt, din die. Dofierteicher. and) wis. nor Philippäkiteg, | 
Km und Ingolſtadt beſetzt gehalten, Die. Bernadotte zu 
Wien zugefuͤgte Veleidigung, denen Huheher gaͤnzlich unger 

ſtraft geblieben, dis. Beſchnahme von Graubuͤndten durch 
oͤſterreichiſche Truppen, die Verbindung des Wieuer Hofes 

mit dem von Neapel und endlich der Einmarſch ruſfſcher 
Truppen in die oͤſterreichiſchen Staaton,Wwurden auch ·jetzt 
wieder als Hauptbaweggruͤnde des Krisgrs gegen Oeſterreich 
angegeben; noch an demſelben Tage eher ward derſeibr des 12. m 
reitwillig von den beiden Rachen beſchpfſen.. 

Unter beunruhigenden Ansfithten begann Frantreich 

den großen. Kampf gegen die zweite Koalition. War xc 

ihm gleich gelungen, ein Mitglied Derfeiben, mit überras 
ſchender: Schnelligkeit zu beftegen ,. voch che. bie, übrigen, auf 

dem Kampfplatze erſchienen, befand ſich gleich ſchon jetzt 
Neapel in. feiner Gewalt, fo mar. ihm dagegen nicht ullein 

die Koalition auch jetzt noch am Gimeitkräften bei. wejtem 
uͤberlegen, ſondern feine zerruͤttete innere Lage, welche: auf 

die Stimmung der. Armee einen unverkennbaren Einſtaß ins 
ßerte, die fteigende Finanznoth und der Haß der Bundesgen 

— , die nur gezwungen behorchien . fi die frau roͤſc ſche 


+ 
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| 25. Mi. 


Ar nn denfelbgn. yerprieben. — 

“4 Wie Donauarmee, ſo hatte. das Direktorium in ſtol⸗ 
05, Siegeöhoffnung Jourdan's Armee benannt, ‚par. anfangs 
rubig In ihrer Stellung zwiſchen Tutlingen: umd Hohentwiel 


4 


1 III. Petiade. Ar; Bun Be. —R& 


der Laudon mit 30,000 Mann zu Hal geeilt war, wis 





geblieben, fo wie ſie aber eine Verſtaͤrkung von der ſich bil⸗ 
dauden Beokachtungganuier. erhalten, ruͤckte fie tiefer in 
Schwaben ein und Srangte die vorausgeſchickten kleinen öfter: 
reichiſchen Ubtheiiingen zuruͤck. Der Plan schien zu fein, 
der Tinten oͤſterreichiſchen Fluͤgel, der ſich an. den Bodeuſee 


Ehnte, von dort zu werdraͤngen, dadurch dem. Heerhaufen 
des Generals Hotze in Mararlberg in den Höden zu kommen 


and ſich ſo mit der; helvetiſchen Armee unter Maſſena in Ver 
Bindung zu fegen. Ueber Stockach, Moͤrkixych und Pful⸗ 
lendorf Drang bie aus dan Diviſionen Sonham und Lefebvre 
beſtehende Hauptſtaͤrke des franzoͤſiſchen Heeres gegen die 





Deſterreicher vor während Die Diviſion Gt, Eyr gegen 
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Siegmaringen auf.dem rechten, Vandamme auf dem linken 


.Ufer der Donau von Tutlingen aus, uͤher Ebingen und Ga⸗ 


merdingen, der rechte Fluͤgel unter, Zernig, uber Salmanga 
weiler und Ucherlingen vorroͤckte. Mit gleicher Schuellig⸗ 
keit eilte der Erzherzog. Karl dem franzoͤſiſchen Heere eutge⸗ 
gen; ſchleunig war xr au feinem: Heerlager von Mindels 


EL heim aufgehrochen and iiber Memmingen nach Schuhleuried 


20. DR. : ſchon am machſten Morgen: geiff.er, Jourdau. bei 
DHũrach, und Pfullendorf, an und warf aihm mit Verluſt yon 


EP: Maonn hiStockach und: Eipiingenzurüd, ‚Wie 


N Tage Später: guiff pe Ihn dort aufd,neug an and. fchlug jhn 
ab Mit d bieem nun am dem folgenden Zase gaͤnzlich. In det 


nächften Nacht traten Die Franzoſen, durch die an Zahl 
überlegenen Defierreicher unabläffig gedrangt und ve⸗ 
unrybigt, aͤhren Ruͤckzug ans Jourdan legte den Oberbefehl 


| Beben ’ worauf der ‚General Lenouf die ‚gefchlagene Anne 


Bis’ch den Rhein geregelte. „Bald aber", da die Diviſion 


| 5, April. Qeuham bei Triberg iyän den Oeſterreichern überfallen wor: 
deir, baͤnzlich anti zu werden en Fi, hinter den 


Ä 
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Strom zuruͤckwich worauf Maſſena über die Trümmer der 
Donauarmee, die, gleich wie die anfangs geſainmelte Bez 
obachtungsarmee mit der helvetifihen vereinigt wurden, den 
Oberbefehl übernahm. Auf die Nachricht von der Schlacht . 
bei Stockach gerieth die, Schweiß in allgemeine Bewegung . 
und Kgö lang verhaltene Mißvergnügen des Volks Außerte - 
ſich um ſo lauter , je deutlicher aus den firengen Vorſichts⸗ 
maasregeln, welche die Zranzofen und das helvetiiche Die . 
rektorium ergriffen, ‚Sutcht und Beſorgniß hervorleuchteten, = 
Mit leichter Mühe fhien damals die Schweitz den Franzo⸗ 
ſen entriſſen werden zu koͤnnen, wäre die oͤſterreichiſche Ar⸗ 
mee raſch in dieſelbe eingedrungen; allein theils die unguͤn⸗ 
ſtige Witterung und die in dem vorhergegangenen, har⸗ 
naͤckigen Gefechten erlittenen Verluſte, theils aber Befehle 
des Wiener Hofes hemmten die Bewegungen des Erzherzogs, 
bis in den Mai, wodurch die Sranzojen Zeit gewannen, die 

in den fleinen Kantonen und in andern Gegenden der Schweiß: 
zahlreich ausbrechenden Aufftände, vor der endlichen, Au⸗ 
Zunft der Defterreicher gänzlich zu unterbrüden. Vergeb⸗ 
lich waren fo die Bewegungen, die nad) einander in Appen⸗ 

zell und Toggenburg, in Solothurn, Glarus, Schwyz, 
Uri, Graubündten, in Oberwallis und in einzeinen Bezir⸗ 

en anderer. Kantone ausbrachen. Das Schredensfpfiem, 
welches die Franzoſen jeßt in der Schweiß einführten, 
dampfte zwar. für den Augenblick alle diefe Unruhen , ver⸗ 
mehrte aber auch zugleich den Haß und die Erbitterung des 
Volks, ſowohl gegen die Franzofen, als gegen die beſte⸗ 
hende Regierung. Sp wie die franzöfifche Donauarmee zum 
rüdzog, folgte der Erzherzog ihr langſam nach und näherte 
ſich den Graͤnzen der Schweiß, fein rechter Flügel unter 
den General Sztarrey dehnte fich gegen Kehl und Manne 
heim aus; Hotze blieb in Vorarlberg fichen, Karl ſelbſt 
nahın fein Heerlager zu Stodady und rief von dort die 50. Hp, 
Schweitzer. zur Vereinigung mit ſich auf, indem er ihnen 
Wiederperfiellung ihrer alten Verfaffung verſprach. In 

den erſten Tagen des Mai's begannen endlich die Angriffe 
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der Oeſterreicher ‚um bie Zranzoſen aus der Schweitz “zu 
vertreiben; während Bellegarde,. mach der Vertreibung Les 
eourbe’6 aus den Tyroler Paͤſſen, ind Engadein indrang 


2.biss. und fich deſſelben hiunen wenigen Tagen größtentheils bes 


Dei. mächtigte, griff. Hoge mit dem in Voralberg ſtehenden 
3. Mai. oͤſterreichiſchen Heerhaufen den Luzienfteig an und wiewohl 
der franzoͤſiſche General Menard feinen erjten Angriff mit 

einem Verlujte von beinah 5000 Mann zurüdfchlug,- ges 

© Lang eö ihm dennoch, had) verfchiedenen higigen Gefechten, 

14. Mai. vierzehn, Tage ſpaͤter, ſich des wichtigen Paſſes zu bemaͤch⸗ 
rigen, worauf er über Sargans und Glarus ſich mit dem 
Erzherzoge in Verbindung zu ſetzen ſuchte. Der Ruckzug 

20 Mai. der Franzoſen aus Schafhauſen und Koſtanz erleichterte die 
23.24, Ausführung dieſes Planes; ſchon drei Tage ſpaͤter ging der 
ai. Erzherzog bei Schafhaufen über den Rhein und ruͤckte in die 
Schweig ein, Zwar unternahm Maffena, um wo moͤglich 

die Vereinigung Hotze's mit der oͤſterreichiſchen Hauprars 

ab. Mai. mee zu verhindern, einen.allgemeinen Angriff auf feine. Vor⸗ 
poftenlinie, die er nach einem higigen Gefechte zuruͤckwarf, 


behauptete ſich auch zu Frauenfeld und auf dem linken Ufer 


27 Mn der Thur, warb aber fchon zwei Tage ſpaͤter auf neue von 
Hotze und dem Prinzen Reuß bei Winterthur angegriffen. 
Den ganzen Tag über ward unentſchieden gekaͤmpft; als 
aber am Abend der Erzherzog Karl felbft zu Winterchur eins 
traf, blieb der Sieg den Defterreichern und Maſſena, ver 
an dieſem Tage mit der hartnaͤckigſten Tapferkeit — 

zog ſich bei Anbruch der Nacht, um Zuͤrich zu decken, 
ſeine fruͤhere Stellung an der Thur zuruͤck. Noch an — 
ſelben Abende vereinigten fich der Erzherzog und Hotze, da⸗ 
gegen nahm Maſſena, nach wiederholt blutigen Gefechten 
Ag den nächften Tagen, eine ftarfe Stellung in der Nähe 
von Zürich, iudeſſen Bellegarde den St. Gotthard, eine 

Abtheilung von Hotze's Heerhaufen aber Glarus und einen 

„Theil des Kantons Schwyz befegte,. durch Lecourbe jedoch 
bon weiterem Vordringen abgehalten wurde. Endlich griff 
- Jun des Erzherzog Maſſena's Srehung por — DR an und 





| 2 
"wiervohl e es, troß der‘ — mit der die‘ — 
kaͤmpften, ben. Sranzojen größtentheild gelang , fich in ders - 
felben. zu behaupten, wagte Waſſena dennoch nicht einen 

neuen Augriff der Oeſterreicher abzuwarten, z fondern rÄumte 
in der Nacht Zurich. fammt feinen: Verſchauzungen und zog 5.6 
ſich, mit Hinterlaffung eines beträchtlichen Theiles ſeines Tu 
groben Geſchuͤtzes, in eine noch. ſtaͤrkere Stellung auf den 

Albis Berg, mit ſeinem linken Slügel an den Rhein, mir 

dem rechten an den Juger und Vierwaldſtaͤdter See:gelchit, 
zuruͤck. In diefer Stelung, . die durch zahlreiche Verſchan⸗ 

zungen noch mehr verjlärkt ward, behauptete er ſich ‚bis 
der Ruͤckzug des Erzherzogs Katl nach Deutfchländ und die — 
Ankunft der Ruſſen unter Korſakow, ihm aufs neue Gelee 
genheit gaben, wiederum angriffsweife zu Werke zu “gehen. 
Auch der Erzherzog, ſowohl durch höhere Befehle zuruͤckge⸗ 
halten, als auch durch den Abzug der Diviſion des Gene⸗ 

rals Bellegarde, die zur Verfiärtung des verbündeten He ⸗/·j 
res nach Italien geſandt war, gejchwächt, blieb’ mehrere Yun. 
Monathe unbeweglich in feiner Stellung, ohne auch nur die An 
‚günjlige Stimmung des bei weitem größten Theiles ber * 
Schweitzer, wie es wohl haͤtte geſchehen koͤnnen, zu benu⸗ 

tzen; Maſſena aber erhielt dadurch nicht wur Zeit, ſich im⸗ 

mer mehr zu verſtaͤrken, ſondern es gelang ihm auch 

in der Mitte des Auguſts, waͤhrend er den Erzherzog Durch: a. Ang⸗ 
einen allgemeinen Augriff auf deſſen Poſtenlinie beſchoͤftigte⸗ > 
mit. feinem rechten Flügel. unter Lecourbe, die Generale Zeln | 
lachich und Simbſchen, von denen jener einen Theil der. 
kleinen Kantone, diefer den St. Gotthard beſetzt hielt, mit. 
Erfolg.anzugreifen. An der Sihh, auf dem Joſtberge, dem 
Katzeuſteig und bei Einſiedlen erlitt Jellachich beträchtlichen 14. Pa 
Verluſt, zwei Tage fpäter ward auch Simbſchen's Stellung 16. Aug. 
auf dem Gotthard von ben Franzofen überwältigt. Michts 

deſto weniger blieben die beiderſeitigen Hauptarmeen bis uf: 

einige unbedeutende Bewegungen, vollkommen unthaͤtig, 

indeß die zur Abloͤſung der Deſterreicher in der Schweitz be⸗ 
ſtunmte ruſſiſche Hulfsarmee, 36 ‚ao Mann ſtark, bereits 
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r. über Schafhaufen heranzog. So wie die Ruſſen ankamen/ 
deren Feldherr, der Fuͤrſt Rimskoy Korſakow, mit dem 
Lande, in welchem er kaͤmpfen ſollte, durchaus unbekannt 
war, zog der Erzherzog, da inzwiſchen die Franzoſen auf 
der Seite von Mannheim aufs neue vorgedrungen, in den 
letzten Tagen des Auguſts mit dem groͤßten Theile ſeines 
Heeres uͤber den Rhein nach Deutſchland zuruͤck. Nur et⸗ 
wa 30,000 Oeſterreicher, 12,000 unter Hotze zu Utzuach, 


"8000 unter Jellachich, um die Paſſe von Graubuͤndten bes 


fest zu halten und eine 10, 000 Mann ſtarke Referve, zwi⸗ 
fihen. Baden und dem. Rhein, unter dem General Nauen 


dorf, blieben ih der Schweitz zurüd; die Hauptfielung 


laͤngẽ der Yar und Limmath, von Baden bis Zürich, ward. 
von den Ruſſen befeßt. Nachdem die Beobachtungsarmee,. 
Die fich im Anfange des Feldzuges unter Bernadotte's Bes 
fehl zu fammeln angefangen, größtentheild der helvetifchen 
unter Maſſena .einverleibt worden, war dad Direktorium 


eiftig darauf bedacht geweſen, eine neue Rheinarmee zu bil⸗ 


den, Die bis auf 60,000 Mann gebracht werben ſollte. 
Zu ihrem Anführer ward Moreau befiimmt, da ſich aber 
dieſer eben damahls bei der Armee in Italien befand , „> 


weilen der. Oberbefehl dem General Müller übertragen, : 


deß zugleich, Maſſena die in Eifaß ſtehenden Truppen ber 


.xraͤchtlich verſtaͤrkte. In der Gegend zwiſchen Mainz und 


Mannheim, welches letstere sioch immer ſtark von den Frans. 
zofen befeßt war, hatte der. General Müller in der zweiten 
Sälfte des Augufts, bereits eine Armee von 20 bid 30,000. 
Dann zu fammeln begonnen, zum Theil beftchend aus Kon⸗ 
feridirten, zum Theil aus Truppen , die bis dahin im El⸗ 


26. Aug· ſaß geitanden. Ploͤtzlich ging er ohne allen Widerſtand bei: 


- Mannheim über den Rhein, befeßte Heidelberg und zog 


gegen Philippsburg, während fein Untergeneral Baraguay . 


28. Aus. d' Hilliers von Mainz aufbrach, Frankfurt brandſchatzte und - 


fich dann gegen Heidelberg und Afchaffenburg wandte. Auf 


‚die Nachricht von diefen Bewegungen ward dagegen nicht 


nur der General Sztarray von dem Erzherzoge beträchtlich. 


\ 


2. Geſchicte ber maiſider Rctriet: 5 


verfiärt, fondern letzterer Brad) feibft: über Dorauehingen 

an den Rhein auf ‚ während. zuerft im Odenwalde und dem 

Speſſart, unter der Anführung des Mainzifchen Minifters | 

Albini der Landſturm gegen die Franzoſen aufftand. und bald 

bis ‚auf 20,000 Mann anwuchs; aller Orten hatten die 

Maubereten und Ausfchweifungen „welche iſich die: franzoͤfi⸗ 

ſchen Truppen erlaubt, das Vorl gegen: fie in die Waffen 

gebradt. In den erfien Tagen des Septemberb ‚begann 6. Eyt. 

Muller den Angriff gegen die Reichsfeſtung Philippsburg, 

verfuchte jedoch vergeblich, fie durch eine heftige Bombar⸗ 

Dirung zur Uebergabe zu nöthigen, bald ſah er ich ſelbſt | 

durch die Annsherung des Erzherzog Karl, der mit Zus 

rücklaflung einer binreichenden Macht im Breiögan ‚ durch 

Schwaben an den Nedar vorruͤckte, um ſich mit Sztarray 

zu vereinigen, ‚nicht nur zur Aufhebung der: Belagerung, 12.Ept. 

ſondern auch zum Ruͤckzuge über den Rhein gezwungen; nur 15. &yt. 
etwa 6000 Mann unter dem General Laroche blieben: zu 

Mannheim und in den Umgebungen deſſelben zurid. Ges ' 

gen diefe Stadt, welche die Sranzofen , ſeitdem fie dieſelbe 

in Belt genommen, fortwährend noch mehr. befeftigt „ 308 

Karl felbft über Heidelberg heran und [chen Drei Tage ſpaͤ⸗ 15. Spt. 

ser ward Mannheim, troß der hartnädigen Vertheidigung 

der Franzoſen, von den Defterreichern ‚mit Sturm erobert 18. Spt. 

und der groͤßte Theit der Beſatzung gefaugen. 

Waͤhrend ſo ein Theil der Schweitz, in Deurſchland 

aber das geſammte rechte Rheinufer von den Franzoſen be⸗ 

freit ward, war zu gleicher Zeit noch entſcheidender gegen 

ſie in Fralien gekaͤmpft ). Sieg auf Sieg hatten: hier Die 

‚Verbündeten erfochten und in wenigen Monathen Frankreich 
ſaͤmmtliche Eroberungen Buonaparte's entriffen. Bis zur | 
Ankunft der ruffifchen Hülfsarmee unter Suwarow, der 

zum Oberbefehlshaber der geſammten verbuͤndeten Macht in 


— 
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— Italien beſtimmt war, hatten Die Oeſterreicher, zuerſt us 
ter. ber Anfuͤhrung des Generals Kray, dann unter. der des 

au. Ayt. Generals Melas, den Feldzug mit uͤberraſchend gluͤcklichem 
Erfolge eröffnen. Der Plan des Generals Scherer, Dem 
die Gunſt des Direktoriums den Oberbefehl in Italien uͤber⸗ 
tragen, während der beſcheidene Moreau unter ihm als Dis 
viſionsgeneral diente, ging darauf, mit ſeiner 50 bis 
60,000 Maun ſiarken, allein großen Theils aus neuen 
Truppen bejiehenden. Armee, die an Zahl Ichwächeren De: 
fterreicher „ bevor fie fi) noch mit der in Eilmaͤrſchen herans 
nahenden rufi.fdyen. Hülfsarmee vereinigt haben. wurden, 
einzeln auzugreifen.und zu ſchlagen, indeß Macdonald mit 
etwa. 36,000 Mann Rom und Neapel gegen den Kardinal 
" Wuffo, der bereitd in Galabrien und Abruzzo eine anfehns 
liche Macht gefammelt, behaupten ſollte. Unerwartet griff 

- daher Scherer Kray’s Stellung laͤngs der Eric), zu Legnano, 
26. Mi. Verona, Buscolengo und Paſtringo an ; allein, trotz aller von 
den Truppen. und Anführern bewieſenen Tapferkeit, — ob⸗ 

wohl in einem untergeorpneten Poſten zeichnete ſich auch jetzt 
Moreau vorzüglid).aus, — mißlang dennoch. der. m | 

» burd). die . Unentjchloffenheit des Generald Scherer , der, 
nachdem die Schlacht ſchon begonnen, wiederholt feinen 
Plaun. aͤnderte und dadurch die gänzliche Niederlage des Ges 
nerals Montrichard, „dep Legnano angegriffen, herbeifuͤhrte; 
bald ſahen ſich ſo die Frauzoſen guf allen Punkten zum Ruͤck⸗ 

zuge gezwungen. Nicht abgeſchreckt durch dieſen erſten Un⸗ 

fall, beſchloß Scherer, auf ſeine Uebermacht vertrauend, 

| zum, zweiten Mahle bei Ronco den Uebergang. über.bie Stab 
50. Mi. zu verfuchen, , Schön war die. Divifion Serrürier. über den 
Fluß gefest und bis unter die Mauren von Berona vorges 
drungen , ‚aJd. Scherer. für das unbeſetzte Mantua fürdtend, 
wenn, er. ſich zu weit von demſelben entferne , ploͤtzlich den 
bereits begonnenen Angriff aufgab, und nur Serruͤrier's 
Kaltbluͤtigkeit rettete die uͤber die Etſch gegangenen Trup⸗ 
pen von einer gaͤnzlichen Niederlage. Dieſe erfien unglüds 
lichen Verfüche, deren Mislingen allgemein der Unfaͤhig⸗ 


— 
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keit Scherers zugeſchrieben wurde, hatten bereite das Bern 
traum der Armee zu ihm gar fehr geſchwaͤcht, als ſowohl, 
um dieſes wiederzugewinnen, als auch die Oeſterreicher 
auf dem rechten Erfchufer am Vorbringen gegen Mantua 
zu verhindern,’ er einen dritten Angriff gegen Werona und 
Magnano unternahm. "Allein auch diesmahl wurden die 5. un 
Franzoſen mit noch größerem Verluſte auf allen Punkten 
zuruͤckgeſchlagen; ein Theil der Armee ward gaͤnzlich zer⸗ 
‚sprengt, die übrigen wichen in Unorduung auf dad Finke 
Ufer. des Mincio nach Mantua und, da die Defterreicher 
‚ über Salo ihre linke Flanke umgangen, Hinter den Dglie 
zurüc Durch) die unglücklichen Vefechte, durch die noth⸗ 
wendig gewordene Verſtaͤrkung der Beſatzungen von Man⸗ 
tua und Pizzighetone, war Scherer's Armee ſchon bis auf 
etwa 30,000 Mann geſchwaͤcht, Mantua ſelbſt aber vom 
den Oeſterreichern eingeſchloſſen, als Suwarow mit der 
ruſſiſchen Huͤlfsarmee zu Veroua eintraf und den Oberbe⸗ 
fehl des geſammten verbuͤndeten Heeres uͤbernahm. Ohne 16. Apr. 
Saͤumniß drang er, ſo wie er ſich auf dem liuken Ufer 
des Sglio mit. den Defterreichern vereinigt, “gegen Scherer 22. Apra 
vor, der ſich ohne ſeinen Angriff abzuwarten, hinter die 
Adda zurüdzog und noch an dbemfelben Tage, bis zur Ans 22.0 
kunft des zu feinen Nachfolger ernannten Geuerals Jou⸗ 
bert, den Oberbefehl einſtweilen an Moreau uͤbergab; mit 
gewohnter Bereitwilligkeit unterzog ſich dieſer dem bedenk⸗ 
lichen Auftrage, fi) mit einer geſchlagenen, muthloſen 
Armee gegen einen jetzt in jeder Ruͤckſicht bei weitem uͤber⸗ 
legenen Feind zu behaupten. Auf den rechten Ufer der⸗ 
Adda, feinen linken Flügel zu Lecco, hatte er gu Caflans 
eine verfchanzte Stellung genommen, ein ſtarker Brüdens. 
kopf am linken Ufer, des Ziuffes vertheidigte ben Ueber, 
gang. Allein kaum im Angeficht der feindlichen Stellung: 
angekommen, befchloß "au Suwarow einen: allgemeinen; ' 
Angriff. Zuerſt ward der Poften von Lecco von den Rufe; 
fen erflümm, dann ging in der Nacht und am nachften 26. Apr. 
Morgen das vereinigte Heer auf verfihiedenen Punkten 27. Apr. 
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s⸗ uͤber den Fluß; Serruͤrier durch das ſchnelle Vordringe; 
der Ruſſen und Oeſterreicher von der Hauptarmee abge 


ſchnitten, gerieth mit 3000 Mann in die Gefangenſchaft, 


Moreau's Stellung ſelbſt bei: Ceffano ward gleichfalls uͤber⸗ 
wälfigt,. der gefammte rechte Flügel des franzoͤſiſchen Hee⸗ 


er sed beinah gänzlich) aufgerieben und mit Verluſt von 100 


- 


Kantonen und 8000 Mann, worunter vier Generale, 308 


Moreau, ohne einen. ferneren Verſuch zur Vertheidiguug 


Mantua's zu wagen, mit den Trümmern. der Armee hin⸗ 


. . ter den Ticino zuruͤck; nur die Langfamteit ‚einiger öfters 


reichifcher Generale rettete ihn von, gänzlicher VBernichtung. 


Bd. Ur. Schon am nächften Tage ward Mailaud von dem rechten 


Flügel des verbündeten Heeres beſetzt und die zisalpinis 
ſche Republik hörte auf. Bis in die Ebene von Aleflans 


dria war Moreau zuruͤckgewichen, dort erbnete er aufs 


neue fein Heer, zog beträchtliche Verſtaͤrkungen an fich 
und beichloß in diefer Stellung die Ankunft Macdonald's 


. zu erwarten, ber aus Neapel beranzog, um mit ihm vers 


einigt, nochmahls eine enticheidende Schlacht zu wagen, 


6. Mai, Bald darauf, ergab ſich Peschiera und vier Tage ſpaͤter 
20Mai· das ſtarke Pizzighetone an die Oeſterreicher; die mehrſten 


—ðX 


italianiſchen Feſtungen waren durch das bisher befolgte 
Syſtem der Uiterfchleife und der Betrügereien beinah von 
allem, mad zu einem ernſthaften Widerſtande erforderlich 
war, gänzlich. entblößt und. größtentheils nur unverhälts 
nißmaͤßig ſchwach berät. 
Schon fruͤher waren, durch die Raͤnbereien und Es 
ME ie ber Franzoſen zuerft veranlaßt, befördert durch 
den wilden leicht. zur Schwaͤrmerei zu entflammenden Ka⸗ 
rakter des Volks, Unruhen in Calabrien ausgebrochen. 
Meggio Rinaldi, Pfarrer zu la Scala, einem Städtchen 
im -diffeitigen Calabrien, hatte, dazu die erfte Veraulaſſung 
gegeben, Nachdem er ſich insgeheim eine Parthei zu vers 
ſchaffen gewußt, hatte er fich bereitd am Ende des Jer 


Ze br. bruars an den Koͤnig nach Palermo gewandt, ihn von der 


Stimmung der ER benachrichtigt und zugleich um 
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die Abſendung eines Bevoltmächtigren, mit dem er das 
weitere verabreden koͤnne, gebeten, allein der Koͤnig hatte 
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fein Schreiben unbeantwortet gelaffen. Dadurch jedech 
nicht muthlos gemacht, wiederholte Rinaldi fein Geſuch 


und wiewohl ſaͤmmtliche Höflinge dad Unternehmen, obne 
Truppen ein Königreich wieder zu erobern, das ein Heer 


von 120,000 Mann nicht habe vertheidigen Finnen, als | 


abentheuerlich verlachten, erbot fich nichts deſto weniger 


ber Kardinal Ruffo, die. verfangte Sendung nach Cala⸗ 
brien zu unternehmen. Nuffo, durch ſeine Ausfchweifuns 


gen und fein fonfliges einem Geiftlichen keinesweges ans 
ſtaͤndiges Betragen, in feiner Jugend übel berüchtigt, "hatte 
ſich, da er ald Kardinal nicht mit dem erforderlichen Aufs 
wande zu Rom leben zu können glaubte, nach Neapei 
gewandt, fi) dafelbft, troß der Iaut ausgefprochenen Mis⸗ 
billigung des Pabſtes, zum Jutendanten von Caſerta ers 
nennen laflen und bald durch Spionendieuſte und Angebe⸗ 
seien aller Art Einfluß zu verfchaffen gewußt.‘ Daun war 
er dem Könige nach Sizilien gefolgt, allein fein unruhiger 
Geiſt verlaugte nach einem groͤßeren Schauplatze und be⸗ 
gierig ergriff er den Plan, eine Gegenrevolution in Nea⸗ 
pel zu bewirken. Der Hof, der keinesweges Großes von 
ihm erwartete, unterſtuͤtzte ihn nur ſchwach; blos mit ei⸗ 
ner koͤniglichen Vollmacht verſehen, ohne Geld und Trup⸗ 
pen flieg er zu Scilla ant Land, wo alsbald nad) feiner 
Ankunft, das Volk zu den Waffen griff und fich zu ihm 
gefellte. Trefflich wußte er Dagegen die Roheit und den 
Übergiauben der Ealabrefen zur Werftärkung ‚feiner Parthet 
‚zu benugen. Indem er alle diejenigen, die nicht für ihn 
zu den Waffen greifen würden, kraft feines geiſtlichen Am⸗ 
teö, in den Baum that, allen denen aber, welche in bem 
heiligen Kampfe gegen die Ungläubigen umlommen wuͤr⸗ 
den, dad Paradied verhieß, aller Orten durch. die Dis 
ſchoͤſe umd Pfarrer das Kreuz gegen bie, Franzoſen nnd 
ihre Anhänger predigen ließ und ſelbſt Derbrechern jeder 
Art, fobald fie fih zu ihm gefellten, vollkommene Werzeis. 
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— hung und Vergeſſenheit verſprach ‚ brachte: er, ſchon binne 


wenigen: Tagen ganz Calabrien. in Bewegung. Schueil 
ı griff aller -Drten das Boll. zu den. Waffen; biöherige Raͤn⸗ 
berhauptleute, unter ihnen: auch der beruͤchtigte Bruder 
Teufel, vor.:allen aber Prieſter machten die Anführer, 
Zuerft. wurden. vos : den : wilden Banden die. Reichen und 
Wohlhabenden gepländert, dann zog Nuffe gegen Cotrone; 


- die Patristen entflohen erfchroden, tie Stadt felbft aber 


warb: gepfündert und. zerfißrt und nachdem ſich Cantanzarı 
durch: Kapitulation ergeben, erſchien er vor Coſenza, der 


Hauptſtiadt des diffeitigen Calabrien. Als der Koͤnig diele 


glaͤnzenden Fortſchritte vernahm, „ernannte er ben Kardi⸗ 


nal zu ſeinem Generalvikar in dem geſammten Koͤnigreiche 
amd. zugleich. wurden ber Ritter Micheroug und der Fuͤrſt 


Leporano, mit: einem Reiterregimente. und ſaͤmmtlichen nach 
Sizilien früher. geflüchteten neapolitaniſchen Ropaliften abs 


. gefandt, um ihn in feinen ferneren Unternehmungen "zu 
unterſtuͤtzen. Cofenza war indeflen ebenfalls obne Widers 


ſtand von ihm in Beſitz genommen, zugleich verhieß er 


deren alabrefen im- Namen. des Königs, Abgabenfreiheit 


auf. zehn Jahre, fandte zahlreiche geheime Abgeordnete 


nach Puglien, um das. Volk dafelbf zur Vertilgung der 
. greiheitäbäume und .zur Bereinigung mit den Ealabrefen 


einzuladen und verlündigte die nahe Ankunft einer 40,000 
Mann ftarfen, ruſſiſch⸗ tuͤrliſchen Huͤlfsarmee von Korfu, 
Wirklich hatte er zu gleicher Zeit den. ruſſiſchen Befehls⸗ 


haber auf dieſer Juſel um Truppen, Kanonen und Kriegs 


bedarf erſucht, worauf bald 400 Ruſſen mit einer zahlrei⸗ 
chen Artillerie zu Bari. landeten und jowohl dieſem Um⸗ 
ſtande, als: dem Schrecken, der vor feinen wilden: Schaa⸗ 
ren herging , ;' war es zuzufchreiben, daß bald- ganz Pugiien 

mit ihm ‚gemeinfchaftliche Sache machte. Auf die Nach⸗ 
richt von der ſchuellen Verbreitung des Aufruhrs, ruͤckte 


| eine -franzöfifche , Abtheilung unter. dem‘ General Dühem, 


in Puglien ein; die Stadt San Severo, die ſich gu wis 


derſetzen wagte, warb von den Sranzofen. erſtuͤrmt und 
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erflärt, ein glektpeb Hatte Mobeie, ‚wehhes ber >> 


Derzog gleiches Namend,. der: bei. den: Franzoſen Dienſie 
zenommen, mit Sturm eroberte; mit leichter Muͤhe boff- 


e Duͤhem, nachdem er Puglien unterworfen, auch den 
Yuffiaud in Kalabrien dämpfen -zu koͤnnen. Allein um Dies 


elbe Zeit ward Championnet, der durch ein gefälliges Bes — 


ragen und durch Verſtellungskuͤnſte aller Art, ſich dem 
Volke weniger unangenehm -zu machen gewußt. hatte, ab⸗ 


zeſetzt und der firenge ‚Macdonald .trat an. feine Stelle, 


and. bald. erwachte der. Haß der Menge gegen die Frames 
je aufs neue, die Lazzaronis geriethen von neuem’ in Bes 


wegung, wurden jeboch jetzt noch durch Nachgiebigkeit be⸗ 
ſchwichtigt. Unter diefen Umſtaͤnden erhielt Macdonald die . 


Botichaft von der. Niederlage Scherer's unter den. Mauern 


von Verona, von der Zermittung des franzoͤſiſchen Heekes 
in der Lombardei und- daß er demſelben wahrfcheinlich bald 


werde zu Huͤlfe ziehen müflen. Sorgfältig wurden. jedoch j | 


alle diefe Nachrichten. vor dem Volke verheimlicht, alle 
Berbindung mit Rom ward unterbrochen und Dühem, der 
indeffen unter beftändigen Gefechten zwar immer weiter in 


Puglien. vorgedrungen, zugleich aber auch ſchon bis auf 


4006 Marin: gefchwächt: war, zurüdberufen, Macdonald 
ſelbſt, unter dem. Vorwande, Daß enblid) Meapel einer voll⸗ 


kommenen Zreiheit genießen und. wie fo gludlich angefans 


gene Revolution ‚nolendet ‚werden muͤſſe, forderte die Ein⸗ 
wohner auf, eine Nationalgarde-zu. bilden,  Linientruppen 
zu fanmeln und alle Maasregeln zu ergreifen, um die 
Empörer zu.überwältigen und: ihre eigene Unabhängigkeit 


zu fihern. Allein trotz aller von ihm beobachteten. Vorficht - 
hatte die repubükaniſch⸗ gefinnte Partei. zu Neapel von 


dem. bebenktichen Zujtande der franzöftfchen Angelegenheiten 


in Oberisalien Kunde erhalten ; nichts deſto weniger beichloß - 


fie, der Gefahr zu trogen und auf jede Weiſe die Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der jungen Republik zu behaupten. Eifrig wur⸗ 
de daher an der Bildung einer Nationalgarde gearbeitet, 
und dieſelbe zu Neapel allein, ſchon binnen wenigen Tas 


Ku ’ 
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de gen auf 30,000 Mann gebracht; Abrial, der als 
maͤchtigter des Direktoriums daſelbſt angekommen war, d 
rechtlicher Mann, leitete alle dieſe Maasregeln, und bemi 
zugleich nachdruͤcklich die Bildimg einer ordnuugsmaͤßi 
E —* Wegen ihrer Maͤßigung und ihrer Freihei 
‚liebe großen Theils allgemein geachtete Maͤnner wu 
von ihm zu Direktoren und Mitgliedern des geſetzgeben 
- Körpers ernannt und diefe Mahl vom Volke beſtaͤtigt, d 
mehrſten jener wilden Jakobiner dagegen , veelhe Champi 
vovnnet an die Spitze der vorläufigen Regierung gefteilt, ; 
— Rechenſchaft gezogen und beſtraft. Zunaͤchſt waubte di 
| neue Megierung ihre ganze Sorgfalt auf die Bildung ein 
Armee und auf die Steuerung des in der Stadt mit jede 
Tage mehr. Ueberhand nehmenden Elendes; fchon jet 
herrſchte druͤckende Geldnoth und die Bankuoten hatten beb 
nah allen Werth veriohren. Indeſſen hatte die Schlacht 
‚von Caffano Macdonalds Ruͤckzug unumgänglich noth⸗ 
wendig gemacht, feine. Truppen verließen ‚bie Stadt uud 
Iogerten ſich auf den benachbarten Hügeln; nur wenige 
liegen ſich Durch das von den Franzoſen ſorgfaͤltig ausge⸗ 
ſtreute Gerücht taͤuſchen, als ſei der Grund dieſer Maasre⸗ 
gel kein anderer, als der Verweichlichung der Soldaten von 
zubeugen. Wirklich brach Macdonald, nachdem er einen 
Mai. zu Caſtellamare durch eine Landung der "Engländer erregten 
5. Mai. Aufſtaud gebampft, fchon am nächften Morgen, unter dem 
Vorwande bei Eaferta eine Stellung beziehen zu wollen, wit _ 
feiner ganzen Armee in haftiger Eile gegen Rom auf; 
von Franzoſen fich noch zu Neapel befand, folgte eben = 
eilig ihm nach; nur in dem Schloffe St. Elmo, zu Capıs 
und Gaeta blieben ſchwache , franzöffche: Befagungen zu 
ruͤck. Mit der Entfernung der Franzofen flieg jedoch ganz 
gegen Erwarten der Eifer der patriotifchen Parthei, die fih 
erft jet als wirklich. frei betrachtete und auf jede Weiſe die 
WBegeiſterung des Volks zur Vertheidigung feiner Unabhaͤn⸗ 
; gigkeit und Selbftftändigfeit aufzuregen fuchte ; nichts ward 
7 yernachlaffige, was zu dieſem Endzwecke benutzt werden 
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unte; felbit ein. betraͤchtlicher Theil der @eiflichtei, an. 
rer Spike, der Kardinal Erzbifchoff von Neapel, begüne 
gig Die neue Lehre und empfahl laut die Republik; Nuffe 
td fein Anhang dagegen wurden für Betrüger erlärt. Zus 
pifchen hatte fi), unter dem Namen der Freunde ber z 
ge ein politifcher Verein gu Neapel gebildet, der bald nahe 
i 8000 Mitglieder zählte und nicht nur einen gebieteris 
yen Einfluß auf die neue Regierung übte, fondern auch 
rzüglich alle diejenigen, welche ihre Erhebung den Fran⸗ 
den verdankten, auf jede Weiſe zu entfernen bemuͤht war; 
n beſonders dazu angeordneter Gerichtshof ſollte alle des 
ochverraths Angeklagte richten. Allein bald traten von 
len Seiten traurige Bothfchaften ein; die Einnahme und 
erfifrung der Stadt Altamara, die ſich den Infurgenten 
ı widerfeßen gewagt, die Niederlage einer Abtheilung res 
ublikaniſcher Truppen, , welche die Bruͤcke von Campiſtrino 
egen Sciarpa, einem der vornehmſten Anführer der Cala⸗ 
rejen, hatte vertheidigen follen (und Das Vorbringen des: . 
tzteren bis unter Die Mayern von Falerno, erregten allges 
seine Betürzung. Auch in Abruzzo war unter der Anfühe 
ung eines gewiſſen Pronio, eines Geiftlichen, das Volk 
ler Orten bis nach Gaeta aufgeſtanden, hatte jede Vers 
indung mit Rom gefperrt und alle diejenigen, welche es: 
är Anhänger der Republik gehalten, ermordet. Muͤhſam 
arte indeſſen der- republifanifche Kriegöminifter Manthone 
inige regelmäßige Truppen zufammengebracht, um den 
äglich näher. dringenden Feind von der Hauptſtadt abzuhals 
en, allein zugleich nahm das Getriebe der Partheien in ders 
cıben einen immer. bevenklicheren Karakter an; fchon war " ..- 
elbſt, durch einen gewifien Salfo, einen wüthenden Ders 
hrer von Nobespierre ,. unter dem Namen der patriotifchen 
Befeltichaft ein wahrer Jakobinerklub gebildet, der nicht une 
eutlich entfchloffen ſchien, feinem Vorbilde zu Paris es in 
len Stuͤcken gleich zu thun. 

Schnell war Macdonald von Nom wieberum aufges 9. Waß 
kochen, um durch Toskana feine Wereinigung mit der. 
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Hauptarmee zu bewirken, Dagegen fondte Simarom,' u 

feinen Ruͤckzug abzuſchneiden, von. der einen Seite Des & 

neral Klenan , ‚pon der andern die Generale Ott und He 
henzollern ihm entgegen, und ſuchte zugleich durch 

Angriffe Moreau zur Beſchleunigung ſeines Ruͤckzugs 

a1. Mai. zwingen; Wiewohl aber der erſte Angriffder Oeſterrei 

s# : Moreau's linken Fluͤgel mislang, griff ihn Sum 

20. Mai, ber über den Po ’gefebt war, „noch einmal am nächften 

mit feiner ganzen Macht: bei Percerto- an und durchbr 

nach langem heftigen Kampfe feine Stellung; ſchon in da 

u und nächften Nacht zog Moreau, eine förmliche Schlacht une 

fo ze... Umftänden auf jede Weiſe zu vermeiden be 

muͤht, bei Alefjandria über die Bormida, bald aber, af 

feinem linken Slügel bedroht, nachdem er Valenza und Al 

| ſandria geräumt,. da auch ſchon Caſale nach einer Eurzen 

a8. Mai. Einſchliezung von den Verbuͤndeten erobert werden "war, 

20.Mai. nach Coni zurück, um ſowohl die Verbindung mir Genua, 

deſſen Zugänge durch neue von Nizza angelangte Verirar⸗ 

kungen ſtark befegt waren, zu unterhalten, als auch um 

ſich deſto leichter mie Macdonald zu vereinigen, der fchon bis 

Fiovorenz vorgerudt war; - Ueber Pontremoli, welches vie 

Verbündeten, durch die gleichzeitig" unternommenen Bela⸗ 

gerungen von Mantua, Zurin und Tortona gefehwächt, zu 

beſetzen verfäumt hatten, jandte er ihm den General Biete 

‚entgegen; mit ihm vereinigt, drang Macdonald nach Bas 

logna vor, drängte den General Klenau zurůck und - fteflte 

zum Theil feine Verbindung mit Perignon zu Genua wieder 

ber. Auch Moreau, mit dem Reſt des Heeres zog fh 

6. Jun. wenige Tage berauffı nah Genua zuruͤck, Macdonald abe 

wandte fich gegen Modena und Fühn gemacht durch fein Bits 

heriges Gluͤck und durd) die gerftreute Stellung der Verbuͤn⸗ 

deten, befchloß ’er- das Mitteltreffen derfelben zu durchbre⸗ 

chen und fich fo mit Moreau zu vereinigem Nachdem er 

12-Jun. auch Hohenzollern, der ſeinen Marſch aufzuhalten verſucht⸗ 

in einigen gluͤcklichen Gefechten beſiegt, war er bis an die 

Trebia vorgedrungen, und hatte bereits bie Zitadelle don 
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pegungen Suwarow ſchnell fein zerſtreutes Heer ſammelte, 
and ihm entgegen zog. Schon hatte Machönald bei Caſtel 
di San Giovanni den General Ott angegriffen als⸗noch 17. Jun. 
waͤhrend des Gefechtes zuerſt Melas, dann Suwarow ein⸗ 
trafen und bald ſelbſt auf allen Puniten die Franzoſen an⸗ 18. 19. 
griffen. Drei Tage lang dauerte die moͤrderiſche Schlacht. 
Beinah 20,000 Mann hatte Macdonald. eingebuͤßt; mit 
den kaum noch 14,000 Mann ſtarken Trümmern ſeines 
Heeres zog er nad) Fierenzuolo und Lucca zuruͤck. Indeſ⸗ 
ſen hatte Moreau die Abweſenheit Suwarow's benutzt, um 16. Jun. 
aus Genua hervorzubrechen, bei San Guiliano den Series 18.Jun. 
ral Bellegarde, der mit einem Heerhaufen aus der Schweitz 
nach Italien gezogen war, zu ſchlagen und die belagerten 
— von Tortona und Aleſſandria zu entſetzen, war 
aber auf die Nachricht von der "Schlacht. an der Trebia 
wiederum nach Novi, jenfeiis der Bocchetta, zurüdigewte 
den. Go waren binnen wenigen Wochen. die Verbündeten 
Herren des größten, Theiles von Oberitalien geworden, das 
geſammte Gebiet der zisalpinifchen Republik nebft Piemont 
war von ihnen erobert. Die .von den Sranzofen befegten 
Feſtungen der Lombardei und von Piemont ergaben. ſich mit 
uͤberraſchender Schnelligkeit; ſo hatte bereits Klenau -die 23. Mei. 
Zitadelle von Ferrara, Hohenzollern die von Mailand, 24. Mai. 
Vukaſſowich Turin erobert, wiewohl die Zitadelle dieſes 27.Mal. 
letzteren Platzes ſich erſt drei Wochen ſpaͤter an. die Oeſter⸗ 20 Jun. 
reicher ergab. Auch Aleſſandria ward bald- darauf: von | 
Dellegarde eingenommen, ‚und endlich ergab ſich auch der a1.9ul. 
General Foiſſac Latour mit der 7000 Mann ſtarken Befas as. Jul. 
tzung von Mantua an den oͤſterreichiſchen General Kray, 
ſo daß Tortona und Coni, wiewohl beide gleichfalls ſchon 
belagert, noch allein in dem Befie der Franzoſen blieben, 
Un biefelbe Zeit war. auch bereits zu Neapel, ſtatt 
der vepublikanifchen Verfaſſuns, die alte Ordnung der Dins \ 
ge zurüdigefehrt. Zwar hatte anfangs ber neapolitanifche | 
gejeggebende vr. bie Orgoniſirung und die Geſetzgebung 
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Le ungen / Republik eifrig zu ie geſucht, allein bat 
ward er gänzlich von deu Jakobinern beherrſcht und die 
republikaniſchen Truppen hatten zugleich wiederholte em⸗ 
pfindliche Verluſte erlitten, ‘Ein Theil derſelben, unter 
den Befehlen eines gewiſſen Belpuſſi, war bei Beuevent 


von Ruffo zerſtreut, der Herzog von Andria in AÄbruzzo, 


nach verſchiedenen unglädticyen Gefechten, zu Pefeara eins 
geſchloſſen, auch Sciapani, der die Royaliſten unter Sci⸗ 
arpa hatte aufhalten ſollen, war gaͤnzlich geſchlagen; ſchon 
war Ruffo's Heer bis auf 100,000 Mann angewachıen, 


von denen Calabrien allein nahe an 60,000 Mann geſtellt. 


Vergeblich bemühte fich dagegen. Manthone , die Republik 
in gehörigen Vertheidigungsſtand zu ſetzen; etwa 2000 res 
ꝓublikaniſch⸗ gefinnte Calabreſen, die zu Neapel ſich auf: 
hielten, wurden beivaffnet, auch einige Große errichteten 


auf eigene Kojten bewaffnete Scharen, dennod) aber reich⸗ 


sen alle diefe Mittel bei weitem nicht. hin, um. ber Uebers 


macht der Königlichgefinnten auf die Dauer zu widerfiehen. 


Endlich zug Manthone felbjt mit etwa 6000 Mann dem. 
Feinde entgegen, indeß die republifanifchen Calabreſen als 
Beſatzung in der Stadt zuruͤckblieben, allein ſchon jetzt fies 
len einige Große, die bisher die Revolution zu beguͤnſtigen 
gefchienen, ab, fo wie. fie die Gefahr. fich nähern fahen, 


der Hafen ward zugleich von einer englifchen Flotte, nebſt 
einigen Eöniglichen Kriegsfchiffen blofist, "welche durch haus 
fige Landungen die Kuͤſte beunrubigten, bald wurden Ver⸗ 


ſchwoͤrungen der koͤniglich⸗ geſinnten Parthei. zu Neapel 


ſelbſt entdeckt, mit jedem Tage ſtieg die Verlegenheit. 


Manthone, mit Uebermacht angegriffen, ward gänzlich 


geſchlagen, und fehnell folgte. Ruffo gegen Neapel ihm 


nach. Während fo die Stadt von Der Landfeite bedroht 
wurde hatte die vereinigte ruſſiſch⸗ tuͤrkiſche Flotte unter 


dem Admiral Aſchakow auf verſchiedenen Punkten der heas 


politaniſchen Kuͤſte Landungen unternommen, ſich der 
Staͤdte Brindiſi und Bari und des geſammten Puglien’s 
bemächtigt, die wenigen Dort. zurüdgebliebenen Franzoſen 








— 
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zuruͤckgetrieben, war dann, während Nelſon ſelbſt vor 
Neapel erihien, bei Sinigaglia gelandet und Ruffen und. 
Türken hatten nach der Eroberung von Fano gemein⸗ 
ſchaftlich Ancona zu belagern begonnen. Te mehr aber uni, 


‚Ruffo ſich Neapel. näherte, um fo höher flieg dort mit 
jedem. Tage die Gährung und die Spannung unter den 


verfchiedenen Partheien. Vergeblich ‚erklärte das Diref: 5, Jun. 
toriam das Baterland in Gefahr und verordnete eine alls 
gemeine Bewaffnung, vergeblich) ward ein Mevolutionstris. 


Dunal ‚errichtet , während zum Schein Megeant, Befehls⸗ 


baber des Forts St. Elmo, wiewohl inögeheim bereitd . : 
von Ruffo gewonnen, die Stadt bei dem geringflen Volks⸗ 
aufftaude mit einer Bombardisung bedrohte. Schon war 
Ruffo bis in die Nähe von Neapel vorgedrungen, fchon 

fielen tägliche Gefechte mit feinen Vorpoſten vor, als fich 

aud) Mangel und Hungersnoth in der ſtarkbevoͤlkerten Stadt 
einftellten und die Bedrängniffe noch um vieles vermehrten. 
Endlich griff Ruffo, nachdem er fich der Auffenpoften groͤß⸗ 
tentheild bemaͤchtigt, die Stadt zugleich von drei Seiten 
an. Die Nationalgarde bezeigte wenig Luſt ſich zu vertheis 13. Jun. 
digen, entfchloffener. waren die Patrioten, allein zugleich 
griffen die Royaliſten und ein großer Theil der Lazzaronis 

in der Stadt zu den Waffen und es entſpann ſich ein bluti⸗ 

ger Kampf. "Am Abend gab Ruffo den Angriff auf und 15. bis 


zog ſich abſichtlich zuruͤck, allein mit Anbruch der. Nacht 14. Jun. 


brach ein neuer Aufruhr der Royaliſten in der Stadt aus, 

und zugleich drang Ruffo in der allgemeinen Verwirrung in 
Diefelbe ein. Die ganze Nacht hindurch ward gefampft 

und Neapel mir Mord und Plünderung erfüllt. Am uaͤch⸗ | 
fen Morgen ward das Schloß der Karmeliter von Ruffo 14. Jun 
überwältigt, die Lazzaronis vorzüglich, die er auf-jede 
Weiſe noch mehr in Wuth zu fegen geſucht, erlaubten fich 

die gräßlichiten Ausſchweifungen, wer nur irgend der Ans 
haͤuglichkeit an die Republik verdaͤchtig ſchien, ward auf 

‚bie gtaufamfte Welfe ermordet... Noch vor Abend befanden 

fid) Die Königlichgefinnten in dem Befige des größten Thei⸗ 

Saalfeld's Aug. Geſch. d. neueſt. Zeit, 2. Bos. U MM 
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1. 

u; les der Stadt, ein anderer nebft dem Schloffe St. Eln 
15.Jun. blieb von den Patrioten bejegt. Am folgenden Tage mar 
das Gefecht mit abwechfelndem Erfolge erneuert, waͤ 
die Patrivten Sciapani fammt allen Truppen, die ſich nıd 
‚außer: der Stadt befanden, zur Hülfe herbeiriefen, fan 
fie‘ zugleich an Megeant, deſſen Unthätigfeit ſchon viel 
verdächtig geworden, um ihn zu Eräftiger Mitwirkung auf 
zufordern, Allein letzterer gab nicht undeutlich feine Ab 
neigung zu erkennen, der erhaltenen Aufforderung Folge a 
leiſten, Seciapani Dagegen ward in Portici, indem er fid 
7. 13un. unvorfichtiger Weife einen Weg durch die ‚überlegenen Feind 
zu bahnen verfuchte, ſammt feinem ganzen Hanfen vernid; 
tet. Daher griff Ruffo die noch im Befitze der Patrioten 
‚ befindlichen Kaftelle mit verdoppelter Heftigkeit an, wäh 
um 29: rend nach wie vor alle Greuel der Verwüftung in der Stadt 
von dem Poͤbel geubt wurden, nichts deito weniger aber 
19. bid gelang es den Patrivten, durch verfchiebene glüdliche Aus: 
2°.Jun, fälle, die Königlichgefinaten auf mehreren Punkten zum 
„Ruͤckzuge zu zwingen, und Ruffo, die Uamöglichkeit er: 
fennend , "einen fo verzweifelten Widerfland mit offener Ge 
walt zu bejiegen, nahm endlich feine Zuflucht zur Liſt. 
20 Jun. Am naͤchſten Morgen bot er ber Gegenparthei einen Wafı 
fenſtillſtand an, den der geſetzgebende Koͤrper bereitwillig 
annahnı , nur die Lazzaronis fuhren, Ruffo's Befehlen zum 
Troge, mit Morden und Plündern fort, Als aber bie 
Patrioten ſich bitterlich uber Diefen Bruch des Waffenſtill⸗ 
ſtandes beklagten und mit Wiedervergeltung drohten, da 
ſich mehrere Koͤniglichgeſinnte, und unter dieſen auch der 
Bruder bed. Karbinald, in ihrer Gewalt befanden, ſchie⸗ 
nen zwar Ihre Vorftellungen anfangs auf ihn Eindruc zu 
machen, und Außerlich ergriff er die kraͤftigſten Maasre⸗ 
geln, um die Ruhe wieder herzuftellen, Tieß aber dagegen 
iusgeheim Die noch in der Stadt verſteckten Haͤupter der 
Gegeuparthei, verhaften und benuste zugleich ein Feſt, wel: 
‚ches die Patrioten zu Ehren, der Gefallenen feierten, um 

: Batterien gegen die Kaſtelle aufwerfen zu laſſen. 


— — 
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Hang es ihm endlich, vorzuͤglich mit Huͤffe des Werräthets 
Megeant, die Patrioten zu einer Kapitulation zu bewe⸗ 
gen, zufolge welcher dieſelben: die Kaſtelle zu raͤumen und 


1799 


23. Jun. 


die Waffen niederzulegen verſprachen, wogegen ihnen ge⸗ 


ſtattet ſein ſollte, ohne im mindeſten, weder in ihren Per⸗ 


ſonen, noch in ihrem Vermögen. beeintraͤchtigt zu werden, 


ſich auf neutralen Schiffen nach Marſeille zu begeben; wer 


irgend von ihnen zu Neapel zu bleiben wuͤnſche, ſollte auf 


keine Weiſe wegen des Vorgefallenen zur Rechenſchaft gezo⸗ 
gen werden; ſaͤmmtliche Patrioten in allen Theilen des Koͤ⸗ 
nigreichs ſollten gleichfalls in dieſe Kapitulation mit einge⸗ 


ſchloſſen und ihnen zu ihrer Sicherheit Geiſſeln uͤberliefert 


werden. Die Geiſſeln, unter ihnen der General Miche⸗ 


rouq und ein Bruder des Kardinals wurden gejiellt, die - 


Amneſtie verkündigt und Schiffe in Bereitichaft gejegt, um 
‚die Parrioren, die bereits die Kaſtelle geräumt, nach Franke 
‚reich überzuführen. - Schon waren wirklich zwei Schiffe mit 
Ausge danderten gluͤcklich zu Marſeille angelangt, ſchon 
waren verſchiedene andere bereits unter Segel gegangen, als 
ploͤtzlich, zufolge eines von Nelſon uͤberbraͤchten koͤniglichen 
Befehls, in dem zugleich dem Kardinal Schuld gegeben 
ward, feine Vollmachten uͤberſchritten zu haben, jammts 
liche noch anmwefende Patrivten angehalten und in. Kerker ges 


1. Sul. 


‚worfen wurden. Umfont beriefen ſich die Ungluͤcklichen 


. auf Dad Wort des englifcyen Kommodore Foote, der die von 
‚ihnen abgeſchloſſene Kapitulation. gemwährleijtet; Neljon ers 
wiederte, er habe ihre Befchwerden dein Könige vorgelegt, 


dem allein in Diefer Sache zu entjcheiden zulomme und fdjon 


in den naͤchſten Tagen wurden mehrereder angefehenjien Pas 
trioten gehenkt, die übrigen gleich gemeinen Werbrechern be⸗ 
handelt und bie Stadt Neapel ihrer Nechte verlujtig erklärt; 


dad Schioß St. Elmo, Capua und Gaeta ergaben fid) jeßt 5. Jul. 


gleichfalls nach: kurzer Belagerung , nur den Franzofen und 

Zisalpiniern ward eine Kapitulation zugeftanden. Kaum 

waren die firengen koͤniglichen Befehle gegen die Patrioten 

befanut geworben „ ald die Enlabrefen und Lazzaronis, Dies 
| Ma. 
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feiben ald einen Freäbrief zu allen Ausſchweifungen betrach 
tend, ſich ihrer Blut = uud Raubgier von neuem ungefchen 


überließen; :die. Staatöjunta, die.der König größtentheiß 
ans Sizilianern ernannt hatte, um die Mebellen zu richten, 
bemühte ſich vergeblich, Durch die ſtrengſten Befehle die 


Ordnung wieder herzuſtellen. Mit jeder Stunde fchien vie: 


8. und 
9. Zul. 


mehr die Wuth des Poͤbels zu ſteigen, verſchiedene -verbef: 
‚tete Patrioten wurden lebendig gebraten und zum Theil von 
den Kannibalen verzehrt, noch andere unter allen erfinni: 


chen Qualen zu Tode gemartest. Nicht viel mehr Mdfi 


Aug. 


gung bewies die Staatsjunta ſelbſt; alle, welche uͤberwie 
‚Ten worden, während der Dauer der Republik: irgend ein 
- öffentliches Amt bekleidet zu haben, würden nachmahls mit 
wenigen Ausnahmen zum Tode verurtheilt und hingerichtet, 
‚unter ihnen manche bedeutende und zum Theil allgemein ge: 
achtete Maͤnner, ſo de Prinzen Strongoli, und Julian 
. Eolonna , ber Marcheſe Caraccioli, der. Herzog von Caſ⸗ 
ſano und andere; der.gefantmte Geueralſtaab der National⸗ 
garde und der Linientruppen, der Kriegsminiſter Manthone, 
der größte Theil der Mitglieder. des geſetzgebenden Körpers 


und des Direktoriums hatten daſſelbe Schickſal; gleiche 


Greuelthaten wurden in den. Provinzen veruͤbt. . Schen 


10. Zul: früher war. der König aus. Sizilien nach Neaͤpel zurädge 


kehrt, guter feinen Augen gingen die Hinrichtungen fort, 
. zugleich .aber wuchs auch immer mehr die Gefeglofigkeit; 
in Kalabrien brach felbft, da die von Ruffo dein Volke ver: 
heißene Abgabenfreiheit. von dem Könige nicht beſtaͤtigt wer: 
“den, bald darauf ein foͤrmlicher Aufruhr aus. Auch Ruf 

verlohr feinen. Poften als Stellvertreter des Koͤnigs, da die: 


ſer hauptfächlich über die mit den Patrioten ohne feine Zu: 
Ä — geſchloſſene Kapitulation hoͤchſt unzufrieden war; 


an feine Stelle. kam der Prinz von Caſſano, ein Siziliauer 
mit dem ausdruͤcklichen Auftrage, dad Meich von. den Ja: 


kobinern zu reinigen und. alsbald wurden mandernde Bevoll⸗ 


‚mächtigte in Begleitung von Kavallerleregimentern in Die 
Provinzen geſandt, um alle diejenigen, welche fie: der Nu: 


N 








| 
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yänglikhfeir an bie nenen Grundſaͤtze ſchuldig finden wuͤrden, 


auf jede beliebige Weiſe, ſelbſt mit dem Tode zu beſtrafen. 


ı 


Kaum hatte Ferdinand der gie Durch Diefe Ummalzung - 


miederum ben Thron von Neapel bejliegen „ als auch eine 
338 NMeapolitauern, Tuͤrken und Ruſſen beftehende Armee, 
unter den Befehlen ded Generals Burcard, gegen Rom zog, 


um daſelbſi gleichfalls "die alte Ordnung der Dinge wieder 


Herzuftellen. Die Srangofen-hatten bereits die Stadt größs 
tentheits geraumt und bald ergab fic) daher Nom durch Ka⸗ 


799 


pitulation. Nur zu Ancona vertheidigte fich der franzoͤfis 80. Spt. 


ſche General Monier hartnaͤckig und erft nad) einer langwie⸗ 
rigen Belagerung gelang es dem. -öfterreichifchen General 
Froͤhlich, der ihm mit‘ Deflerreichern, Ruſſen und Türken 


€ 


angegriffen, den Platz zur Uebergabe zu zwingen. Die ag. 20 


Kapitulation von Ancona aber ward zugleich mit Die Veran⸗ 
Taffung zu jenen Mißverftändniffen, welche endlich den Ruͤck—⸗ 
tritt Paul’s von der Koalition zur Folge hatten, indem fich. 
derſelbe bitserlich beklagte, daß der General Fröhlich die 
Weberlieferung des Platzes nur allein an die Oeſterreicher 
ausbedungen, ohne der Ruſſen Erwähnung zu thun und 
Daß er dem rufjischen Generale Woinowitſch nicht habe er= 
Yauben wollen , die im Hafen befindlichen Fahrzeuge in Bes 
fit zu nehmen. — Indeſſen war in Oberitalien das Kriegs⸗ 
gluͤck den Ftanzoſen fortwährend entgegen geweien. In 
den erfien Tagen des Julius war der zum DOberanführer der 
| franzöfifchen Armee von dem Direktorium ernannte General 
Soubert mit betraͤchtlichen Verſtaͤrkungen eingetroffen und 
hatte alsbald, jung und ungeſtuͤm wie er war, und auf die 
Zahl feiner. Truppen fich verlaffend, eine entſcheidende 
Schlacht zu liefern befchloffen, um fo mehr, da die Feſtun⸗ 
gen Eoni und Tortona bereitä gleichfalls von den Verbuͤnde⸗ 
ten angegriffen waren. Moreau, deſſen Rath und Unter⸗ 
ftuͤtzung er fich bei der vorhabenden Schlacht erbeten, war 
gutmüthig genug, al& Freiwilliger bei der Armee zu blei— 
ben, Allein vergeblich hatte Soubert gehofft, Suwarow 
zugreifen, ehe noch ber General Kran, der nach der Erz 


Sul 
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| . gen auf 30, 000 Mann gebracht, Abrial, der ald — 
maͤchtigter des Direktoriums daſelbſt angekommen war, cm 


rechtlicher Mann, leitete alle dieſe Maasregeln, und berrid 
zugleich. nachdruͤcklich die Bildung einer ordnungsmaßige 
zn Wegen ihrer Mäßigung und ihrer reiheik 
liebe großen Theils allgemein geachtete Männer. wurda 

von ihm zu Direktoren und Mitgliebern. des ge 





Körpers ernannt und diefe Wahl vom Volke beftätigt, de 


mehrſten jener wilden Jakobiner dagegen, welche Champi⸗ 
vnnet an die Spige der vorläufigen Regierung gefteilt, zu 
Sechenfchaft gezogen und beſtraft. Zundchft wandte di 
neue Megierung ihre ganze Sorgfalt auf die Bildung eine 


. Mrmee und auf die Gteuerung des in der Stadt mit jedem 


Tage mehr. Ueberhand nehmenden Elendes; fchon jet 


yerrſchte druͤckende Geldnoth umd die. Banknoten harten beis 
nah allen Werth veriohren. Indeſſen hatte die Schlacht 
‚von. Caſſano Macdonalds Ruͤckzug unumgänglich noth⸗ 


‚wendig gemacht, feine. Truppen verließen ‚bie Stadt uud 


Tagerten fich auf den benachbarten Hügeln; nur wenige 


 Nießen ſich durch das vor den Franzofen ſorgfaͤltig ausge⸗ 
ſftreute Gerücht taͤuſchen, als ſei der Grund dieſer Maasre⸗ 


9 Mal. 


5. Mai. 


gel kein anderer, als der Verweichlichung der Solpaten vors 
zubengen, , Wirklich brach Macdonald, nachdem. ex einen 
zu Gaftellamare durch eine Landung der "Engländer erregten 
Aufſtaud gebampft, ſchon am nächften Morgen, unter dem 
Vorwande bei Eaferta eine Stellung beziehen zu wollen Pa mit 


feiner ganzen Armee in haſtiger Eile gegen Rom auf; 
von Franzoſen fich noch zu Neapel befand, folgte * 


eilig ihm nach; nur in dem Schloſſe St. Elmo, zu Capıs 





und Gaeta blieben fehwäche, franzoͤſiſche Beſatzungen zu 


zul. Mit der Entfernung der- Franzofen flieg jedoch ganz 
gegen Erwarten der Eifer der patrietifchen Parthei, die fih | 
erft jetzt als wirklich. frei betrachtete und-auf jede Meife: die 
Begeiſterung des Volks zur -Bertheidigung feiner Unabhaͤn⸗ 
gigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit aufzuregen fuchte; nichts warb 


gernachlaͤffigt, was zu: dieſem Endzwecke benutzt werden 
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hrer Spige der Kardinal Erzbifchoff von Neapel, begüns 
tigte die neue Lehre und empfahl laut die Republik; Nuffe 


1 
onnte; ſelbſt ein betraͤchtiichet Theil der geiſtlichteit, an. * 


uid fein Anhang dagegen wurden für Betrüger erklaͤr. In⸗ 


wifchen hatte fi, unter dem Namen der Freunde der Ge⸗ 


ege ein politifcher Verein gu Neapel gebildet, ver bald nahe 


n 8000 Mitglieder ‚zahlte und. nicht nur einen gebieteris 


hen Einfluß auf die neue Megierung übte, fondern auch 
orzüglic) alle diejenigen, welche ihre Erhelung den Fran⸗ 
oſen verdankten, auf jede Weiſe zu entfernen bemuͤht war; 


in beſonders dazu angeordneter Gerichtshof ſollte alle des 


dochverraths Angeklagte richten. Allein bald traten von 
Men Seiten traurige Bothſchaften ein; die Einnahme und 
jerftörung der Stadt Altamara, die f ch den Inſurgenten 
u widerſetzen gewagt, die Niederlage einer Abtheilung res 
ublikaniſcher Truppen, welche die Brücke von Campiſtrino 


jegen Sciarpa, einem der vornehmſten Anführer der Cala⸗ 
wejen, hatte vertheidigen follen und das Vorbringen 17 


egteren bis unter die Mayern von Falerno, erregten allges 


meine Beitürzung. Much in Abruzzo war unter der Anfühs 


ung eines gewiſſen Pronio, eines Geiftlihen, das Volk 


tler Orten bis nach Gaeta aufgefianden, hatte jede Vers 


indung mit Nom _gefperrt und alle diejenigen, welche es 


für Anhänger der Republik gehalten, ermordet. Muͤhſam 
yatte indeſſen der- republilanifche Kriegsminifter Manthone 
inige regelmäßige Truppen zufammengebradht, um den 
äglich näher dringenden Feind von der Hauptſtadt abzuhals 
en, allein zugleich nahm dad Getriebe der Partheien in ders 


eiben einen immer bedenklicheren Karakter an; fchon war ' 


elbſt, durch einen gewifien Salfo, einen wüthenden Vers 
rer von Robespierre, unter dem Namen der pätriotifchen 
Sefeitichaft ein wahrer Jakobinerklub gebildet, der nicht une 


yentlich entfchloffen ſchien, feinem Worbilde zu Paris — in = 


len Stuͤcken gleich zu thun. 


Schnell war Macdonald von Nom wieberum anfes 9: Waß. 


kochen, um. durch Toslkaua feine Vereinigung mit dep. 


I 
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Hauptarmee zu bewirken. Dagegen ſandte — 
ſeinen Ruͤckzug abzuſchneiden, von der: einen Seite deu Gt⸗ 

neral Eienan, von der andern die Generale Ott und Ho: 
heuzollern im entgegen, und fuchte zugleich durch neue 
Angriffe Morenu zur Befchleunigung feines Ruͤckzugs zu 
u. Mei. zwingen: Wiewohl aber der erſte Angriffver Dejierreicher 
ss: auf Morean’s linken Flügel mislang, griff ipn Suwarow, 
sa. Mai. der über den Po geſetzt war, noch einmal am nächften Tage 
mit ſeiner ganzen Macht bei Percerto- an und durchbrad 

nach Langen heftigen Kampfe feine Stellung; fchon in der 

| 22. und nächften. Nacht zog Moreau, eine förmlicye Schlacht unter 
fo ungünftigen Umftänden auf jede Weiſe zu vermeiden bes 
müht, bei Aleffandria über die Bormida, bald aber, auf 
feinem Linken $lügel bedroht, nachdem er Valenza und Ace 
ſaudria geräumt, da auch fchon Enfale nach einer kurzen 
as. Mai. Einſchliezßung von den Verbündeten erobert werden war, 
a. nach Eoni zurüd, um ſowohl die Verbindung mit Genua, 
deifen Zugänge Durch neue von Nizza angelangte Berftärs 
kungen ſtark befegt waren, zu: unterhalten, als auch um 

ſich deſto leichter mie Macdonald zu vereinigen, der ſchon bis 
Fiuprenz vorgerädt war; - Meber Pontremoli, weiches die 
Berbündeten , durch. die gleichzeitig unternonmenen Belas 
gerungen von Mantua, Turin und Tortona gefhwächt, zu 

beſetzen verfäumt hatten, fandte er ihm den General Victor 
‚entgegen; mit ihm. vereinigt, drang Macdonald nach Bo⸗ 

logna vor, drangte den General Klenau zuruͤck und -fleilte 

zum Theil feine Verbindung mit Perignon zu. Geuua wieder 

ber. Auch Morenu, mit dem Reit des Heeres zog fih. 
6. Jun. wenige Tage darauf nah Genua zuruͤck, Macdonald aber 
wandte fich gegen Modena und kuͤhn gemacht Durch fein Bits 
heriges Gluͤck und durd) die gerftreute Stellung der Verbuͤn⸗ 

deten , befchloß 'er- das Mitteltreffen derfelben zu durchbre⸗ 

chen und fich fo niit Moreau zu vereinigem Nachdem er 
12-Jun. auch Hohenzollern, der feinen Marſch aufzuhalten verfuchtz 
in. einigen gluͤcklichen Gefechten befiegt,, war er bis am bie 
Trebia vorgedrungen, und hatte bereits bie Zitadelle von 
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wegungen Suwarow ſchnell ſein zerſtreutes Heer ſammelte, 
und ihm entgegen zog. Schon hatte Macdonald bei Caſtel 
di San Giovanni den General Ott angegriffen als noch 17. Jun. 
waͤhrend des Gefechtes zuerſt Melas, dann Suwarow eins 
trafen und bald ſelbſt auf allen Puniten die Franzoſen an⸗ — 1 
griffen... Drei Tage-lang dauerte die mörderifche Schlacht. | 
. Beinah 20,000 Mann hatte Macdonald. eingebuͤßt; mit . 
Ä den kaum noch 14,000 Mann ſtarken Trümmern ſeinns 
Heeres zog er nach Fierenzuolo und Lucca zuruͤck. Indeſ⸗ 
ſen hatte Moreau die Abweſenheit Suwarow's benutzt, um 16.Jun. 
aus Genua hervorzubrechen, bei San Guiliano den Series 18. Jun. 
ral Bellegarde, der mit einem Heerhaufen aus der Schweitz 
nad) Stalien gezogen war, zu fchlagen und die belagerten 
| — von Tortona und Aleſſandria zu entſetzen, war 
aber auf die Nachricht : von der "Schlacht. an der Trebia 
wiederum nach Novi, jenfeirs der Bocchetta, zurücdigewis 
den. So waren: binnen wenigen Wochen die Verbündeten 
Herren. des größten, Theiles von Oberitalien geworden, das 
gejanmte Gebiet der zisalpinifchen Republik nebft Pientont 
war von ihnen erobert. Die von den Sranzofen befegten 
Seituugen der Lombardei und von Piemont ergaben. ſich mit 
uͤberraſchender Schnelligkeit; ſo hatte bereits Klenau die 23.Mai. 
Zitadelle von Ferrara, Hohenzollern die von Diailand, 24. Mai. 
Vukaſſowich Turin erobert, wiewohl die Zitadelle dieſes 27. Mai. 
letzteren Platzes ſich erſt drei Wochen ſpaͤter an. die Oeſter⸗ 20. Jun. 
reicher ergab. Auch Aleſſandria warb bald darauf von 
Bellegarde eingenommen, und endlich ergab ſich auch der a1.Yul. 
General Foiifac Latour mit der 7000 Mann ſtarken Befas as. Jul. 
tzung von Mantua an den oͤſterreichiſchen General Kray, 
ſo daß Tortona und Coni, wiewohl beide gleichfalls ſchon 
belagert., noch allein in dem Beſitze der Franzoſen blieben. 
“Um dieſelbe Zeit war auch bereits zu Neapel, ſtatt 
der sepublifanifchen Verfaffung, die alte Ordnung der Din⸗ 
ge zurücgefehrt. Zwar hatte: anfangs der neapolitanifcye * 
— Körper die Organiſirung und Die Geſetzgebunz 
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2 | | 
2 jangen / Nepublit eifrig zu — geſucht, allein bald 


ward er gaͤnzlich von den Jakobinern beherrſcht und die 
republikaniſchen Truppen hatten zugleich wiederholte em⸗ 
ꝓfindliche Verluſte erlitten. "Ein Theil derſelben, unter 
den Befehlen eines gewiſſen Belpuſſi „ war bei Beuevent 
von Ruffo zerſtreut, Der Herzog von Andria in Abruzzo, 
nach verfshiedenen ungluͤcklichen Gefechten, zu Peſeara eins 
geichloffen, auch Sciapani, der die Royalijien unter Sci⸗ 
arpa hatte aufhalten follen, war ‚gänzlich gefchlagen ; ſchon 
war Ruffo's Heer bis auf 100,000 Mann angewachſen, 
von denen Calabrien allein nahe an 60,000 Mann geſtellt. 
Vergeblich bemuͤhte ſich dagegen Manthone, die Republik 
in gehoͤrigen Vertheidigungsſtand zu ſetzen; etwa 2000 re⸗ 
publikaniſch⸗ geſinnte Calabreſen, die zu Neapel ſich aufs 
hielten, wurden bewaffnet, auch einige Große errichteten 
auf eigene Koſten bewaffnete Schaaren, dennoch aber reich⸗ 
sen alle dieſe Mittel bei weitem nicht. hin, um der Webers 
‚macht der Königlichgefinnten auf die Dauer zu widerjichen. 
Endlich zog Manthone felbit mit etwa 6000 Mann dem 
Sende entgegen, indeß die republifanifchen Galabrefen als 
Befagung in der Stadt zuruͤckblieben, allein ſchon jet fie⸗ 
len einige. Große, die. bisher die Revolution zu begünftigen 
gejchienen, ab, fo wie fie die Gefahr fich nahern fahen, 
‚der Hafen ward zugleich von einer englifchen Flotte, nebft 
einigen Eöniglichen Kriegsfchiffen blofirt, welche durch haus 
fige Landungen die Küste bennrubigten,, bald wurden Bers 
ſchwoͤrungen ver koͤniglich⸗geſinnten Parthei. zu Neapel 
feibjt entdeckt, mit jedem Tage ſtieg die DVerlegenpeit. 
Manthone, mit Webermacht atgegriffen, ward gänzlich 
geichlagen, und fchnell folgte. Ruffo gegen Neapet ihm 
nach. Waͤhrend ſo die Stadt von der Landſeite bedroht 
wurde, hatte die vereinigte ruſſiſch⸗ tuͤrkiſche Flotte unter 
dem Admiral Uſchakow auf verſchiedenen Punkten der heaz 
politanifchen Küfte Landungen unternommen, fich der 
Städte Brindifi und Bari und des gefammten Puglien’s 
bemächtigt, die wenigen dort zurüdgebliebenen Franzoſen 





zuruͤckgetrieben „ War dann, während Nelſon ſelbſt vor 
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Neapel erjchien, bei Sinigaglia gelandet und Ruſſen und 
Tuͤrken hatten nach der Eroberung von Fano gemein⸗ J 
ſchaftlich Ancona zu belagern begonnen. Je mehr aber guni— 


Ruffo fi) Neapel. näherte, um fo höher flieg dort mit 


jedem . Tage die Gährung und bie Spannung unter dem 
verfchiedenen Partheien. Vergeblic erklärte dad Direk⸗ 5, Im, 
torium das Baterland in Gefahr und verordnete.eine all | 


gemeine Bewaffnung, vergeblich ward ein Revolutionstris. 
bunal ‚errichtet ,„ während zum Schein Megeant , . Befehls: 


baber des Forts St. Elmo, wiewohl insgeheim bereits . + _ 

von Ruffo gewonnen, die Stadt bei dem geringfien Volks⸗ 
aufftande tmit einer Bombardiszung bedrohte. Schon. war 
Ruffo bis in die Nähe von Neapel vorgedrungen, ſchon 
fielen tägliche Gefeshte mit feinen Vorpoſten vor, als fich 
auch Mangel und Hungersnorh in ber ſtarkbevoͤlkerten Stadt 
einftellten und die Bedrängniffe noch um vieles vermehrten, 
Endlich griff Ruffo, nachdem er fich der Auffenpoften größ- 
tentheild bemaͤchtigt, die Stadt zugleich von drei Seiten 


an. Die Nationalgarde bezeigte wenig Luft ſich zu vertheis 13. Jun. 


digen, entſchloſſener waren die Patrioten, allein zugleich 

griffen die Royaliſten und ein großer Theil der Lazzaronis 

in der Stadt zu den Waffen und ed entfpann ſich ein bluti⸗ 

ger Kampf. Am Abend gab Ruffo den Angriff auf und 15. bie 
509 fich abfichtlidy zurüd‘, "ollein mit Anbruch der. Nacht 14. Jun. 
brach eim neuer Aufruhr der Royalifien in der. Stadt and, 
und zugleich drang Ruffo in der allgemeinen Verwirrung-in 


dieſelbe ein. Die ganze Nacht hindurch ward gekämpft 


und Neapel mir Mord und Plünderung erfüllt. Am naͤch⸗ | 
fen Morgen ward Das Schloß der Karmeliter von Ruffo 14. Jun 
überwältigt, die Lazzaronis vorzüglich, die er auf jede 
Weiſe noch mehr in Wuth zu feßen gefucht, erlaubten fich 
die gräßlichften Ausfchweifungen, wer nur irgend det Anz 
haͤuglichkeit an bie Republik verdaͤchtig ſchien, ward auf 
‚bie gtaufamfte Weiſe ermordet. Noch vor Abend befanden 
ſich Die Königlichgefinnten in dem Beſitze des größten Theis 
Saalfeld's Allg. Geſch. d. neueſt. Zeit, 2: Bds. aM 7 M 
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228 les der Stadt, ein anderer nebſt dem Schloſſe St. Elmo 
15.Jun. blieb von den Patrioten beſetzt. Am folgenden Tage ward 
das Gefecht mit abwechfelndem Erfolge erneuert, wahrend 
die Patrivten-Sciapani fammt allen Truppen, die fich noch 
‚außer: der Stadt befanden, zur Hülfe herbeiriefen ‚ fandten 
fie‘ zugleich an Megeant, deſſen Unthaͤtigkeit ſchon vielen 
verdächtig geworben, um ihn zu Eräftiger Mitwirkung auf: 
zufordern. Allein letzterer gab nicht undeutlich feine Abs 
-neigung zu erkennen, der erhaltenen Aufforderung Folge zu 
| leiſten, Sciapani dagegen ward in Portici, indem er fi) 
17. Jun. unvorfichtiger Weife einen Weg durch Die überlegenen Feinde 
zu bahnen verfuchte, ſammt feinem ganzen Hanfen vernich- 
tet. Daher griff Ruffo die noch im Beſitze der Patrioten 
‚befindlichen Kaftelle mit verboppelter Heftigkeit an, wäh 
en 29: rend nad) wie vor alle Greuel der Verwuͤſtung in der Stadt 
von dem. Pübel geübt wurden, nichts dejto weniger aber 
19. bis gelang es den Patrivten, durch verfchiedene glüdliche Aus⸗ 
26 Jun. fälle, die Königlichgefinuten auf mehreren Punkten zum 


‚ Nüdzuge zw zwingen, und .Ruffo, die Unmöglichkeit er: 


kennend, "einen fo verzweifelten Widerſtand mit offener Ges 
walt zu befiegen, nahm endlich feine ‚Zuflucht zur Ki. 
20. Jun. Am naͤchſten Morgen bot er ber Gegenparthei einen Waf⸗ 
fenſtillſtand an, den der gefeßgebende Körper. bereitwillig 
annahnı , ‚nur die Lazzaronis fuhren, Ruffo's Befehlen zum 
Troge, mit Morden und Plündern fort. Als aber bie 
Patrioten ſich bitterlicy über diefen Bruch des Waffenſtill⸗ 
flandes beklagten und mit Wiedervergeltung drohten, da 

ſich mehrere Königlichgefinnte, und unter. dieſen auch der 


Bruder des Karbinals, in ihrer Gewalt befanden, ſchie⸗ 


nen zwar ihre Vorftellungen anfangs auf ihn Eindrud zu 
machen, und aͤußerlich ergriff er die kraͤftigſten Maasre⸗ 








‚gen, um die Ruhe wieder herzuftellen,, Tieß aber dagegen 


‚insgeheim die noch in der Stadt verſteckten Haͤupter der 
Gegeuparthei, verhaften und benugte zugleich ein Feſt, wel- 
ches die Patrioten zu Ehren, der Gefallenen feierten, um 
: Batterien gegen Die Kajiele aufwerfen zu laſſen. So ge- 
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lang es ihm endlich, vorzuͤglich mit Huͤlfe des Verraͤthers 
Megeant, die Patrioten zu einer Kapitulation zu bewes 23.Jun. 
gen, zufolge welcher dieſelben die Kaſtelle zu raͤumen und 
‚die Waffen niederzubegen verfprachen,, wogegen ihnen ge⸗ 
ſtattet fein follte,, ohne im mindeſten, weber in ihren Per⸗ 
ſonen, noch in ihrem Vermögen beeinträchtigt zu werden, 
ſich Auf neutralen Schiffen nach Marfeille zu. begeben; wer 
irgend von ihnen zu Neapel zu: bleiben wünfche,, follte auf - 
Feine Weifesvegen des Borgefallenen zur. Rechenfchaft gezo⸗ 
: gen werden ; ſaͤmmtliche Patrioten in allen Theilen des Koͤ⸗ 
nigreichs foüten gleichfalls in diefe Kapitulation mit einge⸗ 
ſchloſſen und ihnen zu ihrer Sicherheit Geifjeln überliefert - 
werden. Die Geiffeln, unter ihnen der General Miche⸗ 
.roug und ein Bruder bed Kardinals wurden gejiellt, die 
Amneſtie verfündigt und Schiffe in Bereitſchaft geſetzt, um ı. Zul. 
‘die Patrioren, die bereits die Kaſtelle geraumt, nad) Frauk⸗ 
reic) überzuführen, Schon waren wirklich zwei Schiffe mit 
- Yuögewanderten glüdlich zu Marſeille angelangt, ſchon | 
. waren verjihiedene andere bereitö unter Segel gegangen, als | 
ploͤtzlich, zufolge eines von. Nelfon überbrächten. königlichen 
Befehls, in dem zugleich dem Kardinal Schuld gegeben 
ward, feine Vollmachten überjehritten zu haben, ſammt⸗ 
liche ud) anwefende Patrioten angehalten und in Kerker ges 
‚worfen wurden. Umſonſt beriefen ſich die Ungluͤcklichen 
auf dad Mort des englifcyen Kommodore Foote, der die von 
ihnen abgefchlojfene Kapitulation. gewaͤhrleiſtet; Nelſon ers 
: wiederte,, er habe ihre Befchwerden dein Könige vorgelegt, 
dem allein in diefer Sache zu enticheiden zulomme und ſchon 
in den nächiten Tagen wurden mehrereder angefehenjien Pas 
trioten gehentt, die übrigen gleich gemeinen Werbrechern bes 
handelt und die Stadt Neapel ihrer Rechte verluſtig erklärt; 
‚dad Schloß St. Elmo, Capua und Gaeta ergaben fid) jet 5. Sul. 
gleichfalls nach -Eurzer Belagerung , nur den Zranzofen und 
Zisalpiniern ward eine Kapitulation zugeftanden. Kaum 
- waren die firengen koͤniglichen Befehle gegen dia Patrioten 
befannt geworden „ als die Enlabrejen und. Lazzaronis, dies 
Ma: ° 
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tend, fich.ihrer Blut = uud Raubgier von neuem ungefchent 
überließen; .die. Staattjunta , die.der König größtentheild 

ans Sizilianern ernannt hatte, um die Nebellen zu richten, 
bemuͤhte fich vergeblich, Durch die ſtrengſten Wefehle die 
Ordnung wieder herzufiellen. Bit jeder Stunde fchien viel: 

8. und mehr die Wuth des Poͤbels zu fleigen, verfchiedene verhaf: 
9 Sul. tete Patrieten wurden lebendig gebraten und zum Theil von 
den Kannibalen verzehrt, noch andere unter allen erfinnli: 
hen Qualen zu Tode gemartest. Nicht viel mehr Moaͤßi⸗ 

gung bewies die Staatsjunta ſelbſt; alle, welche überwie 

‚fen worden, während der Dauer der Republik irgend ein 
‚öffentliches Amt bekleidet zu haben, wurden nachmahls mit 

Aug. wenigen Ausnahmen zum ode. verurtheilt und. hingerichtet, 
... „.Anter ihnen ‚manche bedeutende und zum Theil allgemein ge⸗ 
achtete Maͤnner, fo Die Prinzen Strongoli, und Zullan 
Colonna, ber Marchiefe Caraccioli, der. Herzog. von Caſ⸗ 

fano und. andere; der. geſammte Generalſtaab der National⸗ 


garde und der Linientruppen, der Kriegötnisifter Manthone, 


der. größte Theil der Mitglieder. des gefeggebenden Körpers 

„amd des Divekteriumd hatten baffelbe Schickſal; - gleiche 
Greuelthaten wurden .in den. Provinzen verübt. . Schon 

10. Jul; früher war der König aus. Sizilien nach Neaͤpel zuruͤckge⸗ 
kehrt, gater feinen Augen. gingen die Hinrichtungen fort, 
zugleich aber wuchs auch immer mehr die Gefetlofigkeit; 

in Ealabrien brach felbft , da die von Ruffo dem Wolfe ver: 
heißene Abgabenfreiheit:von dem Könige nicht beftätigt wer: 

Ro. ‘den, bald darauf ein fürmlicher Aufruhr aus. ; Auch Ruffo 


99 | . 
ſelben als eimen Freibrief su allen Ausſchweifungen betrach⸗ 





verlohr feinen. Poften ald Stellvertreter des Königs, da die 


ſer hauptfächlich über die mit den Patrioten ohne feine Zu: 


ſtimmung gefchloflene Kapitulation hoͤchſt unzufrieben war; 


an feine Stelle kam der Prinz von Caſſano, ein Sizilianer, 
mit dem ausdrüdlichen Auftrage, dad Reich von den Ja⸗ 


kobiuern zu reinigen und alsbald wurden mandernde Bevoll⸗ 


‚mächtigte. in Begleitung von Kavallerieregimentern in die 
Provinzen geſandt, um alle.biejenigen „ welche fie: der Au⸗ 


N 
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haͤnglichkeit an die neuen Grundſaͤtze ſchuldig finden wuͤrden, * 
auf jede beliebige Weiſe, ſelbſt mit dem Tode zu beſtrafen. 
Kaum hatte Ferdinand der gte durch dieſe Umwaͤlzung 
wieberum den Thron von Neapel bejliegen „ als auch eine. 
aus Neapolitanern, Türken. und Ruſſen beftehende Armee, 
unter den Befehlen des Generals Burcard, gegen Rom zog, 
um dafelbft gleichfalls "die alte Drdnung der Dinge wieder, 
berzuftelen. Die Srangofen-hatten bereits die Stadt größs 
tentheils geraumt und bald ergab fich Daher Rom durch Ka⸗ 
pitulation. Nur zu Ancona vertheidigte fich der franzoͤfi⸗ 30.Spt. 
fhe General. Monier hartnaͤckig und erft nad) einer langwie⸗ 
rigen Belagerung gelang es dem -öfterreichifchen General ; 
Froͤhlich, der ihm mit Defterreichern, Nuflen und Türken Ä 
angegriffen, den Play zur Uebergabe zu zwingen. Die ag. De 
Kapitulation von Ancona aber ward zugleich mit Die Verau⸗ 
laſſung zu jenen Mißverftändniffen, welche endlich den Ruͤck⸗ 
tritt Paul's von der Koalition. zur Folge hatten, indem fich 
derjelbe bitterlich beklagte, daß der General Froͤhlich die 
Weberlieferung des Pilates nur allein an die Defterreicher 
ausbedunger, ohne der Ruſſen Erwähnung zu thun und 
daß er dem rufjifchen Generale Woinowitſch nicht habe er= 
Tauben wollen, die im Hafen befindlichen Fahrzeuge in Be⸗ 
fig zu nehmen. — Indeſſen war in Oberitalien das Kriegs: 
gluͤck den Ftanzoſen fortwährend entgegen gewefen.. In 
den erfien Tagen des Julius war der zum Oberanführer der Jul. 
franzöfifchen Armee von dem Direktorium ernannte General 
Joubert mit beträchtlichen Verftäarkungen eingetroffen und 
hatte alsbald, jung und ungeftüm wie er war, und auf die 
Zahl feiner. Truppen Sch verlaſſend, eine entfcheidende 
Schlacht zu Tiefen befchloffen, um fo mehr, da die Feſtun⸗ 
gen Eoni und Tortona bereits gleichfalls von den Verbuͤnde⸗ 
ten angegriffen waren. Moreau, deſſen Rath und Unters 
fuͤtzung er fich bei der vorhabenden Schlacht erbeten, war 
gutmüthig genug, als Freiwilliger bei der Armee zu bleis 
ben. Allein vergeblich hatte Joubert gehofft, Suwarow 
zugreifen , ehe noch der General Kran, der nach ber Er⸗ 
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oberung von — mit der 20,000 Maun ſtarken Be⸗ 
lagerungsarmee heraunahte ‚zu ihm geſtoßen fein wuͤrde; 
als er am Vorabend der entfcheidenden Schlacht die Höhen 
von Novi befegte , hatten fich bereits beide Feldherren mit 
einander vereinigt. Am naͤchſten Morgen mit Tagesan⸗ 
bruch. begann der gewaltige Kampf. Schon im Anfange 
der Schlacht ward Joubert durch die ruffifchen Jäger er⸗ 
ſchoſſen und aus freien Stüden verlangten - jegt ſammt⸗ 
liche Generate die Befehle Moreau’s, der auch, ohne fich 
zu weigern , die Anführung der Armee übernahm, wiewop! 
der ungejiüme Angriff der Ruſſen bereits einen Theil der 
franzöfifchen Stellung überwältigt Matte und eine Niederlage 
sicht unwahrſcheinlich fehien. De 10ch) blieb der. Sieg meh: 
vere Stunden zweifelhaft; um drei Uhr Nachmittags ers 


neuerte Melas mit der Sferreicifchen Referve den Kampf, 


den endlich fpat am Abend nach zwanzigftundiger Auſtren⸗ 
gung ein Angriff von Kray entfchled. Mehr. ald 16,000 
Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen, unter: 
den leisteren die Generale Perignon und Colli hatten die. 
Sranzofen in diefer Schlacht, der blutigften, die bis dahin 
in dem Revolutiondfriege gefochten worden, verlohren, etwa 


halb ſo ſtark war der Verluft der Verbündeten geweſen. Die 


23. Aug. 


Uebergabe der Feſtung Tortona, welche ſchon wenige Tage 
darauf erfolgte, war die naͤchſte Frucht: des eutſcheidenden 


Sieges. Die Truͤmmer der Armee fuͤhrte Moreau in die 


18. Aug 


4. n. 5. 


geruͤckt war, worauf nach dem 


Apenninen zuruͤck und uͤbergab bald darauf den Oberbefehl 
an Championnet, der mit einer neu errichteten Reſerve⸗ und 


Alpen = Armee, von der Seite von Grenoble in Italien ein⸗ 
len des Direktoriums 


beide Armeen in.eine einzige vereinigk wurden. Allein aud) 
Championnet war nicht glüdlidjer als jeine Vorgänger 5: bei, 
‚Savigliano und Foffano ward er, nachdem Suwarow Ita⸗ 
lien bereitd verlafjen, von Melas und Kray geſchlagen, bald 






3. Dei. darauf ergab ſich auch Coni an den Fuͤrſten Lichtenſtein und 


17, De. 


noch vor Ende des Jahres trieb Klenau, wiewohl anfangs 
von Er. Cyr mit, VBertuft zurüchgefchlagen , die Trümmer 


\ 
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| des franzoͤſiſchen Heeres nach Genua zuruͤck. So blieb die⸗ 
ſer Platz nebſt Nizza, von allen ihren fruͤheren Eroberungen 
in Italien, noch allein in den Haͤnden der Franzoſen. 
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I; Während fo das Kriegsglüd bis zu Ende des Jahres J 
die Waffen der Verbuͤndeten in’ Stalien. aller Orten beguͤn⸗ 


ſtigte, hatten fie dagegen auf anderen Punkten bereits be⸗ 
deutende Unfälle erfahren, bald um fo entfcheidender , als 
fie den Rücktritt Pauls von der Koalition perbeiführten. 
Trotz aller ihrer inneren und außeren Mangel hatte. diefeibe 
dennoch bisher zufammen. gehalten und wohl fdhienen die 
Tage der Siege in Stellen zugleich der günftigfte Zeitpunkt 


fuͤr Zriedensunterhandlungen zu fein, aHein diefer Zeitpunkt | 


war unbenußt vorübergelaflen,. die Koalition zerfiel und eine 
Reihe überrafchender Ereigniſſe verfchaffte Dennoch endlich 
den Eranzofen den Sieg. Paul's Leidenſchaftlichkeit führte 
bald ein. gefpanntes Verhältnig zwifchen ihm und Oeſter⸗ 


reich, dann auch mit England herbei und je größer anfangs .- 


‚fein Eifer gewefen, um fo heftiger ward nun feine Empfind⸗ 
lichkeit. Außer Ancona, war aud) Piemont’ ein Streita 
punkt. zwifchen ihm und Oeſterreich geworden, indem er daſ⸗ 
ſelbe unbedingt dem Koͤnige von Sardinien wiedergegeben 
wiſſen wollte, Oeſterreich Dagegen abſichtlich damit zu zau⸗ 
dern ſchien und dadurch feine Heftigkeit nux noch mehr aufs 
reizte. Zugleich waren die öfterreichifchen. Feldherren auf 
Suwarow, das öfterreichifohe Kabinet auf den Einfluß des 


ruffifchen in, Ftalien eiferfüchtig geworden. So hatte es 


Defterreich- endlich durchzuſetzen gewußt, daß Suwarow ven 


Befehl erhielt, mit ſeiner Armee, die jetzt etwa noch 24, 000 

Mann ſtark war, Italien zu verlaſſen und ſich mit dem in 
der Schweitz bereits befindlichen ruſſiſchen Heere unter Kor⸗ 

fatow:, welches nach dem ſchnellen Abzuge des Erzherzoggs 


Karl, worüber ſich gleichfalls Paul nachher bitterlich bes 
fingte, Maſſena's beträchtlich verflärkter Armee kaum ges 
wachfen ſchien, zu vereinigen. Ungern verließ Suwarow 
Italien, den Schauplatz ſeiner bisherigen Siege, Dennoch 
ſetzte er ſich bald nach ber Schlacht von Novi in Bewegung, 


{ 
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15. Aug. 


23. Aug. 


180° II, Werisbe: 1 Griätöte dee europ. Stastenfpfieme. _ 


oberung von — mit der 20,000 Mann ſtarken Bes 
lagerungsarmee herannahte, zu ihm geſtoßen fein wuͤrde; 
als er am Vorabend der entſcheidenden Schlacht die Hoͤhen 
von Novi beſetzte, hatten ſich bereits beide Feldherren mit 
einander vereinigt. Am naͤchſten Morgen mit Tagesan⸗ 
bruch begann der gewaltige Kampf. Schon im Anfange 
der Schlacht ward Joubert durch die ruſſiſchen Jaͤger er⸗ 
ſchoſſen und aus freien Stuͤcken verlangten jetzt ſammt⸗ 
liche Generale die Befehle Moreau's, der auch, ohne ſich 
zu weigern , die Anführung der Armee uͤbernahm, wiewohl 
der ungeſtuͤmne Angriff der: ‚Nuffen. bereit einen Theil der 
franzöfifchen Stellung überwältigt Hatte und eine Niederlage 
nicht unwahrſcheinlich ſchien. > blieb ver. Sieg meh: 
vere Stunden zweifelhaft; um drei Uhr Nachmittags ers 
neuerte Melas mit der öfterreichifchen Neferve den Kampf, 
den endlich fpät am Abend nad) zwanzigftindiger Anſtren⸗ 
gung ein Angriff von Kray entfchled. Mehr ald 16,000 
Maun an Todten, Verwundeten und Gefangenen , unter. 
den leßteren die Generale Perignon und Colli hatten die. 
Frauzoſen in diefer Schlacht, der blutigſten, die bis dahin 
in dem Revolutionskriege gefochten worden, 'verlohren, etwa 
halb fo ſtark war der Verluſt der Werbündeten gervefen. Die 
Uebergabe der Feſtung Tortona, welche ſchon wenige Tage 
darauf erfolgte, war die nächfte Frucht des eutſcheidenden 


Sieges. Die Truͤmmer der Armee führte Morean in die 


18. Aug 


%. u. 5. 


‚gerückt war, worauf nad) dem 


Apenninen zurüd: und übergab bald darauf den Oberbefehl 
an Championnet, der mit einer neu errichteten Neferve = und 


Alperi = Armee, von der Seite von Grenoble in Italien eins 
len des Direktoriums 


beide Armeen in.eine einzige vereinigt wurden. Allein auch 
Ehampionnet war nicht glüdlidyer als feine Vorgänger ;: bei 
Savigliauo und Foſſano ward er, nachdem Suwarow Ita⸗ 








ov. lien bereits verlaff jen, von Melas und Kray geſchlagen, bald 
3. Dez. darauf ergab ſich auch Coni an den Fuͤrſten Lichtenſtein und 


i . Da. 


noch vor Ende des Jahres trieb Klenau, wiewohl aufangs 
von Er. sn mit Be zurigefgagen , die Trümmer 


\ 
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des franzoͤſiſchen Heeres nach Genua zuruͤck. So blieb die⸗ 
ſer Platz nebſt Nizza, von allen ihren fruͤheren Eroberungen 
in Italien, noch allein in den Haͤnden der Franzoſen. 
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Waͤhrend ſo das Kriegsgluͤck bis zu Ende des Jahres 


die Waffen der Verbündeten in: Stalien. aller Orten beguͤn⸗ 
fligte, hatten. fie dagegen auf anderen Punkten bereits be= 
Deutende Unfälle erfahren, bald um fo entfcheidender,, als 
fie den Ruͤcktritt Paul's von der Koalition herbeiführten. 
Trotz aller ihrer inneren und Außeren Mangel hatte. diefeibe 
dennoch biöher zufammen gehalten und wohl ſchienen die 


Tage ber. Siege in Stellen zugleich der günftigfte Zeitpunkt | 


für Zriedensunterhandlungen zu fein, allein diefer Zeitpunft 
mar unbenußt vorübergelafien,. die Koalition zerfiel und eine 
Reihe überrafchenden Ereigniffe verfohaffte dennoch endlich 
den Sranzofen den Sieg. Paul's Leidenſchaftlichkeit führte 
bald ein. gefpanntes Verhaͤitniß zwiſchen ihm und Oeſter⸗ 


reich, dann auch mit England herbei und je groͤßer anfangs 


‚fein Eifer gewefen, um fo heftiger ward nun feine Empfind⸗ 
lichkeit. Außer Ancona, war auch Piemont’ ein Streita 
punkt zwifchen ihm und Defterreich. geworden, indem. er dafs 
felbe unbedingt dem Könige von Sarbinien wiedergegeben 
wiſſen wollte, Deiterreich. Dagegen abfichtlich Damit zu zau⸗ 
dern ſchien und dadurch ſeine Heftigkeit nur noch mehr auf⸗ 


reizte. Zugleich waren die oͤſterreichiſchen Feldherren auf 


Suwarow, das oͤſterreichiſche Kabinet auf den Einfluß des 


ruſſiſchen in Italien eiferſuͤchtig geworden. So hatte es 


Oeſterreich endlich durchzuſetzen gewußt, daß Suwarow den 


Befehl erhielt, mit ſeiner Armee, die zetzt etwa noch 24, 000 
Mann ſtark war, Italien zu verlaſſen und ſich mit dem in 


der Schweitz bereits befindlichen ruſſiſchen Heere unter Kor⸗ 


fatow:, welches nach dem ſchnellen Abzuge des Erzherzugs 


Karl, : worüber fich gleichfalls Paul nachher bitterlic) bes 
fingte ,Maſſena's beträchtlich verſtaͤrkter Armee kaum ge⸗ 
wachſen ſchien, zu vereinigen. Ungern verließ Suwarow 
Italien, den Schauplatz feiner bisherigen Siege, Dennoch 
ſetzte er fich bald nad) ber Schlacht. von Novi in Bewegung, 
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* um ſich über den St. Gotthard durch die kleinen Kantone 
mit Korſakow zu vereinigen; allein der fchon an fich hoͤcht 
befchwerliche Marfch ward noch obendrein durch die Nachläf 
figfeit der öfterreichifchen Berpflegungsbehörben um fünf 
Tage verzögert; eim verderblicher Auffchub, der nicht nur: 
deu Berluft der Schweiß, fondern aud) des geſammten Felt 
zugs nach fich 309 und alle früher erfochtenen Siege nutioh 
machte. Maſſena, jeßt auch au Zahl dep Verbündeten 
aberlegen und von der Annäherung Suwarow's genau um 
terrichtet,, befchloß ihm zuvorzukommen unb Durch eimen 
entfcheidenden Schlag gegen Korſakow, die Bereinigung der 
“ beiden ruſſiſchen Heere zu verhindern. Schen zog Suwa⸗ 
roꝛo in Eilmaͤrſchen heran, ald Maſſena die Stellung ber 
Ruſſeun bei Zuͤrich plöglich mit feiner ganzen Macht angrifl. 
Noch vor Tagedanbruch festen die Frauzoſen bei Dietikon 
25. Syt · über die Limmat, warfen die auf dieſem Punkte ftehenden 
Ruſſen, eroberten ihr Lager, fchnitten Dadurch den rechten 
sufffchen Fluͤgel, der unter Deniſow zu Regensberg ſtand, 
‚von dem Mitteltreffen unter Korſakow ab und drangen, 
"nachdem fie die Höhen vom Affholteren erſtuͤrmt, auf dem 
Wege von Zuͤrich nad) Winterthur vor, um den Ruffen den 
Ruͤckzug abzuſchneiden. Erſt die Dunkelheit machte dem Ä 
Kampfe ein Ende; is größter Unorduung brachten. die der 
Gegend unkundigen Rujfen die Nacht in. und um Zürich zu. 
Zugleich mit den Ruffen war auch die Stellung der Defters 
35.Ept. reicher unter Hotze angegriffen; Hotze ſelbſt fiel gleich zu 
Anfange des Kampfs und ber General Soult benugte die 
dadurch entftandene Verwirrung, um den General Perrafch, 
der nad) Hoße den Oberbefehl übernommen , zum Ruͤckzuge 
nach Lichtenſteg und von dort nach St. allen zu zwingen. 
a6. Su Am nächften Tage erſtuͤrmten die Franzoſen Zürich ſelbſt mit 
betraͤchtlichem Verluſte der Ruſſen, bemaͤchtigten ſich ihres 
Gepaͤcks und ihrer Kriegskaſſe und verfolgten Korſakow, der 
ſich in Unordnung qufangs auf der Straße nach Winterthur, 
dann gegen Eglifau zuruͤckzog, von wo er mit.einer Abthei⸗ 
/lung Deſterreicher Unter Kienmayer und einigen tauſend 
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Baiern , die eben. dort eingetroffen waren, vereinigt, fh — | 
nach Schafhaufen wandte, und über den Rhein zurüdging. 7: Olt. 
uf mehr ald 30 ‚000 Mann ward der Derluft der Verbuͤn⸗ 
ten in der zweitägigen, ınörderifchen Schlacht geſchaͤtzt. 
Während diefer Vorfälle in der nördlichen Schweiß war 24.u.26. 
Suwarow, nachdem er verſchiedene franzoͤſiſche Abtheituns FM 
gen, die fi feinem Marfche zu widerfeßen gewagt, in  _ 
wiederholten Gefechten gefchlagen, über Airola und Altorff 
bis nach Glarus gelommen. Dort erfuhr er die Niederlage 30. Ept. 
von Korſakow's Heer und trat alsbald ſeinen, noch ungleich 
befchwerlichern und gefahrvolleren Ruͤckzug nach Graubuͤnd⸗ 
ten an. Zum Theil auf ungebahnten Wegen, an Lebens⸗ 
mitteln und manchen andern der erſten Beduͤrfniſſe Mangel 
leidend, vom Feinde lebhaft verfolgt, gelang es ihm nichts 
deſto weniger, ſich glüdlich aus feiner hoffuungslofen Rage - 
zu retten. Saͤmmtliche dem Feinde früherhin abdenommes 
nen Kanonen, gleich wie einen’ Theil der feinigen hatte er 
in die Abgründe ſtuͤrzen müffen, beinah fämmtliche Lafte ' 
thiere waren den unermeßlichen Befchwerden feines Zuges era 
legen, dennoch ſchlug ex Maffena und Kecourbe, die fich zu 
‚feiner Verfolgung vereinigt, bei Matten und gelangte gläde 10. Okt. 
Lich , wiewohl nicht ohne beträchtlichen Verlaft, nach. Chur, 
und von dort. nach Feldkirch und Oberfchwaben,, wo er fidy - 
mit den Trümmern von Korſakow's Heere vereinigte. Auch - 
der Erzherzog Karl hatte ſich auf die erfte Nachricht von dem 
Unfalle bei Zürich zwar der Schweiß gemähert, war jedoch 
an der ſchwaͤbiſchen Graͤnze ſtehen geblieben.” 

Um dieſelbe Zeit hatte die Schweitz einen vergeblichen Jul. bit 
Verſuch gemacht, ftatt des Ießten Schutz⸗ und Trutzbuͤnd⸗ Okt. 
niffed mit Fraukreich, von dem Direktorium aufs neue die 
Anerkennung ihrer ehematigen Neutralität zu erhalten. Als - 
lein troß der fühnen Sprache, die fie anfangs-zu führen 
wagte, nahm dennöcd das Direktorium, zumahl da die 
Schlacht bei Zürich die Lage der Dinge. bald gänzlich vera 
änderte, auf ihre Klagen durchaus gar feine Ruͤckſicht. 

Auch das deutſche Reich Hatte jegt gleichfalg der Ferm 
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nach wiederum Anutheil an dem Kriege genommen. Auf 
12. Jul. die Aufforderung des Eaiferlichen Bevollmächtigten, hatte 
ein Reichsgutachten die Aufitellung des fünffachen Kontins 
gent$ von 300,000 Mann und vie Bezahlung von buns 
dert Römermonathen verordnet und der Kaifer, indem er 
16,@yt. dieſes Gutachten befidtigte, zugleich aller Orten die Ers 
richtung eines Landfinrmes nach dem Mufier des Mainzis 
{chen empfohlen, allein fowohl der Schluß des Meichstas 
ges, als die Aufforderung des Kailerd hatten beide gleich 
geringen Erfolg, nur einige wenige füddeutiche Staͤnde 
nahmen wirklich aufs neue lebhaften Autheil an dem ‚Krieges. 
Rah der Schlacht von Zürich hatten auch am Rheine die 
Feindfeligleiten aufs nene begonnen. Während fig. ver 
Erzherzog Karl den Gränzen der Schweiß genähert. und 
fein Hauptquartier nach Donaueichingen verlegt hatte, war 
in der Gegend von Mannheim der Fürft Schwarzenberg 
mit einem Theile der Armee- zurücgeblieben. Allein nichts, 
deſto weniger’ drang Lecourbe, der zum Obergeneral der 
Nheinarmee ernannt worden war, bei Oppenheim über den 
Rhein, beſetzte dad von den Defterreichern verjaflene Manns 
26.0.17. beim und Heidelberg und, näherte fi) Stuttgard, kehrte 
jeboch,, da Ney bei Lauffen von dem Sürften von Hohens 
8. Nov. lohe gefchlagen worden, wiederum an den Rhein zurüd 
5, Du. uud fah fid) bald darauf durch eine- Niederlage, die er bei. 
Wisloch durch den General Sztarray erlitt, den der Erz⸗ 
herzog ihm entgegengefandt, gezwungen, ſich gaͤnzlich über 
den Fluß zuruͤckzuziehen; auch einem unmittelbar nach der 
4. 2 Schlacht von Wisloch : zwilchen Lecourbe und Sztarray zu 
Mannheim gefchioffenen Waffenſtillſtande — der 
Erzherzog feine Beſtaͤtigung, 
Beinah zu derfelben Zeit, als die, Koalition in bee 
Schweiß die erften bedeutenden Unfälle erlitt ‚ war fie auch 
auf einem andern Punkte in Nordholland, nicht glüdlicher 
gewefen. Holland, damahls nur von wenigen franzöfifchen 
und batavifchen Truppen, unter den Generalen Brüne und 
Dacendels vertheidigt, ſollte dem franzoͤſiſchen Einfluffe eut⸗ 


. 
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riſſen werden, was um fo Leichter auszuführen ſchien, da 
das Mißvergnügen uud die Gährung, ſowohl ‚der Hol⸗ 
länder als der benachbarten Belgier, mit jedem Tage 
fichebarer wurden. - Der Plan des ganzen Unternehmens 


war zuerſt in England entworfen und Panl, wiewohl er’ 
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bereits die groͤßten Anſtrengungen für die gemeinſchaftliche 


Sache gemacht, hatte dennoch auch hierbei feine Mitwir⸗ 
kung und feine Hülfe nicht verfagt. In einer befondern 
Uebereinkunft, die hierüber zu Petersburg zwifchen beiden 


Mächten gefchloffen worden, hatte Rußland 17,600, Engs 22. Jun. 


land dagegen 13,000, zum minbeften jedoch Sooo Mann, 


wenn bdiefe Zahl für hinreichend gehalten werden würde, 


zu einer Unternehmung gegen Holland zu ſtellen verſpro⸗ 


chenu. Engliſche Schiffe ſollten die ruſſiſchen Huͤlfstruppen 
an den Ort ihrer Beſtimmung uͤberfuͤhren, auch verpflich⸗ 
tete, fi) England eine monathliche Subſidie von 44,000 
Pfand Sterling und das doppelte. dieſer Summe für die 
Koften der erften Ausräftung an Rußland zu zahlen; für 
ein ruſſiſches Gefchwader, welches. einen Theil der Trup⸗ 
pen an Borb nehmen follte,. tvurden noch außerdem bejons 
dere Subfidien befiimmt. Wllein gleich anfangs vereinigs 
ten fich mehrere Umftände, die gar wenig von dem Ers 
folge ded ganzen Unternehmens erwarten : ließen; sheil& 


ward das ruffifche Geſchwader, welches die Hülfstruppen 
zum Theil nad) Holland überführen. follte, durch widrige 


Winde fo lange aufgehalten, daß eb erſt im September, 


zu einer Zeit, wo fich die Herbſtſtuͤrme bereitd einzufiellen. 


pflegen, an dem Orte feiner Beftimmung ankommen konn⸗ 
te, theils hatte auch die englifche Regierung nicht für eine 


hinreichende Anzahl Transportfahrzeuge geſorgt, um die 


25,000 Mann, die fie endlich zu dieſem Unternehmen bes 


fimmt hatte, auf einmahl überfeen zu Können, wodurch 


der Feind nachmahls Zeit erhielt, bis die gelammıte Armee 
gelandet war, hinreichende Vertheidigungsanftalten zu trefs 
fen und feine Macht gehörig zu fammeln. Dazu fam, daß, 
ſei es aus Unkunde ded Landes, die. jedoch). um fo wenis 


a 


/ 
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ger zu entſchuldigen geweien wäre, als nicht nur-ein großer 
Theil der engliſchen Dffigiere . fräher dem: Feldzuge iu. Hol⸗ 
Iand beigewohnt, fondern auch mehrere. vormahls hollandi⸗ 
ſche, oranifch geſinnte Offiziere fich in engliſchen Diemfien 
befanden, oder, was ungleich wahrfcheinlicher iſt, einzig 

in: der Abſicht, um fich defto gewifler der im Texel He 
genden holldwdifchen Flotte zu. bemächtigen, ber unguͤn⸗ 

‚ Rigfte Punkt der Küfte von Nordholland, der Gelber, zum 
“Landungsplage gewählt-war, eine Gegen, wo bie. ora 
niſche Partei verhaͤltuißmaͤßig DM wenigften Anhänger 
zählte, die außerdem unfruchtbar uud leicht “durch Webers 
ſchwenmungen unzugaͤnglich zu wachen if. Und endlich 

. ward die oberfte Leitung des ganzem Unternehmens dem 
Herzoge von York übertragen, deſſen Rriegäthaten: in. den 

erſten Feldzuͤgen eben nicht zu. großen Siegeshoffnungen 
berechtigten. Nichts deſto weniger. fchien anfangs der Ers 

folg dan Erwartungen volllommen zu emtiprechen. In der 

ug. Mitte des Auguſts erfchien die englifche Flotte, hundert 
| und funfzig Segel Hark, an der. Kite von Korbholland 
.27.Xug. und ‚wenige Tage fpäter Ianbeten 12,000 Engländer. unter 
dem General Ubercrombie auf dem Helder, der noͤrd lich⸗ 
ſten Spitze von Holland, bemaͤchtigten fi) der Verſchan⸗ 
jungen deſſelben und zwangen die ſchwache bataviſche Ars 

mee unter dem General Daendels ſich nach Alkmar zuruͤck⸗ 
zuziehen. Zugleich ward von dem engliſchen Feldherrn ein 

Anfruf an die Holländer verbreitet, wie er fomme, um 
Holland von dem Joche der Franzoſen zu befreien; dhalis 

ches Inhaits waren zwei andere Aufrufe des vormahligen 
Erbſtatthalters und bed Erbprinzen von Oranien, welcher 

ketztere ſelbſt zu kommen und fih an die Spitze feiner 
Landsleute zw flellen verſprach, fie aber auch zugleich zur 

Wiederherſtellung der alten Ordnung der Dinge. aufforderte, 

Zo Ang. Bereitd am dritten Tage nach der Landung, drang die engs 
liſche Flotte unter dem Admiral Mitchell in den Vlie und 
forderse die holländifche unter dem Montival Story zur Ues 
beigabe anf. Alsbald ſteckten die Schiffemannſchaften die 
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oraniſche Kokarde auf, nahmen ihre Offiziere gefangen und 
überliefesten -Die-Schiffe den Euglaͤndern; daſſelbe that eim 
zweites hollaͤndiſches Geſchwader bei dem Nieuwe Diep, 
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„indem «6 fi) dem engliſchen Kapitän Wietkrop übergab; _ 


.fo fielen dreizehn vollkommen ausgeruͤſtete Kriegsfchiffe und 


eben fo viel andere Fahrzeuge in die Hände der Engländer 


und wurden. nad Parmouth gefandt, Allein bald zeigte. 


ſich, — großen Fehler die engliſche Regierung began⸗ 
gen/ 


einem: Mahie uͤberſetzen zu koͤnnen. Trotz eines gluͤcklichen 


dem ſie nicht fuͤr eine hinreichende Anzahl Trans⸗ | 
portſchiffe geſorgt, um die geſammte Landungsarmee mit 


‚Xreffeus, welches Abercrombie bei Beverwyk gegen Daen⸗3. Sm. 


dels beſtand und wiewohl er einen zweiten Angriff deſſel⸗ 
ben auf feine Stellung hinter der Zyp, mit vielem Muthe 
zuruͤckſchlug, ſah er ſich dennoch gezwungen, bdis zur Au⸗ 
kunft der uͤbrigen Landungsarmee, unbeweglich in derſel⸗ 
‚ben ſtehen zu bleiben und die Franzoſen und Hollaͤnder ges 
wannen Zeit, ihre ganze Macht zu verfammeln und aller 
Orten Ueberſchwemmungen zu seranfialien. Dazu Jam, 

daß die Trausportſchiffe, welshe Ubercrombie nach Hol⸗ 


land übergeführt, untermeges fehr gelitten hatten und bei⸗ 


‚nah ſaͤmmtlich in Engiend. wieder ausgebeſſert werben 


mußten, fo def erſt nad) neunzehn Tagen der Herzog von - 

Hort mit den übrigen engliſchen Truppen eintraf; noch 12.&pt. 
um einige Tage ſpaͤter kamen die Ruſſen. Endlich griff 14. bie 
der Herzog den General Brüne, der: die ‚vereinigte, frauzoͤ⸗ Ep. 
fiich » bataviſche Armee befehligte, ‚bei Petten an; beingh 19. Ept. 


ohne Widerſtand drang Abercrombie mit dem Iinfen Flügel 
Bis nach Deorn vor, auch das Mitzeltreſſen, bei dem ſich 
der Herzog felbit, befand, erfocht bei Ouden Karopel einen 
bedeutenden. Vortheil und machte 1500 Gefangene, ‚allein 
der echte Stügel, etwa 10,009 Mann ſtark, größtens 


theils Rufen unter dem General Hermann, gerichh glich 


anfangs in. Unordnung und da Hermann unbefounen au 
weit vordtaug, ward er bei Bergen von den Frauzoſen 
‚wagangen, er feibft gerieth in „Die Gefangenſechaft and mir 
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VBerluſt von mehr als 2000 Many, wichen die Huffen n 


Verwirrung zurüd. Beide Armern nahmen am Abend ihr 


‚vor dem Treffen gehabten Stellungen wieder ein. Fuzi 


ſchen verfehlimmerten fich mit jedem Tage Wetter und Be 
ge und fortwährend erhielt‘ Brüne immer neue Verftärkun: 
gen, dennoch fdumte der Herzog bis zum Aufange de 
nächiten Monaths, bevor er einen zweiten Verſuch geger 
den Feind unternahm. Endlich griff er Brüne bei Alfa 
an und zwang ihn ſich zuruͤckzuziehen, benuhte aber ve 


-errungenen Vortheil nicht, wiewohl es ein leichtes fchien, 


durdy rafches Vordringen bie franzöfiich = bataviſche Arme 
zum Ruͤckzuge hinter die Waal zu noͤthigen. Erſt nachdem 
wieder einige Tage ungenuͤtzt verſtrichen waren, griff der 


Vortrab der Vetbuͤndeten Bruͤne's Stellung bei Caſtricum 
-an,: während die Hauptſtaͤrke der Englaͤnder und Ruſſen 


einige Stunden weit entfernt war; daher. wurden die Ans 


: greifer, welche den Feind ‚ fobald er fich von ihrer Schwa⸗ 


he Aberzeugt, feiner Seits mit aller Macht angriff, mit 


einem Verluſte von beinah 25065 Mann zum Rüczuge ge: 


zwungen, worauf der Herzog in feine erſte Stellung bin: 


8. Dt: ter der Zyp zuruͤckwich und fchon wenige Tage darauf mit 


Bruͤue eine Unterhandlung über die Räumung von Hol⸗ 


| 24. Okt. land anknuͤpfte. Der Prinz ſchlug einen Waffeuſtülſt and 


bis zu Eude Novembers vor, biunen welcher Zeit ſich die 


engliſchen und: ruſſiſchen Truppen, ohne dem Lande irgend 


— 


Schaden zuzufuͤgen und ohne weder den Maas Diep, noch 


den Nieuwe Diep zu zerſtoͤren, wodurch die Schiffarth 
auf dem Zuyderſee unmöglich gemacht: fein wuͤrde, ode 
auch Nordholland zu uͤberſchwemmen, welches den- Ber: 
buͤndeten, die ſich im Beſitze ſaͤmmtlicher Teiche befanden, 


ein leichtes geweſen wäre, wieder einſchiffen wuͤrden. Da: 


gegen verlaugte Brüne die Ruͤckgabe der hollaͤndiſchen Flot⸗ 


cte und 15,000 frauzoͤſtſcher und bataviſcher Kriegsgefange⸗ 


nen, gab jedoch endlich fo weit nach, daß er auf die 
FSlotte Verzicht leiſtete und ſich mit der Ruͤckgabe von 8ooo 
Sriegtgefangenen. begnügte, uf biefe Bediugungen war | 


; 
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vier Tage fpäter zu Allmar die Kapitulation. geſchloſſen; —* 
bis zum erſten November ſollte die geſammte engliſche ruſ⸗ 
fiſche Armee das bataviſche Gebiet geräumt haben, So 
endigte eine Unternehmung, die nicht nur England unges 
beure Summen gekoſtet „ ſondern, deren: unglüdlicher Aus⸗ 
gang auch vorzuͤglich dazu beitrug, Kaiſer Paul, der ſchon 
wegen des Ungluͤcks ſeiner Truppen in der Schweitz gegen 
Desterreih aufgebracht war, in eine gleiche Stimmung 
auch gegen England zu veriegen und ihn zum gänzlichen 
Abfall von der Koalition zu bewegen. -, i Ä 
Mit teidenfchaftlicher Heftigkeit hatte er diefelbe bisher 
auf jede Weiſe unterſtuͤtzt; ſelbſt an Spanien hatte er auf 
eine beleidigende Weiſe den Krieg erklaͤrt, wovon ſowohl 27. Jul. 
das zwiſchen ihm und Portugal geſchloſſene Buͤndniß, als 28 Sot. 
auch eine Kriegserklaͤrung der Pforte gegen Spanien dien Of - 
Folge war. Auch mit Baiern, mit dem er anfangs ges 
ſpaunnt geweſen, weil der Kurfuͤrſt Maximilian Joſeph ein 
voun feinem Vorgänger Karl Theodor aus den Gütern der 
Sefuiten gebildete Großpriorat des Malteſer Ordens wie⸗ 
derum aufgehoben, ward, nachdem der Orden durch einen 
Zu München gefchloffenen Vertrag in alle feine Befigungen 12. 2. ul, 
wiederum eingeſetzt und Paut felbft ald Großmeiſter aner⸗ | 
kannt worden, bald darauf ein foͤrmliches Buͤndniß zu Gat⸗ 
ſchina abgeſchloſſen, wodurch Rußland dem Kurfuͤrſten alle Okt. 
ſeine Beſitzungen, wie ſie beim Abſchluß des Teſchener Frie⸗ 
dens geweſen, gewaͤhrleiſtete, und hierzu feine kraͤftigſe 
Unterfiügung bei dem allgemeinen Frieden, zugleich aber 
für jetzt feine Verwendung bei Englaud verſprach, um für 
Baiern die nöthigen Subfidien für eine Hülfdarmee von . 
20,000 Mann zu erhalten, worauf bereits im Unfange 
ded naͤchſten jahres ein Subſidienvertrag über 12,000 . 
Mann zwiſchen England und Baiern zu München. zu Stans 16.0. 
de kam. Allein ſowohl der ungluͤckliche Ausgang der Un⸗ 3° 
ternehmung gegen Nordholland, deren Miblingen Paul 
wohl nicht mit Unrecht den fehlerhaften Maasregein der 
englifchen Regierung und. bed Herzogs von Vork ind be . .. 
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ee ‚, zufchrieb, wobei er. fi) außerbem noch bekiagte, 
daß bie ruſſiſchen Truppen von den Eugländern bei jeder, 
»Gelegenheit auf 'die gefährlichften Poſten gefiellt worden, 
ſo wie die Wiederlage von Züri) und der Streit über Aus 
xcona, brachten ihn ploͤtzlich zu dem Eutſchluſſe, feine Ars 
meen ſaͤmmtlich von dem Kampfplatze zuruͤckzurufen . umd 
ifich durchaus nicht ‚weiter in den Krieg gegen Fraukreich 
‚zu mifhen. Umſonſt verfuchte vornemlich Defierreich ale, 
um feine Empfindlichkeit zu ‚befänftigen, umfonft warb ber 
General Fröhlich vor ein Kriegägericht geftellt, umſonſt er 
bot ſich der Wiener Hof Ancona den Ruſſen gänzlich zu 
üuberliefern, fo wie dem General Suwarow den Oberbejchl 
- » fämmtlicher öfterreichifcher Heere zu übertragen, Paul, dei: 
for cin Mahl ‚aufgeregte Leidenfchaftlichkeit keine Graͤnzen 
- . . Sanmte, beharrte nichts defto weniger auf feinem Entichlafe 
— und bereits im Aufange des naͤchſten Jahres trat das ruſ⸗ 
2800 ſiſche Heer, das bisher in Italien und in der Schweiß ges 
fochten und fchon bis Prag zurädgezogen war, wiederum 
den Marſch in fein Vaterland an; Suwarow ſelbſt .aber, 
weil er das unmoͤgliche nicht moͤglich zu machen gewußt, 
ward bei feiner Ruͤckkunft in Rußland von Paul au auf: 
genonnnen und flarb bald darauf. 
- Um fo bevenklicher mußte der Abfall Kupland'e von 
. der. Koalition erfcjeinen, da bereits der Manu von neuem 
auf dem Schauplage aufgetreten: war, der bald Auf das 
Schickſal Frankreichs nicht nur, fondern des geſammiten 
Europa's von. dem entſcheidendſten Einfluffe werben ſollte; 
{hen vor einigen Monathen war Napoleon Buonaparte 
ans Egypten zuruͤckgekehrt. Bereits am Ende des verflof: 
ſenen Jahres hatte Buonaparte ale Anſtalten zu einem 
Feldzuge gegen Syrien getroffen; gu Katieh, nicht fern 
von Salchieh, auf dem Wege nach EI Ariſch, hatte die 
»55*Armee fi) gefammelt. Ein Angriff gegen letzteren Ort, 
„der der ‚General Reynier, nach einigen mit. den Mamelu 
schen ſiegreich beſtandenen Gefechten belagerte, eröffnete den 
22, Zeb⸗ Feſdzug. Am ſechſten Tage, nachdem Buonaparte vor € 


J 
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Wrifch augelommen war, gab fh daßfelbe an die Fran⸗ — 
zofen; allein zugleich litt die. Armee ſchon jetzt enpfindli⸗ 

chen Mangel an Lebensmitteln, nur. die zu (EI Ariſch ers 
beuteten Vorraͤthe ſetzten ſi ſie in den Stand, ihren Zug durch 24. Sch, 
die Wuͤſte gegen Gaza fortzufeßen, welches bereits am fe 
genden Tage, gleichfalls mit einem betraͤchtlichen Vorrathe 25.3. - 
von Lebendmitteln, ohne. Widerſtand eingenommen ward. 
Dagegen leiſtete Jaffa, welches /die Franzoſen zunaͤchſt an⸗ 
griffen, vbgleich nicht befeſtigt, anfangs tapferen Wider⸗ 
ſtand, ward jedoch bald mir Sturm. erobert und zwei Tage 7. Ming 
Yaug durch Feuer und Schwerdt verheert, - dadurd) ‚aber 
auch zugleich die Peit unter bem franzöfifchen Heere vers 
breitet. Noch befanden fich ein Theil der zu EI Ariſch ges 
fangenen Befagung, der Buonaparte das geleijtete Ders 
fprechen eines freien Abzuges nicht gehalten, ſammt ven 
noch übrigen Verthejdigern von Jaffa, zufdmmen etwa 
4700 Mann in dem franzöfifcdhen Lager und Vuonaparte zn 
fürchtend, daß, wenn er.fie entließe, fie aufg ‚neue, die 
Zahl feiner Seinde vermehren, würden, zugleich aber auch 

es wegen ſeines geringen Vorraths von Lebensmitteln für 
bedenklich haltend, ſie durch die Wuͤſte mit ſich zu fuͤhren, 
beſchloß ohne zu zaudern, ſie ſaͤmmtlich ermorden zu laſſen. 

Trotz der dringendſten Vorſtellungen Des. Generals Sieber 
gegen dieſe empoͤrende Grauſamkeit wurden auf wiederholt 
beſtimmte Befehle, am dritten Tage nach der Erfiürmung 10 MR. 
von Jaffa, jämmtliche Gefangene in die Nähe der Meereds — 
kuͤſte hinausgefuͤhrt und dort von einer Abtheilung franzde in; 
ſiſchen Fußvolke niedergemacht. Nach der Einnahme von 
Jaffa hielt Buonaparte die Eroberung. von Syrien für ent⸗ — 
ſchieden, wiewohl die ſchnell verbreitete Kunde von der an 
den Gefangenen veruͤbten Grauſamkeit den Muth der Feinde 

bis zur Wuth eutflammt; ernannte den General Menou, 

der bereits förmlich die muhamedanijche Religion angenom⸗ 

men, zum Statthalter von Palajtina, und ſetzte unter bis 14.1, 
ſtaͤndigen Gefechten mit den herumfchweifenvden Araber 

und Mameluren feinen Zug gegen St. Jeau d' Acre fort; — 

Saatfei's in Ge: b- neueſt. nd 2.008. 2, Abth. N 
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ſchon en kam ei im Angeſichte des Plage 
an. iMale ſcheiterte hier feine bisher ins 
‚mer | it" an dem Muthe ber Türfen und 
der € hey Smiih's, Befehlshabers des a 


der Rufe von Egopten ! zurücgebliebenen engliihen Ge 
fehwabers ; unter welchem Pbenppeaur, ein ausgewande: 
ter franzöfifher Ingenieuroffizier, mit Buonaparte zugleid 
auf der Kriegkſchüle zu Brienne erzogen, die Vertheidigun 
des Platzes Ieltete. Die Zuverficht Buonaparte's, der 


Sicht ahnete, daß ein Drt, deſſen Feſtungswerke einem 


| Saufen pon Trümmern glichen, von einer des Krieges um 


19. Mi. 


gewohnten und mit jeder kunſtmaͤßigen Vertheidigung eines 


Platzes unbekaunten Beſatzung vertheidigt, ſeinen Fortſchrit⸗ 


ten zum erſten le ein | Ziel fegen würde, war fo groß, 
daß er, ohne Auch nur” die Ankunft des zu Alexandrien 
eingtichtfften ſchweren Geſchuͤtzes zu erwarten, mit mich 
mehr aͤls drei zwoͤifpfuͤndigen Kanonen die Belagerung von 
Aere eröffnete, allein die Velagerten, entfchloffen zu fiegen 


oder zu flerben, festen feinen immer erneuerten, heftigen 


m 
Pen, 
t 


Angriffen eine unerſchuͤtterliche Standhaſtigkeit entgegen. 
Mörderifche Stuͤrme ‚und Ausfälle wechfelten mit einander, 
ſchon ſtellte fi) bei den Belagerern Mangel an Kriegsbe: 
darf und Lebenemitteln ein, noch immer war das ſchwere 
Belagerungẽgeſchuͤtz nicht angekommen, als zahlreiche feind⸗ 
- Yihe Schaaren aus den Gebirgen zum Entſatze der Feſtung 


6. April heranzogen und bis über den Jordan vordrangen. Wie 

wohl Kleber‘, den Buonaparte dem Feinde entgegengefantt, 
16. Apr. ihn bei dem Berge. Zabor fchlug, über den Jordan zuruͤd⸗ 
19. Apr, warf und feine Vorraͤthe erbeutete, wiewohl drei Tage dars 


auf auch das lang ‚erwartete Belagerungsgeſchuͤtz endlich 
eintraf, ruͤckte dennoch die Belagerung ſelbſt nicht vor, das 
gegen aber vermehrte noch die Peſt das vielfache Ungemad) 
der franzöfifchen Armee, deren Misvergnügen bald in lau⸗ 


tes Murren überging. ‚Endlich ſah ſich Buonaparte, ſo⸗ 
wohl durch die Annaͤherung eines neuen Entſatzes zu Lande | 


und zahlreicher ‚zur See angekommener türkifhen Schaan 


t se * 


v 
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* 1 
ren, einem Theile der zu Rhodus geſammelten und gegen — 


zu beftimmten -türlifchen Urmee, al& auch durch bie 
im furchrbareren Verheerungen der Peſt, durch den 
Mangel an den nothwendigften- Bebürfuiffen, vorzüglich 
aber durch die immer bedenkflicher werdende Stimmung der 
Armee genäthigt, nach acht vergeblich untetnommenen Stuͤr⸗ 
men, die den Kern der Truppen und mehrere der ausge⸗ 
zeichneteften Befehlshaber gefoftet, die Belagerung ‚von 
Acre aufzuheben und, kaum noch 7000 Mann ſtark, den 19. Mal 
Ruͤckmarſch nach Egypten anzutreten. Die Zahl der. Kran: 
ken bei der franzöfifchen Urmee, vorzüglich folcher, die an 
der Peſt darnieder lagen, war außerordentlich ‚geftiegen, 
zugleich aber gebrach ed an Mitteln zu ihrer Zortfchaffung, 
ſchon früher hatte ſich eine gefühllofe Selbfifucht, die den 
Einzelnen gegen das Schickſal feiner Gefährten vollkommen 
gleichgültig machte, unter der. Armee gezeigt. Daher wurs 
den auf Buonaparte's Geheiß mehrere hundert Peſtkranke 
in dem Hospitale auf dem Berge Karmel und zu Jaffa 
vergiftet; das gefammte Belagerungsgefchüg, welches eben⸗ 
falls nicht fortgeichafft werden konnte, war fchon vor den 
Aufbruche von Acre ig6 Meer geworfen. Gräßliche Ver— 
wüftungen bezeichneten den Ruͤckzug der. franzöfiichen Urs 
mee. Jaffa, Gaza, fo wie überhaupt alle Orte, welche 
fie beruͤhrte, felbit die wenigen Ruhe⸗ und Erfrifchungss 
pläge in der Wuͤſte, wurden mit nutzloſer Grauſamkeit 
gänzlich verheert. Schon zu Jaffa erfuhr Buonaparte, dag 
die Engländer vor Suez erfchienen und neue linruhen ig 
Egppten ausgebrochen jeien und fowohl dadurch, als dur 
die immer drobender fid) aͤußernde Unzufriedenheit der. Sol⸗ 
daten geſchreckt, verließ er auf dem Zuge durdy die Wuͤſte 
die Armee und eilte mit Monge und Menou nach Eggs 
ten voraus. . Endlich Iaugte der Vortrab wiederum zu Sa⸗ | 
Iehieh an. und hielt bald darauf feinen feierliche Einzug 5. ug. 
in Eaird; der Reit der Urmee, Buonaparte au Ihser Fipyig, > Ggs. 
ſolgte zwei Tage Ipater ihm nach. an. 

. Bereits ſeit drei Monathen war Mickensgenken ber 

| 2 
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Schauplatz der Empoͤrung und des Blutvergießens gew 
„ſen. Zuerſt hatte ſich der Emir Hadjy, der Stellt t 
des gefluͤchteten Paſchas von Cairo, gegen die — 
empört und mit zahlreichen Haufen von Arabern, Mamgt 
Inden und Landeseingeborenen, bie geſammte Provig 
Charkieh in Aufruhr gebracht, Auch in dem Bezirke vei 
Bahireh zu Demanhur, war ein Schwärmer aufgeftan 
‚ben, der zu dem Kampfe anf Tod und Leben gegend 
Franzoſen aufrief, und ihnen bald vielen Schaden zufügte 
felbft die Mameluden unter Eify Bey "hatten aufs wer 
. einen Einfall in Niederegypten verfacht. Nur durch Ben 
heeruugen und Blutvergießen war e& ben Branzofen gelung 
gen, an einzelnen Punkten die Ruhe wieder herzuftellen, 
Anch in Oberegypten hatte während diefer Zeit der Kampf 
mit ben Mamelucken und Arabern nicht aufgehört, Defair 
i jedoch, mis eben fo vier Muthe als Geſchicklichkeit, ſich 
„gegen die Uebermacht zu behaupten gewußt und dem Fein⸗ 
de mehrere ſiegreiche Gefechte geliefert; ſchon war Ober⸗ 
egypten groͤßtentheils ben Franzoſen unterworfen, als ſich 
dieſe ploͤtziich von neuen Gefahren bedroht ſahen. Nicht 
nur zog der Großvezier mit einem. zahlreichen Heere aus 
Syrien heran, ſondern auch der Kapudan Paſcha, der 
auf Rhodus 18,000 Mann geſammelt, ruͤſtete ſich, eine 
Landung in Egypten zu unternehmen. Noch ehe jedoch 
dieſelbe erfolgte, waren auf Buonaparte's Befehl, zwei 
noch zu Alexandrien befindliche franzoͤſiſche Fregatten, aus 
geblich um den General Berthier, deſſen Geſundheit iehr 
gelitten, nad) Europa ‚zurüdzuführen, in fegelfertigen Stand 
geſetzt; ber Admiral Ganteaume hatte fich zu dein Ende ſelbſt 
5. Zul. von Cairo nach, Alerandrien begeben. Allein ploͤtzlich erichien 
21. Jul. die tuͤrliſche Flotte von Rhodus, ſiebenzig Segel ſtark, 
die bald bis auf hundert und dreizehn anwuchſen, vor 
letzterem Orte und giag auf der. Rhede von Abukir vor 
26: 25, Anker; fchen am dritten Tage erfolgte die Landung, am 
Sul. folgenden die Erftürmung des Forts und der Verichaäjuns 
gen von Abukir durch ‚bie Tuͤrlen. ——— — m. 


y - 
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beinah vollkommen wehrlos, ward jedoch vom ihnen nicht oe 
angegriffen und Buonaparte gewann Zeit, des Stadt zu 
Huͤlfe zu eilen. Kaum bafte er in der Nähe der a 
den, wohin er zur Verfolgung Murad Bey's aus Cairo 
aufgebrochen war, die erfie Nachricht von der Erfcheinung- 
der tuͤrkiſchen Flotte erhalten, als er fich ſogleich nach »5. Jul. 
Alerändrien in March ſetzte und bereits acht Tage fpdter 25. Jul. 
daſelbſt eintraf. Am zweiten Morgen nach feiner Ankunft 25-Zul 
griff er plöglich die forglofen Türken an und erfocht einen 
vollftändigen Sieg; auch das Fort von Abukir, im weils 
des ſich 6000 Blächtlinge. geworfen, warb bald darauf, 
nach heftiger Gegenwehr, von Menou erobert; beinah die : 2 u. 

gefammte türkifche Landungsarmee war vernichtet. 

Buonaparte war nach ber Schlacht nad) Alexandrien a7. a 
zurücgelehrt; fowohl durch die Gefangenen, als aud) ſchon 
früher durch einen von Genua nad) Egypten gedrungenen 
Eilboten, war er von der Lage der Dinge in Europa uns 4 Ran: 
terrichtet,- um aber neuere und genauere Nachrichten eins 
zuziehen, hatte er, nach der Einnahme des Forts von Abus 
fir, mit Sidney Smith eine Uebereinfunft über. die Auss 
werhfelung der Gefangenen getroffen, welche dad Hin⸗ und 
Herfenden von Unterhändiern zur Folge hatten, und ihm 
zugleich Gelegenheit gab, ſich die gewuͤnſchten Aufklaͤrun⸗ 
gen zu verſchaffen. Abſichtlich ward zugleich von ihm un⸗ 
ter der Armee das Geruͤcht verbreitet, er werde binnen 
kurzem einen neuen Zug nach Syrien unternehmen, um 
ſich dem Großvezier entgegenzuſtellen, der ein zahireiches 
Heer bei Damaskus gefammelt und feine bald darauf ers i 
folgte Abreiſe nach Cairo fehien dieſe Vermuthung zu bes 6. Ang. 
flätigen. _ Statt, deſſen aber hatte a insgeheim, befchloffen, 
ſelbſt nach Europa zurüczulehren,® wohl sinfehend, daß 
ver Sieg von Abukir das drohende Ungewitter nur auf eine 
Zeitlang entfernt, keinesweges aber gaͤnzlich abgewaudt 
habe, ° Schon vor feiner Abreiſe nach Cairo hatte die türs 5 Ang. 
Tiihe Flotte die Küften von Egypten verlaffen und fich nach 
Saffe begeben, auch die englifchen Kreuzer entfernten ſich 
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u bald darauf von Alerandrien und fehrten aus Mangel a 
Lebensmitteln nach Zypern zurüd, Gogleich fandte Gar 
reaume einen Eilboten mit diefer Nachricht nach Cairo am 

17.Aug- Ohne zu faumen verließ Buonaparte, unter dem VBorwan 

be einer Reife in das Delta ‚ in Begleitung von Berthie, 
AUndreoſſy und zwei hundert und funfzig Leihwaͤchtern uns 
ter den Befehlen von Beſſieres, die Stadt und währen 
er Kleber zu einer hoͤchſt wichtigen Unterredung auf de 

. baten Auguft nach Roſette beichied , zeigte er dagegen dem 
Admiral Ganteaume an, daß er ſchon zwei Tage frühe 
abzureifen befchloffen habe. And Zurcht vor Kleber, den 
er toͤdtlich haßte, und vor einem gewaltfamen Ausbruche 
des lauten Misvergnuͤgens der Armee, hatte er alle Ans 
ſtalten zur Entweichung in tiefſter Stille getroffen. Auf 
aa. Aug. den Abend des zur Abfarth beſtimmten Tages hatte et 
Menou an die Meereskuͤſte bei dem Leuchtthurm von Alerans 
drien befchieden, dort eröffnete er ihm feinen Entſchluß, 

nach Frankreich zuruͤckzukehren und gab ihm verſchloſſene 
Befehle fir Kleber und für die zu Alerandrien befindtichen 
und zu feiner Begleitung beftimmten Perjonen, welche fih 
alsbald, noch fpat am Abend, auf den beiden zur Faͤrth 

23. Aug. beſtimmten Fregatten einſchifften. Am naͤchſten Morgen 
gingen die Schiffe, welche Buonaparte, mehrere Generale 
und Gelehrte, einige Mamelucken und Gardiſten fuͤhrten, 
unter Segel; Berthier war der einzige, der gleich an fange 
um den ganzen Plan gewußt. Dhne Unfälle und ohne 
feindlichen Schiffen zu begegnen, wiewohl dad Mitteinerr 

50.Ept. mit englifchen Kriegöfahrzeugen bedeckt war, landete Yuos 
naparte zu Ajaccio auf Korfita, feinem Geburtsorte, Hier 

6. Oktr, blieb er, durch widrige Winde zuruͤckgehalten, fuͤnf Tage 
lang, waͤhrend welcher Zeit er neue auf der Juſel gegen 
die Franzoſen ausgebrochene Bewegungen dämpfte, und 

9.Dftr. ging dann nach St. Rapheau unter Segel, von wo er 
fi) alsbald unter dem Zuſammenſtroͤmen einer großen Volks⸗ 
menge nach: Frejuͤs begab und von dort ſchon am naͤchſten 

20. Oft. Abend, ‚ohne fich Dusch die Quarantäne aufhalten zu laß 
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fen, wiewohl er. aus einem Lande kant, in dem Peſt 
wuͤthete, ſeine Reiſe nach Paris fortießte. 
Als er, von Berthier, Muͤrat, Lanmes, Marmonh 

Andreoſſy und Befſierez, Monge, Bertholler und Deno 
begleitet, zu Paris. ankam, fand er- die Lage der: Dinge 1,0 
durchaus anders, ald er fie bei feiner Abfarth nach: Egypr 

sen verlaffen; die Armeen groͤßtentheils geſchlagen und 
muthlos, die italiaͤniſchen Eroberungen beinah fchon ſmmt. 

lich verlohren, die uͤbrigen bedroht, in jeder Ruͤckſicht die 
Außern Verhaͤltniſſe im hoͤchſten Grade. Beſorgniß erregend. 
Nicht beruhigender aber waren die Verhaͤltniſſe im Junern. 

Mit jedem Tage war die allgemeine Unzufriedenheit uͤber 

das Direktorium geſtiegen und zeigte ſich jetzt um ſo kecker 

und geiahrlicher, da nicht nur an ber. Stelle des gefuͤrch⸗ 

teten Rewbel, den das Leos zum: Austritt getroffen, Sieyes, 16. Mai; 
ein Gegner des bisher von dem Direktorium befolgten Shu⸗ 
ſtems, Mitglied deſſelben geworden, fonderu auch durch 

die, großentheils wiederum durch die Jakobiner gelenkten 
Wahlen des neuen Drittels, die Zahl: der Gegner der Res a0. Mai 
gierung in den beiden gefeßgebenden: Raͤthan überwiegend 
geworden war, .nur daß freilich diefe Gegenparthei, wie . 
baid fidy zeigte, großen. Theils ebeufalt aus Jakobinern 

und jakobiniſchem Auhange beftant. Nachdruͤcklich drangen 
| alsbald beide Raͤthe auf Abftelung aller Einfchränfungen 
der Preßfreibeit, dann griffen -fie dad Direktorium unmit- 
telbar ſelbſt an; Bonlay von der Meurthe, Francois von 
Nantes und Luzian Buouaparte zeichneten ſich vornemlich 

unter deſſen Gegnern aus. Zunaͤchſt ward der Sturz von 
Treilhard, von Merlin von Douay und von Lareveilloͤre 
Zepeaur befchioffen. Als Sieyes in.das Direktorium ges 
- treteg, batte fich gegen fie eine Verbindung gebildet, an 

deren Spiße die Generale. Augereau und Joubert fanden 
"und an welcher auch Barras, der. perfönliche. Feind der 

drei genannten. Direftoren, fo wie der größte Theil der 
Mitglieder der beiden Raͤthe Antheil genommen hatte, 

Zuerſt ward auch ———— die Raͤthe erklaͤrten 
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3 er — — 
feine Erwernfung für nichtig, weil er vor.der geſetztich be 
»7.Jun. ſtimmten Zrift erwählt worden ſei; fein Niächfolger wer 
doer ehemahlige Juſtizminiſter, Gohier, ein wenig geachte 
18. Jun. ker Mam. Dann wurden ſchon am naͤchſten Tage, haupt: 
ge fachlich. auf’ Beranflaltung von Sieyes, die Direktoren Men 

7 Ai von’ Douay und Lareveillöre Lepeaur in dem -Rarhe de 

Fuͤnfhundert angeklagt, ber ſchaͤndlichſten Verſchwen dung 
Ajfentlicher Gelder und der empoͤrendſten Willkuͤhrlich keiten 
beſchuldigt und laut aufgefordert, ihren Abſchied zu neh⸗ 

men, da fie weder das Vertrauen des Volks, noch der 
übrigen Mitglieder des Direltoriums befägen;. Luzian Bao 
waparte aͤußerte ſich gegen fie mit vorzüglicher Heftigkeit, 

Daher legten beide angeflagte Direktoren ‘noch an. denifels 

ben Tage ihre. Stellen ‚nieder, an ihrer Siatt aber, ıwurs 

den Neger Duͤcos, ein Freund von Sieyes und der Gene 
ra Moulins, ‘zwei vollkommen unbedeutende Männer, zu 
Mitgliedern des Direktoriums ‚gewählt... Daß die Verfjaſ⸗ 

fung, die ſo oft. und. mit folcher Leichtigkeit von beinen 
Theilen verlegt worden, "nicht lange mehr beftehen.:tönne, 
mochte niemanden entgehen, zumahl da. die Jakobiner aufs 

, neue fühn ihr Haupt erhuben und bald nicht nur das Dis 
J— rektorium ſendern auch die beiden Raͤthe groͤßtentheils, bes 
herrſchten. Wohl war. es den: Raͤthen gelungen, indem 

ſie das Direktorium geſchwaͤcht, ſich gegen jede Wiederho⸗ 

lung des i8ten Fruͤltidor von feiner Seite hinreichend zu 
ſichern, denn auch Barras, deſſen Karakter dergleichen'am 
leichteſten beſorgen ließ, war jetzt, von ſeinen bisherigen 
Gehuͤlfen verlaſſen, weniger zu, fuͤrchten, Dagegen ‚aber 

hatten fie verfäumt, gegen. die Jakobiner die noͤthigen 
Maasregeln zu ergreifen. Aufs neue beganıten viefe Das 

- ber, fi) zu. verfammeln und indem fie ihre alten blutigen 
« Grundjäge zum Schein verleugneten und Mißigung heu⸗ 
chelten, gelang es ihnen ‚binnen kurzem, fich wiederum 
einen bedeutenden Einfluß auf die Menge zu verichaffen, 

. Der Saal der Reitſchule, einft den Sitzungsort der erflen 
- Nationalverfammlung, auch ‚Durch feine Yagecin der Näge 
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Des Gartens und des Schloſſes der Trile ien, wo die ge⸗ 

ſetz gebenden Rärhe ihre Sigungen hielten, von Wichtigkeit, 

war jetzt der ihrige geworden; dort warb Bald ihr Klub, 

an dom felbit ein beträchtlicher heil des Raths der Künfs .. 
Hundert Antheil genoinmen, ich aufs. nene eröffnet; ©. Sat 
nicht unbentlich ſchien eine zweite Schreckensherrſchaft zu 
drohen, zumahl da Gohier und Moulins in ihnen ihre 
einzige Stuͤtze gegen die beiden Raͤthe ſahen, Barras aber, 
ihre Rache fuͤrchtend, -fich/ trotz des kecken Betragens, 
das fie gegen ihn -angenommen,_ auf jede Weiſe mit ih⸗ 

nen zu verfühnen ſuchte. Nur Gieyes und Dücos hielten fi 
wenigftens äußerlich. von ihnen entfernt, an erfteren ſchloſſen 

ſich daher allmaͤhlig alle Diejenigen an, welche die Ruͤckkehr 

der jakobiniſchen Herrfchaft färchteten, unter Diefen vornem⸗ 

lic) der Damalige Polizeiminiſter Fauchs und mehrere Mite 
glieder des Raths der Alten. Schon war durch einen Ber ; 
ſehluß des Raths der Alten der Jakobinerklub aus der Reitz 26. Inl. 
fchule in die Kirche St. Thomas i in der Straße duͤ Bar ver Ä 
legt, als endlich donche denſelben eigenmaͤchtis zu ſchließen; 153. Aug · 
wagte. —— 

Der Rath der Alten, der Fouchs bei dieſem uUnterneh⸗ 

men lebhaft unterſtuͤtzt, war feinem vom Anfange an bes 
baupteten Karakter der Maͤßigung großentheils trey gebties 
ben, dennoch aber hatte audy er zu einigen Geſetzen ſeine 
Zuftimmung. gegeben, welche, ganz im Geiſte der Jakobiner 
abgefaßt, ‚gar ſehr zus Erhöhung des allgemein herrſchenden 
Misvergnuͤgens beitrugen. Um den immer ſteigenden ds: — 
nanzverlegenheiten des Staats zu ſteuern, war eine gezwun⸗ 
gene Anleihe von hundert Millionen Franks in Vorſchlag — 
gebracht worden, die vorzuͤglich von den Verwandten der 18. Jul. 
Ausgewanderten, den ehemahligen Adlichen und den 

der. Auswanderung Verdaͤchtigen erhoben werden ſollte. =. 
War ed aber auch anfangs. den gemäßigten im Mathe 

der Alten gelungen, diejelde verwerfen. zu laſſen, ſo 

hatte dennoch ſchon nach wenigen Wochen die Gegenparthei 6. Kur 
ihre Beſtaͤtigung N — ſchon dieſes Ge⸗ 
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1 eg. we 
> fondere, zufchrieb, wobei er ſich außerdem noch beklagte, 
"daß die ruffifchen Truppen von den Eugländern bei jede 
Gelegenheit auf 'die gefährlichften Poſten gefiellt worden, 
:fo wie die Miederlage von Züri) und der Streit über As 
con, brachten ihn plößtich zu dem Eutſchluſſe, feine Ar— 
meen fännntlich von dem Kampfplage zurädzurufen . um 
ifich durchaus nicht ‚weiter in den Krieg gegen Frankreich 
‚zu mifchen. Umſonſt verfuchte vornemlich Defierreich alle, 
um feine Empfindlichkeit zu ‚befänftigen, umfonft warb de 
General Fröhlich vor ein Kriegägericht geftellt, umfonft er: 
ihor fich der Wiener Hof Ancona den Ruſſen gänzlich zu 
überliefern,, fo wie dem General Suwarow den Oberbefchl 
ſaͤmmtlicher öfterreichifcher Heere zu übertragen, Paul, del: 
ſen em Mahl ‚aufgeregte Leidenfchaftlichkeit Feine Graͤnzer 
=. Sanntte, beharrte nichts deito weniger auf feinem Eutfchiufe 
— und bereits im Aufange des naͤchſten Jahres trat das ruſ⸗ 
‚ 3800 ſiſche Heer, das bisher in Italien und in der Schweiß ges 
fochten und ſchon bis Prag zurüdgezogen war, wiederum 
. den Mari in fein Vaterland an; Suwarow ſelbſt aber, 
‚weit er dad unmoͤgliche nicht möglich zu machen gewußt, 
ward bei feiner Ruͤckkunft in Rußland von Paul ea aufı 
genommen und flarb bald darauf. 
: Am fo bedentlicher mußte der. Abfall Rußlandg von 
. der. Koalition erfcheinen,: da bereitd der Mann von neuem 
-auf dem Schauplatze aufgetreten: war, der bald auf das 
Schickſal Fraukreichs nicht nur, fondern des geſammten 
Europa's von. dem entſcheidendſten Einfluſſe werden ſollte; 
ſchon vor einigen Monathen war Rapoleon Buonaparte 
and Egypten zuruͤckgekehrt. Bereits am Ende des verfjloſ⸗ 
ſenen Jahres hatie Buonaparte ale Anſtalten zu einem 
Feldzuge gegen Syrien getroffen; zu Katieh, nicht fern 
7,7 on Salehieh, auf dem Wege nach El Ariſch, . hatte die 
5AUrmee fidy gefammelt. Ein Angriff gegen letzteren Ort, 
.den der General Reynier, nach einigen mit den Mamelu⸗ 
3 ‚eten fiegreich beſtandenen Gefechten belagerte, eröffnete den 
22. Sehr Feldzug. Am ſechſten Tage, nachdem Buonapaste vor €i | 
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Arifch augelommen mar, exgab agab ſich daffelbe an. die Fran⸗ Er, 


zofen; allein zugleich litt die Artnee ſchon jetzt empfindli⸗ 
chen Maugel an Lebensmitteln „nur die zu El Ariſch ers 


beuteten Vorraͤthe ſetzten fie in. den Stand, ihren Zug durch 26. Zeh, 


die Wuͤſte ‚gegen Gaza. fortzufegen ‚welches bereits. am fol 


genden Tage, gleichfals mit einem beträchtlichen Borrathe a5. ge. R 


von Lebensmitteln, ohne Widerftand eingenommen ward, 
Dagegen Ieiftete Jaffa, welches /die Franzoſen zunaͤchſt an⸗ 
griffen, obgleich nicht befeſtigt, anfangs tapferen Wider 
fand, ward jedoch bald mit Sturm erobert und zwei Tage 7. Mär 
laug durch Feuer, und Schweröt verheert, dadurch aber 
auch zugleich die Peſt unter dem franzoͤſiſchen Heere ver⸗ 
breitet. Noch befanden ſich ein Theil der zu El Ariſch ge⸗ 
fangenen Beſatzung, der Buonaparte das geleiſtete Ver⸗ 
ſprechen eines freien Abzuges nicht gehalten, ſammt den 
noch übrigen Verthejdigern von Jaffa, zuſammen etwa 
4700 Mann in dem franzoͤſiſchen dager und Buonaparte 
fürchtend, daß, wenn er fie entließe, fie aufs ‚neue. die 
Zahl feiner Feinde vermehren würden, zugleich aber auch 
es wegen feines geringen Vorraihs von Lebensmitteln für 
bedenklich hältend, fie durch die Müfte mit fich. zu führen, 
beſchloß ohne zu jaudern, fie ſaͤmmtlich ermorden zu laſſen. 
Trotz dei dringendfien Vorftellungen des Generals Kleber 
gegen dieſe empörende Grauſamkeit wurden auf wiederholt 
beſtimmte Befehle, am dritten Tage nach ‚ber Erfiürmung 10H. 
von Jaffa, ſaͤmmtliche Gefangene in die Nahe der Meeres⸗ 
kuͤſte hinausgefuͤhrt und dort von einer Abtheilung franzds ” 
ſiſheü Fußvolk niedergemacht.... Nach der Einnahme von 
Jaffa hielt Buonaparte die Eroberung. von Syrien für ent⸗ 
ſchieden, wiewohl die ſchnell verbreitete Kunde von der. an’ 
den Gefangenen verübten Graujamfeit den Muth der Feinde 
dis zur Wuth eiltflammt; ernannte den General Menou, 
der bereits fürmlid) die muhamedaniſche Religion angenom⸗ 
men, zum Staͤtthalter von Palaͤſtina , und ſrtzte unter bes 14.084. 
ftändigen Gefechten mit den herumfchweifenden Nrabern 
und Mamelucken feinen Zug gegen St. Jeau d' Were fort; - 
Soalfeid's aa Geſch. b. neueſt. em 2.006. 2, Abih. N 
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ſchon nach gwey Tagen Fam er im Angeſichte des Platzes 


an. lei” zum erſien Mäle ſcheiterte hier feine bisher im: 


der Gefdidfiihteit Sidney Smith’, Befehlshabers des. an 
der Kuͤſte von Egnpten zurüdgebfiebenen engliihen Ge 
ſchwaders, unter welchem Pbeuppeaur ein ausgewander⸗ 
ter frauzoͤfiſcher Ingenieuroffizier, mit Buonaparte zugleich 
auf der Kriegdfihlite zu Brienne erzogen, die Vertheivigung 
des Platzes Ieltete. Die Zuverficht Buonaparte's, de 


nicht ahnete, daß ein Ort, deſſen Feſtungswerte einem 


Haufen von Trümmern glichen, von einer des Krieges un 


19. Mr. 


gewohnten und mit jeder Eunftmäpigen Vertheidigung eines 
Platzes unbekaunten Beſatzung vertheidigt, feinen Fortſchrit⸗ 
ten zum erſten le ein Ziel fetzen wuͤrde, war fo groß, 


daß er, ohne Auch nur“ die Ankunft des zu Alerandrien 


eingeſchifften ſchweren Geſchuͤtzes zu erwarten, mit nicht 
meht als drei zwoͤifp fuͤndigen Kanonen die Belagerung von 
Here eröffnete, allein die Velagerten, entfchloffen zu fiegen 


oder zu ſterben, fetzten ſeinen immer erneuerten, heftigen 


16 
19 


Angriffen eine unerſchuͤtterliche Standhaſtigkeit entgegen. 
Moͤrderiſche Stuͤrme ‚und Ausfälle wechſelten mit einander, 
ſchon ſtellte ſich bei den Belagerern Mangel an Kriegsbe⸗ 


‚mer zluͤtkliche Kuͤhnheit an dem Muthe ber Tuͤrken und 


darf und febenemitseln ein, noch immer war das ſchwere 


Belagerungẽgeſchuͤtz nicht angekommen, als zahlreiche feind⸗ 


n Gebirgen zum Entſatze der Feſtung 
iber den Jordan vordrangen. Mies 
naparte dem Feinde entgegengeſandt, 
bor ſchlug, über den Jordan zuruͤc⸗ 
he erbeutete, wiewohl drei Tage dar⸗ 
rwartete Belagerungsgeſchuͤtz endlich 
die Belagerung ſelbſt nicht vor, da⸗ 
noch die Peſt das vielfache Ungemach 
e, deren Misvergnuͤgen bald in lau⸗ 
tes Murren uͤberging. Endlich ſah ſich Buonaparte, ſo⸗ 


wohl durch die Annaͤherung eines neuen Entſatzes zu Lande 
und zahlreicher ‚zur See angekommener tuͤrliſchen Schau 


— 
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m... Seſciate der franzöfigen renotutlon, 1065‘ 5 
1° 
ren, einem Theile der zu Rhodub geſammelten — gegen = 
nn ten beftimmten turkifchen Armee, als auch durch die 
furchtbareren DVerheerungen der Peſt, durch den 
2 ‚an den mothwendigften- Bedürfuiffen, vorzüglich 
aber durch die immer bedenflicher werdende Stimmun der 
Armee genoͤthigt, nach acht. vergeblich uutetnommenen türs, 
men, die den Kern der Truppen und mehrere der ausges 
zeichneteſten Befehlshaber gekoſtet, die Belagerung von 
Acre aufzuheben und, kaum noch 7000 Mann ſtark, den 19. Mal 
Ruͤckmarſch nach Egypten anzutreten. Die Zahl der Kranz - 
ten bei der franzöfifchen Urmee, vorzüglich folcher, die an 
der Peſt darnieder lagen, war außerordentlich geſtiegen, 
zugleich aber gebrach es un Mitteln zu ihrer Fortſchaffung, 
ſchon früher hatte ſich eine gefuͤhlloſe Selbfifucht, die den 
Einzelnen gegen dad Schicfal feiner Gefährten vollfommen 
gleichgültig machte, unter der Armee gezeigt. Daher wur⸗ 
den auf Buonaparte's Geheiß mehrere hundert Peſtkranke 
in dem Hospitale auf dem Berge Karmel und zu Jaffa 
vergiftet; das gefammte Belagerungsgeſchuͤtz, welches ebeng 
falls nicht fortgefchafft werden konute, war fchon vor den 
- Aufbruche von Ucre ius Meer geworfen. Gräßliche Berg 
wüftungen bezeichneten den Ruͤckzug der. franzöfiiche Urs 
mee. Jaffa, Gaza, fo wie überhaupt alle Orte, welche 
fie berührte, felbit die wenigen Ruhe⸗ und Erfrifchungss 
plätge in der Wuͤſte, wurden mit mußlofer Grauſamkeit 
gänzlich verheert.. Schon zu Jaffa erfuhr Buonaparte, daf 
die Engländer vor Suez erfchienen und neue Unruhen in 
Egypten ausgebrochen jeien und ſowohl dadurch, als dur 
die immer drohender fid) äußernde Unzufriedenheit der Sols 
daten gefchredit, verließ er auf dem Zuge durch die Wüfte 
. die Urmee und eilte mit Monge und Menou nad) Egyp⸗ 
ten voraus. Endlich langte der Bortrab wiederum zu Gas. 
lehieh an. und bielt bald darauf feinen feierlichen Einzug 5. Jun. 
in Cairo; der Reit der Armee, Buonaparte an ihrer Spiße, 12. Jun. 
ſolgte zwei Tage ſpaͤter ihm nach. 14. Jun. 
Bereits ſeit drei Mouathen war Nieheregppten ber | 
M 32 
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Schauplatz der Empörung * des Blutvergießens g 
ſen. Zuerſt hatte ſich der Emir Hadjy, der Stel | 
des geflüchteren Paſchas von Kairo, gegen die Franzo 
empört und mit zahlreichen Haufen von Arabern, M 
lucken und Kandeseingeborenen, die geſammte Provin 
Charkieh in Aufruhr gebracht. Auch in dem Bezirke vei 
Bahireh zu Demanhur, war ein- Schwärmer aufge 
‚ben, der zu dem Kampfe auf Tod und Leben gegen di 
Franzoſen anftief. und ihnen bald vielen Schaden zufüg 
felbft die Mamelnden unter Eify Bey hatten aufs 
. einen Einfall in Niederegppren verfacht. Nur durch ers 
derungen und Blutvergießen war e& ben Franzoſen geluns 
gen, an einzelnen Punkten die Ruhe wieder herzuftellen. 
Anch in Oberegupten hatte während diefer Zeit der Kampf 
mit ben Mamelucken und Arabern nicht aufgehört, Defair 
Jedoch, mit eben ſo viel Muthe ats Geſchicklichkeit, ſich 
„gegen die Uebermacht zu behaupten gewußt und dem Fein 
de mehrere ſiegreiche Gefechte geliefert; ſchon war Ders 
egypten groͤßtentheils den Franzoſen unterworfen, als fh 
dieſe ploͤtzlich von neuen Gefahren bedroht ſahen. Nicht 
nur zog der Großvezier mit. einem. zahlreichen Heere aus 
Evrien heran, ſondern auch der Kapudan Paſcha, ber 
auf Rhodus 18,000 Mann geſammelt, rüftete ſich, eine 
Landung in Egypten zu unternehmen. Noch ehe jedoch 
dieſelbe erfolgte, waren auf Buonaparte's Befehl, zwei 
noch zu Alexandrien befindliche franzoͤſiſche Sregatten, aus 
geblich um ben General Berthier, deſſen Geſundheit ſ 
gelitten, nach Europa. zurüczuführen, in fegelfertigen Stand 
geſetzt; der Admiral Ganteaume hatte fi) zu dem Ende ſelbſt 
5. Zul. von Cairo nad) Ulerandrien begeben. Allein, plöglich erichien 
11. Jul. die tuͤrliſche Flotte von Rhodus, ſiebenzig Segel ſtark, 
die bald bis auf hundert und dreizehn anwuchſen, vor 
letzterem Orte und. ging auf der Rhede von Abukir vor 
14 „5 Anker; fchen am dritten Tage erfolgte die Landung, am 
* folgenden die Erftürmung des Forts und der Verjchahjuns 
gen von Abukir durch ‚die Türken. Alexandrien, ebgleich 
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Beinah vollkommen wehrlos, ward jedoch vom ihnen nicht — 

angegriffen und Buonaparte gewann Zeit, der Stadt u. 

Huͤlfe zu eilen. Kaum bafte er in der Nähe der Pyramis 

den, wohin er zur Verfolgung Murad Bey's aus. Cairo. 

aufgebrochen war, die erfte Nachricht von der Erfcheinung- 

der türfiichen Flotte erhalten, als er. ſich fogleich nach »5. Jul. 

Alexandrien in March feßte und bereits acht Tage fpäter 23. Jul. 

daſelbſt eintvaf, Am zweiten Morgen nach feiner. Ankunft 25-Juh 

griff er plöglich die forglofen Türken an und erfocht einen 

vollſtaͤndigen Sieg; auch das Fort von Abukir, im wels 

ches fi 6000 Flüchtlinge geworfen, ward bald darauf, 

nach heftiger Gegenwehr, von Menou erobert; beinah die : a ip. 

gefammte türkifche Landungsarmee war vernichtet. | 
Buonaparte war nach der Schlacht nach Alexandrien a7. Sul | 

zurüdgelehrt; ſowohl durch die Gefangenen, al& auch ſchon 

früher durch einem von Genua nad) Egypten gedrungenen 

Eilboten, war er von der Lage der Dinge in Europa uns 4 Din 

terrichtet,- um aber neuere und genauere Nachrichten eins 

zuziehen, hatte ex, nach der Einnahme des Zorts von Abus 

Sir, mit Sidney Smith eine Webereinkunft über. die Auss 

wechfelung der Gefangenen getroffen, welche dad Hin⸗ und 

Herſenden von Unterhändlern zur Folge hatten, und ihm 

zugleich Gelegenheit gab, ſich die:gewünfchten Aufklaͤrun⸗ 

gen. zu verfchaffen. Abſichtlich warb zugleich von ihm. uns 

ter der Armee dad Gerücht‘ verbreitet, er werde binnen 

furzem einen neuen, Zug nad) Syrien, unternehmen, um 

fi dem Großveʒier entgegenzuſtellen, der ein zahireiches 

Heer bei Damaskus gefammelt und feine bald darauf ers ; 

folgte Abreiſe nach Calro ſchien dieſe Vermutung zu bes 6. Ans. 

ſtaͤtigen. Statt deſſen aber hatte e insgeheim beſchloſſen, 

ſelbſt nach Europa zurüczulehren,® wohl sinfehend, daß 

ver Gieg von Abukir bad drohende Ungemwitter nur auf eine 

Zeitlang entfernt, keinesweges aber gänzlich, abgewandt 

habe. Schon vor ſeiner Abreiſe nach Cairo hatte die türs 5 Aug. 

kiſche Flotte die Küften von Egypten verlaffen und fich nach 

Jaffa begeben, auch die englifchen Kreuzer entfernten ſich 
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ua. Aus. bald darauf von Alexandrien und fehrten aus Mangel au 
Lebenoͤmitteln nach Zypern zurüd. Sogleich fandte Gans: 
reannie einen Cilboten mit diefer Nachricht nach Cairo and 


27. Aug. vhne zu ſaͤumen verließ Buonaparte, unter dem Vorwan⸗ 


bde einer Reife in das Delta, in Begleitung von Berthier, 
AUndreoſſy und zwei hundert und funfzig Leihwaͤchtern uns 
ter den Befehlen von Beſſieres, die Stadt und während 

er Kleber zu einer hoͤchſt wichtigen Unterrebung auf den 

. baten Auguſt nach Roſette beſchied, zeigte er dagegen dem 
Admiral Ganteaume an, daß er ſchon zwei Tage früher 
abzureifen befchloffen habe. And Zurcht vor Kleber, ven 
er toͤdtlich haßte, und vor einem gewaltiamen Ausbruche 
des lauten Miövergnügens der Armee, hatte er alle Ans 


Halten zur Entweichung in tiefiter Stille getroffen. Auf 


22.Aug. den Abend des zur. Abfarth beftimniten Tages hätte er 


Menoun an die Meeresküfte bei dem Leuchtthurm von Alexan⸗ 


drien befchieden, dort eröffnete er ihm feinen Entfchluß, 
nad) Frankreich zuruͤckzukehren und gab ihm verſchloſſene 


Befehle für Kieber und für die zu Alexandrien befindlichen 


und zu feiner Begleitung beftimmten Perjonen, welche fi 





alsbald, noch fpat am Abend, auf den beiden zur Faͤrth 


23.Ang- beſtimmten Fregatten einſchifften. Am naͤchſten Morgen 


gingen die Schiffe, welche Buonaparte, mehrere Generale 


und Gelehrte, ‚einige Mamelucken und Gardiſten führten, 

unter Eegel; Berthier war der einzige, der gleich anfangs 

um den ganzen Plan gewußt. Ohne Unfälle und ohne 
feindtichen Schiffen zu begegnen, wiewohl dad Mittelmeer 
So.Ept. mit englifchen Kriegsfahrzeugen bedeckt war, landete Buo⸗ 
| naparte zu Ajaccio auf Korfita, feinem Geburtsorte, Hier 
6. ‚Dt, blieb er, durch widrige Winde zurüdgehalten, fünf Tage 
lang, während welcher Zeit er neue auf der Juſel gegen 

‚die Branzofen audgebrochene Bewegungen dämpfte, und 
9.Dftr. ging dann nach St. Raphean unter Segel, von wo er 
ei fi) alsbald unter dem Zuſammenſtroͤmen einer großen Volks⸗ 


menge nach: Zrefüd begab und von dort ſchon am naͤchſten 


20. Oft. Abend, ohne fich Dusch die Qusrantäne aufhalten zu laß 





\ 
Arien, hs —E »— ao0 
— ——— er aus ‚eine: Lande kant, . in dem. die Peſt 

wüthere, feine Reiſe nach Paris fortiegte, 3 

Aus er, von Berthier, Mürat, Lames, Marmont, — 
Andreoſſy und Befſiereß, Monge, Vertheitet und Denon F 
begleitet, zu Paris ankam, fand er die Lage der Dinge oh 
durchaus anders, ald er fie. bei feiner Abfarth: nach; Egypz 
ten verlaffen; die Armeen größtentheils. geichlagen und 
muthlos, die italiaͤniſchen Eroberungen beinah ſchon ſaͤmmt⸗ 
lich verlohren, die übrigen bedroht, in jeder Ruͤckſicht die 
aͤußern Verhaͤltniſſe im hoͤchſten Grade Beſorgniß erregend. 

- Nicht. beruhigender aber waren die Verhaͤltniſſe im Innern, 
Mit jedem Tage war die allgemeine Unzufriedenheit über 
das Direktorium geftiegen und zeigte ſich jetzt um fo Feder. 
und geiährlicher, da nicht nur an ber. Stelle des gefuͤrch⸗ 
teten Newbel, den das Loos zum: Austritt getroffen, Sieyes, 16. Rai: 
ein Gegner des bisher von dem Direktorium befolgten Sye "| 
fiems, ‘Mitglied, deſſelben geworben, fondern auch durch 
die, großentheils wiederum durch die Jakobiner gelenkten 
Wahlen des neuen Dritteld, die Zahl: der. Gegner der Res a0. Mai. 
gierung in den beiden gefeßgebenven:-Närhen überwiegend 
geworden war, .nur daß freiliy diefe Gegenparthei, wie . 
bald fidy zeigte, großen. Theils ebemfalt aus Jakobinern 
und jakobiniſchem Auhange. beftant. Nachdruͤcklich drangen 
alsbald beide Mäthe auf Abftelung aller Einſchraͤnkungen 
der Preßfreiheit, dann griffen -fie das Direktorium unmits 
selbar felbit an; Boulay von der Meurthe, Frangoid’von - 
Nantes und Luzian Buouaparte zeichneten fich vornemlich 
unter deſſen Gegnern aus. Zunaͤchſt ward.der Sturz von 
Treilhard, von Merlin von Douay und von Lareveilloͤre 
Lepeaur beſchloſſen. Als Sieyes in.das Direktorium ge⸗ 
- treteg, hatte ſich gegen fie eine Verbindung gebildet, an 

deren Spiße die Generale Augereau und ‚Youbert fanden 
“und an welcher auch Barras, der perſoͤnliche Feind ” 
drei genannten. Direktoren, ſo wie der größte Theil der 
Mitglieder der beiden Raͤthe Ansheil genommen hatte. 
Zuerſt ward N angegriffen; die Raͤthe erklärten" 
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ee feine Eruennung für nichtig, weil er vor.der geſetuich be⸗ 
».Jun. ſtimmten Friſt erwaͤhlt worden ſei; fein Nachfolger ward 
| der ehemahlige Juſtizminiſter, Gohier, ein wenig geachtes 
18. Yun. 1er Mam. Dann wurden fchon am nächften Tage, haupt⸗ 
; an nn. * fachlich. auf‘ Berauftaltung von Sieyes, die Direktoren Men 
” tin von: Doyay und Lareveillöre Lepeaur in .dem- Rathe ber 
Zünfyundert angeklagt, der ſchaͤndlichſten Verſchwen dung 
Öffentlicher Gelder und ber empoͤrendſten Willkuͤhrlichkeiten 
beſchuldigt und laut aufgefordert, ihren Abſchied zu neh⸗ 
men, da fie weder das Vertrauen des Volks, noch der 
übrigen Mitglieder des Direktoriums beſaͤßen; Luzian Buos 
waparte ‚äußerte ſich gegen fie mit vorzüglicher Heftigkeit. 
Daher. legten beide angeklagte Direktoren noch an demſel⸗ 
ben Tage ihre. Stellen, ‚nieder, an ihrer. Statt aber, wars 
den Neger Duͤcos, ein Zreand von. Sieyes und der Gene⸗ 


2 ral Monlins, zwei volllommen unbedeutende Männer, zu 
Mitgliedern ded Direktoriums gewählt.- Daß die Verfafe 


fung, die ſo oft. und. mit ſolcher Leichtigkeit von beiden 
Theilen verletzt worden, nicht lange mehr Beftehen. tönne, 
mochte niemanken- entgehen, zumahl da die Jakobiuer aufs 
neue kuͤhn ihr Haupt erhuben und bald nicht nur dad Dis 
rektorium, ſendern auch die beiden rRaͤthe groͤßtentheils be⸗ 
herrſchten. Wohl war. es. ven: Rüthen gelungen, indem 
fie das Direktorium geſchwaͤcht, ſich gegen jede Wiederho⸗ 
fung des ı8ten Fruͤktidor von feiner Seite hinreichend-- zu 
fihern, ‚denn auch Barras, deſſen Karakter dergleichen am 


leichteſten beforgen ließ, war jetzt, von feinen bisherigen | 
Gehuͤlfen verkaffen, weniger zu, fuͤrchten, dagegen aber 


hatten fie verfäumt, gegen die . Jakobiner die nöthigen 
Maasregeln zu ergreifen. Aufs neue begannen dieſe Das 

- ber, ſich zu verſammeln und indem: fie ihre ‚alten blutigen 
Grunudſaͤtze zum Schein verleugueten "und Mißigung heu⸗ 

P heiten, gelang ‚ed ihnen ‚binnen kurzem, ſich wiederum 
einen bedeutenden Einfluß auf die Menge zu verichaffen, 

Der Saal der Reitſchule, einft den Sitzungsort der erften 


Nationalverſammlung N auch durch feine. Kogesin der Nä 


1 


* 
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des Gartens und des Schloſſes der Zuilerien., wo die ges 
ſetzgebenden Raͤthe ihre Sigungen hielten ‚von Wichtigkeit, 
war jeht der :ihrige geworden; dort ward bald ihr Klub, 
an dem felbft ein beträchtlichen heil des Raths der Fünfs .. | 
Hundert Autheil genommen, lich aufs. neue eröffnet; 6. Set 
wicht undentlich ſchien eine zweite Schreckensherrſchaft zu 
drohen, zumabl da Wobier und Moulins in ihnen ihre 
einzige: Grüße gegen die beiden Näthe fahen, Barras aber, 
ihre Rache fürchtend, — des kecken Betragens, 
"das fie gegen ihn ‚angenommeny_ auf jede Weiſe mit ih⸗ 
‚nen zu verſoͤhnen fuchte. Nur Sieyes und Dücos hielten fih 
wenigſtens äußerlich. von ihnen entfernt, an erfieren ſchivſſen 
ſich daher allmaͤhlig alle diejenigen an, welche die Ruͤckkehr 
der jafobinifchen Herrfchaft fürchteten, unter dieſen vornem⸗ 
lich der damalige Polizeiminifter Fouche und mehrere Mite 
glieder des Raths der Alten. Schon war durd). einen Bes i 
ſebluß des Raths der Alten der Jakobinerklub aus der Reitz 26. Inf. 
ſchule in Die Kirche Gt. Thomas in ber Straße du Bar vers, 
legt, als endlich douche denſelben eigenmächtig au ſchließen. 23. Er. | 
wagte. | 
Der Math der Alten, der Fouchs bei dieſem unterneh 
men lebhaft unterſtuͤtzt, war feinem vom Anfange an ber 
baupteten Karakter der Maͤßigung großentheils treu geblie⸗ 
ben, dennoch aber hatte auch er zu einigen Geſetzen ſeine 
Zuftimmung ‚gegeben, welche, ganz im Geifte der Jalobiner 
abgefaßt, ‚gar ſehr zus Erhöhung des allgemein herrſchenden 
Misvergnuͤgens beitrugen. Um den immer⸗ ſteigenden Fi⸗ 
nanzverlegenheiten des Staats zu ſteuern, war eine gzwun⸗ 
gene Anleihe von hundert Millionen Franks in Vorfhig 
gebracht worden, die vorzüglich von den Verwandten der 18. Inl. 
Ausgewanberten, den ehemahligen- Adlichen. und den 
der. Auswanderung Verdaͤchtigen erhoben: werben. ſoſlte. ns 
War es aber auch anfangs. den gemäßigten im Mathe 
der Alten gelungen, diejelbe verwerfen zu laſſen, ſo 
hatte dennoch ſchon nach wenigen Wochen die Gegenparthei 6. Bug - 
ihre Beſtaͤtigung — — aber ſchon dieſes Ge⸗ 


— 
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ſetz allgemeines Mistrauen und allgemeine Unzufrie denhei 
erregte, fo that dies noch in ungleich höherem Grade ein 
Geſetz über. die Geiffeln , durch welches die Verwandten de 


Aror. 3. Ausgewanderten, Die vormahligen Adlichen und die Eliten 


ger 


und Großeltern derer , welche der Theilnahme an berwarfne 
sen Zufammenrottirungen und Näuberbanden beſchuldigt 
worden, fuͤr alle in ihrem Departement vorgefällene Raus 
bereien und Meuchelmorde verantiwortlicy gemacht. umd zur 
Verbannung und. einer unerichwinglichen. Geldſtrafe, als 


Schadenserſatz für die Beeinträchtigten verurtheilt wurden, 


u. Sul. 


Eine Folge diefer und dhmlicher Verfügungen, fo wie einer 
Erklaͤrung des Direktoriums, über Die Gefahren des Bater- 


lands, war der förmliche Wiederausbruch des Bürgerfrie 
ges, ber eine Zeitlang ganzlich aufgehört. zu haben fchien. 


So lange Hoche in den weftlichen Provinzen den Oberbefeht 


geführt, war ed ihm gelungen, durch Duldung und Mär 
ßigung die erbitterten Gemüther allmahlig zu bejauftigen; 


allein feine Nachfolger hatten keinesweges ein „gleich. zwed« 


maͤßiges Verfahren beobachtet. - Schon als der Ausbruch 


des Krieges mit‘ der zweiten Koalition drohte ‚, Waren die 
Hoffnungen der koͤniglich Geſinnten in den weitlichen Pros 
Yinzen aufs neue erwacht, doc) waren es anfangs nur eins 
zelne Banden, welche. den Kleinen Krieg auf ihre Art auf 


beiden Ufern der Koive fortfuͤhrten. Einzelne oͤffentliche Bes 


amte, einzeln oder in Eleinen Haufen ziehende republikani⸗ 
fche Soldaten und. Gensd’arnien wurden überfallen und er: 


wordet, die öffentlichen Kaffen und das Staatseigenthum 


‚jeder Art beraubt und geplündert, die beeidigten Priejter 
und die Käufer. von Nationalgütern auf jede Weiſe verfolgt. 
Ein Theil der Normandie, Bretagne, Anjou, Manie und 


Poitou waren die Hauptfige dieſer Banden geworden, Spu⸗ 


ren aͤhnlicher Bewegungen fingen bereits an, ſich auch in 





der Touraine zu zeigen. Während fo im Weſten von Frank⸗ 


reich alles aufs neue einen Buͤrgerkrieg zu drohen ſchien, war 


der Suͤden gleichfalls nichts weniger als beruhigt; auch hier 
bildeten ſich einzelne bewaffnete Haufen, die Cevennen vor⸗ 
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nemtich dienten ihnen zum Schlupfwinkel. Puiſaye, der Ur⸗ 


heber dieſer Art den Krieg. mit einzelnen. Haufen zu führen, 
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hatte vergeblicd) einen der Bourbonifchen Prinzen zu bewegen 


gefucht, fih an die Spitze zu ſtellen, daher war er endlich 


mißvergnuͤgt nach: England zuruͤckgekehrt; an ſeine Stelle 
war jeßzt als oberſter Anführer der Chouans, Frotto, ges 


treten, unter deſſen Unterbefehlshabern ſich bad George 
Eadvudal durd feine an Tollkuͤhnheit graͤnzende⸗ Tapferkeit 


vornemlich bekannt machte. Schon im Anfange des Jah⸗ 


ves, als die republifanifchen. Truppen auf allen Punkten 
den Gränzen zueilten, hatte er nicht vergeblich Die Chouans 
wieder .zu den Waffen- gerufen. Lange Zeit hatte fich ein 
großer Theil der Vendeer gegen die von den Chouand anges 
genommene Art den Krieg zu führen gefträubt, als ˖ das Ges 
ſetz über die Geiſſeln auch ſie wiederum aller Orten unter 
die Waffen brachte. Dazu alsdann das allgemeine Mis⸗ 
vergnuͤgen uͤber das Direktorium ; bald die Unfälle der fraͤn⸗ 
zoͤſiſchen Armeen in Deutfchland. und Stalien und der güns 


flige Zeitpunkt ſchien ihnen gefommen zu fein, noch einmaf " | 


mit Hoffnung eines gluͤcklichen Erfolgs ihre Todtfeinde zu 
bekaͤmpfen; unter ihren Anfuhrem war jetzt d' Autichamp 
bei weitem der angeſehenſte. Im September kamen endlich 
einige Abgeorduete des Grafen von Artois auf der Kuͤſte von 
Bretagne an und in einer Verſammlung der Anfuͤhrer der 
Vendeer und der Chouans auf dem Schloſſe la Jonchoͤre, 


Sept. 


nicht fern von Nantes, wurden die verfchiedenen Provinzen 


förmlich unter fie gertheilt.; George Cadoudal behielt Mor⸗ 
bifan und das übrige Niederbretagne, Normandie und Pers 
che erhielt Frotte, der alte Marquis de Ia Prevalaye Obere, 


dretagne, den anfänglichen Sit der Chouans, den-auf dem 


rechten Ufer der Loire gelegenen Theil von Anjou und Bres 
tagne der Graf von Chatilon, Maine und die benacybare 
ten Provinzen der Graf’ Bourmont, ein junger: und tapfes 
rer, zugleich aber auch hoͤchſt unbefonnener Mann, Aujou 
"und Oberpgitou d' Autichamp , die mittlere. Bendse der 


. ) 


Marquis von Pauzaugs, der fich bereitd-im Jahre 1796 | 
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ungleich ſchwaͤcheren republikaniſchen Truppenabtheilungen 
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unter den —— der Vendeer einen Noamen erw 
Niederpoitou endlich, wa früher Charette befehligt, 
dannet/ ; unter ben Aufuͤhrern durch Muth und‘ ‚Entfchloffi 
heit einer der auögezeichneteften. Bis zur verheißenen 
 Inuft der Prinzen follten ale wichtigen Unternehmung 


ſchieden werben. . 
Dem gemeinfehafttichen Befchluffe gemiäß ward ‚ge 


Anfuͤhrern auf allen Punkten eröffnet. Der Plan wei 
vonder Mündung der Geine bis an bie beiden Sevres, 
nen allgemeinen Aufſtand zu erregen ; allein nur zum T 
konnte derfelbe ausgefuͤhrt werden. _ Die alte Vendée w | 
nicht mehr; gelang es glekh d' Autichamp nachdem 

8000 Mann bei Trementin geſammelt, einen gluͤcklichen 
Angriff gegen Cholet zu unternehmen, griff gleich Suͤzannet 
Montaigi'an, fo wurden dennoch beide bald darauf, don 





geſchlagen und ihre Schaaren größtentheils zerſtreut. Be⸗ 
deutender erſchienen anfangs die Fortſchritte Frottes i in der | 
Normandie; in Drei Kolonnen drang er indie Departements 
"der Manche, des Calvados und.der Orne ein, deren er fich 
_ größtenthehs bemächtigte, allein auch hier folgten bald ‚Ans 
fälle auf die anfänglichen Vortheile. Deſto gluͤcklicher wa⸗ 
ren dagegen die Chonans in ‚Niederbretagne, in Maine und 
auf dem rechten Ufer der Loire. Während fi George einer 
Menge Ortfihaften benächtigte, ward beinah ganz Maine 
son Bourmont erobert „. die Republikaner bei Louvernd ges 
Schlagen und die Stadt Dan$ beſetzt. Selbſt Nantes, wels 
ches allen früheren‘ Verſuchen der Dendeer gluͤcklich widers 
fanden, ward von Chatillon mit 3000 Chouans durch ei⸗ 


ao. Olt. nen nächtlichen Ueberfall erobert, jedoch wurden ſchou nad 


wenigen Stunden Die Chouans von den Einwohnern wieders 
um aus der Stadt vertrieben. Nichts deſto weniger aber 


| verbreiteten die Nachrichten von dem wieder ausgebrochenen 


Buͤrgerkriege von den, wenn auch nur vorübergehenden 


1. Gefüläte der. fansen Beraten 808 
Borsheilen,. welche die Vendeer und Choaaus erfochten, all⸗ * = 
emeine Beſtuͤrzung in den benachbarten Departements, 
baris felbft war nisht ohne Beſorgniß. Auch in den füblichen 
Deovinzen wuchfen in gleichem Mappe die Unruhen; durch 
inte Menge widerfpenffiger Ronftribirten verſtaͤrkt, freiften 
ie ‚Böniglicd) Geſinuten bis vor die. Thore von Marſeille. 
Wohin der Blick fi) wandte, bot ſo Fraukreich nur das 
roſtloſe Gemälde endloſer Zesrüttangen dass. bie Eroberun⸗ 
zen, Die Brüchte der früheren, ſiegreichen Feldzuͤge, größe 
tentheils verlohren ober. bebroßt ‚unhe. Armeen zum Theil 
gleichfalls geſchlagen, alle aber ohne Sold und. mu den nothe 
wendigſten Beduͤrfniſſen Mangel leidendi, die Einkünfte 
ſchwach und ungewiß, ber Kredit vernichtet, die Megierung 
durch den Kampf erbitterter PYartheien zerriſſen, durch vie 
allgemeine Verachtung gelaͤhmt, in einigen: Proyinzen wffe⸗ 
ner Aufruhr und Würgerfrieg, in allen unverkenübar dr 
hende Gaͤhrung. So war -die Lage: von Frankreich, dB ., 
Napoleon BR ai — — — — 
ergriff 
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‚Kom 9 Norember 2799 bis 28. Mal 28060) 595 
als Buonaparte zu Paris ankam, fand er die Par⸗ — 

theien in der heftigſten Spannung, das Misvergnuͤgen uͤber 

das Direktorium war allgemein. Allein auch in letzterm 
ſtieg mit jedem Tage der Zwieſpalt, vorzuͤglich war es | 
Sieyed, der wohl einſehend, daß vie beftchende Ordnung 
der Dinge unmöglich von langer Dauer fein Fönne, daſſelbe 

zu jtürzen befchlofjen hatte. - Buonaparte's Ankunft errege 
daher alsbald. die Aufmerkſamkeit aller Partheien; jede 

fuchte ihn. für ſich zu gewinnen, felbft Barras und Moulins 
thaten ihm den Sog , am. m — der chrigen zu tres 
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ten; angeblich hatte fie den Plan eutworfen, die Cege 
partheien mit Gewalt aus den beiden Räthen zu entferue 
und dann aus diejen. wiederum. einen Nationalkonvent, mi 
einem Wohlfahrtsausſchuſſe zu bilden, an deſſen Spige ii 

fich felbft zu Feilen hofften. Allein, gleich wie ſchon fri⸗ 
ber. Moreau, Augereau und Lefebpre.gethan, denen fie .k: 
reits aͤhnliche Auträge gemacht, . ſchlug auch Vupırapart 
das Anerbieten aus, verband ſich aber ſtatt deſſen ius Ge 


heim mit Sieyeß, doch fo,, daß beide ſorgfaltig perm ieden, 


fich einander oͤffentlich zu ſehen und daher bald allgemein 
ein zwiſchen brigen obwaltendes Misverſtaͤndniß vermuthet 
ward. Der Plau von Sieyes war, eine vorlaͤufige Dikta⸗ 
tun zu errichten; dieſe hielt er fuͤr nothwendig, um Frank⸗ 
teich.in feiner:gegenwärtigen zerruͤtteten Lage zu retten, ‚zur 


Ausfuͤhrung feines Planes aber ſchien ihm niemand gefchid: 


ter als Buonaparte, den ex alsdann als Sherbefehlägaber 
had Italien zu entfernen. gedachte. Mövderer und Talley⸗ 
rand „machten zwifchen beiben die Unterhaͤndler, auch waren 
verſchiedene Mitglieder des Raths der Alten und der, Fuͤuf⸗ 
hundert gleichfalld in dem Geheimniß. Dabei lebte Buo⸗ 
naparte aͤußerſt zuruͤckgezogen, gab ſelten Beſuche, ſprach 


wenig und am wenigſien uͤber politiſche Gegenſtande. Noch 


b. Nor. 
— 3 


— 


. Nov 


ſetzgebende Koͤrper ihm zu Ehren verauſtaltet, er war ein⸗ 


wenige Täge vor der Rebolution,- welche die befichende Vers 
faſſung ſtuͤrzte, wohnte er einem Feſte bei, welches der ge⸗ 





filbiger als je und entfernte ſich früh... Am naͤchſten Tage 
verſammelte ſich eine geringe Auzahl von Mitgliedern des 
Raths der Alten bei Lemercier , den zeitigen Vorſitzer de 
ſelben, der gleich den übrigen un das Vorhaben wußte; 


9. Nov. dort ward.der IBte Brümairezur Ausfuͤhrung iefigelegt und 
8. bi 9. zugleich die Art und Weiſe derſelben bejiimmt. In der Nacht 


ov. 


vor dem entſcheidenden Tage verſammelten ſich inſsgeheim 
die Sqalaufſeher des Raths der Alten, die gleichfalls an dem 
„Plane Theil genommen und luden etwa hundert und funfzig 
ı Mitgliever des Raths zu einer außerordentlichen Sitzung 
auf den nächjien Morgen um ſechs Uhr ein. Alle diejeni⸗ 


2 
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gen, von denen man irgend Widerſpruch befürchtete, hatte 


man kluͤglich einzuladen unterlaſſen. IS die Sitzung era 9. Rn 
Öffnet worden, faßte auf Anttag von Cornet, einem der re‘ 2. 
Saalaufſeher, der Rath bei verfchloffenen Thüren den’ Ber 6. 
ſchluß, die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers nad) St, 
Eload zu verlegen, wo ſich derfelbe am naͤchſten Tage in den _ 
Siälen des Schloffes verſammeln ſollte. Bis dahin- wärs 

jede Berathfchlagung verboten und die Ausführung ded Bon 
ſchluſſes, fo wie der Oberbefehl über die Leibwache der Raͤ⸗ 

the und über die Truppen in der fiebenzehnten Militaͤrdivi⸗ 

ſion an Buouaparte übertragen; zugleich wurden die Buͤr⸗ 

ger aufgefordert, ihm, wenn dr ed verlangen würde, mit 
gewaffneter Hand beizuftehen, Der Beſchluß ward: fogleich, En 
mit Uebergehung der gefetlichen Form, welche‘ die Beſtaͤti⸗ 
gung und Bekanntmachung deffelben durch dns une 
vorſchrieb, allgemein bekannt gemacht. 

“Nach acht Uhr Morgens erfchien Buonaparte felbſt, 
Anı Begleitung mehrerer Generale, in der Sitzung des Raths 
der Alten, um feine Annahme des ihm gewordenen Auftrags: 
zu erklären. ,,Wir alle, fo fchloß er feine Rede, wollen 
eine Republik, gegründet auf die wahre, die bürgerliche 
Sreibeit und auf,die Stellvertretung ded Vollks, ich ſchwoͤre 
es in meinem und meiner Waffenbruͤder Namen! Am 
eilf Uhr würden die Thore der Tuilerien geſchloſſen und 
Buonaparte muſterte die verſammeiten Truppen. Erſt 

eine Stunde zuvor hatten die Direktoren Gohier und Mou⸗ 
lins erfahren, was am Morgen in dent: Rathe der Alten, | 
wohin ſich' Sieys und Roger Dücos’fchon früher begeben; 
- vorgefallen fei, und fogleidy die Minifter und den Befehls⸗ 
haber von Paris, den General Lefebore zu ſich beſchieden, 

um ihnen die noͤthigen Befehle zu ertheilen. Die Miniſter 
erfchienen; Lefebvre aber. fandte die trogige Antwort: „nur 
dem Generale-Buidhaparte, unter deffen Befehlen er jet. 
ſtehe, fei er Rechenſchaft ſchuldig.“ Zwar wollte Mous | 
Un&-anfangs Truppen abfenden , um Lefebvre zu verhaften, 
. . bein Die Offiziere erklaͤrten, daß fie nur von Buonaparte 


— 


— 
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ten; angeblich hattet fie den Plan eutworfen, die Geger 
partheien mit Gewalt aus den beiden Räthen zu entferm 
und dann aus diejen wiederum einen Nationalkonvent, mi 
einem Wohlfahrtsausfchufſfe zu bilden, an deſſen ES pigeii 
fich. ſelbſt zu ſtellen hofften. Allein, gleich, wie ſchon fee 
her Morenu, Augereau und Lefebpre.gethan, denen fic.k 
reits ähnliche Anträge gemacht, ſchlug auch Bupnaparı 
das Anerbieten:au&, verband fich aber ftart deſſen ins Ge 


heim mit Sieyeßſ, doch fo., daß beide ſorgfaͤltig permieden 


ſich einander oͤffentlich zu ſehen ımbsbaher bald aUgemei 
ein zwiſchen brigen obwaltendes Misverſtaͤndniß vermuthe! 
wärd. Der Plau von Sieyes war, eine vorlaͤufige Dikta— 


turnfzu errichten; dieſe hielt er füͤr nothwendig, uam Zranl: 


reich in feiner:gegenwärtigen zexruͤtteten Lage zu retten, zur 


Ausfuͤhrung feines Planes aber ſchien ihm niemand gefchid: 


ter als Buonaparte, den er alsdann ald Oberbefehlshaber 
had) Italien zu ‚entfernen. gedachte. Roͤderer und Tolley⸗ 
and machten zwifchen beiden die Unterhandfer , auch waren 
verjchiedene Mitglieder des Raths der Alten und der. Fünf; 
hundert gleichfalls in dem Geheimniß. Dabei lebte Buo⸗ 
naparte außerft zuruͤckgezogen, gab ſelten Beſuche, ſprach 


wenig und am wenigſien über politiſche Gegenſtande. Noch 


b. Nov. 


Rem. 


wenige Täge vor ber Revolutivn, welche die befichende Vers 
faſſung ſtuͤrzte, wohnte er einem Feſte bei, welches der ges 


ſetzgebende Koͤrper ihm zu Ehren verauſtaltet, ee war dins 


fifbiger. als je und ensfernte -fich ‚früh... Am :ndchfien - Tage 
verſammelte fich. eine geringe Anzahl von Mitgliedern des 
Raths den Alten bei Lemercier ‚ dem zeitigen Vorſitzer def 
ſelben, der gleich den uͤbrigen um das Vorhaben wußte; 


9. Rov. dort ward, der IBte Bruͤmaire zur Ausfuͤrung feſtgeſetzt un 
- 8. bis 9. zugleich die Art und Weiſe derjeiben beſtimmt. In der Nacht 


Nov. 


vor dem enricheidenden Tage verfammekten ſich insgeheim 
bie Soalauffeher des Raths der Alten, Die gleichfalld an dem 
„Plane heil genommen und luden etwa hundert und funfzig 
ı Mitglieder des Raths zu einer außerordentlichen Sitzung 
auf den nachjien Morgen um ſechs Uhr ‚ein. Alle diejeni⸗ 


. 
N 


le Befsiste der. ftanzöfiigen —R 207 
1799 
gen, von denen man irgend Wiverſpruch beflitchtete, hatte 
man kluͤglich einzuladen unterlaſſen. Als die Sitzung er⸗ 9. Re 
Öffnet worden, faßte auf Anttag von: Cornet, einem-der 
Saalaufſeher, der Rath bei verfchloffenen Thüren den" Ber 
ſchluß, die Sitzungen des geſetzgebenden Koͤrpers nach St. 
Eloud zu verlegen, wo fich derſelbe am nächftem Tage in den 
Sälen des Schloffes verfammeln folkte. Bis dahin- wärs 
jede Berathfihlagung verboten und die Ausführung ded Bes 
ſchluſſes, fo wie der Oberbefehl über die Leibwache der Nds 
the und über die Zruppen in der fiebenzehnten Militaͤrdivi⸗ 
ſion an Buouaparte übertragen; zugleich wurden bie Bra 
ger aufgefordert; ihm, wenn er ed verlangen: würde, mit 
gewaffneter Hand beizuftehen, Der Beſchluß ward: fogleich,; 
mit Uebergehung der gefeßlichen Form ; welche die Beſtaͤti⸗ 
gung und Bekanntmachung defelben durch das — —— | 
vorfchrieb, allgemein befannt gemadit.' 
“Nach acht Uhr Morgens erfchien Buonaparte-feif, 
in / Begleitung mehrerer Generale, in der Sitzung des Raths 
der Alten, um feine Annahme des ihm gewordenen Auftrags. 
zu erklären. „Wir alle, fo ſchloß er feine Rede, wollen 
eine Republik, gegründet auf die wahre, bie birgerliche 
Freiheit und auf,die Stelldertretung des Volks, ich ſchwoͤre 
es in meinem und- meiner Waffenbruͤder Namen! LU. 
eilf Uhr wurden die Thore der Tuilerien geithloffet und 
Buonaparte muſterte die verſammelten Truppen. Erſt 
eine Stunde zuvor hatten die Direktoren Gohier und Mou⸗ 
lins erfahren, was am Morgen in dem Rathe der Alten, 
wohin ſich Sieys und Roger Dücos’fchon früher "begeben; 
- vorgefallen-fei, und fogleidy die Minifter und den Befehls⸗ 
haber von Paris, den General Lefebore zu ſich beſchieden, 
um ihnen die nötbigen Befehle zu ertheilen. - Die Minifter 
erfchienen; Lefebvre aber. fandte die trogige Antwort: ‚nnd. 
dem Generale Biibnaparte, unter deffen Befehlen er jetzt 
ftehe, fei er Rechenſchaft ſchuldig.“ Zwar wollte Mous 
lins· anfangs Truppen abfenden , um Kefebore zu verhaften, 
. «kein Die Offiziere erklärten, daß fie nur von Bonaparte. 
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— Befehle annaͤhmen. Da erkannte endlich die Mehrheit dei 
Direktoriums, daß ihre Herrſchaft zu Ende ſei; ſchon un 
7 Wittag,fandte Barras, der bisher noch immen iu dem Flak, 
De geſtanden, Buonaparte würde die ſchuldige Dankbarkeit 
gegen ſeinen Wohlthaͤter nicht gaͤnzlich vergeſſen, dem ſelber 
durch feinen Geheimſchreiber Botos ſeine Abdankung zu; er 
erhielt die Erlaubniß, ſich unter Wache nach ſeinem Land⸗ 
fie Grosbois entfernen zu dürfen; Gohier und Moulind 
wurden in den Zimmern des Palaſtes Luxenburg verhaftet; 
fetsterer entflob in der Nacht, erjierem ward ſchon am naͤch⸗ 
fin Tage nad) Beendigung: der Revolution gekaitet, fi 
nach Hayfe zu begeben; um zwei Uhr Nachmittags war Fein 
- Direktorium ‚mehr... Auch. der Rath der Fuͤufhundert vers 
. fammelte ſich noch an demſelben Tage; er hatte ſchon won 
. dem, was in dem Rathe der Alten vorgegangen, Nachricht 
erhalten. Luzian Buonaparte, ald zeitiger Worfiger, machte 
| ihn mit dem Beſchluſſe deifelben befannt, der die. Siguns | 
"gen des gefegebenden Körpers nach St. Eloud verlegte und 
bob, trotz des von mehreren Selten erhobenen Widerſpru⸗ 
ches, die unruhige Verfammlung auf. Nachdem beide Raͤ⸗ 
the ihre Sitzungen gefchloffen, wurde ein doppelter Aufruf 
Buonaparte's, der eine‘ an bie Nationalgarbe von Paris, 
der andere an bie Truppen bekannt gemacht. In bem ers 
fien machte er den von dem Kathe der Alten erhaltenen Auf⸗ 
ira bekannt, Sicherheitsmaasregeln für den geſetzgebenden 
Körper zu treffen, die Verlegung feiner Sitzungen nach Gt. 
Cloud ward nu für eine augenblidliche Maasregel erkiäet, 
durch. welche er in den Stand gefeit werde, die Stellver⸗ 
tretung des Volks aus der drohenden Gefahr zu reiten, wo⸗ 
hin die Zerrütsung in allen: Ziveigen der Verwaltung ſie un⸗ 
‚vermeidlich führe. Den Soldaten verkündigte.er, allen 
um die Maasregel zu unterfiügen, welche der Rath der Al⸗ 
ter zum Veſten der Nation.ergreifen werde, babe er den 
Oberbefehl ip ber Stadt und über Die Truppen uͤbernommen. | 
Freiheit, Sieg und Frieden würden die Republik wieder 
zu dem Range erheben, ben fie noch vor kurzem in. Europe 
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ehauptet und nr allein durch Thorbeit oder Verratherei ver⸗ 
ohren habe. Zugleich wurden bie. Buͤrger au — ru⸗ 
ig zu bleiben und ſich nicht durch folche ; «die nur Geſetzlv⸗ 
igkeit und Unordnung wollten, verführen zu laſſen. Auch 
‚Lieb Maris zum deutlichen Beiveiſe „wie fehr die bisherige 
Regierung alle Achtung verlohren, vollkommen ruhig und « 
wartete ‚gleichgültig die bevorſtehenden Veränderungen ; 
vas auch erfolgen möge, man hielt ſich überzeugt, es 
koͤnne nicht ſchlimmer werden. — 
Stuͤrmiſcher als am erften. Tage, waren. "Sie Sika 
zen ber .beiden Näthe am nächften Morgen. zu ©t. Kloid..1oR% 
Die erſie Ueberrafi 8, welche. Tags zuvor die Zungen ges, 
feffelt, war verſchwunden und ein großer Theil der Mitglres 
der beider Raͤthe fchien entfchloffen, feinen ſoldatiſchen Hert⸗ 
ſcher zu dulden. Allein ſchon früher waren, auf Buotapars, 
teꝰs Geheiß petraͤchtliche Tenpptnabtheilungen nach St. 
Cloud gezogen. und die. Bajpkepte brachten Yald.dje Quiſchei⸗ 
dung. Die Sitzung des ae x Fuͤnfhundert war gleich 
aufa & ſehr unruhig, won —7 — Seiten ‚wurden. Drops 
hungen gehört. Auf da ‚heftige Verlangen einer uͤherwie⸗ 
genden Mehrzahl der Mitglieder ward der Eid der Treue gem -- 
gen die befiehende Verfaſſung erneuert, ſelbſt Luzian Buona⸗s 
parte, der bei, dieſer Gelegenheit eine ſeltone Faſſung bes‘ 
wies, ward au,beih Eide gezwungen. Alles ſchwur ſich der 
Wiederherſtellung des Koͤnigthums und jeder andern Tyrau⸗ 
nei ſtandhaft zu widerſetzen; ſelbſt an das Direktorium ward 
eine Senkung, beſchloſſen, wiewohl deſſen Aufloͤſung ſchon 
bekannt war‘, um dadurch zu erfenyen zuyggeben, daß man! 
diefelbe als erzwungen und daher als nicht betrachte. Waͤh⸗ 
rend deffen war Buonaparkg im: Rathe der Alten erfchienen,. « 
um fi) über die gegen ihr werbreitete Verlaͤumdungen zu bee 
Hagen. ,, Mau fpreche van,dem neuen Cdfar, den neuen. .. 
Grongwell, ‚man gebe ihm Schufd,, er wolle eine foldatifche 
Regierung einführen, ev aber habe nur den Oberbefehl übers 
nommen, um ihn wieder niederzulegen ſo bald er über die 
Feinde des Ratbs der Alten gefiegt. haben werde. Treulich 
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d: werde er andführen , , was ihre Weisheit befehtoffen}?"te be 


gerieth in Gefahr, als aufs neue ein Haufen Grenädlere ünmter 


I 
fi 
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fleherive Verſaſſung fei ſchon zu oft vetletzt, fie koͤnnr wicht 
mehr retten: Ste möchten Handeln und wolle man ſich der 
Vollziehung khrer Veſchluͤſſe widerſetzen, ſo werde erfen 
Gluͤck und feine braven Waffertgefähtten düfrufen. Er, 
"den die Koalition nicht habe verderben koͤnnen/ herde nich⸗ 
von einer Sektion ergriffen. "Self er ſelbſt ein Treuloſer 
dann ˖moͤge jeder ein Brutus ſein, wage aber ent von Aus 
Tande befoldeter Redner gegen ihn das Bert: tußer Den 
Geſetze,“ auszuſprechen, fo müſſe ihn: ſogleich · der Brig 
des Krieges zerſchmettern. “ "Die Sofdasen martin: us der 
Verwegenen Rede. „VBeruhigt eüch, set er ihnen zu ih 
werde imnier DE Freiheit vertheidigen,, entferne Ch mich je 


ga biefer Bahn, fo richter eure Bajonette gegen mich“ 


Aus dent Rathe der Alten verfügte er ſich in den der Zunf. 
hundert, wo die Gemuͤther beteitd’ auf — 


waren. Nachdem er die Truppen unter bie“ 

fen / trat er mit entbloͤßtem Haupte, vonehmgen 

len und Grenadieren begleltet in ven Saat.” 5 | 
fland von allen Seiten die heftigfte PVeivegung: - Unter dem 
Auörufe: „außer dem Gefege, nieder mir den Diktatvr 
Wurden felbft, wie von ihm und fälnen anhängen‘ behaup⸗ 









tet worden/ Dolche gegen ik gezlickt, nud da das tobenbe 


Geſchrei ihm alle Zaun benonmen, "er niir maMüpe 


durch den General Lefebote und rinigen Brenadieren } "dir 


dein Saale gerettet; ſchon hatte er ſich anf ein Pferb wven 
fen, als die Erſcheitung Mürdt’s, an der Spite der Tre Ä 
pen, ihn wiedergzn beruhigte. Vergebuch hatte ut, 
der, trotz des wilden Geſchrei's, die Befonnenheit weg 
veriohren die Ruhe wieder herzu ſtellen und feinen" Bruder 
zu echrfertigen verfucht ; auf ward von allen Seiten geſor⸗ 
dert Buonaparte Außer dem Gefetze zu erklaͤren. 

feibie: , der jich vergeblich den Vorſitz niederzulegen erbereh, 





! 


die Menge trat and ihn gleichfäls ans dem Saate entfuͤhrte 
Segleich wandir er fi an bie Zruppen/ ertidtie Ye, op 
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Er Mae "eicaei mas Ara ; SR 
der Muih;der daifhundeeriin· dieſem· Argenbuice unter der 


Herr ſchaft. einige Meucheimorver Aehund forderte herauf, 
Bie gEeße. Meinzahl. USTÜRNHE: How ihreu Aurerdruͤckern gun 
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befiieion; 1908: über wie Sordaten ſowohl ige; wis: feinen 
Wruwverʒẽ der inde gen · gleicnfaus feine, Bafläigewieder gefuns : 
den, mit lautem Beifacte grhoͤrr, gs — das Zeichen 


— Aügriff. Au AS 


enabierefrürinte Mi 


tar'iıf den Saal, die Verſammung entfloh erſchtocken aus 
Shären Ka Zen Wärrisähige Milgtieder Hatten den 
Mutth zu. bieiben;# auch Pe wueden! bald durch die Bajmetst :.-. - 


der Soßfhten zerſtreueEine ahnliehe Bewegung in Kate 


der "Üpften‘, wo gleichfaus Yer:Borfchlag gemache worden, 


die beſtehende Berfaſſung von neuem zu beſchwoͤren ward 
mit Leichter’ Mhe durch die dorr dahlreichere Gegenparthei 


und Durch die’ Nachricht vbu ver gegen ven Rath der- Bänfe ; 
| hukbert geübten Eiewnte gebdßtpft.. Dal. ZZ 
Roch air ·demſelben! Abeude verſannmelten fich beire 


wie, Wie me St. Eid zu veriaffen gehinverr auf 


; dach ‚Saiten kaum zei Drittel des Naͤths der- Fünf - 


rd unter dem Vorſihe von Luzian Buonaparte zu· 


fammen. Ein Uusfhuß' von fünf Ubgeerdiiten ward ed 


nannt, um‘ die Kon Einteal einen Magliede bed Rat 


| vorgeichlagenen ' Manötegeii,, für die. —*2 — Pe | B 


| für ausgeſtoßen aus dem Rathe erklärt, Dagegen aber ein 


— — — — — 


zu prüfen und auf feinen. Bericht! ward noch: um Mirter⸗ 
nacht das Direktorlun für: aufgehobeũ und / zwei und ſech⸗ 
zig Abgeordnete, Gegner von Gieyes nnd Birsuaparte, 


ans Sityes, Roger Duͤcos und Buonapurte unter dem : 


Namen ver Konſuln beſtehender Bolljiehungsausfuß an⸗ — 


‚geordnet "und demſelben die geſammte Birekorialgewalt, 


wiöhefondere aber die MWiederheritellung ‚der inneren und aus 
Beren Ruhe der Mepubſit übertragen. Der geſetzgebende 
Koͤrper ward zugleich bis auf dem nächfien 20ſten Februar, 
an welchem Lage ’er ſich wiederum zu Paris‘ derfammelt 


ſollte „vertagt, noch. vorher aber ſollte nen jedem Rathe 


ein aus Lu) und  anzig — Bigierer beſteheuder 


82. 


1 


ga m. eltic. Geil he tun Buuiffrne. 


EI reg ertehhilie werbeity: ut. in Werein mie — 
Fonfuln . ‚bie, Barfihlöge derſellen pruͤfen und fh 
vornoorich mia Zunwerfung en mothwendigen Werder ug: 

gen in Der Werfallang zu Sufihäftigen.: ‚Nocyiin Derfeiben 

Rad wurden. dieſe Weichlüffeuenn dem . Mathe: der Altzu 
beſtaͤtigt, Die Kanſuln ‚Shwung. Tren den einen und uns 
theilbarem Mepubtil, - Der Freiheit an Gleichtzeit und dem 
Eyſtenie der, Stellsertretung und · Zie Nevolutien war: bins 

nen zwei: ‚Mabi:pier and zwavzig Stunden beenpigt. Scheu 
12.09. von /prei Uhr Morgens kehrten die Kanſuin, und wie beiden 

Roͤthe ar. Pans zuruͤch und. die nare Regierung. vahm 

ihren Anfangen:Diedrej Konſaln wechſelten taͤglich ie Bore 

„nze ab der Vorſitzende ward, Konhil des Tagaa, geuauut, 
Won den. hitberigen. Min ernwneden - iur. Disk '-Eame 
bacöres:.für.:vie Qurechtigketapitege, Bonrkon,. den jedech 
bald Forfait zum- Nachfolgono erhiaufuͤr das Seeweſtn 
und Fauchs Fauͤr die Polizei beibehalten „..nchen. dieſen Ders 
hier fuͤr das Kriegkweſen,. Gaudin Für Dig. Zinsen amp 
Laplace für. nad: Inuere „gu Miniſtern, Maret aber zum 
Generalſekretaͤr der. Regierung - ernannt. Yud) Talleyrand 
Derigrod ‚tat: bald; darauf wieder als Minifier au die 

ige; den augwaͤrtigen Ungelegenbgiten; der Oberhefehl 
‚die a200. Mann Hark, — reitet Sonfulergerte 
nun Mäsat. uͤhertragen. 
GEifrig ward. indejfen an eiuer nen Werfaffung geste 
peitet als: deren Perfaſſer vornemlich Buonaparte und 
15 Dar. Sieyes gengunt wurden. Moch vor Eude das Jahres ward 
25. Dei dieſelbe bekaunt gemacht und zehn Tage ‚später in Wirk⸗ 
— fanıkeit geſetzt, jgdach arſt im Aufange, des naͤchſten Jab⸗ | 
ges. für angeRDEImEn. axklaͤrt. ) ‚Die Nation, kam dei 
Jangen e ‚den fie erduldet und, an ‚Merg 
der Art ſ ſchon ‚gewöhnt, zoeigertg. ſich nicht fie. a | 
nen. Unrabige Auftritte, die vorzůglich in den größeren - 
EStaͤdten e luuchen — er — warden 
— — . en. 
er —* —A * 
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den ehilößisern EScan atgeben mi tät grwaffneter 


Hard unterdruͤckr,“ ATEM erfaffang noch: vor Den, 


Br ihrer Senchmigung valch Bien Belden Roͤthe feſtgeſetzten 


Friſt, bekannt⸗ gemacht: Rorden, erſchiens Stine: böfe 
Worbedeutuig des willkatnttien Verfahrens, das. von der 


neuen Regierung zu ˖ Aibaridn ſei. Durch dieneue. Verz 


fafſung werd die hoͤchſte vollzirhende Gewalt den Worten 


nach ' drei Konfüln, wider That aber nurvinem rinzigen 
Abertragen, ' indem dein erſten Konful Buonapatte nicht, 


nur Die. wichtigſten Augelegeieiten ausſchließ lich vordehal⸗ 
ten: wurden, ſondern auchvei allers übrigen Handlungen 


der Regierung «die beiden andern Kenſalnnur eine bera⸗ 
theude, der erſte allkin eine entſcheidende Stimme erhiel⸗ 
ten. So ward letzterem, da bie Konſulu nusdruͤcttich? vvn 


alter - Berantwortlichkeit . freigefproden.. „wotden, eim ibeid,- 


nah unumſchraͤnkte Gemalproͤbertragem "Zumsorften able 


wurden salle drrierjetzt auf tzehen · Yahre ernanut,zugleich 
aber ſchon für: wirder ernennbat linke. Der · Worſchlag 


der Geſetze, die Berwalnmgiber:öfientikhen Einkünfte, 


Bir: Sorge Fur die innere Und außrre Sicherheit wsn®tants - 


und die Leitung der außteärtigen'@lugelegenhekteiei- hielt 
Ihnen ausichtießtich uͤberlaſſen/jeboch folltewi Krirgserkla⸗ 
rungen und Friedensſchlüͤſſe, fo - wie: auch Buͤndniffe city 
KHandelöverträge, . gleichden übrigen Seſchzen, dem: geſetza 


gebenden. Körper zur Berathung vorgel nad äh * 
beſtaͤtigt werden. : Ein: von Keonfarn gebener Staatta 
rath, die Minifier unde che militäeikhe ande-biegevtihe 
- Beamte, mit: Ausnahme deu-Michter,, wurden in-gänzliche 


Abhängigkeit von dah: erſten Mnſul gefagei Neben dem 
Konſulu wurden drei oberſte ‚Gtautöbehörben. augeörbnet, 


: in/Erhaltangdfanat von achtzig⸗ "ein: geſetzgebeuder Körpen 
von drei Hundert ımd eis Tıelbanal won .humbers Mitgtie⸗ 


dern, Der ‚Eshaltungkfenas. ſollteſowohlſeinen eigenon⸗ 


als auch die Mitglieder: ves geſetzgebenden a Könpers um 


des Telbbunals, nabſt den Aral, ermahlen, ats Haupie⸗ 


| deſchan aber · ward a u Bing: 


ß 
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Werfafiung gegen alle ·unb —— ar wie s 
dem Teibunale ober Nur. Negiernug. gemochten u. 
übertragen, ohne ihm zjedoch daer Mittel zu geben, die 
Werfaflang. gegen dergleichen widerrechtliche Ungsiffe- Fadp 
dg zu vortheidigen· Die geiggeende Gewalt biisb_.mache 
gum. Schein, als jn der Wictlichkeit, dem gefrggebennen 
und dem Tribunale- berjaflen, da nicht nur ver 


Megierung: aoſchließzich der Verlchlag zu: den Geſetzen zu 


geſprochen werben, ſardern auch dom Telbunale wer. die 
Berathung über. bie. pongrioggen Geſcheutwuͤrfe, dem ges 
fetzgebenden Koͤwer Iasplechen. nur die Entſcheidung über 
‚die Amabie oder Verimerfung denſelben, ohne-Berasinug, 
zugeſtanden warn und außerdem: Di? Redner des Staats⸗ 
raths, als Wortführer der Regierung, in bewen Verſamm⸗ 
‚Inngen. einen bedeutenden geſetzlichen Einfluß erhielten, 
Dem Tritunalo ward, jadech jet. noch das NRecht,ſeine 
Borſtellungen; med Mahnſchar Der -Rrgirrung: varzucegen 
gelaſſen und fcho- halb war es kuͤhn syn, — 


| En — — 


So mar. die neuer Verfaſſuug son. Brantrehß. 

Fasz vie. jedoch ‚fehr "deutlich wur als ein: umnellomsuener 
Umriß erſchien, der. erſt von. der Zeit und den: Umſtaͤnden 
feine naͤhern Beſtimamungen erwartere. Nur dem Rome 
nach/ war: die Mapubiif „geblieben, der Sache nach die 
Mohaschie heine: vofiändig bergehet, nach bedemntucher 
aberı. mußte tderuug hurch. bie Perſoͤnlichken des 
Mannes — — neg m. bie, Syitze des Seaatsgee 
tuten war, Qapolean · uenaparteo, ‚dar ſich ˖ ſchon fruͤ⸗ 
ber bei mehrfachen Gelegenheiten. als Zeind der Freiheit 
und Freumb der Willkuchr gezeigt: und es ſchon hinreicherd 
bewieſen, daß er jede Roaͤckſecht feiner Ehe⸗ uund Henrik 
fucht aufzuopfern bereit ſe.. Sieyes und Noger Duͤcos, 

erfiener ‚in fehes. iswartung grsünfcht., traten in den Ee⸗ 


u. dogegen aber, wurden der biäherige Aoſtigwiniſter 


Eambäciceb , deſſen Stelle Abrial echleit, zum. Zweiten, 


a al el nie 


| 
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Aten ‚Benfal einaunt. Anch Langlaer legte feine Stelle nie⸗ DU | 


der; Luzian Buonaparte ward ſein Nachfolger als Mini⸗ 

ſter de& Innern und Ha zu gleicher. Zeit Berthier zum 
| Ohꝛergeneral der zug, Miepergroberung. von Italien beſtimm⸗ 
ten Armee eruaunt, die zufolge deß 18ten Fruͤltidor uach 
Eayenne gegen ‚aber, . mit einziger Uusnahuyg van 
Pichegruͤ, ſo jo. wie auch Carnot, nach ihrem Vaterlande 
zuruckberufen worden; / ward Ichterer an: Die Spitze des 2. Apr. 


Kriegsweſens gefiel. Das Hauptaugeumerk des ‚yften — u 


Senſuls ging. gleich aufaugs, wo nit auf Deteinigung, 
doch wenigſtens 'auf —XX des verſchiedenen Par 
‚theien,. der Jakobiner, der reinen Republilaner ug der 
Koniglichgeſinuten, .unger weichen. die erſterin, theild durch 
ihre Zahl, theils durch ihre Kuͤhnheit bei weitem die furcht⸗ 
barſten waren; ſelbſt Baonapare perdaukte ihnen ganz 
vorzüglich ſein ſchaelles unerwarte tes Gluͤck. Dagegen aber 
gewaͤhne auch die. Schlechtigkeit und die Gelbftfucht dieler, 
ur von den niedrigſten Leidenſchaften getriebenen ·Parthei, 
die Ausſicht, fie am leichteſten darch Beſtechungen aller 
Urt gewinnen zu koͤnurn and dieſe Haffuung taͤuſchte Buo⸗ 
ngpearte nicht. Mit demſelben wuͤthenden Eifer, mit dem 
Se fraͤher alle Greuet der. Geſetzloñgkeit vertheidigt, vers 
| — bald. die Jakobiner die Willkuͤhr der unumfchranf: 
Bewalt, Echwieriger warb es, die Parthei ver reinen 

. Mepmhlilaner zu gewinnen, allein ihre Zahl war ſchon 
gar "sche veimindert, awanche mprben außerdem durch per⸗ 
ſoͤuliche Vortheile angelocdt, bie übrigen unter ware 
Worwaͤnden entfernt, oder zogen ſich freiwillig zuruͤck, da 
jeder Widerſtand volllommen uunuͤtz ſchien. Am. weniglien 
furchibar waren gie. Koͤniglichgeſinnten; im ihren Erwar⸗ 
tungen gasufhg, unter ſich ſelbſt nichts weniger als einig 
and o⸗hne Stüße, zerfiseuten fie ſich entweder in Hoffnnug 
:günftigerer Zeiten, ober fchleffen, ſich auch wohl der. neuen. 
Ordnung ber Dinge an, fo wie üßerhaupt mand)e aus 
deu anigegrmgefeigten Porthelen biefelbe anfangs in ber kuͤh⸗ 
wen Erwartung wuterſtuͤtzten, bie nene Regierung Nach |, 


O 
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Gefallen lenken zu koͤnnen. Indem aber Vhonapatte ii 


" . Megierung + aus Gliedern der verſchiedenartigſten Partheier 


zu ammenzuſetzen bemuͤht war, exrlangte er den doppelten 
Vortheil, daß er theils den zu großen Einfluß der einzeb 
men ſchwaͤchte, indem er: fie. mit "Männern von entgegen 
geſetzter Denkungsart und verichiedenen Karakter zufittenseens 
ſtellte, -theild die Menge durch den Schein ber Verföhmumg 
und Bereinigung. aller Partheien vbleudete und gewanıı um 
die, welche ihm ‚hätten Furchtbar werden- tönen, im de 
vᷣffentlichen Meinung verdarb. Schen jegt begann zuegleich 
der empoͤrende Unfug ſeiner vermorfenen geheimen Polizei, 
welche Buonaparte auch im der Folge beſtaͤndig als eins 


der wirkſamſten Sicherungsmittel wine angenaapten Bm 


fchaft betrachtete. 
Whreitig befand ſich Fraukreich um: viefe Zeit · in ei⸗ 


ner boͤchſt bedenktichen Lage, ohne Einheit im mern, 
vhne Finanzen und beinah one Armeen, um ˖ſo -bebemffis 


‘Her, je mehr" alles yon. der neuen Regierung ſchleunige 
Huͤlfe erwartele und ein großer Theil der Nation ſchwaͤr⸗ 
merifhe Hoffnungen und Erwartungen von’ derfeiben ges 
faßt Harte. Micht zuruͤckgeſchtockt durch biefe ſchwierige 
VDerhaͤltniſſe, ergriff der erſte Kouſuk mit kühner Hand bad 
Nuder des Staats und leute es mir einer Kraft und eis 
ner Thaͤtigkeit, die durdy die Schwäche upd Traͤgheit ber 
zunaͤchſt vorhergegangenen Regierung in den Augen der 


Menge noch erhoben ward. Viels auch der befieuenwars 


den fo lenhtlich getaͤuſcht und. vergaßen uͤber den fcheinbar 
glaͤnzenden Erfolgen, nicht nur die Art, wie die nene Re 
'gierung entſtanden, fondern auch. die Mittel, deren fie ſich 
zur Erreichung ihrer Zwecke bediente. Wiewohl jet wch 
ſorgfaͤltig verſteckt, war dennoch wichts deſto weniger ber 


Geiſt ihrer Verwaltung von Aufang an fich gleich. «Bee 


naparte herefchte darch Beipalt, aus Neigung und durch 
die Umnſtande gesrieden ; die Revolution hatte ihn gehoben, 
er ineinte fie zu eubigen, indem er Umwaͤlzungen auf Um⸗ 
wälzuugen :im. entgegengefegten Sinne häufte. Eine Iis 
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«hertich verderbliche Eitetleit, alles. ſelbſt wiſſen md’ orda 
nen zu wollen, geſellte ſich zu dieſem Hange zur · Gewalt 

und fo entſtand eine Verwaltuch, die in allen Stuͤcken 

nur auf Unterdruͤckung und Willkuͤhrlichkeit berechnet fi: 
und die Verworfenheit feiner Umgebungen, die jeder" feiner 
Launen auf das ſchamloſeſte ſchmeichelten, ngd jedes freie 
Wort fergfäliig von ihm enrfernten, beftärkten ihn darin. 
noch immer mehr. Der: Söͤrgerkrieg, der in / den / weſtli⸗ 
chen Provinzen von Frankreich wuͤthete, befchäftigte zuerſt 
die Thaͤtigkeit der neuen Regierung. Sie ergriff baher 
gleich anfangs das Mittel, das gefammte Gebiet der Re⸗ 
publit in fünf und zwanzig Mititärdivifionen zu theilen, . 
an deren Spike Befehlshaber unter dem Namen von Des 
legirten geftellt und vielen „alle in den Divifionen- befindli⸗ 

he Truppen untergeordnet würden, indeß ber General 
Hedouville, DM den Oberbefehl der Armee des Iunern er⸗ 
‚halten, durch gütliche Unterhandlungen die Waruhen, die 
man’ biöher vergeblich durch die Gewalt der Waffen zu ers 
ſticken geſucht ‚ beizulegen bemüht: war. und:die, Regierung 
durch wiederholte Bekanntmachungen und Uufrufe, Aufs 
Hebung des Geſetzes über die Geifleln und. über bieoges 
zwungene Auleihe, Abſchaffung der willkuͤhrlichen Eintra⸗ 
gungen auf ˖ die Liſte det Ausgewanderten und Wiederher⸗ 
ſtellung des Gottesdienftes verſprath. Da aber weder ein 
vorläufig ‚geichiofferter Waffenſtillſtand, noch die wiederhaft 
angebotene Verzeihung eine danernde Ruhe herbeiführten, 
ſo warb ‚ein neues Heer von 30,000 Mann unter Bruͤne 
gegen Morbiſan geſandt, waͤhrend Hedouville den Krieg 

‚ aa. beiden Ufern der Loire fuͤhrre und noch vor Ende des 
Jahres wurden die Departements von Morbifan, der Nies 
derloire, der Nordkaͤſten und der Ye und Vilaine außer 
der Verfaſſung erklaͤrt. Dieſe Maasregeln, verbunden me 
argliſtig ausgeſtreuter Zwietracht und Uneinigkeit unter den Zu 
Anfährern der Gegenparthei feibft und wiederholte Gefeche De 
ts, welche. die: mehrſten berfelben zwangen, die Waffen 
wicdergulsgen oder ſich zu — ſchienan ban allen 


\ 


Jan den erſten Tagen des neuen Jahres "ward von Brüne 


’ “ * 
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‚orten den: gernhufigten Crfölg Kerupriubsingen.. - 





| Hedowwille mir den Aufuͤrern der Vend⸗e zu: Mostfaun 
A. geb. Frieden arihteften ; einen Monath ſputer Aanch mis: da 
: Ehonaus. Bollleummme Berzihung warb allen Haͤupten 
De: Begenpazthei verſprochen, nichts befif weriger abe 
gurden verfehiedene berfelben, unter mancherlei Worwaͤa 
= ben, auf Defehl des erfien Keniuls hingerichtet, unter:ik 
18, JZeb. nen voruemlich der tapfere Frotts, -den.wenige | 0 
denm geſchloſſenen Frieden, ſammt mehreren feiner Offizier 
der General Chambarlhac zu Verneuil - erfihießen- Hieh, 
uachdem er ihn Durch feierliche Verſprechungen im Mamen 
Wuonaparte's getaͤuſcht. So hörten. allmaͤhlig, Ha bie 
MWoaſſe des Wollt in den empörten Departements durch die 
Wiederherſtellung des Gottesdienſtes kluͤglich gewonnen wor⸗ 
dei,- die Bewaffuungen, weun auch nichtogaͤnzlich auf; 
April. ſchon in Aprit koante die Verfaſſung in den geyammscn 
0. Departements wiederum in, Kraft geſetzt werbenmud Bei 
einigen Landuugsverſuchen, welche die Engländer auf den 
Küpen der. Bendre ‚unternahmen, bewieſen die Eiuwohrer 
ſo viel Anhanglichkeit au die neue Regierung, daß ſie ſich 
den Öffentlichen Dank des erſten Konſuls verdienten. Dery 
und. ‚aber dauerte es noch ‚eine beträchtliche Zeit, che. ale 
Neberbleibſel der Lange Geſetzloſigkeit und der Bürger 
® and: dem Jauern von Frankreich verſchwauden. 

Außer“ den inneren Unruhen nahm ‚gleich anfangs * 
Aangeheare Verwirruug in den Finauzen die Thaͤtigkeit de 
neuen Regierung. in Anſpruch. Die gezwungene Aulelle, 
de allgemeinen Widerſtand gefunden und Deshalb auch mr 
wenig eingetragen hatte, ward aufgehoben, dagegen aber, 
| ch ehe Die neue Berfaſfung zu Stande gekommen zwar, 
"Durch die Ausſchuͤſſe der beiden geſetzgebenden Raͤthe für 
enn und dreißig. and eine halbe Million neues Papiergeld 
deſchaffen und zugleich wurden ‚die bisherigen Giteitere, 
vornemlich die Grundſteuer, betraͤchtlich erhoͤht. Anch die 

Mariſer Barkiers wurden. durch eine „uachbrädlice 


* 
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„m Mehl ben franten Bean a. 


Biwladkng des erſten Konſuls vermocht, einen Vorſchus 


vo zwoͤlf Millionen Frauks zu verſarechen, der jedoch nur 


rw: heit nach und ‚Wach. eingezahlt ward. . Schon früh 
vard von Dei Neuen Regierung” der Grundfag aufgeſtellt: 
re: jährlichen Ausgaben allein durch die jährlichen. Einnahs 
men. ohne Voranderhebung und ehue Auleihen beftreiten 
ya wollen, was ſich freilich einigermaaßen durch die gaͤm⸗ 
liche Wernichtung des öffentlichen Kredits rechtfertigen lich, 


nichts deſto wenigen aber zu einem Außerft druͤckenden Abe . 


ase⸗ 


a 


pabesfofieme führen und hie Steuern „ vornemlich in Kriegde 


zeisen ‚.:gerabe danu am mehrfien erhöhen mußte, weun 
den; Pflihtigen das Zahlen am jchwerften. ward... Dem 
angenommenen. Grundſatze gemäß, wurden daher bald eine - 


Kriegsfleuer in der Ferm vom Zulagszentimen zu der Gruuld⸗ 
Periopen s und Möbelnftener und. die Aautionsgeider, wels 
che bie konſtituirende Nationalverfommlung als die gefähre 


lichſte afler Arten von Schulden abzufrhaffen-gefucht hate, - 


wiederum eingeführt und die Verbindlichkeit Kautionen zu 


Ygiien,» wicht nur auf alle Beamte. des öffentlichen Schar 
eb, ſondern aus auf Notare, Novofsten und Greffiers 


asdgebehnt. Auch die Tilguagätaffe und bie neuerrichtete 


Bank wurden benutzt, den Zimanzverlegenheiten der Regie⸗ | 
rung - abzuhelfen uud zugleich machte dieſelbe ſſhon jetzt gie &- Jan. 


ven foͤrmlichen Bankrott, indem die den Lieferanten au 
—æã* angewielenen· öffentlichen Einkünfte, zu einem 
Wetnage von mehr als fiebenzig Millionen Franks, ohne 


daß der gefehgebende Körper darüber im mindeften zu Ras 


ihe gezogen worden, eigenmaͤchtig zurüdgenonnuen wur - | 


den. — Die Verwaltung der Departements erlitt gleich⸗ 


falls ſchon in den erſten Monathen eine gaͤnzliche Veraͤue | 


derung. Während der Direltoriafregierung hatte ſich dien 
ſelbe in den Händen einer in jedem Departement ‚befi ndli⸗ 
hen, and fünf Mitgliedern und einem Abgeordueten des 


Direktoriums. befichenden Zenttalverwaltung ‚ in jedem Kana — 


teue aber. in den Händen einer Munizipafttär befunden, 


Dat aus war lowohl große ER, in der Geſchaͤfts⸗ 


% 
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y 
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27. Jeb · gewußt. Dagegen warn jetzt an bie er der Bisher 
WVervwaltungsbehoͤrden einzelne Beamte; Praͤfekten in tn 


\ 
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verwaltung ran äh, wegen: des’ fchwachen Bades | 
Unterordnung, womit⸗ dieſe Behörden mit der obesften % 
gierung · der geſammten Nepibht zuſammenhingen, wait 
andere Unordnuug entflanden und bie größeren Munizt, 
Ifräten hatten fich beinah gaͤnzlich unabträngig zu mache 


Departements,‘ : Unterpräfelten in den; kten, die je 
gleichfalls wieder hergeſtellt wurden und wer in da 
Gemeinden, ſaͤmmtlich in ſtrenger Unterordning water ce 
ander und in bider noch sunbedingteren- Abhaͤngigkeit · vn 
‚der Regierung ,- die fich ihre Ernennung ausſchließlich ‚vor 
behielt; eine Einrichtung, die zwar der- Kreihelt‘Feinesine 
ged zuträgtich fehlen, Dagegen aber der Alleinherrſchaf 
umd der Willkuͤhr deſto mehr zufagte,; da die den einzel 
wen Beamten zugegebenen Raͤthe nur, einen. unbedentenden 





Einfluß erhielten. Auch der zur Entwerfung der GSeſeg⸗ 


vorſchlaͤge und zur Entſcheidung der in Verwaituugsauge⸗ 
legenheiten entſtandenen Sereitigkeiten angeorduede Gtaatiy 


— rath, war zwat der Form nad trefflich eiugerichtet, werd 


aber bald durch die gaͤnzliche Abhaͤngigkeit feiner Mitgle⸗ 
ber, bie durchaus wiltübrikh von dem erſten Kuſul er 
nannt und entlaſſen werden konnten, zu einen leeren ge 
men und feine Gerichtsbarkeit in —— ein 
Quelle der groͤbſten Ungerechtigkeiten. . Die Mimter konn⸗ 

- ten ſich gleichfalls aur durch abedingte Nachgiebigteis:ge 


2 gen jede Laune der’ Wulkuͤtze des erſten Konſuls in ihren 
Moſten behaupten, daher Ward er bald von ihnen auf jwde 
Weiſe betrogen: und dadürch zu: immer neuen verderbliche 
ren Ausſchweifungen hingeriffen, wogegen fie ſelbſt, jedet 


in ſeinem Zweige der ER, beinah ee 
regierten. 


{be Ungebundenheit in immer engere Schranken zu zwaͤugen 


> und een! nur — nach bie alten monarchiſchen For⸗ 


. 








| Kaum glaubte fich — in ſeiner neuen Wuͤrde 
befeſtigt, als er darauf ausging, die bisherige vrepubiſtari⸗ 


\/ 


| 2. Beh ben HundBiden Mevelien,. gaa 
| 1900 - 
ren mach Moͤglichkeit arruͤckzuführen. S⸗ ward bornc | 


ch. die Preßfreihtit allmahlig eingefchränkt.‚eiue: Menge 
veisfcheiften von ber.-Poligei unterdrüdt.,. andere von dee. 
legierumg-gevonnen ‚, uud Dagegen. non jhnen bei. jeder Ge⸗ 
igenheit_ die alten. Verfaffungen gelobpreißt;. ſelbſt mane 
pe cbeughlige Alice, ſogar zuruͤckgekehrte Unsgewandeste 
RTORL. DON der neutn Bagierung angsftellt, Gleich anfangs 
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ar das Gaſetz über Die Geiſſeln aufgehoben worden, bald 13.N 0 


dard durch einen⸗ Beſchluſe der Konſuin die Schließung det. 


9 


üfte Der Ausgewagberten,erkiärt; ſchagrenweis firdmten. Lie 3,jRängs | 


Busgewanderten nad) Frankreich zusä nnd endlich wurden 


arch ‚einen zweiten Beichluß der Konfulp, nach dem Gutsao.di, 


achten des zuf Unterfüchung. der Anſpruͤche ber Ausgewans 
yerben. niedergeſetzten Ausichuffes, nur biejenigen ‚ welde. 
ie Waffen gegen ihr Vaterland-getragen, - fortwährend. zu 
dem wilitaͤriſchen ader bürgerlichen Hpffinate.der ausgewan⸗ 
besten Prinzen gehoͤrt, yon denſelben, ober den gegen die 
Repubtil im Kriege begriffenen Mächten ꝓ.Aemter als Die 
niſter, Gefaudte, Unterhaͤndler und Gefchäftstifiger anges 
sommen und enblid) Die, welche ausdruͤcklich won der Regie⸗ 


ni * at 


sung, noch ferner ald Ausgewanderte angefehen werden würs | 


den, auf der Liſte, die biöher noch etwa, 100,000 Namen 
begriffen, erhalten; alle übrigen. dagegen „. beimah neun 
Zehutel der ganzen Anzahl, für ausgeſtrichen von derſelben 
erklärt. Auch der. Sonntag. ward wiederum eingefährs, nur 


bie. öffentlichen Beamten. bijeben an die eier des Decadi ges. 


bunden, der Generallommiflär der Polizei aber erhielt ges 


feglich dig Aufſicht uͤber die Öffentlichen Sitten und über 27 ott. 


ſaämmtliche Buchdruckereien und Buchhandlungen. Schon, 
früher hattk Buonaparte, ſtatt des Palafted Luxremburg, in 


dem das Direktorium feinen Sitz gehabt, die Tuilerien wie⸗ 20 DE 


derum zu feiner Wohnung gewählt. | 
Laut haste die Natien, des gehaͤuften Ungläds müde, 
nach Frieden verlangt und Buonaparte, ber ihr benfelbeur 


4 


feierlich. verheißen; ſchien anfangs allerdings entfcploffen, , 20.00. 


fein Beriprechen zu erfüllen, Daher ward. nicht nur in 


1799 


= ‘ 


»  Airäten Hatten fich beinah ‚gänzlich unabtringig zu race 
27. Jeb gewußt. Dagegen rasen jetzt an die Stelle der —* 


PIE F * | 
ko m. ge A. Befüfäte des eure. Stantenfoftent 


5300 
gerivaltung zer‘ duch, wegen des‘ fſchwachen Baubes N 
Unterordnung/ momiwdiefe Behsrdeir mit der oberften % 
gierung “der geſammten Repuͤbnk! zufammenhingen, "wacht 
andere Unordnung entflanden und die größeren Munizpe 









VBVerwaltungsbehoͤrden ‚einzelne Weanite; - Praͤſekten in % 
Departements,Unterpraͤfekten in den Diſtrikten, die je 
gleichfalls wieder hergeſtellt würden: und Maͤres in de 
Gemeinden, ſaͤmmtlich in firenger Unterordnung unter cr 
ander und im kider noch unbedingteren Abhaͤngigkeit ˖ ver 
‚der Regierung,/ die ſich ihre Ernennung ausſchließlich vor 
behielt; eine Einrichtung, die zwar der Freiheit keineswe 
ges zutraͤglich ſchien, dagegen aber der Alleinherrſchaſ 
und der Willkuͤhr deſto mehht zuſagte, da die den einzel 
wen Beamten gugegebenen Raͤthe nur einen unbedentenden 
Einfluß erhielten. Auch der zur Entwerfung der Geſet⸗ 
vorſchloͤge und zur Entſcheidung der in Verwaltungbanges 

— legeunheiten entſtandenen Sereitigkeiten angeorduede Gtaaty 

— rath, war zivat der Form nach trefflich eingerichtet, ward 
aber bald durch die gänzliche: ‚Abhängigkeit feiner Mitglie⸗ 
ber, bie durchaus wiltührtikh von dem erſten Kbnſul en 
naunt und enflaffen werden konnten, zu einem leeren Ne 
men und feine Gerichtöbärleit in Verwaltungsſachen ein 
Quelle der groͤbſten Ungerechtigkeiten. . Die Minifter kenn 
ten ſich gleichfals wur’ Durch unbedingte MNachgiedigken go 

N gen jede Laune der Willtuͤhhe des erſten Konſuls in ihren 

Moſten behaupten, daher: ‚Ward er bald-.pon ihnen auf jrde 
Weile betrogen: und dadürch zu: immer neuen verderbiiches 
ren Ausſchweifungen hingeriffen, wogegen fie felbft, jedet 
in feinem Zweige der Bernau, beinah ——— 
regierten. 

Kaunm glaubte ſi ch — in feinen neuen Wire 
befeftigt,, als er darauf ausging, die bißherige- republitar⸗ 
ſche Ungebundenheit in immer engere Schranken zw zwaͤngen 

und nn nur Bun er bie alten monarchiſchen Ger 





. 





\/ 
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ver nach Möglihleig gruͤckzufchren. Se ward vorne * 


ch die Preßfreiheit allmaͤhlig eingeſchxankt,tine Menge 
eitſchuniften von der Polizei unterdruͤkt, andere von der 
degierung ·ggwonnen/ und dagegen von ihnen. bei jeder Ge⸗ 
genheit die alten Verfaſſungen gelobpräifit; ſelbſt man⸗ 
pe ehemoblige Apliche, ſogar zuruͤckgekehrte Andgewandeste 
mrden von her neuen Bagierung angeſtellt. Gleich anfangs 


2. Qethiäte ben HanäBährn Mevoiutien "292 
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ar das Eaſetz über Die Geiſſeln aufgehoben worden, bald 23.Nov. 


bard durch einen Beſchſuß ber. Konſuin die Schließung der 
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äfte Der Ausgewanderten erxklaͤrt; ſchagrenweis ſtroͤmten Lie Dir 


Busgewanderten, nad) Frankreich zusa und endlich wurden, 


wrch einen speisen Beſchluß der Konſuln, nach) dem Gut⸗ —8 


achten des zuf Unterſuchung der Anſpruͤche ber Ausgewan⸗ 
erten; niebergeſetzten Ausſchuſſes, nur diejenigen welche 
die Waffen ‚gegen ihr Vaterland getragen, fortwaͤhrend zu 
dem militaͤriſchen aber bürgerlichen Hpffinate-ber ausgewan⸗ 
besten Prinzen gehoͤrt, yon denſelben, oder den gegen die 
Republil im Kriege begriffenen Mächten u Alemter als Mi⸗ 
nifter,, Geſandte, Unterhaͤndler und Gefchäftötrliger ange⸗ 
nommen und endlich Die, welche ausdruͤcklich won der Regie⸗ 


sung, noch ferner als Ausgewanderte angefehen werden würs 


den, ‚auf der-Lifte,, die biäher noch etwa, 100,000 Namen 
begriffen ‚ erhaltens.. alle übrigen. Dagegen „. beinah neun 
Zetutel der ganzen Anzahl, fuͤr ausgeſtrichen von derſelben 
erklaͤrt. Auch der Sonntag ward wiederum eingefährs, nur, 


bie. öffentlichen Beamten blieben an die Feier des Decadi ges 


bunden, der Generallonmiflar der Polizei aber erhielt ges. 


ſetzlich die Aufſicht uͤber die Öffentlichen Sitten und über 27. of. 


ſaͤmmtliche Buchdruckereien und. Buchhandlungen. Schon, 
früher hattk Buonaparte, flatt des Palaftes Luremburg in 


h & 


dem das Direktorium feinen Sit. gehabt, Die Tuilerien wies. 20 DE 


derym zu feiner Wohnung gewählt. 
Zaut haste die Natien, Des gehäuften Ungläds mäde, 
nach: Frikden verlangt und Buonaparte, ber ihr. benfelbeur 


feierlich. verheißen z_ ſchien — entſchloſſen, > 


‚fein Perſprechen zu erfüllen; ward nicht nur im’ 
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"27.481. &ineb befonderen Priſenrathe Einheit gethan, (order wel 


.13 ‚Jan. Borfhlag, einen Waffenſtillſtaud zum Behuf.der Frich⸗ 


Bir m. — A Geflihte des eueip. Staten ſpſtems. 
"° geijung, if eteen ab Ne yepinale Echi 


„= Bie alte Mdtung: bon 1798 wieder bergefieiitumb-ser 2, 
fucht der Gerichtshöfe in Priſenfachen durch die Ein 













mit England hatte der erſte Konful durch einen eigesigie 

26. De. ger Brief. an Georg den Zten eine Friedmöuuterganbk 
> ?, azufnäpfen Verfucht, "Die aber frei zu ſehr von allem 

. her uͤblichen Formen abwich, als daß man ſich davon iraet 

einen guͤnſtigen Erfolg haͤtte verſprechen .Auch u 

3. Jan. ſowohl der Friedensgutrag, als ber von eig wert 


.T - anierhandlungeh zu fchließen, von Englaihfahgeleinee. :& 
ſo weniger aber mochten dieſe Verfuche Zelingdg, da in Em 
„Land William Pirt, der zweite Sohn des unfterhfichen. Che; 
tam, an der Spige der Geſchaͤfte e fand, die Seele ale 
gegen Frankreich⸗ bisher geſtifteten Verbinduugen, der füip 
die Gefahren erkenn? ad, womit die franzoͤſiſche Neboderten 
fein Bat nicht nur ‚"fondern: das gefainkt Extopa 
*bedrohte Er derfelben von Anfang an mit amnerſchuͤrderli⸗ 
cher Beharrlichkeit entgegengeſtemint hatte; dem; weim er 
auch gleich von Enghertzigkeit und Eiu ſeitigkeir en fein 
litiſchen Anſichten umd mauchen Feßläriffen in der Wahl te 
zu feinert Zwecke augewandten Mittel nicht ganz freigefpre 
hen werben kann, dimnoch wenigfiens der Rubin gehe, 
daß er, shit ungebeugter Kraft und unbeſiegter Standhafu⸗ 
keit, den Sturz der in Frankreich herrſchenden revdautien⸗ 


en Despone , als die Wepingung‘ des heiles von 


und des geſammten Europa's anf’ jede? Weife zu erreichs 
® _ fitebte und nur dieſes Ziel ˖ feft im Auge behaltend, glich 
wenig durch den lauten Tadel der Menge, wie durch. de⸗ 
wiederholte Mislingen feiner Plane in ſeinen Anſichten wan⸗ 
Im gemacht, denſelben bis zum leßten Augenplide jene 
eebens getrem‘ plibb. Mohr mußten an einem fo 
. Ferten Gegner Buonaparte’s trügliche Sriedensuitefhändteks 
2, ſcheitern, ſo wie er auch nachmahls Jegen Englaht'wers 
— die Mittel — „die — ER 
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gen’ Staaten Guropa’s num zu wohl — uebaheüpt 
yernbte. feine auſswaͤrtige Staatskunſt großentheils auf den⸗ 
elben gehaͤſſigen · Grundſaͤtzen, die er Auch bei der Regit⸗ en: 
ring. von Frankreich befolgte. So wis erhier. jeden aussgé⸗é⸗æ 
jeichneten Mann: auf irgend eine Weiſe zu entwuͤrdigen und 
in der: Öffentlichen Achtung zu verderben ſtrebte, ſo trachtete 
er auch darnach, die Fuͤrſten Eutopa’s zu entehren und fie 
in der Meinung der Völker ſelbſt herabzufeen, um fie. defte. - 
Leichter bei vorkunimender Gelegenheit unterjochen zu können. - 
Frich hatte er eingefehen, Daß das Kriegsgluͤck allein nich 
hinrriche, eine Monarchie zu gruͤnden „daß, To lange ſeine 
Herrſehaft son Thronen umgeben ſei, die anf ver. ficheren 
— ver Zeit und des Glaubens der Voͤlker ruhten, 
trotz. aller Siege, dennoch den meheſten nur als ein 
gtädhtiger Soldat erſcheinen werde. Daher alsdann nach⸗ 
mahls jene immerwaͤhrenden Kriege, um das ganze. beſte ⸗ 
hende Staatenfyftem zu zerſtoͤren und ſaͤmmtliche Thronen u,” 
zu ſtuͤrzen, damit der feinige als der ãilteſte, oder — 
als der einzige in Europa daſtehe. = 
Die Kage'der Dinge auf dem’ feften Bande von Europa’ . 
war’ fchon jeit. finer Ruͤckkehr aus: Egypten wefentlid zunt = 
Bertheile Frankreich's verändert, Paul hatte die Koalition 
verlaſſen und Buonaparte wußte ſchlau durch Schmeicheleien 
und Kunſtgriffe Aller Art feine Empfindlichkeir gegen feine! 
bisherigen Bundesgenoffen itnmer mehr zu regen’ und in gieis 
chem Maaße ſeinen Widerwillen gegen Frankreich zu ver⸗ 
mtuͤdern; ODeſterreich und das uitzuverlaͤſſi ige Neapel’ md 
ein Theil: des deutſchen Reichs ſkanden ſo toch allein gegen 
die Republik in den Waffen. ‚wie der Abfail Rußland's 
von der Koalition entſchieden war” ’ hatte England die 2m 
durch entftandene Luͤcke durch neue Verbündete nach Moög⸗ 
lichkeit auszufuͤllen geſucht und zu dem Ende mit verſchlede⸗ 
nen ſuͤddeutſchen Staaten Subſi jviens ertrage zu Stande: ge⸗ 
bracht. Daher war. nicht nur, wie bereits angeführt wor⸗ 
den, zu München eine noch von Rußland eingeleitete Ueber⸗ 
eitkunft init dem ee — Aber. eine gr —X 


⸗ 


um 


| HT. perlade. A. Belaiste dad’entop. Staalenfuier⸗ 


vermehrt werben ſollten, ſonderu auch einen Monath fps 


20. pr. 
30. Apr. 


| Umſtaͤnde bis auf 6990 Mann verſtaͤrkt werden follten, 


ten öfterreichifchen Heeres, fo wie eines. allgemeinen Kuk 


17.0. 


* 
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armer von 12,000 Daun, die, nöthigenfallgpis ayf20,0 


ein ähnlicher Vertrag über 5 bis 6600 Mann mit dem He: 
zoge von Wuͤrtecberg zu Ludwigsburg, ſo wie ein Dritte 
mit dem Kurfuͤrſten von Mainz zu Pfora bei Donaueſchi 
gen uͤber 3200 Mann, die gleichfalls nach Erforderniß de 


ſchloſſen. Um ſo weniger mochten jedoch dieſe Maasrege 
hinreichend erſcheinen da noch vor der Wiedereroͤffnung de 
Feldzuges der Erzherzog ‚Karl, der durch feine bisher erfod: 
tenen Siege des auggezeichneteſten Ver trauend des geſamm 


mes in Deutſchland genoß, augebtich , weil er"zum Frie⸗ 
den mit Frankreich gerathen, den Sherbefehl i in Deut ſchland 
verlohren und den General Kray, der bisher in Italen nicht 
unruͤhmlich gefothten, zum Nachfolger erhalten hatte. Su 
Italien war ſo der alte General Melas einziger Dberanfühs 
ver. des Öfterreichifcheh Heeres. geblieben, „gegen ihm Maſſe⸗ 
na, der feit dem Anfange Des, jahres den Oberbefehl der 
ı„ fenugöfifchen Arte übernommen und fich mit der ‚größten 
armädigkeit, in dem Beſitze von Genua, beinah des ein⸗ 
zigen fejien Punktes, dev ven Franzoſen von ihren fammtlis 
en früheren, Eroberungen noch uͤbrig geblieben, zu bee 
haupten fuchte, bis die zu Dijon fid) ſammelnde Reſervear⸗ 


mee im Standg fein würde, Stalien zu Hilfe zu Epmunen, 


Allein, bei der. Ausführung dieſes Planes ſtellten „NS ihm 
beiuah, unübenfteigliche . ‚Hinderniffes entgegen. ir- einem 
böchft zerrütteten, an gänzliche Auflöfung graͤnzenden Zus 
ſtande hatte er bie Armee bei feiner-Ankunft gefunden ; an 
allem Mangel leidend » von, furchtbaren Seuchen ‚heinger 
ſucht ohne Ktiegezucht und ohne Muth, kehrten die Sols 
baten baufenweis nach Frankreich zuruͤck, waͤhrend das 
oͤſtetreichiſche Heer, jetzt Ro. bis 90, 000 Mann fiegge 


wohnter Truppen ſtarb und mit allem Nothweudigen reich⸗ 


lich verſehen, die Franzoſen von allen Seiten bedraͤngte. 


6 Soon im unfonge. bed eröffnete Melas den deho⸗ 


je 
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war, std De Forts aon Vado bemaͤchtigte hun gs 
Kap fo dee eher Die: Vichermftigung dex Mocchetta die 9 Aor. 
—EDXII— 
md bad baranjreriteren, durchodie hechlacht nandBelerigreng; 13. ar. 
idy mit 25,000 Mann nad) Genna 2; Icheh 
Dgleich) om dex Oeſterrricheru zu Banbe,: ferinie aid, auf 
vuas cha Arie Alotte Bed engtilchen Admiral eiah, won DanılSnss 
wire augegriſſqn ard. Zu gleicher Zeit: hatta'denöferrea 8. Del, 
ipifspe: Bguail;Anefenic, dass Epkipinägute vübrsuniktige, 6- Mai, 


ken ..zrächiten. Tage den. General Wang Gnben bei Diane 7. Dat. 


Wiesra geſchlagen, Rizta. ſeabg ward von bei Oeſecreichexo 
befetzt unh: Suͤchetigag hautes Dean zuriſch. Qichen ni ·Mai. 
sah Spann von dem Grafen Sn uͤlien eroheraumid Mez 20 af: 
las vaute fich zu einemcEinfalla dn Die Moatuat multi. - 
fich in feinem —————— ſannftte sv u 
Rain gerſchmettorn folgen · fl. 2 FREE AR? \1 CHE 33 LAYER REBETLTUR | 
„ Beit. dem Aufauge dei. Huhres wan Buenapatte eifrig - - 

—— Faglim, erg etz 

De Erde biekäriiätang einst 000 Misunsftarkiu.kefens - 
vearmeengu Diion-beichioffer, seile Frahzoſen! in dem Altzer .MÄn. 
von. zwanzig Jahren waren zur Besfügung Des Nigissung:ges 
Reit; : au. ihnen wurden 30,000 Koulribiete fir. Die Med 
ſervearnee gewählt, eine gleiche Auzahl veſtand aus Alten, 18 ca 
ausgedienden Soldaten, welche faͤmmtlich aufgeforbert, mer 

ser‘, vom erſten Konſul auf feinem vorhabenden Zuge gu ie 
‚gleiten z:auc) ein Theil der Armeen des Imern hatte jcht, 
nd) Beendigung des Buͤrgerkrieges, dieſelbor Beſtinumung 
erijalteni Meſchictt, fick auf: Koften.:hex uͤbrigen Feld⸗ | 
derm ‚raus allem. zu sungkhen). was: ſeinen Ruhm end Dig 

Hahl feiner Siege vernchren hanute; hatte Muonaparte Die 
aubgezeirhneteiten. Befehlshaber: und die geuͤbteſten Truppen 

zu e Aluternehmen gegen Auallen beſtimmt;micht zu ver⸗ 
vleichen: war damit Das Heer, welches unter Morcanı kt 
Deutſchland auftueten. ſollte. Nach Buonaparte's anfoͤng⸗ 
uuchen Piaue ſoilte:diſe Armee uͤberhaupe nur⸗ eine unterge ⸗ 
arrcae Rolle ſpielen undfich darauf widwänken .ie Der 

Eaalfeld's Ag. Geſch.d. neueſt. Zeit, a. Bos. 2. Abth. P 


— 


1:6 10, wi — 


— 8 0 im Zaume zu Gatten und Ihre Fortſchuren ge Ik 

" wen ; während er / ſelbſt in Itallen dio Tutſcheiduug Ep achte 

Dir aber More unter didſen Bedingungene den Opetbefch 

 au8.c: in Deutſchlaiidiau gemehmen / vetweigert⸗ hatte. VBu onaparn 

gzezwunigeni anchgegeben, allein zugleich gab der Biden 

jpteich den ve ven dieſer · Gelegenheit: vom Morran or fahrer 

der Mehr a8 ein anderer die Meinung deß Wolks und 

ee > gruter in; einnn" andgegeichrieten Grade" befaß;,\undiben 
„2 fon deshatb ungern fh, die erſte Weradlaffung zu jem 

0 7 fan ſieigenden Spaniniag! zwiſchen beiden, Die nachmen 

durch Mereautsunuerkotn geaͤußerten Spott über manche 

a Eiurichtuũgen And -Uneebnungen:seB eiſten Konſuls, bi 

—* <ı gm toͤdtlichſten Haffeberlieirerenn geſteigert ward. Die 

— Schwierigleiten bed der Bildung und Ausruͤſtung 

Be Dharuegutfnkte ver jeralptete: Finanzz uſtand; vergebs 

Ein. lich hatte Buonaparte fihon im Anfange des: März den Ges 

gerad Marmont ſtach Nlinſterdam geſandt, um eine Auleihe 

von zehn bis zwoͤtf Villionen Franks zu Staude zu btingen; 

der Verſuch war mislungen duch: Das! Mistraun der Hol⸗ 

NT Ohaber undinie Eröffnung des Feidzuges ward / dadurch nicht 

wenig verzögert. : BIS Verchur, ver zum Dberbefehlähuber 

der Reſervearmer cenannt war, indeß Buonapatte dieſelbe 

ir als Freiwilliger‘ zu begleiten beichleffen, zu Dion eintraf, 

fehlteres den: Truppen noch an. manchen der unentbehrlichſren 

_ WBedinfniffe,; altrin bie raſtloſe Thaͤtigkeit, mit Ser Bus 

naparte He Ausruͤſtung derſelben betrieb, half in kurzer 

29, Apr Zeit dieſem Mangel ab, und ſchon nach zehn: KTagen was 

sen 50,000: Mann, vollkommen gerüftet, bei Dijon vers 

ſammeit. Vxbvor! ſich jedoch noch die Armee zu ihrer. ferne 

ren Beſtimmuug in Marſch:ſetztey war bereits der Feldzug 

in Deutſchlaud von ven Franzoſen eröffnet. Die oͤſterreichi⸗ 

ſche Hauptarmee, zu welches die bairiſchen, wuͤrtembergi⸗ 

"Wen uad mainziſchen Hktfätruppen geftopen waren, hatte 

auch jet wiederum. eine Stellung Bei. Ligtingen und Stol⸗ 

kach genommen: während der Pılnz Neuß mit einem abge⸗ 

OR Heerhaufen zu geldlirch Ber um Vorariberg 
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zmsättungihguge beiPuhunngäh Devaiktion — 227 
ns ort ur ee en. Dihgen: ing · Wien pLäktich a An 
auf ſechs? verſchtedenc Pe if Kehl und Diefena 
BR zuuber: he oe Plan war, die dſterreichiſche 
Auptuaatha. gay REN zEgE gegen re Die fu mthigen 
urrußis wo: Eye, dann aber ferug +1.” .' 
neigen‘ chietfeinen gewohnten Geſchicklich⸗ 
te Fe res ſchwierye Natteruehmen aus Ya den ers 5 
ften Tügen des Mais:brach et Bon Wolfen: auf und bald ſah a. Mai, 
fie Kraynin Aare Rethe ungluͤcbuicher Gofetchte Sei’ Engeit 3. Mai, 
ndESrochach, bei Morlitch; Tan. vun Mox 3: 6.°- 
reunfſoſb ir bei ber vurch Wichepnafeund: bei Mem⸗ MRI- 

misgem dunch oeraabe goſchlagut gunn Ruoͤczugs auf das 4,10 
befeſte gue Um dezwuugenu agivar brach er , daudleFran⸗ 
Zoſen Plomach Aigsbueg imd Amn / Baiern vordrangen, ußoch 
AucMahl von dort wiedrrum / auft und griff Morrau's Unten |. 
Fuͤger unten ve Genecalr ichrpauſe bar ber und Och⸗ 5. Jun. 
fentydäfen an, ‚ward aber mittbetraͤchtlichein Werkuſte zum 
zweiten Malle nach Ufn:’ zurhCzuziehen gezwungen.Nach⸗ 

dem er dieſen Platz in Vercheidigungsſtand geſetzt, ding er 7. 
ſelbſt Hei veipheim und Suͤnzburg gänzlidtüber die Dotiam 15.Yun. 
zurück. Schon vier Tage"'faäter folgte: Ooeourbe “Iris 19.3un. 
36,000 Mann bei Dillingen und Donauiboͤrth ihn: über 

den Fluß nach, ſchlug formen Nachtrab ber Höchſtaͤdt, und 
zwang ihn zu ſchleunigem Ruͤckzuge nach Reuburg und dei 
Oberpfalz; ver groͤßte Sheil von Baiern ward den Franzd⸗ 
“fh preis gegeben. 5 Ühki raſchen Fortſchritte Moreau's in 4 
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Keich wie ſchon An Deutſchlaud geſchehen war, zwiſchen 

den franzoͤſiſchen Armeen von Italien und Graubuͤndten auf 

‚bereiten. amd der oͤſterreichiſchen Macht in Italien aid Ty⸗ 

a6. Jan. zul.auf.der. andern Seite, bis zum 25. Januar Ein Waffen 

ſtillſtand geſchloſſen, durch welchen ‚bad Ihe Ufer der Li⸗ 

venza bis Lienz an der Drau, fo wie die Feſtungen Paſchie⸗ 
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erklärte auch England:,. daB es? Wefierwic, beineswegs hin⸗ 
dern wolle, einen veſondeden Frieden mit Frankreich je 
ſchließen. Nur kurze Zeit dauerte die Deryandlungen ,- da 
ſowohl ver Friede von Camp» Formio alsinuchidie auf." 
dem Kongreffe. zu Raſtadt fhon:'genuachten Bewilligungen, 
als Grundiagen angenommen warden::.. Die deutliche: Hne 
neigung Rußland's auf die Seite von. Frankreich und die 
Tepe ängnifie: der sou:den Zratzofen befegtin:öflerreichifchen 
Provinzen, trugen gleichfalls nicht wenig zum’ Vefchleunts 
" gung des Sriedenägefchäftes bei. Nur drei Streitpunkte 
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theild verlangte Fraukreich die Verzichtleiſtung des: Großt 
herzogs von Toskana auf: feine italiänifcheh Veſitzungen, 
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| 2 5% nachzugeben ;: und ſchon wamge Tage Doneufıtwanb. von beis 


den Theilen der griede foͤrvalich unterzeichuxtc. — So⸗ 
wohl der: Nectrag an Campq Formio, als auch die zu Ra⸗ 
ſadt here itart feſßgeſtellten Palit warden durch denſelben 
aufs nmaue beſtaͤtigt, zugleich aber auch noch mehrere andere: 
Beſtimmungen hinzugefügt Defigteech trut demzufoige 


Belgien und das Frickthzal, welches etztere nachmals Buos 


noparte an die Schweitz uͤbenließ, an Frankreich ab, und 
rabielz dagegen von diefem die. Beflätigung der durch den 
Seieden von Campo Formio bereits erworbenen, Teile de 
mezinijchen Oebiets. Die zisalpiniſche Repablilk ware 
hergefellt;. Ar Thalweg der Etſch ſollte zwiſchen ahr ze 
dem oͤſterroichiſchen (Gebiete: die Graͤnze bilden, dam Hm 
ange von Modena aber, deſſen Laud mit der zisalpiniſchen 
Kepublif vereinigt. worden, der Breiögau von, Defterseid 

sur Eurfhädigung‘ abgetreten werden. "Das Haus Parse 
{glse in Ruckſicht ſeiner Verwandſchaft mit Spanien des 

Großhergogehnm Toskana ,.. welches nachmahls „zu einen 
Fonigreiche Hetrurien erhoben ward, erhalten‘; dem bisbe⸗ 


rigen Großderzoge ward Dagegen eine Entihddigung. iin 
Deufſchland erſprochen. Kaiſer und Reich willigten in 
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ne Abtretung fämmtlicher, vormahls deutſcher Beſitzungen 
uf dem linken Ufer des Rheins, der Thalweg deſſelben 
ollte in Zukunft die Gränze bilden zwiſchen Zrantreich und 
Deutfchland. Dagegen that Frankreich Verzicht auf alle 
Zefigungen auf dem rechten Rheinufer, jedoch follten die 
jeſtungswerke von Düjfeldorf, Ehrenbreitſtein und Phi⸗ 
ippsburg, fo wie auch die Forts Kaflel, Kehl und Alt⸗ 
zreiſach in demfelben Zuftande, wie hei der Raͤumung durch 
ie Sranzofen, alfo gefchleift, bleiben. Die erblichen Reiches 
irften , die durch Die Abtretung des linken Rheinufers Vers 
uſt erleiden möchten, follten in Deutſchland felbjt eine, nach 
en tiber die Säkularifationen zu Raftadt bereits angenonımes 
en Grundfagen, zu beſtimmende Entfäyadigung erhalten. 
Fndlich wurden auch noch die helvetifche, die zisalpinie 
he, die Ligurifche und die bataviſche Republik von beiden 
heilen als volllommen unabhangige Staaten anerkannt. 
— Dafür, daß Frankreih dem Erbprinzen von Parma '  _ 
38 Koͤnigreich Hetrurien verſchafft, ward bald darauf 
urch eine :befondere Wehereinkunft nicht nur das. Herzog= as, Op. 
hum Parma auf den ZTodesfail des regierenden Herzogs, 
ondern auch Luiſiana von Spanien an Franfreicy abgetres 
en; das deutiche Neid) aber, welches dır Kaijer alöbald 
on dem Abjchluffe ded Friedens von Lüneville in Keuntniß a1. Feb. 
eſetzt, nahm denfelben gleichfall durch ein Reichögurad)s 
en an, welches ſchon zwei Zage fpater mit der Faijerlichen 7. Mri. 
Zefiatigung verfehen ward, worauf zu Paris die foͤrmliche 2 
Iuswechfelung der Ratifikationen des Zriedens erfolgte. 16. Mr 
Durch den Vertrag von Xüneville war Frankreich von - 
einem furchtbarften Zeinde ‚auf dem feften Lande befreit; 
ur mit England, Portugal, Neapel, ter Pforte und 
uch ſelbſt mit Rußland, da mit leßterem biöher Bein. . 
oͤrmlicher Frieden gefchloflen worden, befand ed fich jetzt 
oh im Kriege. Zuerft fah fih Neapel zum Frieden ges 
mungen. So wie der Krieg gegen Deilerreich durch. die 
viederholt gefchloffenen Waffeuſtillſtaͤnde in Italien beendigt 
vorden, hatte fich eine franzöfifche VBeobachtungsarınee 
Saalfeld's Kg Geſch. d. neueſt. Zeit, 2.308. 2.00. Q 
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Noneanis ——* nes uͤber ginen Waffenſtillnaud zu: uui⸗ 


Meolcich atniso det Eraherzog, Da den ſaix n-ı 


ae 

en Beichen. au machen enufdginfien ſei, wie auch. immer der. 
Ensfchinp; feinen; Verbundeten, ansfallen möge... Morean,, 
yatı Mefährligpe sjainer Sana wirkt: verkennend, Da: er. um 


se 


mnfzig:: Meile hen: ührisemsgeängöfiichen: / Heeren orausge⸗ ie. 


war. wan anhi fh die vᷣſerreichaſchecairmee in Italien in fein 


warn Mückan:befend,:ie vdaß ſich Bellegarde gan leicht. mit 
wen vᷣſterreichifehen Trappen in Tyrol haste in Werbimdungr 
ſetzey, ie Nanzoſen amgehen an ihnen den, Muͤckzug nach 
dem Rhrinemabfchncihen.Apunen „;mahug bereitwillig deu ann 


gebotenen Woffenſiiliſtaud wezsuber: [dan am nächften Tage 2 nr 


zu : Steier. abgeichleffen wunder Durch venfelbensmußten .:, 


—“ Beaunau, Qiffttin, hie Scharnitz und Zins 


ſteunant den, Franzoſen aͤhaelaſſen, ganz Tyral aber ·wven 
dem oͤſterreichiſchen Truppen: geraͤumt werben, wedurch die 
Bereinigung mifpen den franzäfifchen Heeren in Beutſae⸗ 
land und Stalien hergeftellt ward, Die Defterreicher aber vere 


ſprechen, ſich nach Bruck: zuyuckzuziehen amd -Teine.Berftärs .. 


kungen nach Italien zu fenden: Die frauzoͤſiſch⸗vataviſche 
Armee ward in dieſen Waffenſtillſtand, deſſen Dauer bis 
zum 25ten. Januar des naͤchſten Jahres beſtimmt ward, mit 
eingeſchloſſen, auch machte ſich Moreau anheiſchig, die Bed 


fehlhaber der franzoͤſiſchen Armeen von Graubuͤndten und 
von. Italien * abe aͤbuncher Uebereinkuͤnfte einzu⸗ 


laden. 
awt des Waffenftiaſtandes von Caſtiglione hatte ‚ie 
dwlſchen / Mrunen uupey dem Vorwande, daß bie Oeſterrei⸗ 
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238 IM. ei vi BREI HIN ir. 
J cher, DE ein Aufgebot in Maſſe in Uchana⸗ 
eins Inſwarition des Volts gryenivli grandeoſenl wen bfachtig 
sen, da zugzleich ehn neapollcacuſther eertza fewgy Bier: um 
18: Damas nad): ver: Kirchen jur, LT ga⸗ 
ben ſchien, - neh weter oa eerrreer 
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gen. Dennodh ſaͤumne VBraͤnnen mehrert · Vageuuuga urid ſder 
Wiedereröffnung: der Feindſeugkatnzcendlicht abet Braug 
25. Den. Duͤpont mit: dem / rechten Flugelwen rauen Neniee ‚bei 
6.Dn. la Volta uͤber den Mine ehbigunkts aAm maͤchſten TAage 
ſolgte Bruͤne ſelbſt mit ber uͤbrien Armeebei Moaiz aruban⸗ 
ihm. nach: uud trieb Bellegarde, Dust m DW 
Be Trümmer der. Öfterreijifchtn Uatkinikchen lite Hefehe 
| ligte, mit: betraͤchtlichem Verlufin garuͤck. ae AR ee, 
1801: hinter weiche ſich die Oofterroichet zue ackge zogena⸗d 
a. Yan. ſchon amtetſten Tage des nedew FJahrrs zu Winfolengo- von 
5.3. den Franzoſen uͤberſchritten andb Weronas/ ndanun Vicenza vor 
Jan. thuen erobert; während die Arne oh Btaubunvtenn in Sy 
1:7. rol vorbsaug, Trident beſetze Annd dadurch ihre Werkes 
dang mit Bruͤne herſtellte. Umſenſt verfischten Bee garde 
wit feiner unverhaͤltnißmaͤßig ⸗ ſchwaͤcheren Menke Brues 
ai. Jan. Fortſchritte aufzuhalten, ferbfbiäber die Breuta, bis aa 
Treviſo drangen die. Fraͤnzoſet vor. Dort ward eundüch, 
Keeich wie ſchon in Deutſchlaud geſchehen war, zwiſchen 
den franzoͤſiſchen Armeen von Italien und Graubuͤndten auf 
der einen. and der oͤſterreichiſchen Macht in: Ztalren uud Tips 
a6 Jan . rol auf· der andern Seite, bis zum 25. Januar ein Waffen⸗ 
ſtillſtand geſchloſſen, durch welchen das linke Ufer der Li⸗ 
venza bis Lienz an der Drau, ſo wie die Feſtungen Paſthie⸗ 
ra uund Serminone, die Forts von Veroua in Leguano, 
webft Ferrara und Ancona, den Franzoſen einge Bm: wur⸗ 
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Roch an dem letzten Auge des peſivſſenen Jahres 3: * 

hatte der Graf Kobenzl aufs weni‘ beſtimünt ·etklurt/ daßer * 
auch ohne Zuziehung. don· Sagland einen Frieden zu ſchale⸗ 

Ben bevollmaͤchtigt · ſeig ſchon an naͤchſtſvigenden· Tägecbeh 1. Jan 
gannen daher die fürmlichen: Unterhandluugen und: bald 
erklärte auch England:, daß es! Heſterreich Feinesmegs hin⸗ 
dern wolle, einen vefondeden Frieden mit Frankreich {in 
ſchließen. Nur kurze Beif dauerten die Nerhandlungen, 4 
fewothl der Friede von Campyo Formio als auch die auf. “" 
dem Kongreſfe zu Raſtadt ſchongemachten Bewilligungen, 

als Grundtagen augenommen wurden. Die deutliche Stk 
neigung Rußland's auf die Seite von Fraukreich ‚ud die 
Wehrängniffe: der von den Franzoſen befegtän:öflerreichifchen 
Ptovinzen, trugen gleichfalls nicht wenig zum’ Wefchleunis 
vung des Friedensgeſchaͤftes bei. Mur: drei‘ Streitpunkte 

waren es, ‚welche daſſelbe wiewohl nicht lange“verzoͤerteutz 
theild verlangte Fraukreich die Verzichtleifikng des Großt 
herzogs von Toskana auf ſeine italiaͤniſchen Mefigungen, 
wogegen demſelben eine Entſchaͤdigung in Deutfchland: zie 

Aheil, werben folte,; Defterreih aber, Preußen s Wider⸗ 
ſpruch vorausſehend, wiligte ungern in Died — 
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theilznwonr ko die Mercwzlinie maifihen. Oeſterxeich / nnz3i 
pinien, gruͤber geitsittem ward, ſiudem beide ales cma⸗ 
den Vaſitz heider Ufer dee Etſch berlavgten;Hoch ungle 
wichtiger,eber war die ker Scherierigkeit 5.bidereirden:oi 
Kenſul :gehietenifch forderte, daß Oeſterxztih nicat rar fi 
ſich, ſiere much: zugleichafuſ Das, deutcha Meichsscin 


RAinitivfrieden abfpließen. folkte, men. Raifir aber du 


nicht nux durchaue ne 


. halten; ſondend auch um fe.wehiget Luff ge 


derung zuzugeſtehen, alserer: in. dieſem Faller amgbeinh | 

Preugenrau unterbandeln anf abweichen ge 
Da. aber ‚Beicpb Bunnapartantichts /doſto ·menſger Dam b 
flug eines deſinitiden. Reicheffriedens fuͤr eiag. unrr laßlicht 
Mmedingung Des. GnisbenE uͤber hainpt aitkiete:,: ſon erhiall · end⸗ 


sehr. lich der Graf Kobenzl den Vefehl, Frankreich's Verlangu 
+3 5% nachz ugeben ;; mn ſchon menge Enge daueuftiard von bei 


Ang. 
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den Theilen Rerskäiene foͤrulich unterzeichust. — : Got 
wohl Dar Vertrag an Camp Bernie ‚als auch die zu Dar 
ſtadt here itart feſngeſteUten: Pwalzs werden Durch denſelben 
agufs neue beſtaͤtigt, Zzugleich aher auch noch mehrere andere 


Beſtimmungen hinzugefügt. Defigrreich trut demzufolge 
Belgien und das Frickthal, walches etztere nachmals Vuo⸗ 


noparte an die chweitz überfieß, an Grankıekh ab, un 
Sabiefpsdggegen: yon dieſem die. Beftätigung . Versdsirch den 
Beiehen von Campo Formio bereits erworbenen, Tqheile dei 
ameztanijchen Gebiets. . Die zisaipiniſche Repaeblik ware 
hexrgeſtellt; Ir Thalweg der Etſch follte zwiſchen ihr um 
dem oͤſterreichiſchen ;Gebiete: die Graͤnze bilden, dam He 
aoge ‚non. Modena aber, deſſen Laub mit der zisalpiniſchen 
Repuplik vereinigt worden, der Breisgau von SDefterseih 
zur Entſchaͤdigung abgetreten werden. "Das Haus Parm⸗ 
ſollte in Ruͤckſicht feiner Verwandfchaft mit Spanien das 
Großherzogthum Toskana, . weiches nachmahls ‚zu einen 
Königreisge Hetrurien erhoben; werd; erhalten ;. .bem biöhe 


sign Großherzoge warb Dagegen eine Entihddigung:i 
Deufſchlaud xerſprochen. Kaiſer und Meich willigten in 
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ie Abtretung ſaͤmmtlicher , vormahls deutſcher Beſi itzungen 
uf dem linken Ufer des Rheins, der Thalweg deſſelben 
oAlte in Zukunft die Graͤnze bilden zwiſchen Frankreich und 
Yeutfchland. Dagegen that Frankreich Verzicht auf alle 
3efigungen auf dem rechten Rheinufer, jedoch follten die 
‚eriungswerfe von Duifeldorf, Ehrenbreitjein . und Phi⸗ 
ippsburg, fo mie auch die Forts Kaffel, Kehl und Alt⸗ 
zreiſach in demfelben Iuftande, wie bei der Raͤunung durch 
ie Franzoſen, alſo geſchleift, bleiben. Die erblichen Reichs⸗ 
uͤrſten, die durch die Abtretung des linken Rheinufers Ver⸗ 
uſt erleiden moͤchten, ſollten in Deutſchland ſelbſt eine, nach 
en uͤber die Saͤkulariſationen zu Raſtadt bereits — | 
ten Grundfägen, zu bejtimmende Entfhadigung erhalten, s 
Endlich wurden auch noch die helverifche, die zisalpinie 
de, die ligurifche und die bataviſche Republik von beiden 
Theilen ald volllommen unabhängige Staaten anerkannt. 
— Dafür, daß Sranfreich dem Erbprinzen von Parma '-  _ 
das Königreich Hetrurien verſchafft, ward bald darauf 
durch eine beſondere Uebereinkunft nicht-nur das. Herzog: as, 
thum Parma auf den Zodesfail des regierenden Herzogs, 
fondern auch) Luiſiana von Spanien an Frankreich abgetres 
ten; das deutſche Reich aber, welches der Kaifer alöbald 
bon dem Abjchluffe des Friedens von Lüneville in Kenntniß a1. Feb. 
geſetzt, nahm denfelben gleichfalls durch ein Reichsgutach⸗ 
ten an, welches ſchon zwei Tage fpater mit der Eaijerlichen 7. Mri. 
Befiätigung verfehen ward, worauf zu Paris die foͤrmliche J 
Auswechſelung der Ratifikationen des Friedens erfolgte. 16. Mip 
Dürch den Vertrag von Luͤneville war Frankreich von  - 
feinem furchtbarften Feinde. auf dem feften Lande befreit; 
nur mit England, Portugal, Neapel, ter Pforte und 
auch ſelbſt mit Rußland, da mit letterem biöher Fein. 
förmlicher Frieden geichloffen worden, befand ed fich jetzt 
noch im Kriege. Zuerft fah ſich Neapel zum Frieden ges 
zwungen. Sn wie der Krieg gegen Oeſterreich durch: die 
wiederholt gefchloffenen Waffeuſtillſtaͤnde in Italien: beendigt 
worden, hatte fich eine franzöfifhe Beobachtungsarınee' 
Saalfeld's Allg. Geſch. d. neueft.Beit, 2. Bos. a. Ubth. Q 
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a8, Feb. 
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unter Mürat in Oberitalien gebifdet, um Neapel an 
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greifen, das in dem ungleichen Kampfe nothwendig umt 
tiegen zu müffen ſchien. Vergebeus haste ſich Damas, 
Oberbefehlshaber der neapolitanifchen Armee ‚, durch de 
Waffenſtillſtand von Treviſo zu fchügen geſucht, da er Ei 
ber nur nach Bellegarde's Anweiſung gehandelt zu ba 
vorgab. Muͤrat hatte diefe Entfchuldigung verworfen u 
faum waren einige unbedeutende Zeindfeligkeiten zwiſ 
der franzöfifchen und neapolitaniſchen Armee vorgefall 
und Ietere zum fchleunigen Ruͤckzuge aus dem größı 

Theile des Kirchenfiaats gezwungen, als aud) der Koͤn 
vor Neapel Unterhandlungen auknuͤpfte und vorzüglich 
durch die lebhafte Verwendung Paurs, von Mürar die 
Bewilligung eines Waffenſlillſtandes erhielt, der zu Foli⸗ 
gno geſchloſſen ward. Durch denſelben verpflichtete ſich 
Neapel, den Kirchenſtaat gänzlich zu räumen, alle feine 
Häfen den Engländern und Türken zu verfchließen, fämmt: 
Tihe' gefangene Franzofen freizugeben, feinen eigenen Uns 
tertbanen volllommene Straflofigfeit wegen ihres früheren 
politifchen Betragens zu bewilligen und alsbald mit Frank⸗ 
reich über einen fürmlichen Frieden zu unterhandeln, der 


‚auch nach einigen Unterhandlungen kurz darauf zu Aloren; 


zu Stande kam. Dadurch trat Neapel feinen Antheil an 


der Juſel Elba, den Etato degli Preſidy und das Fürftens 


thum Piombino an Frankreich ab, verfprach alle zu Rom 
weggenommenen Bildfäulen, Gemählde und Kunflwerte 
wieder herauszugeben, die durdy den Waffenſtillſtand ge: 
botene Verſchließung der Häfen vor englifchen und türfis 
ſchen Schiffen genau zu erfüllen, den franzoͤſiſchen Buͤr⸗ 
gern, welche durch die zu Neapel und in andern Städten 
vorgefallenen Unordnungen irgend Verluſt erlitten haben 


moͤchten, 500,000 Franks al Entfchädigung zu bezahlen, 


alle wegen politifcher Meinungen Verhaftete freizulaſſen, 
aulen Verbannten aber die Rückkehr in iht Vaterland zu 
geitatten und fie in ihre Güter wiebereinzufegen. Durch 


verſchiedene geheime Bedingungen, welche dem Vertrage 


— 
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inzugefügt waren, hatte fich Frankreich außerdem noch en 

ie . fortwährende Befegung der Halbinfeln von Otranto 

nd Pescara ansbedungen. — Auch Portugal, feit Yans 

er Zeit der treuefte Verbündete England's, ſchied bereits. 

nige Monathe fpäter aus der. Meike der Feinde von 

rankreich, indem es gleichfalls mit ihm gezwungen einen 

vieden fchloß. Schon das Direktorium hatte wiederholt , 

Yortugal mit einem Kriege gedroht: und der Hof zu Mas 

rid aufgefordert, entweder ben Durchzug einer. franzöfie 

hen Armee durch Spanien zu, gefiatten,. oder felbft Por⸗ 

ugal in Befig zu nehmen, Lange hatte fich jedoch Karl 

er gie geſtraͤubt, der Vollfireder der Rache einer fremden 

Nacht gegen feinen eigenen Schwiegerfohn zu werden und 

> Tange Urquijo, indgeheim ein Feind von Frankreich, 

Ninifter der auswärtigen Angelegenheiten blieb, beharte 

r feft auf feiner Weigerung. Als aber am Ende des vers. Depp. 

(offenen Jahres Buonaparte feinen Bruder Luzian als 3800 

Befandten- nach Spauien geſchickt hatte,’ um den König 

uf andere Gefinnungen zu bringen und es bald feinen: 

sänten gelungen war, Urquijo zu flürzen, wogegen Pe- 

vo Cevallod, ein Verwandter des Frankreich. unbedingt 14. Det. 

rgebenen Kriedensfürften, an die Spige der Auswärtigen 2809 

Ingelegenheiten trat, .. ſchien endlich der erſte Konſal, der 

zogen Portugal gleich feindſelig, wie früher das Direkto⸗ 

rium gefinnt war, feinen Entzwed' zu erreichen. Dennoch 

zeigte Karl der gte fich anfangs keinesweges geneigt, dem 

Wunfche Frankreich's nachzugeben, bis er endlich, auf 

nachdruͤckliches Verlangen von Yuzian Buonaparte, ges 

zwungen ward, Portugal den Krieg zu erklären, Auch fo 18, Zhr, 

hoffte er jedoch noch. anfangs daffelbe durch Unterhandluns ' 

gen zu retten, indem er dem Prinzen Negenten rieth, um. 

Frankreich · zu beſaͤuftigen, ſeine Haͤfen von ſpaniſchen Trup⸗ 

pen beſetzen zu laſſen; da aber bald darauf ein franzoͤſi⸗ 

ſcher Heerhaufen uuter den Befehlen des Generals Leclerc, 

des Schwagers des erſten Konſuls, über die Pprenaͤen in gpril. 

Spanien einrikckte, ſetzte ſich endlich auch der Friedens 
FEN |  R23 . 
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i Leser an der Spitze einer ſpaniſchen Armee gegen Po 
in Bewegung und drang beinah ohne allen Widerſtaud in 
20. Mai. daffelbe ein. . Dlivenza und Jurumaha, danı Azumara, 
2. Jun. Alegretto und Portalegre öffneten den Spaniern die Thore, 
6. I au Campo Major ergab fih, während eine andere fpas 
nifche Abtheilung ‚ mit Leclerc vereinigt, über den Doun 
ging und. gegen Almeida und Oporto heranzog, um fi 
der dafelbft befindlichen beträchtlichen Werräthe von englis 

ſchen Waaren zu bemächtigen; ‚England, felbft bedraͤngt, 

konnte Portugal nur mit Gelde unterſtuͤtzen. Kaum hatte 

fich jedoch letzteres bereit erklaͤrt, ſeine Häfen den Englänm 

dern verſchließen zu wollen, als auch Spanien mit ihm 

6, zu Badajoz einen Frieden ſchloß, durch welchen ed, gegen 
die Abtretung von Dlivenza, die Gewährteiftung fanımtlis 

her, portugiefiicher Beſitzungen übernahm. . Zwar blieben 

Die gegen Portugal beſtimmt geweſenen frayzöfiichen Trup⸗ 

pen noch eine Zeitlang in Spanien zuruͤck, allein die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen Portugal felbft hörten auf und einige Mo⸗ 
nathe fpäter, da ſchon ‚die Beendigung des Krieges zwis 

ſchen Frankreich und England nicht mehr fern fchien, kam 

auch zwiſchen erfterem und Portugal zu Madrid ein Fries 

2. SH. den zu Stande. Gämmtliche portugiefifhe Häfen follten 
der engliſchen Flagge verſchloſſen bleiben, dagegen aber die 
Nentralitaͤt von Portugal von Frankreich anerkaunt und 

die früher zwifchen beiden Ländern befiandene. Handelsver⸗ 
bindung wieder bergeftellt werden; auch trat Portugal in 
Südamerika ‘einen Bezirk an das franzöfiiche Guyana ab 

und hatte ſich angeblich in einem geheimen Artikel, zur 
Zahlung von gehen Millionen Kınfaden verpflichten muͤſſen. 

Mit Rußland hatte der Krieg in der That ſchon feit 

dem Unfange des verfloffenen jahres aufgehört, wiewohl 

noch immer Fein förmlicher Friede zwilchen Paul und der 
Mepublik gefchloffen war. Die Erbitterung Paul's gegen 

feine biöherigen Werbündeten, vorzüglich gegen England, 

. Sam zugleich Buonaparte vortrefflic zu Statten, um: ihn 

. Immer mehr für ſich zu. gewinnen; Eiſerſucht gegen Engs 
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land war es gleichfalls vorzüglich gewefen, — Yaul 
bewogen, durch eine ſchon im verfloffenen, Fahre zu Kon⸗ a1. My. 
ſtantinopel mit der Pforte geſchloſſene Uebereinkunft, die 3° 
bon der vereinigt ruffiich =türkifchen "Flotte eroberten vors 
mahls venezianifchen Inſeln im adriatiſchen Meere in eine 
Depubiif der fieben Inſeln, unter der Oberhoheit der Pfor⸗ 
te umb dem Schutze von Rußland zu verwandeln. Dazu 
alsdaun bie Aufmerkſamkeit, mit welcher Buonaparte une \ 
aufgefordert ſaͤmmtliche ruſſiſche Gefangene neu gekleidet 
und bewaffnet in ihr Vaterland zurüdfandte, die Achtung, 
die er für die ruffiiche Verwendung zu Gunften Neapel’ s 
bezeigte und die Ehrenbezeugungen, mit benen ber ruffis 
ſche Abgeordnete aller Orten in Frankreich empfangen ward, 
alles, died war um fo mehr dazu geeignet Paul zu gewins 
nen, als zu gleicher Zeit neue Streitigkeiten zwifchen ik: 
und England ausbrachen, welche die Bildung der zweiten 
— Neutralität veranlaßtey. Wiederholt hatte Buos 
naparte Paul angelegen, einen förmlichen Srieben mit. 

Srantreich abzuichließen und diefer hatte endlich unser ver⸗ 
ſchiedenen vorläufigen Bedingungen, ivon denen bie gänzs 

liche Wiedereinfegung der Könige von Neapel und Sardis 

nien in alle Ihre fräberen Befitungen, die vornehmſten 
waren, eingewilligt und ven Grafen Kalitichew als feinen | 
Bevollmächtigten nach Paris gefandt. Zugleich wurden die - 
Handelsverbindungen zwiſchen beiden Reichen hergeſtellt 

und bie franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen zu‘ Konſtantiuopel 

durch Paul's kraͤftige Verwendung in Freiheit geſetzt. Der 
Friede von Luͤneville hatte ihn jedoch aufs neue beleidigt 

und nicht unwahrſcheinlich ward nur durch ſeinen ploͤtzli⸗ 

chen Tod eine neue gänzliche Umwälzung in ben Verhaͤlt⸗ 23. bis 
niſſen zwifchen Rußland und Frankreich verhindert. Wlexans 24 

ber dagegen ſetzte die angefangenen Unterhandlungen fort und 

fo ward durch den neuen ruffiichen Unterhändier,; den Gras 

fen Markow, zuerſt mit Spanien, dann mit Frankreich 4. Oltr. 
der Frieden zu Paris unterzeichnet und durch deufelben die 8. Or. 

Verhaͤltniſſe mis beiden Mächten, gleich wie zwifchen Rude 
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and und der batavifchen Republik, auf denſelben Zul 
wie vor dem Kriege hergeftelle, auch verfprach Buanapartı, 
10. Oft. durch eine drei Tage fpäter gefchleffene. geheime Uebereis⸗ 
kunft, die deutfchen und itafkänifchen Angelegenheiten um 
im innigfien Einverkäubniffe mit Rußland zu ordnen, die 
franzöfiichen Truppen aus dem nenpolitaniichen Gebiete zu 
ruͤckzuziehen und dem Könige von Sardinien eine ange 
meſſene Entfchädigung zu verichaffen. Beide Theile er 
Tannten Außerdem die Unabhängigkeit der. fieben JInſeln 
Republik an und gelobten ſich wechſelſeitig, auf jede Weiſe 
zur Wiederherſtellung und Befeſtigung des allgemeinen 
Sriedens und zur Sicherung er Freiheit ‚der. Meere zu 
wirken. 
„DdDie Eutweihung Vuonapartes aus Egypten hatte 
dort, ſowohl bei den Anfuͤhrern, vorzuͤglich dem General 
Kleber, den Buonaparte bei feiner Abreiſe zum Obergene⸗ 
ral ernannt hatte, als auch bei den Truppen ven höchften 
Unmwillen erregt, um fo mehr, da fie nur zu bald ſich 
uͤberzeugten, daß er weit Davon eutfernt ſei, wie er doch 
in einem zuruͤcgelaſſenen Aufrufe verſprochen, ihnen bis 
nen kurzem mit einer beträchtlichen Macht -zu Hilfe zu 
kommen, indem fie. vielmehr -Feine andere Nachrichten ers 
x bieten, als von den Niederlagen, welche die Heere der 
Republik wiederhelt in Europa erlitten... Der Feldzug 'in 
Egypten ſelbſt fchien jetzt fo gut als beendigt ; kaum 135,000 
= Mann war bie gefammte franzoͤſiſche Armee dafelbft noch 
ſtark, von einer betraͤchtlichen tuͤrkiſchen Macht zu Lande, 
von der Seefeite durch die ‚Engländer bedroht, durch die 
Peſt gefchwächt, den Mangel an ven erſten und nothwen⸗ 
digſten Beduͤrfniſſen gedraͤngt; der unglädtiche Ausgang 
des. ganzen Unternehmens konnte nicht mehr zweifelhaft | 
ſein. Der Bericht, . den Kleber, bald nachdem er den 
Dbderbefehl uͤbernommen, über bie hoffnungsiofe Lage der 
Armee an das Direktorium ‚gerichtet, der aber erft nad 
deſſen Sturze in Frankreich ankam und angeblich eine der 
naͤchſten Urſachen au der Ermordung feines Berfaflers war; 
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ieß das ſchlimmſte befürchten und bald erhielt das Schick⸗ 

at ver in Egypten zurücdgebliebenen Truppen feine letzte 

raurige Futwidelung. Zwar ward eine zweite, kurz nach 


Buongaparte's Entweihung, von den Türken bei Damiette ?- no 


erfuchte Kandung, durch. den Geueral Kleber mit betraͤcht⸗ 
ichem Verluſte von ihrer Seite vereitelt, allein nicht nur 
ichtete die Peſt immer ärgere Verheerungen unter ber fran⸗ 
zöſiſchen Armee an, micht nur brach die Verzweiflung der 
Truppen wiederholt in offene Meuterei aus, ſondern bald 
drohte auch ein neuer furchtbarer ‚Feind, indem der Größe 
Dezier mit einem. gewaltigen Heere aus Syrien heranzog 
und ſchon bis Ei Ariſch gekommen war’, deſſen er ſich nach 
kurzer Belagerung bemaͤchtigte. Daher ſah ſich Kleber be⸗ 29. Da. 
wogen, eine fihon von DBuonaparte mit demfelben anges 
knuͤpfte Unterhandlung wieder aufzunehmen, .die auf dem 
Admiralſchiffe Sidney Smith’s zwifchen den türkiichen und 


den franzoͤſiſchen Bevollmächtigten förmlich. eröffnet ward. *2- vn 


Schou in ven erften Tagen, des neuen Jahres ward dem, 
zufolge am Bord des englifchen Admiralſchiffs in der. Nähe 2808 
von EI Ariſch, eine Webereinfunft zwifchen Kleber und 
dem Großvezier gefchloffen, durch welche den jetzt etwa 
noch 10 bis 12,000 Mann ſtarken Trümmern der franzds 
ſiſchen Armee freie Rüctenr ı 


Wenige Tage nach dem Abſ FZebr. 


die Nachricht von der in ö 
wodurd) Buonaparte an die 
worden, in Egppten ein um 
denjten Eindrüde hervor. 3 
non, der wegen feiner Träg! 
daten allgemein verfpottet u 
und Ciferfucht gegen Kieber 
an die Konfuln die getroffeı 
ehrende Werrätherei darzuftelli 
teit behauptet werden koͤnne 
jede Weife unter den Truppe 
Parthei zu verſchaffen. Sc 
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Generale einzeln. nach Frankreich zuruckgekehrt, ſchon da 
‚ Großvezier mehrere Pläße in Egypten vertragemmäßig v 
den Franzoſen übergeben, als ploͤtzlich Siduey Smith 


8.Xyril. General Kleber anzeigte, daß er Befehl erbalten, ſich 


* 


jede Weiſe der Vollziehung der Uebereinkunft von. EL .Ariid 
zu widerfeen,, indem die engliſche Regierung. darauf be 
fiehe, daß ſich die gefammte franzöfiiche Armee unbedin 
zu Kriegögefangenen ergebe. Vergeblich forderte K 
ber alsbald den Großvezier auf, mit weiterem Borrüd 
inne zu halten; als aber diefer, ohne hierauf zu achten, 
immer weiter vorhrang, warb er bei Heliopolis ploͤtzliqh 


=. m Kleber angegriffen und troß feiner unverhäftnigmäßi 


‚gen Uebermacht gänzlich geflhlagen; aud) Kairo, welches 
fih empört und von einer andern türkifchen ee 
befeßt worden, warb bald darauf wieder von den Franzos 


‚fen erobert. Doch nicht Tange genoß Kieberi der Fruͤchte 
25. Jun. feines Gieged, ſchon nad) wenigen Wochen fiel er durch 


die Hand eines Meuchelmörders und mit feinem ‘ode 
ſchwand zugleich die letzte Hoffnung der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee; ber unfaͤhige Menou übernahm nach. ihm als aͤlte⸗ 
ſter General den Oberbefehl. 

Indeſſen hatte die engliſche Regierung ihren anfaͤngli⸗ 
chen Entſchluß in Beziehung auf die noch in Egypten befind⸗ 
Ache franzöfifche Armee geändert und zeigte fich bereit, die 
“ Kapitulation von EI Ariſch ihrem ganzen Juhalte nad) ans 
zuerfennenz allein Menou, den Sidney Smith hiervon in 


27.Gan. Kenntniß gefeßt, verlangte jet als vorläufige Bedingung, 


die Beſtaͤtigung derfelben durch den erften Konſul umd die 
Unterhaudlungen zerſchlugen ſich aufs geue. Daher ward 
eine engliſche Armee von 17 ‚000 Mann, unter den Befeh⸗ 
len des Generals Abercrombie, gu einer Landung in Egp⸗ 


. ten ausgeruͤſtet und auf der Flotte des Admirals Keith eis 


geichifft, auch In Oftindien und auf dem Vorgebirge der gus 
‚ten Hoffnung wurden Rüftungen zu einer Unternehmung nad 
dem arabifchen Meerbufen angeordnet und zugleich Drang der 


“ englifche Geſandte zu Konſtantinopel, Korb Elgin, auf 


’ 
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Hreunige Inſtandſetzung der tuͤrkiſchen Ziotte und auf einen 
euen Angriff gegen Egypten durch den Großvezier, der 
ch nach Syrien zuruͤckgezogen. Allein vergeblich erwartete 
er Admiral Keith, daß die tuͤrliſche Flotte zu ibm ſtoßen 
surde , die Pforte ‚ durd) Paul mistrauifch gegen England 
emacht, zögerte abſichtlich mit ihren Rüflungen, ‚Daher 
mternahm endlich Abercrombie allein eine Landung bei Abus 1802 - 


Fi 


ir und nahm das Fort gleiches Namens nach einem heftigen 3. Rärs 


Sefechte in Befig. Mir feiner gefammten Macht zog Menou 

jegen ihn; bei Rahmanie kam es zur Schlacht; Abercrom⸗ 21. 7 
sie ſelbſt fiel, allein die Sranzofen wurden mit Verluft von . ' 
1700 Todten .und 2000 Gefangenen gänzlich gefchlagen 

und Menou wich nach Alerandrien zuruͤck; auch Roſette 
ward bald darauf durch den General Hutchinfon, dem Nach⸗ 19. Mi 
foiger Abercrombie's im Oberbefehl, dem der Rapudan Pas 
ſcha eine Veritärkung von 6000 Türken zugeführt hatte, 29. Mi- 
den Sranzofen entrifien. Um dieſelbe Zeit kam eine neue enge 


liſche Armee von 7 500 Mann unter dem General Baird aus | 


Oſtindien, fo wie auch eine beträchtliche Abtheilung , die 
Son dem Vorgebirge der guten Hoffnung gegen Egypten ges 
fandt war, zu Coſſeir am rpthen Meere an, zog durch die Unit. 
Wuͤſte und ſchiffte fi zu Kanneah auf dem Nil ein, fand 


aber bei ihrer Ankunft zu Kairo die Stads bereits von ihren 10- Lug 


Landsleuten befegt. Auch ‘der Großvezier war endlich aufs 

neue mit 20,000 Mann aus Syrien in Egypten eingedrun« 

gen und hatte fich, mit dem englifchen Vortrabe vereinigt, 

gegen Kairo gewandt ; der franzöfifche General Velliard aber, 5. Jun. 
der dafelbit befehligte ‚ die. Unmöglichkeit erfennend, fihin 
der großen unbefefligten Stadt gegen die unverhältnißmäßige 
Uebermacht zu behaupten, Unterhandlungen angelnüpft, 


zufolge welcher. im Lager des Großveziers zwifchen den fran⸗ 


zöfifchen auf der einen und den englifchen und tuͤrkiſchen Be⸗ 


vollmaͤchtigten auf der andern Seite, eine Uebereintunft 


über die Räumung von Egypten durch die unter Belliard's 
unmittelbare Befehle fiehenden Truppen, gefchloffen ward. 27. Jun. 
Ohne Kriegsgefangene zu ſein, — demnach die * | 
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2 zofen Kaito,, wurden zu Roſette eingefchifft und fehrteni 
GSert. September nad) Toulon zurüd. Go war nur noch em 
zu Alexrandrien übrig, der, weil er fih, der gefch:oifem 
Webereintun t beizutreten, bartnädig. weigerte, von di 
Engländern und Türken zu Waſſer und zu Lande angegri 
Jan. fen ward; da aber der Admiral Gantenume, den Buon 
parte mit einem Gefchwader und 4000 Mann Landttuppe 
nach Egypten gefandt, vergeblich in den Hafen von Aleran 
drien einzulaufen verfucht und unverrichteter Sache nad 
Tculon hatte zurüctehren müffen, ſah ſich auch Men, 
Sons. aller Hoffnung auf Entfat beraubt, gleichfalls zu einer Ku 
- pitulation gezwungen, die zwar in der Hauptſache mit de 
von Belliard geſchloſſenen, übereinftimmte, In einigen Punk 
ten. jedoch ungleich weniger ehrenvoil und vortheitgaft füt 
die Sranzofen ausfiel. So endigte die franzoͤſiſche Unter⸗ 
nehmung gegen Egypten; der Krieg zwiſchen der Pforte und 
Zrankreich ſchien jetzt weiter keinen beſtimmten Endzwedck zu 
haben, die gleichzeitigen Friedensunterhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich befoͤrderten die wechſelſeitige Anni 
herung und ſchon nach wenigen Wochen kam zwiſchen beiden 
Maͤchten zu Paris ein vorläufiger Friede zu Stande, der 
9. Oft. in. der Mitte des naͤchſten Jahres mit wenigen Veranderun: 
2 an. gen in einen Definitivfrieden verwandelt ward. Außer de 
‚800 gewoͤhnlichen Befiimmung der wechfelfeitigen Behandlung 
gleich der dm meiften begünftigten Nation enthielt berfelk 
die Erueuer'ng der früheren Verträge, wechfeljeitige Ge 
währleifiung aller Befigungen und Anerkennung der fieben 
Inſeln Republik von Seiten Frankreich's, wogegen die 
Pforte diefem die freie Schifffahre auf dem ſchwarzen Meert 
zugeſtaud. Auf den Frieden mit der Pforte folgte noch in 
demſelben Jahre die Wiederherſtellung des guten Verne 
mens zwifchen Frankreich und den Barbaresken, unter de 
17.Dez. nen fich vorzüglic) Algier. bisher noch immer Zeindfeligteitn 
gegen den franzöfifchen Handel erlaubt hatte, 
Auch mit England, dem erbitterften und gefährlich 
ſten aͤller ihrer Feinde, war es bereite der Republik gelu 
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2 , einen Frieden zu fchließen. Zwar ſchien durch den 
bbruch der Unterhandlungen uͤber den Abſchluß eines allge⸗ de 
einen Waffenftillftandes im verfloffenen Jahre, die Hoff: 
ing eines Friedens zwiſchen beiden Mächten auf lange Zeit 
ꝛrſchwunden; allein fchon einige Monathe fpäter hatte Pirt, 

ꝛx Mertheidiger des Krieges, feinen lang behaupteten Pos 

en als erfier Minifter verlaffen, ein neues Minifterium, 

nter Addington, war in England an die Spite der Ges 
Häfte getreten und damit zugleich das größte Hinderniß der :6- m. 
Biederherftelung des Zriedens gehoben. Schon wenige 

Lage darauf hatte Lord Hawkesbury, der neue Staatdje 21. Mi- 
retär der auswärtigen Angelegenheiten, dem Bürger Dtto 
mgezeigt, daß der König. bereit fei, in befondere Friedens⸗ 
interhandlungen mit Frankreich zu treten, Buonaparte aber: 
var zwar auf diefe Eröffnung eingegangen, hatte jedoch 
such jetzt wieder als erfte Bedingungen, ſowohl den Abichluß 
:ines Waffenftillfinndes, als auch eine vorläufige Untere: _ . 
handlung über-die Bedingungen des Friedens verlangt. Er⸗ 
ſteres verweigerte England, letzteres dagegen ward bewils. 
ligt und bald von Hawkesbury ein vorläufiger Entwurf der 14. Apr. 
Sriedensbedingungen dem Bürger Otto mitgetheilt. Ans 
fangs jedoch , da Frankreich die :Forderungen Eugland’s für- 
übertrieben und durchaus unzuläfjig erklärte, ſchienen fich 
die Unterhandlungen in die Länge zu ziehen und keinen günftiz 
‚gen Erfolg zu verfprechen, da aber jowohl Buonaparte Durch 

die indeffen erfolgte Entſcheidung des Schickſals von Egyps 

ten und die Beilegung der zwiichen England und den nordis 

ſchen Mächten entfiandenen Streitigkeiten, ald auch Eng⸗ 

land durch dis Gefahren, mit denen Portugat von Frank⸗ 

reich und Spanien bedroht war und durch die von demſelben 
geichloffenen Frieden von Badajoz und Madrid, durch die 
wiederholt misgluͤckten Verſuche Nelſon's gegen die franzoͤ⸗ Jul. 4. 
ſiſchen Landungsfahrzeuge in dem Hafen von Boulogne und — 
durch ein ungluͤckliches Gefecht, welches der engliſche Ad⸗ 

miral Saumarez gegen den franzoͤſiſchen Admiral Linois in 

der Bay von Algezlras beſtanden, wiewohl er denſelben bald 6. Zul, 
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12. Jul, darauf in der Naͤhe son Eabir mit Erfolg bekaͤmpft, 
z größerer Nachgiebigkeit geftimmt worden waren, Hatten 
Unterhandlungen aufs neue mit verdoppelter Lebhafti 
‚begonnen, und ſchon nad) emigen Monathen kam ganz 
x. Olt. gen die allgemeine Erwartung ein vorläufiger Friede 
Stande, der zu London zwifchen England auf der einen 
Frankreich, Spanien und der batavifchen Republik auf de 
andern Seite unterzeichnet ward. Durch denfelben verpflich 
tete fi) England, alle gemachten Eroberungen an Fraub 
. reich und deffen Bundeögenoffen, namentlih an Spania 
und an die batavifche Republik, mit Ausnahme‘ von Zeyln 
und Triiidad zuruͤckzugeben; das Vorgebirge der guten Hof 
. gung: follte dem Handel beider Theile offen fliehen, Malte 
aber, fammt Zubehör , von den Engländern geräumt und 
dem Orden zurüdgegeben, jedoch um die Unabhängigteit 
der Inſel zu ſichern, diefelbe unter die Gewaͤhrleiſtung und 
den. Schut einer dritten Macht geftellt, Egypten dagegen 
der Pforte unbedingt wieder übergeben werden. Die Srans 
zufen follten Neapel und den Kirchenſtaat, die Engländer 
Porto Ferrajo:und alle übrigen Häfen und Juſeln, die fie 
noch Im ‚mittelländifchen oder adriatifchen Meere beſetzt hats 
ten möchten, verlafien; die Republik der fieben Juſeln ward 
gleichfalls von. Frankreich anerfaunt. — So war dieſer 
Friede beſchaffen, der wohl einem entſcheidenden Siege 
Buonaparte's gleich geachtet werden mochte, um ſo auffal⸗ 
lender aber ſtach die Kälte, mit der derſelbe in; Frankreich, 
vorzüglich zu Paris, aufgenommen ward , gegen dem Freu 
dentqumel ab, den er anfangs wenigftens aller Orten in 
England erregte, wiewohl aud) bier bald der einſichtsvollere 
Theil der Nation wohl erkannte, , daß ein ſolcher Vertrag 
nur das Werk der gebieterifchen Nothwendigkeit habe fein kin 
3 Da. nen. Bald darauf wurden, einer vorläufigen Beſtimmung ge 
N mäß, die Unterhandlungen über den endlichen Frieden: zwis 
ſſchen dem Marquis von Eornwallis als englifchen , Joſeph 
Buonaparte als franzöfifchen, dem Ritter Afara ale ſpaniſchen 
and dem Geſandten Schimelpennint als bataviſchen Wevols 
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jächtigte: zu Amiens eröffnet, Manche Yunkte, vorzüglich 
ie Beſtimmungen über Malta veranlaßten jedoch noch weit⸗ 130% 
juftige Unterhandlungen und erjt nad) einigen Mönathen 25. Mi. 
ard der endliche Friede gefchloifen und zwei Tage ſpaͤter 27.0. 
zrmilich unterzeichnet. Die Bedingungen dejfelben waren - 
sit wenigen Veränderungen, ’mit denen des Vertrags von 
ondon gleichlautend; auch die Befikungen und Kechte der 
Morte ſollten ungefchmälert in demfelben Zuftande, wie 
or dem Kriege, erhalten werden. Nur über Malta wurs 
en verfchiedene meitläuftigere Beftimmungen hinzugefügt. 
Sogleich nad) erfolgter Beitätigung des Friedens follten die - : 
Irdensritter nach der Inſel zurüdtehren und zur Wahl eis 
tes neuen Großmeifters fchreiten, zur größeren Sicherung 
‚ed Ordens und der Inſel aber in Zukunft weder eine.frana 
‚öfifche noch. eaglifche Zunge: vorhanden fein und weder ein 
Eranzofe noch ein Engländer in den Orden aufgenommen ' . 
verden. England verfprach, die Infeln Malta, Go ' 
und Camino binnen drei Monathen nach erfolgter Auswech⸗ 
ſelung der Beſtaͤtigungen des Friedens zu räumen und dem 
Orden zuruͤckzugeben; die Unabhängigkeit derſelben ward, 
unter die Gewaͤhrleiſtung von Frankreich, England, Oeſter⸗ 
reich, Spanien und ‚Rußland geſtellt. Dagegen follte der 
Hafen von Malta dem Handel und der Schiffarth aller Nas 
tionen gleichmäßig geöffnet fein und der) König von Neas : 
pel eingeladen werden, 2000 Mann Eingeborener aus feis ' 
nen Staaten ‚zur Beſatzung der Fufel zu ‚fiellen, um ie - 
dort ein Jahr oder fo: lange zu laſſen, bis fie durch andere 
Truppen, nach dem Gutbefinden der gewährleiftenden. 
Mächte, erfett werden würden. Die durch den Frieden  - 
bedungenen Abtretungen, Ruͤckgaben und Raͤumungen ſoll⸗ 
ten in Europa binnen eines, in Amerika und Weſtindien 
binnen drei und in Aſien binnen ſechs Monaten, vom Tage 
der Beſtaͤtigung bed Friedens an gerechnet, vollzogen: wera 
den, falls nicht ausdrüdlich eine andere Uebereinkunft ge 
troffen würbe, - Die Zifchereien an den Hüften von Neue. | 
foundland, den benachbarten Inſeln und in. ber Lorenzbapy 
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wurden auf demfelben Fuß wie vor dem Kriege Hergeſt 
Endlich ward auch noch dem Haufe Dranien für feinen 
Holland erlittenen Berluft eine a Eurfchadige 
verſprochen. 


2. Veraͤnderungen in den übrigen oenthaaten 
von Europa. 


Auch in diefem Zeitraume äußerte die krängsfi ifche Ra 
‚Intion fortwährend eine unverkennbare Ruͤckwirkung auft 
mehrfien Staaten von Europa, Italien aber, Holland u 
die. Schweiß, die Länder, die zundchft dem frauzoͤſiſche 
Einfluffe ausgefegt waren, erlitten wiederholt ganzlid 
Ummälzungen in ihren innern und dußern Verhaͤltniſſen 
welche großentheild. durch den Wechfel der Verhaͤltniſſe i 
Frankreich beſtimmt wurden, fo daß ihre Gefchichte indie 
fer Zeit mit der von Frankreich aufs genahejie zuſammen⸗ 
" bängt. Allein auch die übrigen Staaten, vorzüglich die 
des Weſten's von Europa, blieben von dem Einfluſſe Frauk⸗ 
reich's und der franzoͤſiſchen Revolution nicht frei, ſelbſt 
im Norden wurden dadurch mittelbar die wichtigſten Veran 
derungen bewirkt. So lange das Direktorium in Franl—⸗ 
reich herrſchte, war es zugleich ein von demſelben zu jede 
Zeit ſtreng befolgter Grundſatz geweſen, aller Orten Unru: 
ben und Revolutionen zu erregen, zunaͤchſt in den Ländern, 
welcye man zu berauben beſchloſſen, da die Erfahrung nur 
zu wohl gelehrt , wie leicht dergleichen Bewegungen zu ge 
waltfanten Einmifchungen und zur Erweiterung des eigenen. 
gebieterifchen Einfluffes- benugt werden konnten. Schien 
aber, gleich nach dem Sturze des Direktoriums dies Syſtem 

‚nicht mehr mit gleichem Eifer, wenigfiens nicht mehr mit: 
gleicher Deffentlichleit von der neuen Regierung betrieben 
‘\ zu werden, ſo drohte Dagegen die Kraft und die Thaͤtigkeit 
der Ießteren und die gewaltfame Art. des Mannes, der an 
ihrer Spige ſtand, den übrigen Staaten-nicht. minder ges 
fahrlich zu werden. Schen ließen mandye Schrirte, wel⸗ 
che ſich die Konfulasregierung, — gegen kieine 
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Staaten erlaubt ‚ wiewohl ihr anfangs ı 
entliche Meinung noch nicht durchaus g 
terüber faum ein Zweifel übrig. 

Auf die Verhältniffe von Portugs N 
rer zweiten Koalition nicht ohne Einfluß geblieben. Seite 
»em Das Direktorium den mit Portugal kaum geſchloſſenen 
Frieden für nichtig erklärt, hatte ſich dies Reich beſtaͤndig 
n einer ungewiſſen, ängftfichen Lage befunden, Die Ber 
jorgniß eines Angriffs von Seiten Frankreich's ſtieg oder 
ſank, je nachdem das Kriegsgluͤck den Franzoſen mehr oder 
weniger guͤnſtig war und der nah verwandte ſpaniſche Hof 
mehr oder weniger Feſtigkeit bezeigte, ven wiederholt ver⸗ 
langten Durchmarſch einer franzoͤſiſchen Armee nach Poriu⸗ 
ga: zu verweigern ; nichts ward ‚Daher yon dem Hofe zu 
Lifabon verſaͤnmt, um den allgewaltigen —— 
auf jede Weiſe fuͤr Portugal's Intereſſe zu gewinnen. Wie⸗ 
wohl aber ein neuer Verſuch, mit Frankteich Friedensun⸗ 1798 
terhandlungen anzuknuͤpfen, ‚mislang, gab dagegen baid 
nachher die uͤberraſchend gluͤckliche Eröffumg ded Krieges 
der zweiten Koalition Portugal nicht nur den Muth, ein F 
Geſchwader feiner Kriegsſchiffe zu den Engländern ſtoßen 
zu lagen, mit denen vereinigt, ed vor Malta und Alexans 
drien kreuzte, ſondern es ſchien auch, trotz der von Ruß⸗ 
land gegen Spanien erfolgten Kriegserllaͤrung, das mit 
erſterem geſchloſſene Buͤnduiß das Reich hinlaͤnglich zu ſchuͤ⸗ 1799 
Ken, fo daß man nicht einmal daran Dachte, fich auf den 28-Cpk- 
Sal eines möglichen Angriffs in gehörigen Vertheidigungs⸗ 
fand zu fegen. . Freilich waren die Finanzen durch deu, 
wenn gleich unbedeutenden Antheil, den Portugal bisher 
am Kriege genommen, no) mehr abet durd) mancherlei. 
geheime Ausgaben, vorzüglich um fich in Frankreich und 
Spanien Gönner und Freunde zu erlaufen, ſchon in einem 
folchem Grade erfchöpft, daß man zu einem Papiergelde 
ſeine/Zuflucht nehmen mußte, das jedoch, da es nur auf 
den Kredit der Regierung lautete und keine Kaffe vorhanden + 
war, bei ber man es gegen Hungene Muͤnze hatte: umſetzen 


! 
\ — 





1797 





— 


. 3799 


16. Inl. des Reichs erklaͤrt, ohne weder, wie es fruͤher in aͤhnlichen 


einen Ausſchuß dabei zu Rathe zu ziehen; beibes hatte man 
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Kurſes, der ihm erthe 
nur auf größere Sunme 
im Werthe verlohr und um 
z in den Finanzen ‚beitrug 
 bedrängten Lage „ Daß t 
it Tunis geſchloſſenen Den 
8 dieſem Lande zu ſichen 
Schon einige Monathe fruͤher hatte ſich der Prinz Joha 
von Brafilien, bei zunehmender Geiſteszerruͤttung ſein 
Mutter, der. Königin Maria, eigenmaͤchtig zum Regent 


Fällen gebräuchlich geweſen, die Korted, noch wenigfiens 





unter den gegenwärtigen Umfländen für zu bedenklich gehal⸗ 
ten. Anfangs ward jedoch durch dieſen Schritt in den in⸗ 
nern Verhaͤltniſſen des Staats weiter keine ſichtbare Veran 


derung hervorgebracht, als daß der bisherige erſte Miniſter, 


- Ceabra da Silva, entfernt wurde und der Herzog be la 
Soens bald darauf 'an feine Stelle trat, Wie ſehr aber 


vornemlich das Heer vernachläffigt worden und wie fehr 


es Portagal verfänmt, im Vertrauen auf England’s Schuß, 
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27. 3% 


das mit Rußland gefchloffene Buͤndniß und die Freundichaft 


des Königs von Spanien, ſich in wehrbaren Stand zu fe 


Ben, zeigte. ſich bald, als durch Frankreich gezwungen, 
Spanien endlich an Portugal ben Krieg erflärte und dies 
ſes fich zugleich von einer franzöfifchen Armee bedroht ſah. 
Nirgends leiſteten die Portugieſen Widerſtand und nur die 


beinah gleich ſchlechte Verfaſſung des ſpaniſchen Heeres und 


die Natur des Landes, die ſchnelles Vordringen unmoͤglich 
machte, vornemlich aber der geringe Eifer, mit dem der 
ſpaniſche Hof den Krieg betrieb, retteten Portugal vor 


- gänzlicher Vernichtung, bis zuerft ein Frieden mie Spa⸗ 


nien, Daun mit Frankreich, wiewohl nicht ohne Opfer ers 
Tauft, die drohende Gefahr gluͤcklich abwandte. Ba 


ſtellte audy der zu London zwifchen Frankreich und England 


geſchlofene ——— —— er Portugals 


2. Veränderungen In d, übrig. Hauptſta 


ait letzterem Neiche wieder her, der 
ıtfagt und der Vertrag von Amiens 
nen Theil des Gebietes wieder, das e 
rankreich hatte abtreten müffen, inde 
‚arapanatuba, der Urawari zur Granz 
Sfifchen und portugiefifchen Guyana bejtimmt ward. 


In einer nicht viel weniger bedrängten Lage befand 
&b Spanien in vielen Jahren. Die verderblichen Folgen‘ 
es mit Frankreich abgeichloffenen Bundnifes von St. 


jildefonſe, entwickelten fich immer mehr, je unglüd’icher 
er Seekrieg gegen England lief. MWiederholt wurden die 
panijchen Kriegsflotten gefchlagen, die Inſeln Trinidad 
md Minorca von den Eingländern erobert, die. fpanifchen 
Ddaͤfen blokirt und der Handel, vorzüglich die Verbindung 


nit den Kolonien gejperrt. So wie aber die regelmäßigen 
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Zuflüffe aus letzteren ausblieben, flieg auch die Finanzver⸗ 


legenheit und in gleichem Maaße fank der Kredit der Re⸗ 


Bigrung; ‚bald verlohren die koͤniglichen Wales bis fünf und 
fiedenzig Prozent, indeß nichts deſto weniger die dringende 


Noth und die fleigenden Bedürfniffe, eine Folge des Kriegs, 


wiederholt fie zu vermehren zwangen. Anleihen, zu denen 


gleichfalld die Regierung zu verfchiedenen Mahlen ihre Zu⸗ 
flucht zu nehmen genöthigt ward, Fonnten nicht anders 


als unter den ungünftigften Bedingungen gemacht werden 


und bald. blieb fo fein anderes. Mirtel, als die Abgaben 
zu erhöhen, wodurch aber auch zugleich das Misvergnügen 
und die Gährung unter dem Volke vermehrt ward. Schon‘ 
jetzt äußerte fich unverkennbar an dllen Orten heftiger Wis 
derwille gegen die Sranzofen, je tiefer der fpanifche Stolz 
durch das herrifche Berragen der franzoͤſiſchen Geſandten 
und Bevollmächtigten und durch die zudringlihe Einmi⸗ 
hung der Republik in die inneren Verhaͤltniſſe von Spas 
wien beleidigt ward. Go gebietend aber war bereits der 


Einfluß Frankreich's geworden, daß felbft der Fridende 
fürft, der allgewaltige Günjtling, wiewohl er demfelben 


‚auf jede Meife ‚gefchmeichelt, weil er ſich nicht durchaus 
Saalfeld's Adg: Geſch. d. neueft-Zeit, a. Bb6, 2: Abth. R 


x 


948 M. Yerlode, A. Gefhiäte des eutop. Staatenſoſtems. 
1800 0 Ä a F 

| Generale einzeln. nach Frankreich zurüdgelehrt, fchon bei 
Großvezier mehrere Pläge in Egypten vertragsmaͤßig vos 


den Franzoſen übergeben, als ploötzlich Siducy Smith dem 


8.%yril. General Kleber anzeigte, daß er Befehl’ erbalten, ſich auf 
jede Meile der Vollziehung der Webereinkunft von. El Ariſch 

— ruu widerfegen, indem die engliſche Megierung. darauf bes 
fiehe, daß fich die. gelammte franzöfiiche Armee unbedingt 
zu Kriegögefangenen ergebe. Vergeblich forderte Kies 

ber alsbald den Großvezier auf, mit. weiterem Vorruͤcken 

inne zu halten; als aber diefer, ohne hierauf zu achten, 

immer weiter vorbrang, ward er bei Heliopolis ploͤtzlich 

2. von Kleber angegriffen und trotz feiner unverhältnigmäßis 
‚gen Uebermacht gänzlich geſchlagen; aud) Kairo, welches 


fih empört ‘und von einer andern türkifchen Abrheilung | 


befet worden, warb bald darauf wieder von den Franzos 
‚fen erobert. Doch nicht Tange genoß Kieberi der Früchte 
25. Jun. ſeines Sieges, ſchon nach wenigen Wochen fiel er durch 
die Hand eines Meuchelmörders und mit feinem Tode 
ſchwand zugleich die letzte Hoffnung der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee; der unfaͤhige Menou uͤbernahm nach ihm als aͤlte⸗ 
ſter General den Oberbefehl. 
Indeſſen hatte die englifche Regierung ihren anfänglis 


chen Entſchluß in Beziehung auf die noch in Egypten befinde 


Ache franzöfifche Armee geändert und zeigte fich bereit, die 

“ Kapitulation von EI Arifch ihrem ganzen Inhalte nad) au⸗ 
zuerkennen; allein Menou, den Sidney Smith hiervon in 

a7. Jun. Kenntniß geſetzt, verlangte jeßt als vorläufige Bedingung, 
die Beſtaͤtigung derfelben durch den erften Konſul und die 
Unterhaudlungen zerſchlugen ſich aufs peue. Daher ward 

eine engliſche Armee von 17,000 Mann, unter den Befeh⸗ 

Ien des Generals Abercrombie, gu einer Landung in Egpp⸗ 

ten ausgeruͤſtet und auf der Flotte des Admirals Keith eins 


geichifft, auch In Oftindien und auf dem Vorgebirge der gus 


‚ten Hoffnung wurden Ruͤſtungen zu einer Unternehmung nad 
dem arabifchen Meerbufen angeordnet und zugleid) drang der 
“ englifche Gefandte zu Konſtautinopel, Lord Elgin, auf 
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Aleunige Inſtandſetzung der tuͤrkiſchen Fione und auf einen 
zeuen Angriff gegen Egypten durd) den Großvezier, der 
ſich nach Syrien zurädgezogen. Allein vergeblich erwartete 
der Admiral Keith, daß die türkifche Flotte zu ihm ſtoßen 
wuͤrde, die Pforte, durch Paul mistrauiſch gegen England 
gemacht, zoͤgerte abſichtlich mit ihren Ruͤſtungen. Daher 
unternahm endlich Abercrombie allein eine Landung bei Abu⸗ 1302 
kir und nahm das Fort gleiches Namens nach einem heftigen s8. Raͤrn 
Gefechte in Beſitz. Mit feiner geſammten Macht zog Menou | 
gegen ihn; bei Rahmaänie Fam es zur Schlacht; Abercrom⸗ 21. Mz. 
bie ſelbſt fiel, allein vie Sranzofen wurden mit Verluft von . ° 
1700 Todten und 2000 Gefangenen gänzlich gefchlagen 
und Menou wich nach) Alerandrien zurüd; auch Mofette . 
ward bald darauf durch den General Hutchinſon, dem Nach⸗ ıy ML 
folger Abercrombie's im Oberbefehl, dem der Rapudan Pas 
{ha eine Veritärfung von 6000 Türten zugeführt hatte, 29. Di. 
den Sranzofen entrifien. Um diejelbe Zeit Fam eine neue ng 
liſche Armee von 7500 Mann unter dem General Baird au 
Dftindien, fo wie auch eine beträchtliche Abtheilung , die 
Yon dem Borgebirge der guten Hoffnung. gegen Egypten ges 
ſandt war, zu Eofjeir am rpthen Meere an, zog durch die a 
Müfte und ſchiffte fich zu Kanneah auf dem Nil ein, fand 
aber bei ihrer Ankunft zu Kairo die Stadt bereits von ihren 10 Sup 
Landsleuten beſetzt. Auch der Großvezier war endlich aufs u 
neue mit 20,000 Mann aus Syrien in Egypten -eingedrun« 
gen und hatte fich, mit dem englifchen Vortrabe vereinigt, 
gegen Kairo gemandt ; der franzöfifche General Yelliard aber, 5. Zum 
der daſelbſt befehligte ‚ die Unmöglichkeit erkennend, ſich in 
der großen unbefefligten Stadt gegen die unverhältnißmäßige — 
Uebermacht zu hehaupten, Unterhandlungen angeknuͤpft, 
zufolge welcher im Lager des Großveziers zwiſchen den fran⸗ 
zoͤſiſchen auf der einen und den englifchen und türfifchen Bes 
vollmächtigten auf- der andern Geite, eine Uebereinkunft 
uͤber die Raͤumung von Egypten durch die unter Belliards 
unmittelbarem Befehle ſtehenden Truppen, geſchloſſen ward. 27.· Jun 
Ohne Kriegsgefangene zu ſein, — bemnach die * 
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= zoſen Kaito , wurden zu Bofette eingefchifft und kehrten im 
Gert. September nach Toulon zurüd. So war nur noch Menon 
zu Nlerandrien übrig, der, weil er fich, der gefch:oifemen 
Webereintun £ beizutreten, hartnadig weigerte, von den 
Engländern und Türken zu Wafler und. zu Lande angegrif: 
Jan. fen ward; da aber der Admiral Gantenume, den Buonaz 
parte mit einen Geſchwader und 4000 Mann Landttuppen 
nach Egypten gefandt, vergeblich in den Hafen von Alerans 
drien einzulaufen verfucht und unverrichteter Sache nad 
TToulon hatte zurüctehren müffen, ſah ſich auch Menou, 
Song. aller Hoffnung auf Entſatz beraubt, gleichfalls zu einer Ka⸗ 
pitufation gezwungen, die zwar in der Hauptfäche mit der 
von Belliard gefchlofienen, übereinftimmte, In einigen Punks 
ten jedoch ungleich weniger ehrenvoil und vortheilaft für 
die Franzoſen ausfiel. So endigte die franzoͤſiſche Unter⸗ 
nehmung gegen Egppten ; der Krieg zwifchen der Pforte und 
Zrankreich ſchien jegt weiter Feinen beftimmten Endzived zu 
haben ‚die gleichzeitigen Friedendunterhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich beförderten die wechjeljeitige Annaͤ⸗ 
herung und fchon nach wenigen Wochen kam zwifchen beiden 
Mächten zu Paris ein vorläufiger öriede zu Stande, der 
‚9. Oft. in der Mitte des naͤchſten Jahres mir wenigen Veranderun: 
25. Jun. gen in einen Definitiofrieden verwandelt ward. Außer der 
gewöhnlichen Beſtimmung der mechfelfeitigen Behandlung 
glei der Am meiften begünfigten Nation enthielt derſelbe 
. die Erueuerng der früheren Verträge, wechfelfeitige Ge: 
waͤhrleiſtung aller Befiungen und Anerkennung der fieben 
Inſeln Republik von Seiten Frankreich's, wogegen die 
Pforte diefem die freie Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere 
zugeſtand. _ Auf den Frieden mit der Pforte folgte noch in 
demſelben Jahre die Miederherftellung des guten Verneh⸗ 
mens zwifchen Frankreich und den Barbaresken, unter de⸗ 
17.dg. nen ſich vorzuͤglich Algier. bisher noch immer Seindfeligfeiten 
gegen den franzöfifchen Handel erlaubt hatte. 
Auch mit England, dem erbitterften und gefährliche 
ſten aͤller ihrer Feinde, war es bereite der Republik gelun⸗ 
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en, einen Frieden zu fchließen. Zwar ſchien durch den 
bbruch der Unterhandlungen über den Abſchluß eines allge: 9 * 
einen Waffenſtillſtandes im verfloffenen Jahre, die Hoff: 
ung eines Friedens zwifchen beiden Mächten auf Lange Zeit 
erſchwunden; allein fchon einige Monathe fpäter harte Pitt, 
er Vertheidiger ded Krieges, feinen lang behaupteten Pos 
en als erfier Miniſter verlaffen, ein neues Minifterium, 
unter Addington, war in England 'an die Spige der Ges 
chaͤfte getreten und damit ‘zugleich das größte Hinderniß der 26- Di. 
Biederherjtelung des Friedens gehoben. Schon wenige 
Lage darauf hatte Lord Hawkesbury, der neue Staatsſe⸗ 21. Di. 
retaͤr der auswärtigen Angelegenheiten, dem Bürger Dtto 
ingezeigt, daß der König, bereit fei, in befondere Friedens⸗ 
unterhandlüngen mit Frankreich zu treten, Buonaparte aber 
war zwar auf dieſe Eröffnung eingegangen, hatte jedoch 
and) jeßt wieder Als erfte Bedingungen, ſowohl den Abſchluß 
eines Waffenftillfiandes, als auch eine vorläufige Unter⸗ 
handlung über-die Bedingungen des Friedens verlangt. Ers ' 
ſteres verweigerte England, letzteres dagegen ward bewil⸗ 
ligt und bald von Hawkesbury ein vorläufiger Entwurf der 14. Apr. 
Sriedensbedingungen dem Bürger Otto mitgetheilt. Ans 
fangs jedoch, da Frankreich die Forderungen Eugland’s für 
übertrieben und durchaus unzuläfiüg erklärte, ſchienen fich 
die Unterhandlungen in die Länge zu ziehen und feinen gunftis 
gen Erfolg zu verfprechen, da aber fowohl Buonaparte Durch 
die indeffen erfolgte Entſcheidung des Schickſals von Egyps 
ten und die Beilegung der zwifchen England und den nordis 
ſchen Mächten entftandenen Streitigkeiten, als auch Engs 
land durch dis Gefahren, mit denen Portugat von Sranfs 
reich und Spanien bedroht war und durch die von demfelben 
gefchloffenen Frieden von Badajoz und Madrid, durch die 
wieberholt misgluͤckten Verfuche Nelfon’s gegen die franzoͤ⸗ Jul he 
fifchen Landungsfahrzeuge i in dem Hafen von Boulogne und ' Aus 
durch ein ungluͤckliches Gefecht, welches der engliſche Ad⸗ 
miral Saumarez gegen den franzoͤſiſchen Admiral Linois in 
der Bay von Algezlras beſtanden, wiewohl er denſelben bald 6. Jul. 


’ 


1801 
12. Jul. 


m 
I: . 


x. Dit. 


Begonnen , und fchon nach einigen Monathen kam ganz gu 
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darauf in der Naͤhe von Cadir mit Erfolg bekaͤmpft, 
größerer Nachgiebigkeit geſtimmt worden waren, Hatten it 
Unterhandlungen aufs neue mit verdoppelter Lebhaftigfet 


gen die allgemeine Erwartung ein vorläufiger Friede yı 
Stande, der zu London zwifchen England auf der einen um 
Frankreich, Spanien und der batavifchen Republik auf ve 
andern Seite unterzeichnet ward. Durch denfelben verpflid 
tete ſich England, alle gemachten Eroberungen an Zraub 





reich und deſſen Bundeögenoffen, namentlich an. Spania 


und an die batavifche Republik, mit Ausnahme von Zeyln 


und Trinidad zurüdzugeben; das Vorgebirge der guten Hof 
. Nung: follte dem Handel beider Theile offen ſlehen, Malta 


aber, ſammt Zubehör, von den Englaͤndern geräumt und 
dem Orden zurüc'gegeben „ jedoch um die Unabhängigkeit 
der Inſel zu ſichern, dieſelbe unter die Gewaͤhrleiſtung und 
den. Schuß einer dritten Macht geftellt, Egypten dagegen 
der Pforte unbedingt wieder übergeben werden. Die Frans 
zoſen follten Neapel und den Kirchenſtaat, die Engländer 
Porto Ferrajo und alle uͤbrigen Haͤfen und Inſeln, die ſie 


J noch im mitteländifchen bder adriatifchen Meere befegt hal 


ten möchten, verlgflen; die Republik der fieben Inſeln ward 
gleichfalls von. Frankreich anerkannt. — So war dieſer 


Friede beſchaffen, der wohl einem entſcheidenden Siege 
Buonaparte's gleich geachtet werden mochte, um ſo auffal⸗ 
lender aber ſtach die Kaͤlte, mit der derſelbe in Frankreich, 
vorzuͤglich zu Paris, aufgenommen ward, gegen den Fre 
dentaumel ab, den er anfangs wenigſtens aller Orten: in 


Engiand erregte, wiewohl aud) bier bald der einfichtöwnlere 
Theil der Nation wohl erkannte, daß ein ſolcher Vertrag 


nur das Werk der gebieterifchen Nothwendigkeit babe fein kön⸗ 


1, Eu nen. Bald darauf wurden, einer vorläufigen Beftimmmungge 


mäß, die Unterhandlungen über den endlichen Frieden zwi⸗ 


ſchen dern Marquis von Cornwallis als engliſchen, Joſeph 
| Buonaparte als franzäfifchen, dem Ritter Afara als fpanifhen 


and dem Gefanbten Schimelpennint als bataviſchen Vevol⸗ 











3 Grin der feanzöfiiten Revolution, 253% 
‚180% 
achtigte zu Amiens eröffnet, Manche Punkte, vorzůglich 
e Beſtimmungen über Malta veranlaßten jedoch noch weit⸗ 1 gor 
juftige Unterhandlungen und erſt nad) einigen Moͤnathen 25. Mi. 
ard der endliche Friede geſchloſſen und zwei Tage ſpaͤter 27.0 
zrmlich unterzeichnet. Die Bedingungen beifelben ‚waren - 
sit wenigen Veränderungen, mit denen des Vertrags von 
ondon gleicjlautend; auch die Befikungen und Rechte der 
forte ſollten ungefchmälert in demfelben Zuftande, wie 
or dem Kriege, erhalten werden. Nur über Malta wurs | 
en verſchiedene weitläuftigere Beftimmungen hinzugefügt. : - . 
Sogleich nad) erfolgter Beitätigung des Friedens follten die 
Irdensritter nach der Inſel zurüdkehren und zur Wahl eis 
ſes neuen Großmeifters ſchreiten, zur größeren Sicherung 
ed Ordens und der Juſel aber in Zukunft weder eine: fran⸗ 
oͤſiſche noch eagliſche Zunge: vorhanden fein und weder ein 
Franzoſe noch ein Engländer in den Orden aufgenommen ' 
werden. England verfprach, die Inſeln Malta, Gozzo 
und Camino binnen drei Monathen nad) erfolgter Auswech⸗ 
ſelung der Beſtaͤtigungen des Friedens zu raͤumen und dem 
Orden zurückzugeben; die Unabhängigkeit derſelben ward 
unter die Gewaͤhrleiſtung von Frankreich, England, Oeſter⸗ 
reich, Spanien und ‚Rußland geſtellt. Dagegen ſollte der 
Hafen von Malta dem Handel und der Schiffarth aller Na⸗ = 
tionen gleichmäßig geöffnet fein und der! König von Nens : | 
pel eingeladen werden, 2000 Mann Eingeborener aus ſei⸗ 
nen Staaten zur Beſatzung der Juſel zu ‚fielen, um fie | n 
‚dort ein Fahr oder ſo lange zu laſſen, bis fie durch andere 
Truppen, nach dem Gutbefinden der gewährleiftenden 
Mächte, erfegt werden würden. Die Durch den Frieden 
bedungenen Abtretungen, Ruͤckgaben und Raͤumungen ſoll⸗ 
ten in Europa binnen eines, in Amerika und Weſtindien 
‚ binnen brei und in Aſien binnen ſechs Dionaten, vom Tage 
der Beſtaͤtigung des Friedens an gerechnet, vollzogen wer 
den, falld nicht ausdruͤcklich eine andere Uebereinkunft ges. 
| ‚ troffen würde, - Die Zifchereien an den Küften von Neue, 
‚ foundiand , den benachbarten Inſeln und in der Lorenzbay 
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wurden auf demfelben Fuß wie vor dem Kriege Hergeftz 
Endlich) warb auch noch dem Haufe Dranien für feinen 
Holland erlittenen in eine BIO Entfchadigu 
verſprochen. 


2. Veraͤnderungen In den übrigen oeretloaten 
von Europa. 


Auch in diefem Zeitraume außerte die frangsfi [de Ren 
‚Iution fortwährend eine unverfennbare Ruͤckwirkung auf ii 
mehrfien Staaten von Europa, Italien aber, Holland um 
die. Schweiß, die Länder, die zunachft dem franzoͤſiſcha 
Einfluffe ausgefeßt waren, erlitten wiederholt gaͤnzlich 
Ummälzungen in ihren innern und dußern Verhaͤltniſſen, 
welche großentheild. durch den Wechfel der Verhaͤltniſſe in 
- Sranfreich beſtimmt wurden, fo daß ihre Geſchichte imdie 
fer Zeit mit der yon Frankreich aufs genatzeſte zuſammen⸗ 
* hängt. Allein auch die übrigen Staaten, vorzuͤglich die 
des Weſten's von Europa, blieben von dem Einfluſſe Frank⸗ 
reich’8 und der franzöfifchen Revolution nicht frei, felbft 
im Norden wurden dadurch mittelbar die wichtigjten- Veraͤu⸗ 
derungen’ bewirkt. So lange das Direktorium in Frank: 
reich herrfchte, war es zugleich ein von demfelben zu jede 
Zeit fireng befolgter Grundſatz gewefen, aller Orten Unru: 
ben und Revolutionen zu erregen, zunaͤchſt in den Rändern, 
weldye man zu berauben beſchloſſen, da die Erfahrung nur 
zu wohl gelehrt, wie leicht dergleichen Beivegungen zu ge 
waltfanten Einmifchungen und zur Erweiterung des eigenen 
gebieterifchen Einfluffes- benugt werden konnten. Schien 
aber, gleicy nach dem Sturze des Direktoriums dies Syſtem 
‚nicht mehr mit gleichem Eifer, wenigſtens nicht mehr mit 
gleicher Deffentlichleit von der neuen Regierung betrieben 
‘\ zu werden, fo drohte Dagegen die Kraft und die Thaͤtigkeit 
der leteren und die gewaltfame Art des Mannes, der an 
ihrer Spige ſtand, den übrigen Staaten-nicht minder ges 
fahrlich zu werden. Schen ließen manche. Schritte, wel⸗ 
che fich Die. Konfularregierung, -vornemlich gegen kleine 


{ 
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asien erlaubt, wiewohl ihr — wenigſtens die oͤf⸗ 


entliche Meinung noch nicht durchaus gleichgültig ſchien, 
ierüber kaum ein Zweifel übrig. 


Auf Die Verhältniffe von Portugal war der Krieg 


‚er zweiten Koalition nicht ohne Einfluß geblieben. Seit⸗ 


rem, das Direktorium den mit Portugal kaum geidloffenen 


Srieden für nichtig erklärt, hatte fich dies Reich beftdndig 
n einer ungewiſſen, ängftfichen Lage befunden, Die Ber 
ſorgniß eines Angriff3 von Seiten Frankreich's ſtieg oder 
ſank, je nachdem das Kriegsgluͤck den Franzoſen mehr oder 
weniger guͤnſtig war und der nah verwandte ſpaniſche Hof 
mehr oder weniger Feſtigkeit bezeigte, den wiederholt vers 


Iangren Durchmarſch einer franzöfifchen Armee. nach Portus 


a6: zu verweigern; nichts ward ‚Daher von dem Hofe zu 
Liſſabon verſaͤnmt, um den allgewaltigen —— 


1797 


auf jede Weiſe für Portugal’d Intereſſe zu gewinnen. Wie 
wohl aber ein neuer Verſuch, mit Frankteich Frievensune 1798 


terhandlungen anzufnüpfen, ‚mislang, gab dagegen baid 
nachher bie überrafchend glückliche Eroͤffnimg des Krieges 
der zweiten Koalition Portugal nicht nur den Muth, ein 
Geſchwader feiner Kriegsſchiffe zu den Engländern ſtoßen 
zu layen, mit denen vereinigt, es vor Malta und Alerans 
drien Freuzte, fondern es ſchien auch, trotz der von Ruß⸗ 
Iand gegen Spanien erfolgten Kriegserklaͤrung, das mit 


tzen, ſo daß man nicht einmal daran dachte, ſich auf den 
Fall eines möglichen Angriffs in gehörigen Vertheidigungs⸗ 
fand zu jeßen. . Freilich waren die Finanzen durch deu, 
wenn gleich unbedeutenden Antheil, den Portugal bisher 


am Kriege genommen ‚ nod) mehr aber durch mancherlei. 


geheime Ausgaben, vorzüglich um fich in Frankreich und 
Spanien Gönner und Freunde zu erkaufen, fchon in einem 


ſolchem Grade erfchöpft, dag man zu einem Papiergelde 
| ſeineZuflucht nehmen mußte, das jedoch, da es nur auf 


den Kredit der Regierung lautete und keine Kaſſe vorhanden 


| war , bei der man «6 gegen —— Muͤnze hatte: umleten 


— 


erſterem geſchloſſene Buͤnduiß das Reich hinlaͤnglich zu ſchuͤ⸗ a 
28. Ept. 


+ 
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Kurſes, der ihm erthe 
nur auf größere Summ 
im Werthe verlohr und m 
3 in den Finanzen beitru 
er bedraͤngten Lage, daße 
| sit Tunis geichlofferen Veꝛ 
. 3799 trag, ſich die Getraidezufuhr aus dieſem Lande zu ſiche 
Schon einige Monathe fruͤher hatte ſich der Prinz Joha 

von Brafilien, bei zunehmender Geiſteszerruͤttung ſei 

- Mutter, der. Königin Maria, eigenmächtig zum Megen! 

16. Inl. des Reiche erklärt, ohne weber, , vole ed früyer in aͤhnli 
Fällen gebräuchlich geweien, die Kortes; noch wenigfien 
einen Ausſchuß dabei zu Rathe zu ziehen; beibes hatte man 
unter den gegenwärtigen Umftänden für zu bedenklich gehel| 
ten. Anfangs ward jedoch durch diefen Schritt im den ins 
nern Verhältniffen deö Staats welter Keine fihtbare Weran: 
derung hervorgebracht, als daß der bisherige erfte Miniſter, 
Ceabra da Silva ,, entfernt wurde und der Herzog de [a 
Foens bald darauf'an feine Stelle trat. Wie fehr aber 
vornemlich das Heer vernachläffigt worden und wie fehr 
es Portagal verfäamt, im Vertrauen auf England’s Schutz, 
das mit Rußland gefchloffene Buͤndniß und die Freundſchaft | 
des Königs ‚von Spanien, fich in wehrbaren Stand zu fe 
Ben; zeigte fidy bald, ald durch Frankreich gezwungen, 
1508 Spanien endlich an Portugal den Krieg erflärte und dies 
er 8: ſes fich zugleich ton einer franzöfifchen Armee bedroht ah. 
Nirgends. leifteten die Portugiefen Widerſtand und nur die 
beinah gleich ſchlechte Verfaſſung des ſpaniſchen Heeres und 
die Natur des Landes, die ſchnelles Vordringen unmoͤglich 
machte, vornemlich aber der geringe Eifer, mit dem bet 
fpanifche Hof den Krieg betrieb, vetteten Portugal von 
gaͤnzlicher Vernichtung, bis zuerft ein Frieden mit Spa 
nien, dann mit Frankreich), wietwohl nicht ohne Opfer ers 
Tauft, "die drohende Gefahr gluͤclich abwandte. Bald 
ſtellte audy der’ zu London zwifchen Frankreich und England 
Be RR —— die Bun Portugal 








2. Werduderungen In d. übrig. Hauptſta 


it leßterem Neiche wieder her, der 
tfagt und der Vertrag von Amiens 
ıen Theil des Gebietes. wieder, das e 
-anfreich hatte abtreten muͤſſen, inde 
garapanatuba, der Arawari zur Gran; 
fifchen und portugiefifchen Guyana bejtimmt warb. 

In einer nicht viel weniger bedrängten Lage befand 
ch Spanien in viefen Jahren. Die verderblichen Folgen 
es mir Frankreich abgeichloffenen Bundnifies von St. 
wefonfe,  entwidelten fich immer mehr, je unglüd’icher 
er Seekrieg gegen England lief. Wiederholt wurden die 5 
panischen SKriegsflosten gefchlagen, die Inſeln Trinidad 18. Zeh. 
nd Minorca von den Engländern erobert, die. fpanifchen 1798 
Hafen blokirt und der Handel, vorzüglich die Verbindung 18. Nor 
nit den Kolonien geiperrt. So wie aber die regelmäßigen 
Zuflüffe aus letzteren ausblieben, flieg auch die Finanzver⸗ 
egenheit und in gleihem Maape ſank der Kredit der Re⸗ 
zierung; bald verlohren die Königlichen Wales bis fünf und 
ſiebenzig Prozent, indeß nichts defto weniger die dringende. 
Noth und die fleigenden Bedürfniffe, eine Folge des Kriegs, 
wiederholt fie zu vermehren zwangen. Unleihen, zu denen’ 
gleichfalls. die Regierung zu verfchiedenen Mahlen ihre Zus 
flucht zu nehmen genöthigt ward, konnten nicht anders 
als unter den ungünftigften Bedingungen gemacht merden 
und bald. blieb fo Fein anderes. Mittel, als die Abgaben 
zu erhöhen, wodurch aber auch zugleich das Misvergnuͤgen 
und die Gährung unter dem Volfe vermehrt ward. Schon‘ 
jegt äußerte fich unverkennbar an dllen Orten heftiger Wi⸗ 
‚derwille gegen die Sranzofen, je tiefer der fpanifche Stolz 
durch das herrifche Berragen der franzöfifhen Geſandten 
und Bevollmächtigten und durch die zudringliche Einmi⸗ 
(hung der Republik in die inneren Verhättniffe von: Spas | 
nien beleidigt ward. So gebietend aber war bereitd der 
Einfluß Frankreich's geworden, daß felbft der Frievendn 
fürft, der allgewaltige Günjtling, wiewohl er demfelben / 
auf jede Meile gefchmeichelt, weil er ſich nicht durchaus 

Salfeld's Ang: Geſch. d. neueſt · Zeit, 2. @50, 2.00, M 
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ordentlichjten Auszeichnungen . offenbarte ‚ indem ihm feld 


geben ward, flieg fortwährend. Trotz des allgemeine 
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finnen des Direktoriums gefü 
oſten eines erſten Miniſters a 
‚ der jedoch bald Urquijo zu 
mdlich Cevallos, ein naher Pen 
m wieder an die Epige der a 
trat. _ Allein, wenn gleich a 
diefe Weiſe von der unmittelbaren Leitung der Gefchäi 
entfernt, wirkte dennoch) der Einfluß des Friedensfürji 
im Stillen nicht minder fort und feine Gunſt bei dem Ki 
nige und der Königin, die ſich wiederholt durch die auf 








eine Prinzeffin aus koͤniglichem Geblüte zur Gemahlin ge 


Misvergnügend aber, welches in Spanien über die Der 
bindung mit Frankreich herrſchte, wagte der Hof dennod 
micht, irgend einen Schritt, zu thun, der einen offenen 
Bruch. hätte veranlaffen Fönnen, um fo. weniger, ſeitdem 
Napoleon Buoiaparte an die Spitze der franzöfifchen Re⸗ 
gierung getreten war; felbft an Portugal mußte endlich, 
troß der perjönlichen Abneigung ded Königs dagegen, .der 
Krieg erklärt werden. Da aber derjelbe, wie man fehr 
deutlich merken Eonnte, mehr zum Schein ald im Ernfi 
geführt worden, da Spanien bald. einfeitig mit Portugal | 
einen Frieden ſchloß, den deffelbe mit dem verhaͤltnißmaͤßig | 
leichtem Dpfer des nur wegen des Schleichhandels wicht 
gen Platzes von Dlivenza erfaufte, fo weigerte fich der 
erfie Konſul, wiewohl fein Bruder Luzian ‚den Vertrag 
gleichfalls mit unterzeichnet, ihm anzuerkennen und die 
franzöfiiche Huͤlfsarmee blieb noch einige Zeitlang in Spa 
‚ wien auf. Koſten des Landes zuruͤck, bis endlich der zu 
Madrid zwifcheir Frankreich und Portugal geichlofiene Fries 
de die. unwillkommenen Gajte entfernte. Schon vorher 
hatte Buonaparte erflärt, daß die voreilige Ausjohnung 
Spanien's mit Portugal, in dem demnaͤchſt mit England 
zu ſchließenden Frieden, fuͤr erſteres den Verluſt der Inſel 
Trinidad nach. ſich ziehen werde, da es wenigſtens den 
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| 
vierten Theil von Portugal hätte erobern follen, um dass 
felbe an. England, als Erſatz für die Ruͤckgabe von Tri⸗ 
nidad anbieten zu koͤmen; wirklich mußte auch diefe Inſel, 
wichtig wegen des Schleichhandelö, den von dort die Eng⸗ 
länder mit deu fpanifchen Befigungen auf dem feften Lande 
vor Mnerika führen konnten, wichtiger noch als militaͤri⸗ 
ſcher :Poften, in dem bald. darauf gefchloffenen Frieden. 
von Amiens, an England abgetreten werben, .. Die Erbes Ä 
bung des Erbpringen von Parma, eines ſpaniſchen Infan⸗1801 
ten, zum Könige pon Hetrurien, welche allerdings einie: 21. Mi 
gen Erfaß für fo viele Opfer zu gewähren fchien, hatte 
ſowohl durch die, vorläufige Abtretung von Parme;,, als: 
die yod) ungleich wichtigere von Luifiana erfauft werden 
müffen; letztere hald um fo bedenklicher, da Luiſiana ſchon 
in den naͤchſten Jahren von Buonaparte an den nordame⸗ 
rikaniſchen Freiſtaat verkauft ward und dieſer dadurch. un⸗ 
mittelbarer Nachbar des Hauptſitzes der ſpaniſchen Macht 
auf dem feſten Lande von Amerika ward, Zu allen die⸗ 
fen aͤußeren Bedrängniffen gefellten fich. noch wiederholte 
Unglüdsfälle im Innern; in mehrern Provinzen. drohte 
Hungersnoth, vornemlich aber traf Spanien. das Schreck⸗ 
niß. einer verheerenden Geuche, welche verſchiedene Jahre 1800 
lang in einem großen heile des Landes wuͤthece und Die; | 
ohnedies ſchwache Bevölkerung beinah um eine Million Ein⸗ 
wohner verminderte. Auch die ‚Hersrichaft. des Guͤnſtlings 
erregte. allgemeine Unzufriedenheit, wiewohl derſelbe uns 
leugbar manc)e zum Vortheil dee Reiche abzweckende Ber: 
. änderungen durchzufegen bemüht war, die Lande und Sees 
macht verſtaͤrkte, den Einfluß der Geiſtlichkeit, der’ feine 
Eiferſacht erregt, nach ‚Möglichkeit. zu. ſchwaͤchen ſuchte 
und allerdings manches zur Erweckung eines beſſeren Gei⸗ 
ſtes in Kuͤnſten und Wiſſenſchaften that. Ward aber auch 
gleich einiges Gute durch ihn bewirkt, ſo fand fich nichts 
deſto weniger dad Gefühl der Nation um. fo tiefer durch 
die Allgewalt ded Emporkoͤmmlings empört, als man ihn 
zugleich ald den Haupturheber aller der Leiden betrachtete, 
Na 
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velche die Verbindung mit Frankreich uͤber Spanien ges 
bracht. 
In Italien herrſchte bereits Frankreich mit einzi⸗ 
ger Ausnahme desjenigen Theiles des Landes, der noch 

von Oeſterreich beſeſſen ward, unumſchraͤnkt; der Koͤnig 

von Sardinien, ſchon ſeit laͤngerer Zeit nur deni Na: 

men nad) noch unabhängig, war endlich) gänzlich vor dem 

feften Lande vertrieben, das Schidfal von Piemont je: 

doch noch unentichieden, nor) ſtand daffelbe ald ein ero⸗ 
bertes Land, unter einer vorläufigen franzöfifchen Verwal 

tung. An die Stelle: des Großherzogthums Toskana 

war ein Königreich Hetrurien getreten, welchen Namen 
Buonaparte, flatt des anfangs beftimmt geweſenen, eines 

- Königreichs Toskaua, gewählt; noch am Ende dieſes 
1801 Zeitraums ward der neue Koͤnig zu Florenz und Paris 
— ar feierlich proflamirt, zugleich aber von Frankreich in einer 
e noch ungleich druͤckenderen Abhängigkeit gehalten, als ſelbſt 

der Großherzog vorher zu tragen gehabt hatte. Schrecklich 

hatte der Kirche nſtaat gelitten; die Zeit, während wel⸗ 

cher Rom von den Franzofen befeßt und die neuen revolus 
tionären. Gewalthaber mit den Fremden in Plünderungen 

und Raͤubereien aler Art gewetteifert, Hatte. dem Lande 
unheilbare Wunden geichlagen; eine ungeheure Schulden: 

laſt drüdte, das Papiergeld hatte beinah allen Werth vers 
‚Iohren; dazu alddann der mehrfache Wechfel der Herrfcher 

und Eroberer, indem bald Franzoſen „ bald Neapolitauer, 
Oeſterreicher, ‚Engländer, Ruſſen und Tuͤrken in dem 

Lande haußten. Pius der 6te war in der Befangenfchaft 

1799 zu Valence geftörben, an feine Stelle ward ‚von etlichen 
29-.Aug- dreißig Kardindien zu Venedig, unter üfterreichifchen 
1800 Schuße, der Kardinal Chiaramonti, früher Biſchof von 
14. Mai. Imola, als Pins der 7te zum Pabfte gewählt und hielt 
einige Monathe ſpaͤter feinen feierlichen Einzug in Rom. 

Zwar drohte auch ihm bald der Wechſel des Kriegsgluͤcks 

nach der Schlacht von Marengo, mit neuen Umwaͤlzun⸗ 

gen, allein Buonaparte hielt ed feiner Staatskunſt gemäß, 
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den Pabſt zu ſchonen, deſſen er zur Wiederherſtellung der 
Meligion und damit zur Befefligung der Ruhe und Ords 
nung in Frankreich zu bedürfen glaubte; der neue Pabft 
Dagegen, dem man ‚früher als Biſchof von Imola felbft - 
der Morliebe für. republilanifhe Grundſaͤtze befchuldigt, 
bewieß ſich wilfährig und nachgiebig, fo viel er irgend 
ohne Verlegung feiner Pflichten thun zu können glaubte, . 
Nichts deilo weniger blieben ‚jedoch auch im Kircheuſtaate 
franzöfifche Truppen zurüd, nur Rom felbft ward nicht 
von .ihnen befeßt und wohl war ed Feine leichte Aufgabe 
für den neuen Pabft, trog ver firengfien Sparjamfeit, 
die er in allen Zweigen der Verwaltung einzuführen bes 
muͤht war,  troß der Mäpigung und Verföhntichkeit, die 
vom Anfange an feine Regierung auszeichneten, den. zers 
rin:eten Wohlſtand des Landes auch nur einiger Maaßen 
wieder herzuftellen. Selbſt der König beider Sizilien, 
wiewohl er durch ruffiiche Verwendung jet noch der dro⸗ 
henden Vernichtung entgangen war, wiewohl ſelbſt die 
anfangs ausbedungene Beſetzung eines Theiles des neapo⸗ 
litaniſchen Gebiets durch franzoͤfiſche Truppen, nach dem, 
Frieden von Amiens eine Zeitlang aufhoͤrte, blieb dennoch 
nichts deſto weniger der Sache nach ein Vaſall von Frank⸗ 
reich. Das Mistraun war nicht ausgeſtorben und der 
Haß; zu laut hatte der neapolitaniſche Hof ſeinen Wider⸗ 
wilten gegen alles franzoͤſiſche an den Tag gelegt, es war 
zu klar, daß er nur der Gewalt des Augenblicks gewi⸗ 
chen, und auch Frankreich ſchien nur den erſten guͤnſtigen 
Zeitpunkt zu erwarten, um ſeine ſchlecht verhaltene Rach⸗ 
Luft zu beftiedigen. Im Lande ſelbſt aber hörte die Gaͤh⸗ 
zung nicht auf, zu graufam war die eine Parthei mishan⸗ 
delt, zu übermüthig hatte die andere ihren Sieg mis⸗ 
braucht, ald daß bei dem Teiche. entzundbarem Molke an 
eine aufrichtige. Ausfshnung hätte gedacht werden mögen. 
So blieb fortwährend ein» ungewiſſer, ſchwankender Zus 
fand, Der Hof von inneren und aͤußeren Seinden fuͤrch⸗ 
tend, dad Land durch die graßlichen Ummwälzungen, bie 
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es erfahren, aufs aͤußerſte zerrüttet, die Regierung tra 
und durch fremden Einfluß beherrſcht. — Daß Die v 
Franfreich neu errichteten, oder bach von ihm mie eu 
Verfaffungen begabten italiänifchen Republikfen 
nach wie vor, nicht beffer als franzöfiiche Provinzen Behat 
delt wurden, ließ fich nicht anders erwarten. Niche m 
mußten fie einen beträchtlichen Theil der franzöfifchen Heer 
ernähren, fondern beinah noch mehr al& dies, erbitter: 
‚der Häufige Werhfel der Verfaſſungen durch Frankreich’ 
Machtgebote und die herrifchen Einmiſchungen deſſelben ü 
die innern Angelegenheiten, mit empörendem Hohne und 
Gewaltthätigkeiten begleitet. Der Krieg der zweiten Koa— 
lition hatte für einige Zeit die zisalpinifche fowohl, als 
die ligurifche Republik vernichtet, zwar waren beide nad 
der Schlacht von Marengo wieder erftänden, allein or 
fangs nur, wie ed fchien, damit vie Sieger deſto beqne⸗ 
mer ihre unermeßlichen Forderungen und Beduͤrfniſſe befrie⸗ 
digen koͤnnten. 

Was die Schweitz gelitten, wie ihre Verfaſſung, 
ihre Freiheit und ihr Wohlſtand von den Franzoſen zer⸗ 
ſtoͤrt worden, iſt bereits oben erzaͤhlt. Doppelt ſchwer 
druͤckte das franzoͤſiſche Joch nad) dem Siege Maſſenas 
bei Zuͤrich, der die Franzoſen aufs neue zu Herren des 
Landes machte, je lauter und deutlicher bei dem anfaͤug⸗ 
tichen Kriegsgluͤcke der. Deflerreicher der größte Theil der 
Schweiger feinen tiefen Groll gegen die Franzoſen und die 
son ihnen eingeführte Ordnung der Dinge, felbft durd 
Aufftande und Empörungen, an den Tag gelegt hatte. 
Dagegen verlohr die befiehende Verfaſſung mit jedem Tage 
immer mehr an Achtung und Auſehn, keiner Parthei ge⸗ 
nuͤgte ſie mehr; vorzuͤglich ward in den beiden Raͤthen 
bie Gegenpartei gegen das franzoͤſiſch geſinnte helvetiſche 
Direktorium, mit jedem Tage ſtaͤrker und muthiger. So 
wie daher das franzöfifche Direktorium geftürzt worden, 
mochte man kaum daran zweifeln, daß auch bie ganz 
nach dem Muſter der bisherigen franzöfifchen , gemodelte 


\ 
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elvetiſche Verfaflung neue Umwaͤlzungen erfahren werde, | 
Taum war die Nevolution zu Paris volleidet, als auch Pe 
-aharpe, einer der Frankreich am eifrigſten ergebenen Dis 
eftoren, den Plan entwarf, gleich wie Buonaparte ges 9 Kup 
han, die Raͤthe zu flürzen, nur Ausſchüſſe derfeiben beis A 
ubebalten und fich felbft nebft zwei feiner Amtsgenoſſen 
ils Konjuln an die Spige zu ftellen. Allein der Plan 
vard entdeckt, von den Raͤthen' ald Hochverräth behaus : 
delt, und um zugleich Das Gegentheil von dem zu thun, ! 
was in Frankreich geichehen war, Laharpe nebit den bei⸗ — 
den Direktoren, Sekretan und Oberlin, welche bisher die 
franzoͤſiſche Parthei im Direktorium gebildet, abgeſetzt, 800 
die Raͤthe dagegen beibehalten und unter dem Namen eines 7, u. & 
Vollziehungsausſchuſſes, eine vorläufige Regierung : ‚von fie⸗ An 
ben Mitgliedern . angeordnet, wozu beinah außfchließlicy 
Männer, die in dem Rufe fanden, der Revokution durchs 

ans ‘abgeneigt zu fein und zum Theil unter der. alten Vers 
faffung angelehene Poften bekleidet, \erwählt wurden. Al⸗ 
lein fo wenig Zutraun batte man überhaupt zu ter beftes 
benden Ordnung der Dinge, daß die mehrfien der new 
Crwählten ihre Stellen anzunehmen fich weigerten, oder 

ſich doch förmlich verfprechen ließen, daß die Annahme 

derfelben ihnen bei eier demnaͤchſt vielleicht erfolgenden 
Veraͤnderung keinesweges zum Nachtheile gereichen ſolle. 
Die neue Regierung aber befolgte von Anfang an ein 

durchaus entgegengefeßtes Syſtem, als das des Direlto: 

riums geweſen; die heivetifchen Truppen, welche daffelbe 

als feine vornehmſte Stüße betrachtet, wurden größten 

theild abgedankt, eime Menge renolutionärer Beamte abge: 

ſetzt, diejenigen dagegen, - Die wegen ihrer Anhänglichkeit 

an die alte Verfaſſung oder weil ſie ſich als Freunde der 
Oeſterreicher gezeigt, in Unterſuchung gerathen waren, von 
aller Verantwortlichkeit befreit, uͤberhaupt, ſo viel es mit 

dem Grundſatze der Einheit und Untheilbarkeit, dem man we⸗ 

nigſtens nicht offen entgegenzuhandeln wagte, nur irgend ver⸗ 
traͤglich war, die alte Ordnung wiederhergeſtellt und zugleich 
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mit Frankreich unterhandelt, um fuͤr jeden Preis die Aner 
nung der vormahligen unbedingten Neutralitaͤt wie derum 
erhalten. Zwar blieb noch immer eine ſehr thaͤtige Gegen 


thei und laut beklagten ſich die Anhaͤnger Frankreich's, daß ei 
oͤſterreichiſch⸗ oligarchiſche Faktion jetzt die Regierung lei 


fuͤr die Franzoſen eine entſcheidende vortheilhafte Wendung 


1800. 
. 8, 
Eu. 


Zwar wurden wißderholt neue Verfafjungsentwürfe vor 
bracht, allein alle dieje Verfuche ſcheiterten an der überwiege 
den Mehrheit der Näthe und endlich forderte ſelbſt der frams 
fif,e Gefandte auf, mit neuen Verfajjungsplanen bis na 
dem Frieden zu warten, indem Frankreich jet vorzuͤgli 
nur darum zu thun war, daß bis zur Beendigung Des Kam 
pfes mir Lefterreich die Ruhe in der Schweiß erhalten werde, 
Bald drang in den Raͤthen felbft eine zahlreiche Parthei, 
wo nicht auf ganzliche Auflöfung, doch wenigſtens auf Ber 
tagung der Näthe. Als aber das Kriegsglüd aller Orten 








genommen, ward, fowohl auf Berrieb der revolutionären 
oder Einheitöparthei und zufolge dee Schritte, welche die 
felbe zu Paris gethan, als auch von der audern Seite, darch 
Mitwirkung eines Theils des Vollziehungsausſchuſſes, de 
Senat und der große Rath aufgelößt und dagegen. ein ein: 
ziger, aus drei und vierzig Mitgliedern derfelben beftehen 
der gefeßgebender Rath, der ſich ſelbſt ergangen follte, er: 


nannt, der Vollziehungsausſchuß aber gleichfalls größten: | 


theild erneuert und wiederum auf fünf Perfonen befchräntt. 
Wiewohl aber das Geſetz über die Aufhebung der Lehnöge 





falle und den Loskauf der Zehnten und Grundrenten, wel: 


ches vorzüglich deshalb Allgemeines Misvergmigen erregt 


hatte, weil: der Ausfall, den dadurch die Staatdeinkünfte 


erlitten, durch andere drudende Steuern hatte erjeßt wer: 


den muͤſſen, aufgehoben ward, ſchien dennod) die neue Re 
gterung , ungleich mehr ald,die biöherige, wiederum dad 


revolutionaͤre Spftem zu begünftigen. Auch die, Steuern 


und Abgaben blieben nach wie vor drüdend. und hart, jekt 


um. jo mehr, je höher mit jedem Tage Nahrungstofigkeit 


. und Elend vorzüglich in den kleinen Kantonen jtiegen und die 
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eue Verwaltung ungleich koſtbarer war, als die alte Regie⸗ 


ungsweiſe geweſen; auf mehr als achtehalb Millionen 


Schweißer Franks wurden die Ausgaben der Republik in eis 1800 
tern jahre berechnet und bie Rüdftände betrugen nahe an 1 


1801 


wei Millionen. Unzufriedenheit und Unruhen hoͤrten unter Jun. 


ieſen Umſtaͤnden, zugleich mit dem Getriebe der. Partheien 
sicht auf. je mehr aber der neue Voll ziehungsausſchuß 
and der geſetzgebende Rath das Einheitsſyſtem' zu beguͤnſti⸗ 
zen ſchienen, um ſo abgeneigter ward ihm bald die große 
Mehrheit der Nation. Indeſſen war von dem Vollziehungs⸗ 
ausſchuſſe, der jetzt wiederum den Namen des Direktoriums 


führte, ein neuer Verfafſungsentwurf ausgearbeitet und ohs 1801 


ne vorher dem geſetzgebenden Rathe mitgetheilt zu ſein, durch Jan. 


zwei Abgeordnete, Glaire und Stapfer, nach Paris ge⸗ 


ſandt; der geſetzgebende Rath, durch Fraͤnkreich hiervon in 


‚Kenntniß geſetzt, erklaͤrte ſich nichts deſto weniger vollkom⸗ 


men zufrieden, ſobald nur das Einheitsſyſtem beibehalten 
werde. Uim fo eifriger arbeitete dagegen die foͤderaliſtiſche 


Parthei, während dunkle Gerüchte von einer beuorftehenz 


den Losreißung ded Wallifer Landes von der Schweiß, ſo 


wie die fortdauernde Anweſenheit franzöfifcher Truppen und 


‚ ein neu eingeführtes druͤckendes Abgabeſyſtem, die adgemeine Sprit 


Erbitterung gegen die Freunde der Einheit und der neuen 
Ordnung der Dinge nod) vermehrte; die gefammte alt re⸗ 
publikaniſch⸗ gefinnte Parthei hatte ſich jetzt mit der ariſto⸗ 
kratiſchen gegen die revolutionaͤre verbunden. Wiewohl aber 


Buonaparte laut gegen Glaire und Stapfer geaͤußert, die 
Schweitz beduͤrfe einer eigenthuͤmlichen Verfaſſung, die nur Rai, 


fuͤr ſie paſſe und Frankreich ſei entſchloſſen ſich durchaus 
gar feinen Eiuflaß auf ihre Berathungen und Entfchläffe zu . 
erlauben, fo ward dennoch mit feiner Billigung, bald nad) 
der Rüdehr der Abgeordneten von Paris, der neue Verfaſ⸗ 


| fungsentwurf von dem Direktorium dem gefeßgebenden Ra⸗ 29. Mai. 


the zur Beftätigung vorgelegt. Allerdings fchien diefer 
Entwurf auf den erfien Blick, indem er weder die revolutios 


naͤre noch die ariftokratifche Parthei ausfchließlich begunfligte, 
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ſondern zwiſchen beiden eine Mittelſtraße zu halten Fızcht 
alle Meinungen vereinigen zu muͤſſen, befriedigte aber eb 
deshalb Feine einzige Parthei, wiewohl er fih im Sanze 
deutlidy auf die Seite des Einheitsſyſtems neigte. Auf 
neue war in ihm die Einheit der helvetiſchen Republik Feier 
Yich anerkannt, die Zahl der Kantone aber auf fiebenzen 
feftgefeßt; die höchite Gewalt ward einem aus fieben um 
fiebenzig, jedesmahl auf fünf Jahre erwählten Abgeordue 
ten der Kantone befichenten Tagſatzuug, nebjt einem von 
ihr zu ernennenden Senate von zwei Fandammännern und 
drei und zwanzig Raͤthen übertragen; die Senatoren follten 
gleichfalls fünf, die Landammaͤnner zehn Jahre im Mnte 
bleiben und unter den letzteren der Vorſitz im Senate alljaͤh— 
rig wechſeln. Der vorfigende Landammann, nebjt vier Dazu 
erwählten Senatoren, unter dem Nanten des kleinen Raths, 
ſollten die hoͤchſte voll ziehende Gewalt uͤben und ſaͤmmtliche 
Beamte der allgemeinen Verwaltung ernennen. Dem Se 
nate ward der Vorſchlag der Geſetze, der Tagſatzung die 
Entſcheidung daruͤber zugeſprochen, die Steuervertheilung, 
Beſorgung der Ordnungspolizei, ſo wie die Einrichtung der 
Religions- und Erziehungsanſtalten blieb dagegen den ein: 
zelnen Kantonen, an deren Spike Präfeften jiehen follten, 
ſelbſt überlaffen. — Gleich anfangs erregte jedoch die 
durch den Berfaffungsentwurf gebotene neue Eintheilung deö | 
Landes große Unzufriedenheit; manche Bezirke, welche zu 
ſammengeworfen worden, wollten nicht vereinigt, andere, wel: 
che erji Die Revolution getrennt und auch jeßt getrennt bleiben 
follten , wicder vereinigt werden und wenn gleich Die Gegens 
. wart’ der franzöfifchen Truppen jest noch einen gewaltfamen 
Ausbruch der allgemeinen Gahrung zuruͤckhielt, fo fprad 
- Aug. ſich Dagegen der Partheigeift in den Kantonstagſatzungen, 
bie zur Wahl der Abgeordneten zu der allgemeinen Tagfa 
Kung gehalten wurden, mit beforglicher SHeftigfeit aus. 
Spt: Endlich ward zu Bern die allgemeine Tagſatzung eröffnet, 
die Anhänger des Einheitöfyftems aber erhielten auf derſel⸗ 
- ben glvich anfangs ein entſchiedenes Uebergewicht über Die 
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chwache Gegenparthei von etwa zwanzig Mitgliedern, atı 
eren Spite Aloys Reding fand. Dennoch) täufchte ſich die 
ranzöfifche Regierung in der Hoffnung, daß die mit ihrer 
zuſtimmung vorgefchlagene Verfaffung unbedingt angenons 
nen , oder doch nurim-Einverftandnig mit ihr werde abges 
indert werden; denn bald war die Tagfagung breift genug, 
ich wirklich ald eine unabhängige, konſtituirende Verſamm⸗ 
ung zu betragen und willkuͤhrlich Veränderungen in dem 
Berfaffimgsentwurfe. vorzunehmen. Vorzüglich aber fand 

Die franzöfifche Regierung anſtoͤßig, daß der Grundfag der 
Integritaͤt des helvetifchen Bundes an die Spitze der neuen 
Ver faſſung gefiellt ward, während fie doch ſchon insgeheim 29.Spt.. 
über die Trennung des. Wallifer Landes von der Schweiß ' 
unterhandelrte. Daher außerte bald der neue franzöfifche 
Geſandte, Derninac, feine-Regierung werde durchaus Feine 
andere Verfaffung, als die von. Paris gefandte, keineswe⸗ 

ges aber jene eigenmächtigen Anordnungen der. Tagſatzung 
anerfennen; auch der franzöfifche General Montchoift uns 
terſtuͤtzte jegt offenbar felbft Die Gegner des Einheitsſyſtems 

und nahm alle die, welche fich der beftehenden Regierung 
widerfeßten, in feinen Schuß. Dadurd noch Fühner ges 
macht, verließen die Haͤupter der Gegenparthei, Reding, 
Müller und von der Zlüe, die Tagſatzung, ‚‚weil Grunde 7. Oft. 
fäße angenommen würden, die den Wünfchen des Volks ' 
widerfprächen‘’ und reiften in ihre Kantone zuruͤck, nach⸗ 

dem fie ſich noch vorher, fowohl an den franzöfifchen Ges 
fandten, ald an den erften Konſul felbft, mit kraͤftigen Vor⸗ 
ftellungen gewandt. ihrem Beifpiele folgten bald dreizehn 
Abgeordnete von Luzern, Freiburg, Solothurn, Appens 17. OHM. 
zel, Graubuͤndten und Teſſin ımd fagten fi) von allem 
Antheile an der Tagſatzung los. Nichts defto weniger fuhr . 
die Mehrzahl der zurückgebliebenen , troß des Widerfpruchs 
einiger anderer Abgeordneten, in ihren Arbeiten fort, der 

endliche Verfaffungsentwurf ward vorgelegt und angenoms 24. Okt. 
men und der Senat gewählt. Allein am Abend deffelben 26: 27 
Zages, an welchem die Wahlen beendigt worden, verſame 27.06, 
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uͤberſchritten zu haben, indem fie fich ungeachtet Des 


| lehterer den Auftrag anzunehmen ſich weigerte, die 








melten ſich dreizehn Mitglieder des bisherigen geſetzge 
den Raths, beſchuldigten die Tagſatzung, ihre Befugni 


tritts mehrerer Abgeordneter, dennoch immerfort als ei 
allgemeine Tagſatzung betrachte und übertrugen drei Ma 
nern, Dolder, Savary und Ruͤttimann, von denen jedog 





bollziehende Gewalt. Alsbald ward Dad Rathhaus, 
Verfammlungsort der Tagfakung, mit Truppen befegt 2 


28.08. felbjt Sranzofen rüdten in die Stadt; am naͤchſten Morgen 


- 


aber ward von der Gegenparthei bie Auflöfung der Tagſa⸗ 
gung erklärt, die am 29ten Mai vorgelegte Berfaffung-un: 
bedingt angenommen und ein Ausſchuß von fünf Mitglies 


dern erwählt, um die Senatoren zu ernennen. Da aber 


die mehrften die ihnen zugedachte Würde ausfchlugen, wur: 
den größtentheild nur unbedeutende Männer in den Senat 


gewählt, von denen jedoch bei weitem der größere Theil ald 


Gegner des Einheitöfyftems befannt waren. Schon wenige 
Tage darauf ward endlich audy der bisherige gefeßgebende 


3. Nov. Rath gänzlic) aufgelöft und die neue Revolution war ohne 
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Blutvergießen beendigt. 

Die Entſcheidung des Schickſals non Deutſchland 
und die Aufloͤſung der bisherigen Reichsverfaſſung ſchien 
mit jedem Tage immer naͤher zu ruͤcken. Die Abtretung 
des linken Rheinufers, der Grundſatz der Entſchaͤdigung 
der dadurch beeintraͤchtigten weltlichen Fuͤrſten durch Auf⸗ 
hebung der bisher unmittelbaren geiſtlichen Staͤnde, waren 
durch den Frieden von Luͤneville aufs neue beſtaͤtigt, zu⸗ 
gleich hatte Frankreich ſich ausbedungen, daß die auf dem 
rechten Rheinufer belegenen deutſchen Graͤnzfeſtungen auch 
ferner geſchleift bleiben ſollten. Daß ſo Deutſchland in 
die unbedingteſte Abhängigkeit von Frankreich gerathen muͤſ⸗ 
ſe, war Mar, wenn man gleich jegt kaum noch ahndete, 


daß bald die Einmifchung Frankreich's in die inneren Vers 


hältniffe von Deutfehland und die Verlegung aller Formen 
noch weiter werde getrieben werben, als dies felbft bei den 
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zerhandlungen zu Raſtadt vor einigen Jahren der Fall ges 


eſen. Am fo rettungslofer aber war Deutfchland Frank⸗ 


eich's Willkuͤhr bloögeftellt, als nicht nur die Fleineren 


eustfchen Staaten durch Die geheimen Bedingungen des Fries 


ens von Campo Formio, fo wie durdy den geheimen Bers 
ag, welchen Frankreich fhon ein Jahr früher mit Preus 
en geſchloſſen und durch die bekaunte undeutſche Politik 
reußen's, gegen die beiden größten deutſchen Mächte mit 
em ängfilichjien Mistraun erfüllt, auf jede Weife Frank: 
eich zu Willen zu fein pflegten, um bei ihm Schuß und Hülfe 


es 


1796 


‚egen die Bedruͤckungeu ihrer eigenen mächtigeren Mitfiände 


u finden, fondern aud) das alte Mistrauen zwifchen Des 
terreicy And Preußen, durch Das, was in den leiten Zeis 
en vorgegangen, felbft: noch bedeutend. vermehrt worden 
var, und außerdem beide, wiewohl aus verfchiedenen Urs 


ſachen, fi) gegenwärtig in einem gänzlich erfchöpften Zu⸗ 


ftande befanden. - Deftertelch war durch den Iangen uns 


gluͤcklichen Krieg, den ed beſtanden und die dadurch herbei⸗ 


zjeführte Zerrüttung feiner. Finanzen im höchften Grade ges. 


ſchwaͤcht; die Staatöfchulden,, die bereitd zu Anfange des 
letstverfloffenen Zeitraums auf mehr ald 500 Millionen 


Gulden berechnet worden, waren feit der Zeit beftandig ges 


fliegen, das Papiergeld hatte Immer mehr die Elingende 
Muͤnze in allen Theilen der Monarchie verdrangt und mußte 
nothwendig” bald um fo mehr am Werthe verlieren, je haus 
figer die Bedrängniffe des Staats zur Vermehrung deflelben 


und zu neuen Anleihen zwangen. Ein beträchtlicher Theik 


der Monarchie war außerdem eine Zeitlang in Feindes Hand 
gewefen, ‚und auf die gemohnte Weife, durch Brandſcha⸗ 
sungen und gezwungene Lieferungen jeder Art, erfchöpft; 
ein Schidfal, welches beinah dem gefammten füdlichen 


1795 


Deutf land. gemein war. — Nicht viel erfreulicher war 
ven die Verhaltniffe von Preußen. Friedrih Wilhelm 1797 
der 2ie war zu Anfang Diefes Zeitraums geftorben und 16.Rov. 


Friedrich Wilhelm "der zte, ſein Sohn und Nachfolger, 
hatte die Monarchie in allen Zweigen der Verwaltung, 
| | 


L 
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durch die Guͤnſtlinge und Mätreffenregierung feines Nor 
gers, in der tiefften Berwirrung und Zerrüttung gefun 
Die Lichtenau , die Wöllmer und Biſchofswerder hatten 
bet. fleigenden geiftigen und Eörperlichen Schwäche des | 
“nigs ,.. sornemlich in den Ießten Sahren, unbedingt 
Spiel gehabt und auf jede Weife ‘ihren Einfluß zur Sch 
2,0 dung des Staats misbrauht. Ge mehr aber Preuß 
recht eigentlich eines - Selbfiberrfchers bedurfte, je m 
porzüglid) Durch*Friedrich, den. aten, alle Formen Der 
waltung auf einen. ſolchen Selbſtherrſcher berechnet warn, 
um fo größer mußte die Verwirrung und der Misbrau 
diefer- Formen werden, als derfelbe jeßt plößlich fehln 
So war an Die Stelle der Sparſamkeit graͤnzenoſe Der: 
ſchwendung getreten, der geſammte Schatz, den Triedrid 
‘der 2te hinterlaſſen, und der nach ſeiner Berechnung zu 
doei Feldzugen hatte hinreichen ſollen, war aufgezehrt, 
ſelbſt Schulden waren gemacht worden , an die Stelle ve 
Thatigkeit war Erſchlaffung, ſtatt der Aufklärung, de 
menigitens fcheinbar freifinnigen, Denfart Friedrich s ſtatt 
der Sprech= und Preßfreiheit, bie er gefiattet, waren Ne 
“ ligions⸗ und Zenfuredikte und politiſche Inquiſitionen ge 
treten. Zugleich hatte ſich, befördert Durch das Beiſpie 
des Hofeß, ‚eine arge Sittenlofigfeit unter den höheren 
Ständen, vorzuͤglich aber auch.unter der Armee verbreitet, 
“amd diefe, welche bereitd einen guten ‘Theil ihres Ruhmes 
in Fraukreich, noch mehr in dem polnifchen Inſurrektions⸗ 
kriege eingebüßt, war immer mehr in Verfall gerathen. 
Selbſt die neuen Erwerbungen , die Preußen unter Friedrich 
Wilhelm dem 2ten in Polen gemacht, hatten die Kraft des 
Staats eher geſchwaͤcht als vermehrt, ſo wohl durch den 
tiefen Haß der neuen Unterthanen gegen die aufgedrungene 
Megierung, als auch durch die.beträchtlichen Koften und 
> Auslagen aller Art, die nothwendig aufgewandt werden 
mußten, um die neuen Provinzen der übrigen Monarchie 
auch nur einigermaaßen anzupaffen und wenigftens in der | 
holge einen NER Gewinn-aus u ziehen zu m | 
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en. Dennoch war zu ſelbſt unter: der: Regienng Frie⸗ 
rich Wilhelm's des Zweiten einiges im Innern beſſer ge⸗ 
porden; nach langem Zaudern war endlich das neue preu⸗ 
tische Landrecht allgemein eingefuͤhrt, das ſtrenge merkan⸗ 
iliſch⸗ fiskaliſche Spfiem, ; welches unter Friedrich dem 
zweiten geherrſcht, in einigen Stuͤcken gemildert, der Han⸗ 
el Durch Die Aufhebung verſchiedener Monopole erleichtert. 
Allein davon war zugleich eine Folge die Einführung neuer: 
Ubgaben, um den Ausfall zu decken, den die Staagseinfünfte. 
durch die Aufhebung der Monopole erlitten, die neuen Abgaben 
aber. waren zum Theil auf die erften Lebensbeduͤrfniſſe ge⸗ 
legt, zuletzt war ſelbſt der mit Recht. allgemein verhaßte, 
Tabackspacht wieder eingeführt. . Gleich ſchwankend und: 
bedenklich waren: die: äußern Der ältniffe Preußen's; ſeine 
ſchnell wechſelnde Politik, je nachdem die eine oder die an⸗ 
dere Verbindung ihm groͤßeren augenblicklichen Vortheil bot, 
die eine oder die andere Macht am beſten zur Ausfuͤhrung 
der lang gehegten Vergroͤßerungs⸗ und Abrundungsplane 
behuͤlflich fein zu koͤnnen ſchien, Hatten es allmaͤhlig um 
alles Zutrauen bei den übrigen Kahinetten in Europa ges. 
bracht... Mit keiner einzigen der größeren Mächte ſtand es 
in. genauerer Verbindung, als Friedrich Wilhelm der Zweite - 
ſtarb, denn aud) Frankreich hatte früh erkannt, daß nur 
Ruͤckſichten des augenblickkichen Vortheils Preißen. zu ſei⸗ 
nem Freunde machten. . Selbft mit den Fleinern Staaten. 
von Deutjchland waren die Verhältniffe wenig innig ; zwar 
beftand noch die Verbindung zu gemeinfchäftlicher Vertheidi⸗ 
gung, welche Preußen mit den norddeutichen Staaten ges 
ſchloſſen, allein zu einer genaueren Vereinigung führte fie - 
nicht; das Vertrauen fehlte; nur für. den Augenblick und 
durch die Noth des Augenblids gezwungen, hatten fich die 
norddeutichen Stande an Preußen angefchloffen.: Unter ſol⸗ 
chen midlichen Verhaͤltniſſen beſtieg Friedrich Wilhelm der 
Dritte den Thron, und beſtieg ihn mit dem redlichſten Wil⸗ 
len zu helfen und der tief. eingedrungenen Zerrüttung des 
Staats zu ſteuern. Allein: nur zum Theil mochte, ihm Dies, 
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wenigſtens in den erften Jahren gelingen, zu tief 
ſchon die mannigfaltigen Gebrechen gewurzelt) als 
auch die kraͤftigſten Maasregeln fogleich dem Uebel. ba 
abhelfen können. Die Mätreffen und Günftlinge , wel 
feinen Vorgänger zu manchem Böfen verleitet ,. wurden 

. ferne und bejtraft, die Zenfur ward "weniger ängiitlid 
die politifchen Inquiſitionen hörten auf, das Religion 
edift, fo wie der Tabackspacht, welche beide gleich allg 
“meine Unzufriedengeit verurfacht, wurden aufgehoben , dx 
Sold der Armee verbeffert an viefe bald dis auf 2 50,001 
Mann verftärkt, zugleich aber-auch die puͤnktlichſte Span 
famfeit und: Ordnung eingeführt und der König ſelbſt gab 
das Mujter der firengften Sittlichkeit und aller haͤuslichen 
und bürgerlichen Tugenden. Dennoch, aber war Die Lagr 
der Monarchie fo. bedrängt, die Beduͤrfniſſe waren fe drin 
gend, daß auch der nene König, felbft mit dem befen) 
Willen - nicht alle drüdenden Berhältniffe mit einem Mahl 
zu entfernen vermochte, So blieb nad) wie. vor Das mer 
Zantilifche Finanzſyſtem, nur einige: Monopole-wurden aufı 
gehoben; auch die Formen der innern Verwaltung blieben 
diefelben, ‚vorzüglich dad Misverhaͤltniß zwifchen dem Mi: 
niſterium und dem Kabinet, indem letzteres, wiewohl dem 
MRange nach untergeordnet und. nur aus untergeordneten 
Beamten beftehend,, dennoch fortwährend den größten Ein: 





flug behielt, da es fich unmittelbar um der Perfon des 


Königs befand; daraus aber entfiand nicht nur ein auffal 


lender Misftand, fondern, auch nicht felten offener Streit 


zwifchen den beiden Behörden, daher alsdann wieberum 
Verwirrung und Unordnung in ber. Verwaltung, ein als 
gemeiner Geift des Ungehorfams, der ſich nachmahls auf 

eine höchft verderbliche Weiſe äußerte. Der Schwäche und 


des zerrütteten Zuflandes der Monarchie ſich bewußt, blieb 


deshalb auch Friedrich Wilhelm der Zte in dem Kriege ger 


gen Sranfreich der Neutralität getren. Vergeblich verſuch⸗ 


ten fowohl Oeſterreich, als England und Rußland, wie 
wohl ſich Frankreich bei den Unterhaudlungen zu Raſiadt 
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af eine keines weges freuudſchaftliche Weiſe gegen Preuſ⸗ 
a Penommen, daſſelbe zum Beitritie zu der zweiten Koas 
tip zu bewegen, der unter den damahligen Verhaͤltniſſen 


ir den Erfolg des Krieges entſcheidend werden. zu muͤſſen 


hien; ; die Sendung des Fuͤrſten Repuin, fo wie die des 
zrafen Kobenzi und Grenville's hatten gleich wenig Ers 
lg. Nicht fo gluͤcklich war Preußen, als Paul, wenige 
‚ahre fpäter,: mit England in Streit gerieth und ſaͤmmt⸗ 
iche nordiſche Mächte zur Theilnahme an ber zweiten bes 
yaffneten Neutralität aufforderte. Da Frankreich jeßt gleich- 
als. mit Rußland. einyeritanden war, mußte ſich auch 


dreußen dent Willen. veffeiben fügen und Eurhafen, Bre⸗ 18, Dei, 


nen und Hanngver beſetzen, wenn gleich, das friedliche 
Berhältig mit England dadurch nicht gejlört ward, das 
jegen.. aber loͤßte fich die norddeutſche Verbindung zu ge⸗ 
meinfchaftlicher- Verteidigung bald nad) dem. Frieden von 


kuͤneville auf und, Preußen ſtand i in Europa einfamer, als je. 50. Apr. 


Die batavifhe Republik befand ſich in einer 
nicht vortheilhafteren Lage, als die übrigen von Frankreich 
abhängigen Staaten; auch fie ward, wenn gleich anfangs 
noch. mit einiger Schonung, dennod) ‚bald nicht viel beffer 


190 


1801 


als ein eroberted Land behandelt; auch hier häufige Ver⸗ 


änderungen . der Verfaſſung durch franzoͤſiſchen Einfluß, 
Dazu alsdann die gänzliche Störung des Handels und bee 
Schifſarih, der Verluſt beinah ſaͤmmtlicher Kolonien, die 


Anſtreugungen, welche bie Republik. wiederholt für Frank⸗ J 


reich zu machen gezwungen war und die ſie einen betraͤcht⸗ | 


lichen Theil. ihrer Seemacht Fofteten, während fie zugleich 


eine beträchtliche franzöfiiche Macht zu unterhalten gezwuns 


gen war,. died alle& mußte nothwendig den Woh 
Zauded immer tiefer zerrätten, die Finanzen 
heilloſere Verwirrung ſtuͤrzen. Schon jetzt beliefe 
jährlichen Ausgaben regelmaͤßig auf fiebenzig bi 
das Defizit allein binnen zwei Jahren. auf mehr 
zig Millionen Gulden. Zwar fdyien nad) den le 
änderungen die Verfaſſung endlich geordnet, alle 
Saalfeld's Allg. Geſch. d- neueft. Zeit, 2. Bos. 2, Abth. 


! 
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hatte man erkannt/, mit welcher Leichtigkeit die 
Ordnung der Dinge geftärkt werden koͤnne und die 
theien waren nicht ausgeſtorben. Kaum hatte daher 
Revolution des 18ten Bruͤmaire in Frankreich ftatt g 
den, als auch in der ‚batavifchen Republik/ die nrẽe 
beſtehenden Verfaſſung unzufriedenen, neue Hoffnungen 
ſchoͤpfen anfingen, Buonaparte aber beguͤnſtigte ſie, 
dadurch zugleich die Anhaͤnger der alten Ordnung der 
ge zu gewinnen, indem inan die neue Verfaffung in 
gen Punkten ‚der alten wiederum zu nähern beabſichti 
1801 Bald trug daher das bataviſche Direktorium auf eine 
Mari. mahlige Durchſicht der beſtehenden Verfaffung an, da d 
ſelbe unter Zwietracht und Uebereilung entworfen worden; 
ein Ausſchuß von ſieben bis acht Mitgliedern ſollte zu Dem 
Ende ihm einen neuen Verfaſſungsentwurf uͤbergeben, den 
es alsdann dem Volke zur Annahme oder Verwerfung vor 
legen wollte; auch die veränderteii andwärtigen Verhaͤu⸗ 
niffe würden als ein Beweggrund zu dieſer Maasregek au 
geführt und. troß des heftigen Widerſpruchs der fireiigen 
| —— Parthei, ward die nochmahlige Durchſich 
47. ar. der Verfaſſung von den geſetzgebenden Kammern für wort] 
wendig erfiärt, nur ſollte det zur Entwerfung einer nene 
Verfaſſung beſtimmte Ausſchuß dieſelbe vorlaͤufig den Kam 
19 Wai· mern vorlegen. Letzteres geſchah ſchon einen Monath- fd 
ter, allein der Entwurf ſelbſt, obwohl ihn die framzöfifche 
Regierung nicht: undeutlich begimftigte, warb’ nichts befte 
weniger nach lebhaften Verhandlungen non den Kammern 
22Jun. verworfen. Dennoch. aber verlohr dadurch die Mehrheit 
des Direftoriums,. welche die Veränderung in der Werfafe 
Jung wollte, den Muth nicht und- ſchon nad) wenigen Mes 
nathen warb diefelbe mit Huͤlfe von Frankreich — 
durchgeſetzt. — War gleich die Republik der Gefahr, die 

ihr von der Landung einer engliſch⸗ ruffifchen Armee droh⸗ 
te, beinah auf eine wunderaͤhnliche Weiſe entgangen, ſo | 

.- waren dennoch ihre‘ auswärtigen Verhältniffe keinesweges 

beruhigend. Nicht nur hatte fie dem zwiſchen Frankreich 
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nd Spanien zu Et. Itdefonſe gi 
eitreten müffen, fondern auch der 1 


97° 
fe in ihrem Gebiete belegenen und jun. 
etretenen Güter der Yusgerwanderten oo 
her Fürſten zuzuwachſen fchien, n Jun. 


ie dafür an Frankreich nicht wenig 

Franks hatte bezahlen muͤſſen. Erfreulich dagegen war es, | 
As im naͤchſten Fahre, durch eine Mebereinkunft mit Frank: 1801 - 
reich, die Zahl der in der Republik befindlichen franzoͤſi⸗ 29-Aug- 
ſchen Truppen auf 16,000 Mann vermindert ward, weis 

he jedoch gleichfalls nur bis. zum Frieden mit England 

auf batavifcheni Gebiete bleiben: fülten, wogegen freilich 

bie Republik auf das ihr wiederholt von Frankreich ges 

thane Verfprechen einer Hinlänglichen -Entfchädigung, für 

das früher an jenes abgetretene Gebiet Verzicht Ieiften und 

fih ‚außerdem zu neuen beträchftichen Zahlungen verftchen - 
mußte. Deito gröier und allgemeiner war die Freude über | 
den zu: Amiens mit’ England gefchloffenen Frieden, wenn ı 802 
gleich derſelbe mit der Aufopferung von Ceylon erkauft war, 27 Mt: 
um fo mehr, da Frankreich in einer Befonderen, an dans > 
ſelben Tage mit der bataviſchen Republik gefchloffenen Ue⸗ 27. Mip 
bereinfunft verfprochen, daß die dem Haufe Oranien zus 
geficherte Entfepädigung, ihr keinesweges zur Raft fallen 
folle. 

Die Verhältniffe von. England, obgleich, daſſelbe 
den Seekrieg mit vielem Gluͤcke beſtanden und die mehr⸗ 
ſten Kolonien feiner Feinde allmaͤhlig erobert, obgleich es 
ihm gelungen war, durch die Bildung einer zweiten maͤch⸗ 
tigen Koalition den Krieg auf dem feften Lande bis zu 
Ende diefed Zeitraums zu unterhalten, waren dennoch forte 
während höchft. bedenklich und Beſorgniß erregend und hur 
daraus mag es fich erfiären, wie endlich ein Friede mit 
Srantreich und deffen Verbündeten gefchloffen werden konn⸗ 
te, defien Gewinn mit den unermeßlichen Anſtrengungen, 
die England während des Krieges gemacht, niit den glaͤn⸗ 
zenden Siegen die es erfochten, keinesweges im Verhaͤlt⸗ 
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niß zu ſtehen ſchien und wie vdena ſelbſt dieſer Frit 
anfangs mit ſo lautem Beifalle von der großen Mehrz 
des engliſchen Bold aufgenonmen ward. Hanpefäcli 
.. war 6, zumahl in den erſten Jahren dieſes Zeitraum 
die offenbar feindſelige Stimmung eines betraͤchtlichen The 
les des Volks in den ‚drei Reichen, vorzuͤglich im. Srlast 
welche der Regierung "gerechte Beſorgniſſe einfloͤßte. 
Nur zufaͤllige Umſtaͤnde hatten bis jetzt die Ruhe in 4 
land erhalten, die Erbitterung des. in früheren Zeiten | 
graufam mishandelten Volks war zu: tief gewurzelt, - al 
daß fie durch Die bedeusenden Bewilligungen, Die England 
—in den letzten Zeiten, vornemlich auch den Kotholiken, die 
den bei weitem größeren, Theil der Bevoͤlkerung der Juſel 
‚bilden, wiederhylt gemacht, gänzlich. hätte: ausgelöfcht. wer⸗ 
den koͤnnen. Seitdem die Bewaffnung der irlaͤndiſcher 
: 1779. Zreiwiligen, während des nordamerikaniſchen Krieges, dat 
1780 englifche Varlament gezwungen, nicht nur dem irlaͤndi⸗ 
{chen Handel größere Freiheiten zu geftatten, ſondern ſelbſt 
2782 zwei Fahre fpäter, ‚jene: Alte von 1719 zurücdzunehsuen, 
wodurch es fich auch über Irland die geſetzgebende Gewalt 
in porkommenden Faͤllen zugeſprochen hatte, waren die 
Hoffnungen und Erwartungen der Irlaͤnder immer ‚Höhe 
geſtiegen und die Zreiwilligen vornemlich zweifelten nicht 
mehr daran, Daß es ihnen endlich) noch gelingen werde, 
eine volllommene Gleichheit der Rechte mit England für 
ihr Vaterland zu ertrogen. ‚Der um diefelbe Zeit in Eng⸗ 
land erwachte Eifer für Parlamentsreformen trug gleich⸗ | 
»falls” nicht wenig dazu bei, dieſen Geiſt in Irland zu uns | 
1782 terhalten und allgemeiner zu machen.’ So hatte fich zuerſt 
25. Feb. zu Dungannon in der Provinz Ulfter eine Vereinigung von . 





ordon. London ı803. 8. 

Ueberſicht der irländifchen Geſchichte zur richtigen Ein 
fiht in die entfernteren und näheren Urfachen der Rebellion 
von 1798, der Union Irland's mit Großbritannien 1801 und 
der noch nicht erfolgten Emansipation der Katholiken, Den 
Hesewiſch. Altona 2806, 8, - 





*) History of the rebellion in Irland in the year 1798 etc. by | 
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u 7 Meränderunge n in d. Brig. Seuptftaten v. Entopa, 27 7: 


bgeordneten von hundert und drei und funfzig Schaaren 
on Freiwilligen gebildet, die ſich bereits: im naͤchſten. Jah⸗ 1783 
zu einer wahren Nationalverſammlung, unter dem be⸗0 
enklichen Namen eines Kongreſſes, umgeſtaltete, deren 
Sig Dublin ward und deren oͤffeutlich angegebener Zweck 
ein anderer war, als eine durchgreifende Parlamentsre⸗ 
orm zu. bewirken. Wiewohl aber das irtändifche Parlas 
sent die ihm deshalb überreichte Bitrjchrift und den Plan — 
u einer beſſeren Stellvertretung der Nation unbedingt vers — 
varf, ward dadurch die Heffnung der Misvergnuͤgten denn 
och keinesweges niedergeſchlagen. Das Mislingen ihres’ 
rften Verſuchs hauptſaͤchlich der im Innern der Nation. 
elbſt herrſchenden Zwietracht und Spaltung zuſchreibend, 
ſuchten ſie von jetzt an, vorzuͤglich die Katholiken, die 
große Mehrheit der Irlaͤnder, durch Hinwegraͤumung aller 
noch zu ihrem Nachtheile beflehenden. Anordnungen und 
Gefetze für. ſich zu gewinnen, Allein auch eine zweite‘ Ber 
ſammlung des Kongrefies im naͤchſten Jahre hatte Keinen‘ 1784 
befiern Erfolg, nuruhige Bewegungen fanden Statt und Of. 
die Regierung ‚griff dagegen zu gewaltfamen Maasregeln. 
Bisher hatten. groͤßtentheils nur Die. proteftantifchen oder 
fogenannten Anglo Irlaͤnder an diefen DVerfuchen und Bes 
wegungen Antheil getommen, Die Katholiten waren volls 
kommen ruhig geblieben, auch hatten ſich jene das Recht, 
zum Parlamente. zu wählen und in demfelben zu fien, 
anfangs noch ausſchließlich vorbehalten wollen. Dagegen 
ward jetzt zum erſten Mahle in, einer Buͤrgerverſammlung 1784 
zu Dublin der Schluß gefaßt, daß auch. den Karholiten | 
dad Recht, zu den Parlamentöwahlen mitzuftimmen, in ſo 
weit ertheilt werden folle, als daſſelbe mit der Erhaltung 
der proteftantifchen Meligion verträglich. fei, ja in einigen 
Grafihaften, vorzüglich in Keinfter und Ulſte, wo die . . 
Proteſtanten die Mehrzahl bildeten und daher ven den Ka⸗ 
tholiken nichts beforgen zu dürfen glaubten, war ſelbſt eine 
vollkommene Gteichfiellung derfelben mit den Proteftanten 
vorgeſchlagen. Einige Sabre fang dauerten dieje Umtriebe 
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abne einen fichtbaren ‚Erfolg fort; zahlteiche politiſch * 

hatten ſich mittlerweile gebildet, als ploͤtziich der Auuſb 
der franzoͤſiſchen Revolution auch den Irlaͤndern, Die m 
weder mur durch dad Beifpiel von Frankreich aufs na 
angeregt worden, oder auch. vielleicht die Hoffnung gerad 
hatten, mit franzöfifcher Huͤlfe ihre Plane deſto Leichte 
‚ durchzufeßen, neuen Eifer und neue Thätigkeit gab. S 
3791 hatten fich bereitd gegen dab Ende des Jahres 179T5 nad 
Ro. den Mufter von Belfaſt, fämmtliche bisherige getreuu 
Klubs, Vereine und Verbindungen von Freiwilligen is 
eine große Gefellfchaft,. unter dein Namen der vereinigte 
Irlaͤnder verbunden, zu deren Hauptfige Dublin beſtimmt 
ward. Emanzipation der Katholifen, vollfommene Gleich⸗ 
heit der Rechte zwifchen ihnen und den Proteftanten und 
Parlamentesreform mit jährigen Wahlen, war der laut aus⸗ 
geiprochene Zweck der Verbindung; daß aber die geheime 
Abſicht der Haͤupter auf nichts geringeres, als auf Ds 
wirkung einer ber franzoͤſiſchen nicht unähnlichen Revola⸗ 
tion‘, auf Loßreißung von England und Verwandelung Ji⸗ 
land's in eine Republik gerichtet fei, ging balb aus mans 
chen Maasregeln derfelben, vorzüglich aber aus dem Eide 
hervor, durch welchen jeded neu aufgenommene Mitglied, 
anfangs nur zu einer Reform des Haufes der Gemeinen, 
3795 ſchon nach wenigen Sahren aber, zu einer gleichen Stel 
vertretung des geſammten irländifchen Volks mitzuwirken 
geloben mußte, Schon früh hatte zugleich die Gefellfchaft 
1798 Beiträge zur Bildung und Ausruͤſtung vog Nationalgars 
den, vornemlich in der Hauptfiadt, zu fammeln angefaus 
8. De. gen und nur. ein Verbot der Megierung gegen alle politis 
ſchen Zuſammenkuͤnfte, hatte ſchon damahls eine allgemeine 
Muſterung der Nationalgarde, die zugleich das Zeichen zu 
einer allgemeinen Empörung geben follte, verhindert und 

- dadurch das Land vor einem Buͤrgerkriege bewahrt. 

Wahrend aber Die Hanpter und Urheber des ganzen 
Planes, unter ihnen vornemlic Hamilton Rowan, ein 
Mann von angefehener Familie und großem Vermögen, ein 
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geiſterter Freund der franzöfifchen Revolution,  Napper 
andy, ein reicher Bürger von Dublin, Edi Emmet, ein 
ekannter Rechtögelehrte und hoͤchſt rechtlicher , vaterlands⸗ 
ebender Mann, Eduard Byrne, ein geachteter Fatholifcher 
aufmann zu Dublin, Wolf Tone, gleichfalls ein Rechts⸗ 
elehrter und erfter Urheber des Planes der Losreißung Ir⸗ 


and's von England, endlich noch Arthur DO’ Connor, Bers 


eger und Herausgeber eines Tagblatts, die Preffe benannt, 


ine. allgemeine Verbindung fämmtlicher Srländer gu bewirs 


eu ſuchten ‚ fanden ſich unter den Katholiken einige unter⸗ 
iehmende Maͤnner, die, wiewohl zum Schein mit den Ges 
eltfchaften der vereinigten Srländer durchaus einverſtanden, 
die Gelegenheit zu benutzen befchloffen , . ihren Glauhensge⸗ 


noffen Die ausſchließliche Herrſchaft der Inſel zu verſchaffen 


und ſobald ſie ſich von England mit Huͤlfe der Proteſtanten 


gänzlich losgeriſſen haben würden, letztere, an Zahl uns. 


gleich ſchwaͤcher „gleichfalls zu unterdruͤcken. So bildete 


ſich noch in demſelben Jahre gleichfalls zu Dublin ein ſoge⸗ 
nannter katholiſcher Konvent, an deſſen Spitze Eduard 
Byrne trat; jede Gemeinde hatte zu dem Ende zwei Abge⸗ 


ordnete, die Abgeordneten jeder Grafſchaft hatten wieder⸗ 


um die Mitglieder des Konvents gewaͤhlt. Alsbald war 
eine Bittſchrift an den Koͤnig um Gleichheit der Rechte mit 
den Proteſtanten beſchloſſen und ein beſtaͤndiger Ausſchuß 


ernannt, der auch nach der Trennung des Konvents, zur. 


Beforgung der Iaufenden Angelegenheiten verfanimelt bleis 


ben ſollte; beträchtliche Summen wurden zugleich von den 


Katholiken zur Foͤrderung des großen Planes geſteuert. 
Die Abgeordneten des Konvents, an ihrer Spitze Byrne, 
welche die Bittſchrift nach London uͤberbracht, waren von 


dem Koͤnige die Regierung hatte 
alsbald die ir fgefordert, ihr Gut⸗ 
achten uͤber n abzulegen. Wie⸗ 
wohl ſich al en durchaus dagegen 
erklaͤrt, war m irlaͤndiſchen Parla⸗ 


mente aufge: 19 des anne der 
i / 
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r 1793 Katholiken Sorge zu tragen. und bereit im nächften J J 


wurden dieſen vollkommen gleiche Rechte mit den Prote 
ten bewilligt , nur dad Recht im. Parlamente jelbft zu fißl 
da der Tefteid dies unmöglich machte und der - Zutritt 
etwa dreißig der höheren Staatsamter blieb ihnen nach 
vor verfagt; zugleich aber wurden auch alle Zufanım = 
kuͤnfte politifcher Art'aufd neue von dem Parlamente 
boten und dadurch eine zweite Verfammlung des Eatholi 
ſchen Konvents, welche bereitd angefagt worden, Hinter 


trieben, Allein der Fatholifche Poͤbel, aufgewachfen ia 


grober Unwiſſenheit und in tödtlichem Haſſe gegen Die Eng: 
länder -und die Proteftanten überhaupt, hielt die Den Ka: 
tholiken gemachten Bewilligungen für ein. Zeichen ver 
Schwäche und der Furcht; ſchon jet außerten fi) an meh 


veren Orten unruhige Bewegungen und auch die Schritt. 


der Häupter der Gefellfchaft der vereinigten Irlaͤnder wur: | 
den im ‚gleichem Maaße immer Tühner und unbefonmener. 


3795 Bald traten fie insgeheim ſelbſt mit Frankreich in Verbin 


dung, ernannten ein aus fünf Mitgliedern beftehendes. Di: 
reftorium, das zu Dublin feinen Sit haben follte, und 
bereiteten alle& zu einem allgemeinen Aufftande vor, zu def 
fen fürmlichen Ausbruche nur die Ankunft der von Frank: 
reich verfprochenen Huͤlſstruppen erwartet ‘ward, Ihre 


Uneutſchloſſenheit und ihr Zögern , tndem fie damahls aud) Ä 


ohne fremden Beiſtand den Engländern bei weiten überlegen . 
gewefen wären, vereitelte den ganzen Plan. Che noch die 
Slotte, welche Hoche mit der franzoͤſiſchen Landungsarmee 


1796 nach Irland überfegen follte, in See gegangen, war be: 


ott. 


reits der Vizekoͤnig, Lord Cambden, von dem Plane benach⸗ 
richtigt und hatte zwar wirtſame zum Theil aber auch 
harte und grauſame Mittel ergriffen, um die Verbindung 


der vereinigten Irlaͤnder zu ſprengen. Nicht allein ward 


‚die Habeas Corpusakte außer Wirkſamkeit geſetzt, fondern 
and) vermoͤge der ſchon einige Monathe früher von dem irs 
Iandifchen . Parlamente erlaffenen Inſurrektionsakte allen 
Obrigkeiten die Befugniß gegeben , verdaͤchtige Perfonen zu 


x 
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erbaften und an Bord der Eöniglichen Schiffe zu fenden, 
nd fomwohl dies Geſetz, als ein Befehl alle Waffen und 
riegsvorraͤthe abzuliefern, wobei zugleich allen denen, 


yelche dergleichen anzeigen wuͤrden, anfehnliche Belohnun⸗ 


en verfprochen wurden, ward. mit der Teidenfchaftlichften 
>ärte auögeführt. Truppen durchzogen in allen Richtuns 
en das Land, fengten und brannten, wo fie verborgen 
Waffen und Kriegsvorräthe auch nur vermutheten; ; die Of⸗ 

iziere hatten Vollmacht erhalten, "die Verdaͤchtigen nicht 
tur zu verhaften, fondern auch zu richten und zu beftrafen, 
und die. empörendften Greuel wurden fo an vielen Orten 
unter den hichtigfien Voxwaͤnden verübt. Jeder Muthwille 
und jede Ausſchweifung waren den Truppen geſtattet und 


ſchon jetzt wurden ſelbſt von der Regierung geheime Kund⸗ 


ſchafter angeſtellt, um unter dem Scheine von Misvergnüg⸗ 
ten Verdächtige Aeußerungen hervorzuloden. Was man 
hatte erwarten koͤnnen, geſchah; der allgemeine Aufftand 


ward verhindert, "dagegen aber. erfolgten. jetzt theilweife , 


Ausbruͤche des wilden fatholifchen Poͤbels, mit allen den 


1796 


Schauder eriegenden Ausſchweifungen begleitet, wie fie . 


nur der glühendfie National: und Religionshaß hervorzu⸗ 


bringen vermochte. Ward aber gleich Hohe durch Sturm 
an einer Landung verhindert, wurden gleich verſchiedene 
Haͤupter der vereinigten Frander, „unter ihnen auch Em⸗ 
met und O' Connor entdeckt und verhaftet, wurden gleich 


tagtäglich neue blutige Grauſamkeiden geübt, fo ward den⸗ 


noch die Ruhe nicht hergeſtellt. Die Maffe der Katholiken, | 
wiewohl großentheils keinesweges zu den vereinigten Irlaͤn⸗ 


dern gehoͤrend, wohl aber fuͤrchtend, als Mitglieder und 

Anhaͤnger derſelben verfolgt zu werden, vorzuͤglich der zahls 
reiche Pöbel, in dem forgfältig von den Häuptern unterhals 
tenen Wahne, als fei gänzlicye Vertilgung der Srländer 
überhaupt, der eigentliche Zweck der engliſchen Regierung, 
gerieth immer mehr aller Orten in Bewegung. Bald hat⸗ 
“ten ſich die mehrſten mit Piken bewaffnet, die Obrigkeiten 


wurden bedroht, alle die, welche als Angeber oder Zeugen 


N 
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wenigſtens in den erften Jahren gelingen, zu tief wären 
ſchon die mannigfaltigen Gebrechen gewurzelt, als daß 
auch die kraͤftigſten Maasregeln ſogleich dem Uebel. Hätten! 
abhelfen koͤnnen. Die Maͤtrefſen und Guͤnſtlinge, welche 
ſeinen Vorgaͤnger zu manchem Boͤſen verleitet, wurden ent⸗ 


fernt und beſtraft, die Zenſur ward weniger aͤngſtlich, 


die politiſchen Inquiſitionen hörten auf, das Religions 
edikt, fo wie der Tabackspacht, welche beide gleich — 
meine Unzufriedenheit verurſacht, wurden aufgehoben, 
Sold der Armee verbeſſert unodleſ⸗ bald bis auf 250 — 
Mann verſtaͤrkt, zugleich aber auch die puͤnktlichſte Spar⸗ 
ſamkeit und Ordnung eingeführt und der König ſelbſt gab 
das Mujter ver firengften Sittlichkeit und aller häuslichen 
und bürgerlichen Tugenden. Dennoch aber war die Lage 
der Monarchie fo. bedrängt, die Bedürfniffe waren fo drin 
gend, daß aud der nene König, felbft mir dem beften 
Willen nicht alle drüdenden Verhältniffe mit einem Mahle 
zu entfernen vermochte. So blieb nad) wie vor dab Mers 
kantiliſche Finanzſyſtem, nur einige Monopole-mwurden aufs 
gehoben; auch die Formen ber innern Verwaltung blieben 
diefelben, vorzüglich) dad Misverhaͤltniß zwifchen dem Mis 
nifterium und dem Kabinet , indem letzteres, wiewohl dem 
Range nach untergeordnet und nur aus untergeordueten 
Beamten beſtehend, dennoch fortwaͤhrend den groͤßten Ein⸗ 
flug behielt, da es ſich unmittelbar um der Perſon des 


Köuigs befand; daraus aber entſtand nicht nur ein auffals | 


Iender Misftand, fondern, auch nicht felten offener Streit 
zwilchen den beiden Behörden, daher aldbann wiederum 
Verwirrung und Unordnung in der. Verwaltung, ein alls 
gemeiner Geilt des Ungehorfams, der ſich nachmahls auf 


eine höchft verberbliche Weiſe äußerte. Der Schwäche und 


des zerrütteten Zuflanded der Monarchie fi) bewußt, blieb 
deshalb aud) Friedrid Wilhelm der Zte in dem Kriege ges 


gen Frankreich der Neutralität getreu. Wergeblich verſuch⸗ 


ten fowohl Oeſterreich, ald England und Mußland, wies 
wohl ſich örantreich bei den Unterhandlungen zu Raſtadt 
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auf eine keinesweges ‚freundfshaftliche Weiſe gegen Preufs 
fen benonmen, daffelbe zum Beitritte zu der zweiten Kon 
litiou zu bewegen, der unter den damahligen Verhaͤltniſſen 

für deu Erfolg des Krieges entſcheidend werden zu muͤſſen 

ſchien; ; die Sendung des Fuͤrſten Repuin, fo wie die des 

Grafen Kobenzl und Grewville's hatten gleich wenig Ers 

folg. Nicht fo gluͤcklich war Preußen, als Paul, wenige 

Jahre ſpaͤter, mit England in Streit gerieth und ſaͤmmt⸗ 
liche nordiſche Mächte zur Theilnahme an ber zweiten bes 

waffneten Neutralität auffordert. Da Frankreich jeßt gleich 

falls mit Rußland einvertanden war, mußte fi auch 1800 
Preußen dent Willen deffeiben fügen und Euxhafen, Bre⸗ 18 ‚Br 
men und Haungyer bejeßen, wenn gleich das friedliche 
Verhaͤituiß mit England dadurch nicht geſtoͤrt ward, das 
‚gegen. aber ‚lößte fich die norddeutſche Verbindung zu ges 
wmeinfchaftlicher Vertheidigung bald nad) dem Frieden von 1501 
Luͤneville auf und Preußen ftand i in Curopa einſamer, als je, 50. Apr. 
Die bataviſche Republik befand ſich iu einer 
nicht vortheilhafteren Lage, als die uͤbrigen von Frankreich 
abhaͤngigen Staaten; auch ſie ward, wenn gleich anfangs 
noch mit einiger Schonung, dennoch bald nicht viel beſſer 
als ein erobertes Land behandelt; auch hier haͤufige Ver⸗ 
aͤnderungen der Verfaſſung durch franzoͤfiſchen Einfluß. ' 
Dazu alsdann die gänzliche Störung des Handels und ber 
Schifſſarth, „der Verluſt beinah fämmtlicher Kolonien, die 
Anftrengungen, welche die Republik ‚wiederholt für Frants 
reich zu machen gezwungen war und bie fie einen betrachts 
lichen Theil. ihrer Seemacht Fofteten, während fie zugleich 

eine beträchtliche franzöfifche Macht zu unterhalten gezwuns 
gen war,. Died alle& mußte nothwendig den Wohlfiand des 
Landes immer tiefer zerrätten, die Finanzen in immer 
heilloſere Verwirrung ftürzen. Schon jeft betiefen fi) bie 

| jährlichen Ausgaben regelmaͤßig auf fiebenzig bie achtzig, 

ı das Defizit allein binnen zwei Fahren auf mehr als ſechs⸗ 1799 
zig Millionen Gulden. Zwar ſchien nach den letzten Ver⸗1 800 
änderungen die Verfaſſung endlich geordnet, allein zugfeich 

Saalfeld's Ang. Geſch. d- neueft. Zeit, 2. Bos. 2, Abth. 
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J hatte man erkannt, mit welcher eeichtigkat die beſtehen 
Ordnung der Dinge geſtuͤrtzt werden koͤnne und die Ps 
theien wären‘ nicht ausgeſtorben. Kaum batte- Daher & 
Revolution des ısten Brümaire in Frankreich ſtatt gefun‘ 
den, als auch in der bataviichen Republik, die mit de 

beſtehenden Verfaffung unzufriedenen, neue Hoffnungen a 

ſchoͤpfen anfingen, Buonaparte aber begünftigte ſie, “ 
dadurch zugleich die Anhänger der alten Ordnung der Dir 
ge zu gewinnen, indem Man die neue Berfaffung in ein 
gen Punkten der alten wiederum zu nähern beabfichtigt. 
2801 Bald trug baber das batapiſche Direktorium. auf eine neh 
“Mär. mahlige Durchficht ver beſtehenden Berfaffung an, da die 
ſelbe unter Zwietracht und UWebereilung entworfen worben; 
ein Ausſchuß von fieben bis acht Mitgtiedern ſollte zu = 
- Ende. ihm einen. neuen Berfaffangsentwurf: übergeben; 
es alddann dem Volke zur Annahme oder Verwerfing = 
tegen wollte; auch die veraͤnderten auswaͤrtigen Verhult⸗ 
niſſe würden als ein Beweggrund zu dieſer Maastegel ans 
geführt und. troß des heftigen Widerſpruchs der ſtreugen 
| republikaniſchen Partei, ward die nochmahlige Durchficht 
7. Mn. der Verfaſſung von den geſetzgebenden Kammern für- noth⸗ 
wendig erfiärt, nur follte det zur Entwerfung einer tem 
Verfaſſung beſtimmte Ausſchuß dieſelbe vorläufig: den Kam 
19 Wai· mern vorlegen. Letzteres geſchah ſchon einen Monath- ſpi⸗ 
ter, allein der Entwurf ſelbſt, obwohl ihn die framzöfifce 
Regierung nicht undeutlich begimftigte, warb’ nichts befo 
weniger nach lebhaften Werhandlungen non den Kammern 
a2 Jun. verworfen. Democh aber verlohr dadurch die Mehrheit 
des Djrektorinms, welche die Veränderung in der Verfaſ⸗ 
fung wollte, den Muth nicht und- ſchon nad) wenigen Mo⸗ 
nathen warb diefelbe mit Huͤlfe von Frankreich — 
durchgeſetzt. — War gleich die Republik der Gefahr, die 
ihr von der Landung einer engliſch⸗ tuſfiſchen Armee droh⸗ 
te, beinah auf eine wunderaͤhnliche Weiſe entgangen, ſo 
waren dennoch ihre auswaͤrtigen Verhaͤltniſſe keinesweges 
beruhigend. Nicht nur hatte fie dem wiſchen Frankreich 


— 
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beitreten. muͤſſen, fondern auch der Gewinn, der ihr Durch 1797 


die in Ihrem Gebiete belegenen und von Frankreich ihr ab: 28. Jun. 


getretenen Güter der Ausgewanderten und Befikungen deut: ı 300 


feher Fürften zuzuwachſen fchien, war nur ſcheinbar, da 5. Jun. 


fie dafür an Frankreich nicht weniger als ſechs Millionen 
Franks hatte bezahlen muͤſſen. Erfreulich dagegen war es, 


als im naͤchſten Jahre, durch eine Uebereinkunft mit Stan: 1801 


reich, die Zahl der in der Republik befindlichen franzöfts 9 Aug. 


{hen Truppen auf 16,000 Mann vermindert ward, wel⸗ 
che jedoch gleichfalls nur bis. zum Srieden mit: England 
auf bataviichem Gebiete bleiben ſollten, wogegen freitich 
bie Republik auf das ihr wiederholt von Frankreich ges 
thane Verſprechen einet hinlaͤnglichen Entſchaͤdigung, fuͤr 
das früher an jenes abgetretene Gebiet Verzicht leiſten und 
fi) außerdem zu neuen: beträchktichen Zahlungen verfichen - 
mußte. Deito gröfer und allgemeiner war die Freude über 


den zu: Amiend mit England gefchloffenen: Frieden, wenn ı 802 | 


gleich derſelbe mit der Aufopferung von Ceylon erkauft war, 27- Mt: 
um To mehr, da Frankreich in einer Befonderen, an dem⸗ 
felben Tage mit der bataviſchen Republik gefchloffenen Ue⸗ 27.Mrr 
bereinfunft verfprochen, daß die dem Haufe Oranien zus 
geficherte Entſchaͤdigung, ihr keinesweges zur Laſt fallen 


‚Die Verhättniffe von. England, obgleich. baffelbe 
den Seefrieg mit vielem Gluͤcke beſtanden und die mehrs - 
fien Kolonien feiner Feinde allmählig erobert, obgleich es 
ihm gelungen war, durch die Bildung einer zweiten maͤch⸗ 
tigen Koalition den Krieg auf dem feften Lande bis u. 
Ende diefed Zeitraums zu unterhalten, waren dennoch forte - 
während höchft. bedenklich und Beſorgniß erregend und nur 
daraus mag es fich erklären, wie endlich ein Friede mit 
Frankreich und deffen Verbündeten gefchloffen werden konn⸗ 
te, deſſen Gewinn mir den unermeßlichen Anſtrengungen, 
die England während des Krieges gemacht, niit den glaͤn. 
genden Siegen, die ed erfochten, keinesweges im Verhaͤlt⸗ 
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niß zu ftehen fchien und wie Teunoch.. ſelbſt diefer Krid 
anfangs mit [o lautem Beifalle von der großen Mehrze 
des engliſchen Bolt aufgenommen warb. Hanptfächid 
war ed, zumahl in ben erſten Jahren dieſes Zeitraums, 
die offenbar feindfelige. Stimmung eines beträchtlichen Thei 
les des Volls in den drei Reichen, vorzüglich in Irland 

weldye: der Regierung - gerechte Beſorgniſſe einflößte. 

Nur zufällige Umſtaͤnde hatten bis jeßt die Ruhe in 

Yaud erhalten, die Erbitterung des in früheren Zeiten 
graufam mishandelten Volks war zu tief gewurzeft, ; al 
daß fie durdy Die bedeutenden Bewilligungen, ‚die England 
in den letzten Zeiten, vornemlid) auch den Kotholilen, die 
den bei weitem größeren, Theil der Bevölkerung der Juſel 
‚bilden, wiederhplt gemacht, gänzlich. hatte: ausgeloͤſcht wer⸗ 
den koͤnnen. Seitdem die Bewaffnung der irlaͤndiſchen 

1779 Freiwilligen, während des nordamerikaniſchen Krieges, das 

1780 engliſche Varlamient gezwungen, nicht nur dem irlaͤndi⸗ 
ſchen Handel größere Freiheiten zu geſtatten, ſondern ſelbſt 
1782 zwei Jahre fpäter, jene. Alte von 1719 zuruͤckzunehuen, 
wodurch es fich auch über Irland die gefeßgebenbe Gewalt 
in vorkommenden. Fällen zugefprochen. hatte, . waren die 
Hoffnungen und Erwartungen der Irlaͤnder immer Höher 
geftiegen und die Freiwilligen vornemlich zweifelten micht 
mehr daran, daß es ihnen endlich noch gelingen werde, 
eine volllommene Gleichheit der Rechte mit England für 
ihr Vaterland zu ertrogen. Der um diefelbe Zeit in Eng⸗ 
land erwachte Eifer für Parlamentöreformen trug gleich: 
«falls nicht wenig dazu bei, diefen Geift:in Irland zu uns 
1782 terhalten und allgemeiner zu machen.’ So hatte ſich zuerſt 
16. Feb. zu — in der Provinz Ulſter eine Vereinigung von 
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Abgeordneten von hundert und "rei und fünfzig Scharen” 
son - Freiwilligen gebildet, die ſich bereits: im’ naͤchſten. Jah⸗ 1783 
e zu einer wahren Nationalverſammlung, unter dem bes z 
yenklichen - Namen eines Kongreffes, umgeftaltete, deren | 
Sitz Dublin ward und deren oͤffentlich angegebener Zweck 
!ein anderer war, als eine durchgreifende Parlamentöres 
form zu bewirken. Wiewohl aber das irlaͤndiſche Parlas | 
ment die ihm Deshalb überreichte Bittihrift und den Plan "' _. 
ju einer befieren Stellvertretung der Nation unbedingt vers ""\ . 
warf, ward dadurch die Hoffnung der Miövergnügten dens 
noch keinesweges niedergefchlagen. Das Mislingen ihres’ 
erften Verſuchs bauptfächlic) der im Innern der Nation 
ſelbſt herrſchenden Zwietracht und Spaltung zufchreibend, 
fuchten fie von -jegt an, vorzüglich die Katholiken, die — 
große Mehrheit der Irlaͤnder, durch Hinwegraͤumung aller 
noch zu ihrem Nachtheile beſtehenden Anordnungen und 
Geſetze fuͤr ſich zu gewinnen. Allein auch eine zweite‘ Ders 
ſammlung des. Kongreſſes im naͤchſten Jahre hatte keinen 1784 
beffeen Erfolg, n.ruhige Bewegungen fanden Statt und Of. 
‚Ddie- Regierung ‚griff dagegen zu gewaltfamen Maasregeln. — 
Bisher, hatten groͤßtentheils nur die proteſtantiſchen oder 
ſogenannten Anglo Irlaͤnder an dieſen Verſuchen und Be⸗ 
wegungen Antheil genommen, die Katholiken waren voll⸗ 
kommen ruhig geblieben, auch hatten ſich jene das Recht, 

zum Parlamente zu waͤhlen und in demſelben zu ſitzen, 
anfangs noch ausſchließlich vorbehalten wollen. Dagegen 
ward jet zum erſten Mahle in, einer Bürgerverfammlung 1784 
zu Dublin der Schluß gefaßt, daß auch. den Katholiken 

das Recht, zu den Parlamentswahlen mitzuſtimmen, in ſo 

weit ertheilt werden ſolle, als daſſelbe mit der Erhaltung 

der proteſtantiſchen Religion vertraͤglich ſei, ja in einigen | 

Grafſchaften, vorzüglich in Keinfter und Ulfter, wo die . » 

| Proteftanten die Mehrzahl bieten und daher ven den Kar | 
| tholiten nichtö beforgen zu dürfen glaubten, war ſelbſt eine 
vollkommene Gteichfiellung derfelben mit den Proteftanten 

vorgeſchlagen. Einige Jahre fang dauerten dieſe Umtriebe 


— 
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abne einen fichtbaren ‚Erfolg fort; gabtreiche golitifche ‚Kin 
hatten fich mittlerweile gebildet, als plöglich der Auſsbru 

der franzoͤſiſchen Revolution auch den Irlaͤndern, die en 
weder nur durch das Beiſpiel von Frankreich aufs new 
angeregt worden, oder auch. vielleicht die Hoffnung gefü ; 

« hatten, mit franzöfifcher Huͤlfe ihre Plane defto Leichte 

‚ durchzufeßen, neuen Eifer und neue Thätigkeit gab. S— 
1791 hatten ſich bereit$ gegen dad Ende des Jahres 17915 mal 
RM. dem Mufter von Belfaft, fammtliche bisherige getremmk 
Klubs, Vereine und Verbindungen von. Freiwilligen is 
eine große Gefelfchaft,. unter dein Namen der vereinigten 
Srländer verbunden, zu deren Hauptfige Dublin beſtimmt 
ward, Enianzipation der Katholifen, vollkommene Gleich⸗ 
heit der Rechte zwiſchen ihnen und den Proteſtanten umd 
Parlamentsreform mit jährigen Wahlen, war der laut aus⸗ 
geiprochene Zweck der Verbindung; baß aber die geheime 
Abſicht der Höupter auf nichts geringeres, als auf Be 
wirkung einer der franzöfifchen nicht unähnlichen Revolss 
tion, auf Loßreißung von England und Verwandelnng Jrs 
land's in eine Republik gerichtet fei, ging bald aus man 

chen Maasregeln derfelben, vorzüglic aber aus dem Eid 
hervor, durch welchen jeded neu aufgenommene. Mitglie, 
anfangs nur zu einer Reform des Hauſes der Gemeinen, 
— ſchon nach wenigen Jahren aber, zu einer gleichen Stel 
vertretuug des gefammten irlaͤndiſchen Volks mitzuwirken 
geloben mußte, ‚Schon früh hatte zugleich bie Geſellſchaft 


den, vornemlich in der Hauptſtadt, zu ſammeln angefan⸗ 


8. Da. gen und nur, ein Verbot der Regierung gegen alle politi⸗ 
fchen Zuſammenkuͤnfte, hatte ſchon damahls eine allgemeine 
Mufterung der Nationalgarbe, die zugleich das Zeichen zu 
einer allgemeinen Empörung geben follte, verhindert und 

- dadurch das Land vor einem Buͤrgerkriege bewahrt, 
Wahrend aber die Haͤupter und Urheber des Janzen 


Planes, unter ihnen vornemlich Hamilton Rowan, ein 


Dann von angefehener Familie und großem Vermögen, ein 
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wgeifterser Freund der franzöfifchen Revolution, Napper 
Tandy, ein reicher Bürger von Dublin, Edis Emmet, ein 
ekaunter Rechtsgelehrte und hoͤchſt rechtlicher, vaterlands⸗ 
iebender Mann, Eduard Byrne, ein geachteter katholiſcher 
Kaufmann zu Dublin, Wolf Tone, gleichfalls ein Rechts⸗ 


jelehrter und erfier Urheber des Planes der Eosreißung Ir⸗ 


land's von England, endlich noch Arthur ; SD’ Connor, Vers | 
feger und Herausgeber eines Tagblatts, die Preffe benannt, | 


eine allgemeine Verbindung fämmtlicher Srländer gu bewir⸗ 


ken ſuchten „ fanden ſich unter den Katholiken einige unter⸗ 
nehmende Maͤnner, die, wiewohl zum Schein mit den Ge⸗ 
ſellſchaften der vereinigten Irlaͤnder durchaus einverſtanden, 
die Gelegenheit zu benutzen beſchloſſen, ihren Glauhensge⸗ 


noſſen die ausſchließliche Herrſchaft der Inſel zu verſchaffen 
und ſobald ſie ſich von England mit Huͤlfe der Proteſtanten 
gaͤuzlich losgeriſſen haben wuͤrden, letztere, an Zahl un⸗ 


gleich ſchwaͤcher, gleichfalls zu unterdruͤcken. Sp bildete 


ſich noch in demfelben Jahre gleichfalls zu Dublin ein ſoge⸗ 


ınannter Fathotifcher Konvent, an deflen. Spike Eduard. 


ı Byrne trat; jede Gemeinde hatte zu dem Ende zwei: Abges. 


1792 _ 


/ 


H ordnete, die Abgeordneten jeder Graffchaft hatten wieder⸗ 


; um die Mitglieder des Konvents gewählt. Alsbald war 
; eine Bittfchrift an den König um Gleichheit: der Rechte mit 


: den Proteftanten hefchloffen und ein’ beftändiger Ausſchuß 
ernannt, der auch nach der Trennung bed Konvents, zur: 


Beforgung der Iaufenden Angelegenheiten verfammelt bleis 


ben fullte; beträchtliche Summen wurden zugleich von den. 


Katholiken zur. Sörberung des großen Pfanes gefteuert, 


Die. Abgeoröneten des Konvents, an ihrer Spike Byrne, 


welche die Bittſchrift nach London uͤberbracht, waren von 
dem Könige freundlich empfangen und. die Regierung hatte 
alsbald die irländifchen Proteftanten aufgefordert, ihr Gut⸗ 
achten über dag Gefuch der Katholiken. abzulegen. Wier 
wohl fi) aber bei weiten die mehrften durchaus dagegen. 
erflärt, ward nichts deſto weniger dem irlandifchen Parla⸗ 
mente aufgegeben ‚fin die Verbefferung des Zuftandes der 
i . / x 


— 
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Katholiken Sorge zu tragen und bereitö im nächiten ap 
wurden diefen vollkommen gleiche Rechte mit den Proreitas 
ten bewilligt , nur das Recht im. Parlamente felbft zu ſitzer 
da der Tefteib Died unmoͤglich machte und der Zutritt 
etwa dreißig der. höheren Staatsämter blieb ihnen nach 
vor verfagt; zugleid aber wurden auch alle Zufanım 
kuͤnfte politifcher Art’aufd neue von dem. Parlamente 
boten und dadurd) eine zweite Verfammlung des katho 
ſchen Konvents, welche bereits angefagt worden, hinter 


trieben, Allein der katholiſche Pöbel, aufgewachfen in 


grober Unwiffenheit und in tödtlichem Hefle gegen die Eng: 
länder -und die Proteftanten überhaupt, hielt die den Ka⸗ 
tholiken gemachten Bewilligungen für ein. Zeichen der 
Schwäche ı und der Furcht; ſchon jetzt außerten fid) an meh⸗ 


_ teren Orten unruhige Bewegungen und auch die Schritte 


der Haupter der Gefellfchaft der vereinigten Irlaͤnder wur⸗ 
den in gleichem Maaße immer kuͤhner und unbefomıener. 


3795 Bald traten fie insgeheim felbft mit Frankreich in Verbin⸗ 


® 


dung, ernannten ein aus fünf Mitgliedern beftehendes Di: 
reftorium, das zu Dublin feinen Siß haben follte, und 
bereiteten alles zu einem allgemeinen Aufftande vor, zu deſ⸗ 
fen fürmlichen Ausbruche nur die Ankunft der von Frank: 
reich verfprochenen Huͤlſstruppen erwartet ward. Ihre 
Unentfchloffenheit und ihr Zögern , indem fie damahls aud 
ohne fremden Beiftand den Engländern bei weiten überlegen 
gewefen wären, vereitelte den ganzen Plan. Ehe noch bie 
Flotte, welche Hoche mit der franzöfifchen Landungsarmee 


3796 nach Irland uͤberſetzen follte, in See gegaugen, war be: 


reits der Vizekoͤnig, Lord Cambven, von dem Plane benach⸗ 
richtigt und hatte Zwar twirfjame, zum Theil aber aud) 
barte und graufame Mittel ergriffen, um die Verbindung 


der vereinigten SZrländer zu fprengen. Nicht alfein ward 


HM 


‚die Habeas Corpusakte außer Wirkfamkeit geſetzt, fondern 
and) vermöge der fchon einige Monathe früher pon dem irs 


laͤndiſchen Parlamente erlaffenen Inſurrektionsakte allen 


Obrigkeiten die Befugniß gegeben, serdächtige Perfonen zu 


N 
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erhaften und an Bord der königlichen Schiffe zu fenden, 
nd ſowohl dies Geſetz, als ein Befehl alle Waffen und 
deiegsvorraͤthe abzuliefern, wobei zugleich allen denen, 
velche dergleichen anzeigen wuͤrden, anſehnliche Belohnun⸗ 
‚en verſprochen wurden, ward mit der Teidenfchaftlichften 
Harte auögeführt. Truppen durchzogen in allen Richtun⸗ 
jen Das Land, fengten und brannten, wo fie verborgen 
Waffen und Kriegsvorräche auch nur vermutheten ; die Ofs 

fiziere hatten Vollmacht erhalten, "die Verdächtigen nicht 
zur zu verhaften, fondern auch zu richten und zu beftrafen, 
und Die. empörendften Grenel wurden fo an vielen Orten 
unter den nichtigfien Vorwaͤnden veruͤbt. Jeder Muthwille 
und jede Ausſchweifung waren den Truppen geſtattet und 
ſchon jetzt wurden ſelbſt von der Regierung geheime Kund⸗ 
ſchafter angeſtellt, um unter dem Scheine von Misvergnäg- 
ten verdächtige Aeußerungen hervorzuloden. Mas man 
hatte erwarten koͤnnen, geſchah; der allgemeine Aufſtand 


ward verhindert, dagegen aber erfolgten jetzt theilweiſe 


Ausbruͤche des wilden katholiſchen Poͤbels, mit allen den 
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Schauder erregenden Ausſchweifungen begleitet, wie fie . 


nur der glühendfie Nationalz und Religionshaß hervorzu⸗ 


bringen vermochte. Ward aber gleich Hohe durd Sturm 
an einer Landung verhindert, wurben gleich verfchiedene 
Häupter der vereinigten Srländer ‚, unter ihnen auch Em: 
met und O' Connor entdeckt und verhafter, wurden gleich 


tagtäglich neue blutige Grauſamkeiden geübt, fo ward dens . 


noch die Ruhe nicht hergefiellt.- Die Maffe der Katholiken, 
wiewohl großentheild keinesweges zu den vereinigten Irlaͤn⸗ 
dern gehörend, wohl aber fuͤrcht 

Anhänger derfelben verfolgt zu wer 

reiche Pöbel, in dem forgfältig vo: 

tenen Wahne, als fei ganzliche 

überhaupt, der eigentliche Zweck 

gericth immer mehr aller Orten in 
ten fi die mehrjten mit Pifen be 

wurden bedroht, alle die, welche 
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in Verdacht gerathen waren, ermordet, ihre Häufer 
Befitzungen durch. Feuer und Schwerdt verheert. H 
ſchauplaͤtze dieſer Ausfchweifungen waren bie füblichess 
weftlichen Provinzen , in denen die Katholifen am zahlrei 
fien find und wohin die Truppen noch nicht vorgebrum 
waren; immer mehr richtete ſich zugleid} die Wuth. der 
tholiken gegen die Proteftanten überhaupt, gleich viel 
welcher Parthei fie gehörten; gezwungen griffen Daber -aud 
diefe zu den Waffen und ein blutiger Bürgerkrieg begann. 
Noch immer hatten indeffen die. Häupter der’ perejnig 
ten Srlander ihre Hoffnungen nicht. aufgegeben; fie zaͤhl⸗ 
ten auf den unauslöfchlichen Haß des Dolls gegen bie 
Engländer und auf franzöfifche Hülfe._ Mac Nevin, eine 
der Anführer, der als Bevollmaͤchtigter nach Paris gelandı 
worden, war enblich nach langen Unterhandlungen mit 
dem Direktorium dahin übereingefommen, daß eine - fraus 
1797 zöfifche Armee in Irland Ianden, diefes aber die Kofln 
‚der Ausrüftung derſelben tragen follte; die hollaͤndiſche 
Armee unter Daendels ward zu biefer Unternehmung be 
fiimmt, Schon waren die Truppen eingefchifft, “allein. 
Duncan verhinderte dad Auslaufen der Flotte; daher ward. 
die Armee wieder and Land geſetzt, die hollaͤndiſche Flotte aber, 
1.Dd welche die Engländer zu verjagen verfuchte, von Duncan 
gänzlich gefchlagen. Nichts defto weniger war es endlich | 
1798 den Häuptern der. vereinigten Irlaͤnder gelungen einen all⸗ 
gemeinen Aufftand vorzubereiten, ber aller Orten an einem 
23.Mai. und demſelben Tage ausbrechen ſollte. Dublin ſollte durch 
—Uevberraſchung erobert, jeder Ort, der ſich der Regierung | 
ergeben bezeigt, oder ‚von föyiglichen Truppen befegt fei, 
1. Mil. zu gleicher Zeit angegriffen werden. Erſt zwei Tage vor 
der Ausführung warb bie Megierung von dem Plane bes 
nachrichtigt, die Hauptſtadt warb gerettet, allein in ben 
Provinzen Fam der Aufruhr. beinah aller Orten: zum Auoͤ⸗ 
bruch; zahlloſe Gefechte. ‚erfolgten, zwar im Ganzen mes. 
nig enticheidend, allein. von beiden Theilen mit den ers 
Gieguchſten — und — begleitet, 
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Yie ungewöhnäh treckne und warme Witterung begäinftigte 
ie Empoͤrer; Religionshaß war bei den mehrſten die 
yaupttriebfeder, an vielen Orten machten Prieſter Anfuͤh⸗ 
er, ſelbſt Weiber nahmen Antheil an dem Kampfe; zus 


eich erklärten ſich die Katholiten laut für eine republifas. 


ifche Verſaſſung. Furchtbar wuͤthete aller Orten der Buͤr⸗ 
ſexkrieg, bis endlich Lord Cambden, mit dem Fluche des 
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tandes beladen, die Zufel verlieg und Lord Cornwallis 20.Jun. 


zum Nach folger erhielt; die wohlthätigen Folgen dieſer Ver⸗ 
änderung zeigten ſich bald. Unmittelbar nach dem Antritte 


feines Amtes verlündigte Cornwallis eine allgemeine Ams 5. Sul, 


neftie für alle, weiche freiwillig. die Waffen niederlegen 
und dem Koͤnige aufs neue Treue ſchwoͤren wuͤrden; zu⸗ 


gleich ward verboten, irgend ein Urtheil eines Kriegögen. 
richt, ohne feine vorhergegangene. Beildtigung, zu volls.. 


ziehen und ber Menſchlichkeit gelang, was die blutige 
Strenge vergeblich verfucht. Viele folgten ber Yuffordes 
sung und legten die Waffen nieder, andere serfiregeten fi ſich, 
die, welche hartnaͤckig den Kampf fortſetzten, wurden in wie⸗ 


derholten Gefech: en geſchlagen. Sechs und zwanzig der 


Haͤupter waren bereits wegen Hochverraths bei dem irlaͤndi⸗ 
ſchen Parlamente in Unterſuchung gerathen, als O' Connor, 
Emmet und Mac Nevin ſich erboten, den ganzen Plan der 
Empörung, jedoch ohne irgend jemand zu nennen oder 
fennglich. zu machen, der Negierung zu entdecken, wenn. 


fie dagegen ſaͤmmtlichen Verhafteten geftatten wolle, nad 
einem fremden Lande ausjuwandern. Das Erbieten wurde E 


angenommen unb unter diefer Bedingung alltn Anführern 
der Empörer Begnadigung zugefagt; beinah alle verließen 
das Land, nur einige wenige fehten den Krieg in einzels 
ven Banden fort, wurden aber endlich großentheil von. 


den. Truppen entweder gänzlich aufgerieben, oder zerſtreut. 


Schon früher waren verfchiebene Anführer nach Frankreich 
geflohen und hatten dort aufs neue Hülfe gejucht, allein 


Aug 


Huͤmbertꝰs Landung kam zu paͤt, das. Gefecht bei Balli⸗22. Ang. 


namuck vernichtete den Plan; nicht gluͤelicher waren, wie 


* 
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| 
bereits erzählt worden, einige andere Landungsverſuche 
1799 Franzofen. Auch Napper Taudy ward zu Hamburg ve 
1801 haftet, nad Langer Unterfuhung jedoch begnadigt. 
fehrte mach Frankreich zurüd: Wolf Tone, bei einem 
franzoͤſiſchen Landungsverſuche gefangen, entleibte fich felbk, 
. aller Orten ward bie Rube durch Eord Cornwallid’s Maͤ 
gung erhalten. Unmittelbar nach Beendigung der Em 
rung, ‚war die Negterumg darauf bedacht geweien, a 
diejenigen, welche durch dieſelbe erweißlich Schaden. gelit 
ten, zu entihädigen und bald ward. der Verluſt an zer: 
ſtoͤrtem Cigenthunie auf mehr als zwei Millionen Pfund 
Sterting berechnet; gleich zu Anfang det Aufruhrs aber, 
waren die Auswanderungen fo zahlreich geworden, Daß die 
Bevoͤlkerung von Dublin allein fi) um mehr als ee 
Menfchen vermindert hatte. 
Eine der wichtigften Folgen der Empörung war — 
ſtreitig die Vereinigung Irland's mit Großbritannien, welche | 
Pitt nad) manchen ſchweren Kanıpfen endlich glücklich 
durchſetzte. Durth die Erfahrung der letzten Jahre belehrt, 
hatten ſich allmaͤhlig die irlaͤndiſchen Proteſtanten welche 
zuerft den Plan einer gaͤnzlichen Trennung von England 
und vollkommener Unabhaͤngigkeit ihres Vaterlandes ent: 
worfen, davon uͤberzeugt, daß bei der großen Ro hheit 
| der an Zahl ihnen bei weitern überlegenen Katholiken umter 
er, ihren: Landsleuten, .eine folche gänzliche Trennung ihnen 
ſelbſt am verderblichſten werden wuͤrde. Allein auch die 
Fortdauer der bisherigen theilweiſen Unabhaͤngigkeit und 
Eelbſiſtaͤndigkeit Irland's ſchien keinesweges wuͤnſcheus⸗ 
werth, weil, fo lange Großbritannien und Irland, jedes 
feine befondere Geſetzgebung hatte und jedes Reich ein bes 
fonderes Jutereſſe zu haben glaubte, Irland als der ſchwä— 
here Theil nothwendig manchen Beſchraͤnkungen und Bes 
druͤckungen durch den nmiächtigeren Nachbarſtaat ausgeſetzt 
bleiben mußte, Mistraun und Eiferfücht mochten nicht 
| anfhoͤren. Lange hatten daher ſchon weiſe Maͤnner in bei⸗ 
den Reichen eine naͤhere Vereinigung gewuͤnſcht; die zwi⸗ 


A 


m. Meränberungen in b. ii Hanptitantei p. Garne. 285 


hen beiden Nationen: beftelrende Abneigung, mod) mehr 
er beſondere Vortheil einzelner, hatten fie jedoch bis jetzt 


eſtaͤundig verhindert. Die Engländer zogen Vortheile aus  . 
inträglichen Aemtern und Bedienungen, die ſie in Irland Br 


etieideten, auch, trotz der in neueren Zeiten Jrland bewil⸗ 
igten Handelsfreiheit, einen betraͤchtlichen Gewinn aus 
em Haundel, indem fie an "Kapital und ſonſtigen Mitteln 
ven Ir laͤndern bei ‚weitem überlegen waren, die irlaͤndi⸗ 
ſchen Großen aber, waren. ebenfalld einer MWereinigung abs 
zeneigt, um deſto ungehinderter die Maſſe des Volks nach 
wie vor bedruͤcken zu koͤnnen. Endlich bewirkte die Furcht 


bor:.der Wiederkehr einer gleich heilloſen Empoͤrung, als 


bie. eben gedaͤmpfte geweſen, was man vergeblich won der 


No 


Uneigennuͤtzigkeit und Vaterlanddliebe erwartet, die Negies 


rung aber .benugte eifrig den guͤnſtigen Augenblick, ‚um die 
lang. gewünjchte Vereinigung endlich ins. Werk zu fegen, 
wiewohl ‚aud) fie Teinesweges verkannte, Daß biefelbe im 
Anfange. mit. manchen theilweifen -Nachtheilen, vorzüglich 


für Irland, oder vielmehr für einzelne Städte und Bes - 


zirke deſſelben namentlich. für die Hauptitadt Dublin, bes 


gleitet fein wuͤrde. Selbſt die gemäßigten Katholiten imms :..: 


zen jetzt in den Wunſch eineg Vereinigung mit England 
ein, theils, weil nur dadurch für die Folge neuen Empoͤ⸗ 
zungen ihrer fanatifchen Glaubensgenoſſen vorgebeugt wer⸗ 
den koͤnne, theils, weil die gewuͤnſchte Gleichheit der Rech⸗ 
te mit den Proteſtanten am erfien noch von einem. verei⸗ 
nigten Parlamente zu hoffen fei, welches keine Urfagbe has 
be, dad Uebergewicht der Katholiken zu fürchten, Eben: 
fo war auch in England feit ‚der letzten Empörung des 
Wunſch nach einer Vereinigung immer allgemeiner gewor⸗ 
den, indem man diejelbe ald das bejte uud beinah einzige 


Mittel anſah, um einer gänzlihen Trennung, Srland’s 


von England vorzubeugen, auch war man überzeugt, daß 
der Staat im Ganzen durdy diefe Vereinigung feiner Krafe 
te noch ungleich miächtiger werden müffe, als zuvor. Dens 
noch erhoben fich dagegen, wie freilich nicht anders zu er⸗ 


» 


’. 


_ warten war, ſowohl in England als vorzüglich in Ir 


ein Theil des irlaͤndiſchen Unterhauſes entfchleven bay 
erklaͤrt. Man fürchtete, der englifche Einfluß, bisher 
- der Hauptbefchtberben der Irlaͤnder, würde dadurch 
- berrifcher werden, in England dagegen hegte man 
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1800 werfen und daß endlich im naͤchſten Jahre die größe Fre 


6. Sehr. 
a0. Apr. 
So.Yun- 
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da man vor allem ausmitteln zu muͤſſen glaubte, ob 
Irlaͤnder felbft die Wereinigung wünfchten, mandhe 
zum Theil fehr Tante Stimmen; glei anfangs harte 


Theil die Beſorgniß, - die irländifchen Parlame 
wärden nur Werkzeuge in. der Hand der Regierung w 

und gar Teichtlich von berfelben gewonnen werben könne 
Wirklich ward. auch der erfle Vorſchlag zu einer Wereint 
gung mit England von. dein irländifchen Parlamente‘ ver 


ge von beiden Parlamenten bejahend entſchieden wurde, 
ward großentheils der Veftechäng zugeſchrieben. Nachden 
vorlaͤufig die Vereinigung beſchloſſen worden, wurden alb⸗ 
dann die: näheren Beſtimmungen über dieſelbe deiden Parı 
Tamenten von der Regierung vorgelegt, von ihnen mit & 
tigen Veränderungen genehmigt und von dem Könige be 
ftätigt. *) . Zufolge dieſer Wereinigungsakte traten bainben 
Abgeordnete der irlaͤndiſchen Staͤdte und Graffchaften h 





das britifche Unterhaus, ind Oberhaus aber vier zu’ jeden 


' Barlamente aufd neue zu wählende irländifche Bifchöfe ua 


acht und zwanzig auf Lebenszeit von den übrigen zu m 
nennende irländifche weltliche Lords; bie nicht in’ das Ober 


haus erwaͤhlten Paͤrs wurden für das Unterhaus für wähh 


bar erklaͤrt. Die Sorge für die Bezahlung der vor der 
Bereinigung gemachten Schulden und deren Zinfen; blieb 
jedem Reiche. felbft überläffen, dagegen ward won jeht m 
ein vollkommen freien Verkehr zwiſchen beiden Laͤndern, 
infoweit: als bad in beiden verfchiebene Abgabenſyſtem es 
geflatiete, befchloflen; für die naͤchſten zwanzig Fahre aber 
| — Irtand zwei ER zu den gemeinftpafttichen 
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Btaatsbeduͤrfniſſen der vereinigten Reiche beitragen, — 
Auch der koͤnigliche Titel warb zufolge der Vereinigung 
deraͤndert und flatt des biöherigen, der. eines Königs der 
sereinigten Reiche Großbritannien . und Irland angenoms | 
men, Stanfreid) und Navarra aber aus demſelben wegges 
affen.- Zum erften Mahle wurde im Unfange des nach⸗ 1801 
Rem: Jahres das fo vereinigte Parlament beider Reiche zu "- Jan. 
kondon von dem Könige eroͤffnet. — So war mur noch 423.Jan. 
bie - @iiranzipation, die volle Gleichſtellung ver Katholiken 
mit den Protefianten uͤbrig und auch ihr bezeigte fich Pitt 
keinesweges abgeneigt. Vergeblich hatte er jedoch zu be⸗ 
wirken geſucht, daß durch einen VParlamentsfchluß, verb 
mittelſt ejuer einſtweiligen Entbindung von dem Teſteide, 
einer Anuzahl Katholiken der Zutritt’ zu dem Parlamente ſo⸗ 
wohl, als zu jedem Anmte ohne Ausnahme möglich ge⸗ 
macht werden ſollte; der König widerſetzte ſich, ba et eine 
ſolche Maasregel als ſeinem Kroͤnungseide zuwiderlaufend 
betrachtete. Dieſe Weigerung ‚ da die Minifter bereits den 
Katholiken große Hoffnungen zur Erreichung ihres Wuns ur 
ſches gemacht hatten, diente Pirt zum Vorwande, feine 9. Febr. 
‚Stelle niederzulegen, wiewohl er wegen «iner dem Könige gig 
zugeftoßenen Krankheit noch einen Monath lang die Leis 16. N. 
tang der Geſchaͤfte beibehielt, worauf das neue Miniftes | 
rium in Thaͤtigkeit trat. Daß jedoch der mislungene Ver⸗ 
ſuch die Emanzipation der Katholiken zu bewirken, nur 
ein von Pitt gebrauchter Vorwand fei, um feinen Kid 
tritt von der Leitung: der Angelegenheiten zu beichönigen, 
daß vielmehr der wahre Beweggrund zu diefem Schritte 
die Unfälle fein, welche kurg zuvor Oeſterreich erlitten 
und welche alle Hoffnung zerfiört, den Krieg mit Kranke _ 
reich zu dem gehofften Reſultate zu führen, fo daß jetzt 
ſelbſt fuͤr England ein Frieden nothwendig geworden, er 
aber; der. vom: Aufange an der ſtandhafteſte Vertheidiger 
des Krieges geweſen, denſelben nicht mit Ehren ——— 
koͤnne, warb allgemein anerkannt. 


ME Pitt vom Staatseuder abtrat, verließ er unſtrei⸗ 


— 


— — — — — 


J * 


„1800 rathene Erudten veranlaßt, beinah eine formliche Hungen 


la ” = 


Theil fo tief lag und ‚eine fo ganzlich durchgreifende Weikef 


tig das Reich nad) Innen und nach Außen in einer, be 


ſo war die Gaͤhrung in demſelben dennoch keinesweges gay 


ſer Gelegenheit von dem unvollkammenen Zuſtands des: Acker 


zur Hinwegraͤumung mancher Hinderniſſe, welche deſſen 


gebracht werben konnte. Daß unter dieſen Verhaͤltniſſen, 
die Habeas Corpus Afte fortwährend außer Kraft: geſetzt blieb, 


en * 
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lichen Lage. War gleich die Empörung i in Irland gedaͤmpf 


lich erſtickt, zugleich aber drohte auch) in England ſelbſt e 
nicht zu, überfehende Gefahr von der. fortwährend ſteigend 
Theurung ‚der erjten Lebensbeduͤrfniſſe vorzuͤglich Des 6 
treides, die endlich, zunaͤchſt und unmittelbar durch mis 


voth herheigefuͤhrt hatte. An mehreren Orten: waren d 
halb Aufftände ausgebrochen und. nur mit Mühe, unterbräd: 
Die Regierung aber benutzte Die, Erfahrungen, die ſie bei die 


bau's, großentheilä einer Folge, der unverhaftuißmaßige 
Beginftigung- des Handels und der Fabriken, gemacht hatte, 


Aufbloͤhen bisher vorzüglich ‚ia Wege gefianden,. auch ward 
die oͤffentliche Aufmerkſambeit mehr auf das bedenkliche Ber 
haͤltniß und die wachfende- Zahl der Armen und auf Die’ mar⸗ 
gelhafte Verwaltung und: Vercheilung der immer hoͤher ſtei⸗ 
genden Armentare gelenkt, wiewohl freilich. das Uebel zum 





ſerung verlangte „ daß dieſe unmöglich ſogleich zu Stande 





mochte ſich vielleicht rechtfertigen laſſen. — Nach — 
hatte, nicht nur ber Kampf gegen Frankreich. eine hoͤchſt be: 


= denkliche Wendung genommen, ſelbſt Deſterreich, Juleht 

"der einzige mächtige Verbündete England’ auf dem feſten 
"Sande, war endlich zum Frieben gezwungen und. die ganze 
Laſt war fo allein auf England gemälzt, fondern auch ein 


neuer weit ausfehender Krieg.fchien jet unvermeidlich zu | 


fein; ſchon hatten die Streitigkeiten mit den nordiſchen 


Mächten begonnen, und Die ai — Neutralität 





| | 
Au aomin Day? 6: — eines Bi, Ru 
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Die wahre Veranlaſſung zu ber Bildung der zweiten 
ewaffneten Neutralität war das Misvergnuͤgen Paul's über 
England , fomohl wegen des Unfallö, den feine Truppen 
ei der midlungenen Unternehmung gegen Nordholland er⸗ 
itten, als auch weil die Englaͤnder das eroberte Malta, 1300 
uf welches er ais Großmeiſter des Malteſer Ordens die befis 5. Sot. 
wgründeten Anſpruͤche zu haben glaubte, am ihn herauszu⸗ 
‚eben fich weigerten, ald Vorwand aber dienten die Beein⸗ 
rachtigungen , welche fie ſich gegen die neutrate Flagge er⸗ 
aubt. Mehrmahls hatten ficy bereits die Neutralen, in benz 
?aufe des Revolutionskrieges, fowohl über England, als 
hder Frankreich beklagt, daß aber allmaͤhlig über England 
die mehrften Klagen gehört wurden, hatte nicht ſowohl darin 
feinen Grund, daß das englifche Verfahren härter und uns | 
gerechter als das der Franzojen gewefen wäre, fondern weil 
bald die englifche Seemacht ubermächtig ware, während die - 
franzoͤſiſche Flagge immer mehr von allen Meeren verſchwand. 
Beinah in allen Seekriegen des letzten Jahrhunderts waren 
Streitigkeiten uͤber die Frage entſtanden, ob frei Schiff frei 
Gut mache oder nicht, desgleichen über die Bedentung des 
Wortes Kontrebande , ob darunter nur. die nachmahls foges 
nannte unmittelbare, das heißt Warfen und Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſe, oder auch ſolche Waaren, aus denen leicht Waf⸗ 
fen und Kriegsbedürfniife verferrigt werden koͤnnen, die ſo⸗ 
genannte mittelbare Kontrebande, zu verſtehen feien. Alle - 
gemein hatte man dagegen den Kriegführenden Dad Recht 
zugeftanden, neutrale Kauffahrer zu burchfachen, um ſich 
zu überzeugen, daß fie Feine verbotenen Waaren führten, 
nur über die Art und Weife, diefe Viſitarionen vorzunche 
men, war zumeilen gejiritten , noch nie aber waren Strei⸗ 

tigfeiten darüber entitanden, ob den Kriegführenden: das 
Recht zufiehe, neutrale, unter einer Konvoy ded neutralen 
Staats fegelnde Schiffe zu ERROR Daher wer auch 

— 
— während de⸗ — — mit authenti⸗ 

hen Sl egen und Altenkücden. Koppenbagen. 1802. 8, 

Oanifeld’s Ag. Geſq.d.neueſt. Zeit, a B00.2 005 X 
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in den Verträgen über dieſen Fall durchaus gar nichts fr 

fegt; es ſchien fich von ſelbſt zu verfichen, daß bier von 

ner Vifitgkion die Rede fein koͤnne, indem Der meut 

Staat ſchon durch die Ertheilung der, Konvoy die %i 

— ſchaft für die Gefegmäßigleit ber Ladungen ‚be unte 

sem Schutze ſegelnden Fahrzeuge uͤbernommen und u 

jede Vifitgtion ein beleidigendes Miötrauen in Das Wort! 

neutralen Staats felbft vorausſetzen wurde, Schweden ! 

Dännemark, welche feit dem Aufange des. Revolutionsl 

ges, durch die Beeinträchtigungen ihrer Schiffahrt du 

‚bie Triegführenden Mächte, vorzüglich der Englaͤuder gel 

ten, ergriffen Daher endlich nach langem Baudern.das di 

zige Mittel, welches bagegen einen kräftigen Schuß gewil 

1798 ren zu fönnen fhien. Im Frühjahre 798 erklaͤrte zum 

Mptil. Schweden, daß im Laufe des Sommers, zu vier veriht 

denen Zeitpunkten, Fregatten und fonftige bewaffnete Zur 
‚zeuge aus den ſchwediſchen Hafen auslaufen würden, @ 

die nad) Liſſabon und dem Mittelmeere befiimmten (dm: 

23, Jul. fchen Schiffe zu. begleiten; wenige Mongthe fpater folgt 

auch Dännemark, dem Beijpiele von Schweden. Ungeh 

dert fegelten ſowohl in biefem als in dem folgenden Jar 

die ſchwediſchen Konvoys in der Nähe der engliſchen Kuͤſn 

und ſelbſt mitten durch euglijche Kriegsgeſchwader, ohne W 

Die Englaͤunder irgend eine Wlitation der konvoyirten Sa 

‚perlangt hätten. Zum erften Male that Died am Ende Di) 
1799 Jahres ı 799 der Befehlöhaber eines Kleinen englifchen Gt 
De ſchwaders in der Gegend. von Gibraltar und der Admin! 
Keith, Oberbefehlöhaber ber, brittifchen Seemacht im Mit 
telmeere, ‚unterfiüßte feine Anmagung. Die daͤniſche gr 
gatte Haofruen, welche verſchiedene daniſche Kauffahrn be⸗ 
gleitete, war unfern von Gibraltar mit einigen euglfder 

Fregatten, welche die Kauffahrer zu durchſuchen verlangt, 

in Streit gerathen : ſelbſt Thatlichkeiten waren vorgefalen. 

Z3war hatte der Admiral Keith die danifche Fregatte ie 
Fahrt fortfegen laſſen zugleich aber den Vorfall der engli 
ſchen Regierung angezeigt und Im % Safanze des naͤchſen gop 
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es verlangte der englifche Gefandte Merry, zu Kopenhagen ı0. un 
Yenugthuung wegen, der von dem Kapitaͤn vau Docum, 
Befehlshaber der Havfruen, geübten. Widerſetzlichkeit ge⸗ 
ſen Die engliſchen Kriegsſchiffe, indem er zugleich erklaͤrte, 
Haß die engliſche Regierung die Berugnig ‚ Kauffahrer, von. \_ 
veicher Nation, jie auch fein möchten, durchjuchen zu laffen, 
ils ein unbejtreitbares Recht jeder Fr tiegführenden Macht au⸗ 
ehe und daher jede von dem Befehlshaber eines neutralen 
Kriegsſchiffs geübte Widerſetzlichkeit als eine Feindſelig⸗ 
keit anſehen werde. Dagegen wollte Daͤnnemark das 18. Apr. 
Recht der Viſitation nur auf. nicht konvopyirte Kauffah⸗ 
ger beſchräukt wiſſen, zumahl da dies ein rein konven⸗ 
tionelles Recht, und in keinem bisherigen Vertrage auch. 
gegen konvoyirte Schiffe zugeſtauden ſei, auch die krieg⸗ 
fuͤhrenden Maͤchte daſſelbe nie gefordert und geübt hatten, 
Zugleich ward auf die Wichtigkeit des Unterſchiedes der Vi⸗ 
ſitation von konvogirten und nicht konvopirten Schiffen 
und wie durch erſtere der Kriegführende nicht nur ein beleiz 
dDigendes Mistrauen gegen die, von dem neutralen Staate 
durch Ertheilung der Konvoy übernommenen Gewährteiftung . 
beweife, ſondern es aüch im höchften Grade unanfiändig 
fein würde, wenn ein aud) noch jo zahlreiches neutraleg 
Kriegögefchwader, . die feiner Obhut anvertrauten Kauffahs 
rer nicht gegen die Vintation des unbedeutendjien Kapers 
[hüten fünne, aufmerkſam gemacht. Einige Monathe 
Fang ruhte der Streit, allein ‚bald ward. derjelbe durch eis 
men um fo wichtigeren Vorfall wieder erneuert, als derjelbe 
die naͤchſte Veranlaffung zu der Entjtehung der zweiten be 
waffueten Neutralität gab. Die daͤniſche Fregatte Freya 25, Jul. 
ward, weil ſie ſich der Viſitation der unter ihrer Kon⸗ 
voy ſegelnden Schiffe widerſetzt, von einem überlegenen _ 
engliſchen Geſchwader, nach einem ſcharfen Gefechte, beim 
Eingange des Kanals genommen und nach den Dünen aufs 
gebracht, ohne dag jedoch bei nachmahls vorgenommener 
Viſitation am Bord der Kauffahrer irgend eine Konterbande 
gefunden ward. Wergeblich beklagte ſich hierüber der. daͤni⸗ 
| TE eg. 


Sn 
4 


ia ſche Geſandte zu London, Graf Wedel Jarloberg 2 
2 Jul. vielmehr in feiner Antwort Daͤnnemark für den angreif Ä 


 WevoUmächtigten nach Koppenhagen, um fid) mit dem 
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einen: voͤlkerrechtswidrigen Angriff, Lord Grenville pe 


Theil, indem es England ein wubezweifeltes Recht 
Ju machen verfucht; ſelbſt die don dem daͤniſchen Gefan 
erlangte vorläufige Freilaffung der Ftegatte und der 
fahrer ward verweigert. Dagegen fandte die englifche 3 
gierung den Lord Whitworth, als ihren außerordentli 


e über die ſtreitigen Punkte zu verſtäudi 
— Unterhandlungen deſto mehr Nachdruck Zu ⸗ 
glei eine Flotte von ſechzehn Kriegsichifen 
un von. der Linie, unter — des M 
fon mach dem Sunde unter Segel, den zwe 
die Dünen gefperrt hatten, nichtd deſto weniger aber nd 


der Durchfarth der englijchen Zlotte auf keine Weiſe widen 


16. Aug. dem Grafen Bernſtorff, verlangte Freilaſſung der Fregatte 
ai. Aug. Freya und der übrigen Fahrzeuge, weil durchaus jedes nen: 
trale Schiff ; ;, welches fi fich der Viſitation widerſetze, ſchon 


letzten. Wis in die Nähe von Kopenhagen zogen fich 
paniſchen Schiffe zuruͤck, die engliſche Flotte folgte, ; 
Ä thaͤtigen Ruͤſtungen der Daͤnen aber, ſowohl auf den E 


| hatte mit dem dänifcyen Hofe zu unterhandeln begonnen, 
12.Yug. Auch er verlangte anfangs Gerugthuung für da8, was vor: 






fein, ald auf dem feften Lande, ſchienen auf den 
ſchluß zu deuten, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Im 
defien war Lord Whitworth zu Kopenhagen eingetroffen um) 


gefallen und verweigerte die. von dem daniſchen Miniſter, 





dadurch als gute Priſe verfallen ſei. Endlich, da er auch 
die von Bernſtorff vorgeſchlagene Vermittelung des -ruffle 
ſchen Hofes fuͤr unzulaͤſſig erklärt , ſah ſich Dännemarl, 
welches noch keinesweges zu einem ernſtlichen Widerſtande 


a9. Ang. hinreichend geruͤſtet war, zur Annahme einer Uebereinkuuft 


gezwungen, wodurch die Entſcheidung der ſtreitigen Frage, | 
in wiefern die unter Konvoy fegelnden neutralen Kauffahrer 


Min werden dürften , „ auf einen nn Zeitpunkt 
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inausgeſetzt, vorläufig aber bie von England aufgebrach⸗ 
m Schiffe, fo wie e_ bie Fregatte Freya, wieder freis 9. pe, 
egeben wurden. So ſchien der Streit beigelegt ‚oa. 
loͤtzlich und unerwartet eine neue Ausdehnung erhielt. 
Tach vor der Ankuuft des Lord Whitworth zu Koppenhagen 
atte der daͤniſche Hof zu Petersburg von dem Vorfalle mit 
er Gregatte Freya Anzeige gethan und Nußland's Beiſtand 
mfgerufen, Paul aber ergriff begierig dieſe Gelegenheit, 
im fich an feinem hisherigen Werbünderen auf eine empfinde 
iche Weiſe La rächen: Alsbald erging t | 
ladung an Dannemark, Schweden und Un 
ſich gleichfalls über Beleidigungen feiner | J 
ber Englaͤnder zu beklagen hatte, eine neu 

tralitaͤt nach dem Muſter ber van 1780 

gleich, fo wie er Die Nachricht von dem: 

englifchen Flotte durch den Sund erhalten, hatte er unter⸗ 
dem Vorwande, dem rufſiſchen Handel auf jeden Fal fͤ 
den Schaden, den er durch bie Sperrung bed Sundes ers. J 
leiden möchte, ben gehörigen Erſatz zu verſchaffen, einen 
allgemeinen Vefchtag auf alles engliſche Eigenthum in Ruß⸗ 
Iand gelegt und zu Wafler und zu Lande HRüfiungen anges 
ordnet. Zwar war auf die Nachricht von vem Abſchuß 
der Uebereinkunft son Koppenhagen zwiſchen England ud — | 
Dännemart der Beſchlag wiederum aufgehoben, allein Die | 
Nüftungen dauerten fort, ruſſiſche Truppen fammelten fich 

an den Graͤnzen der Türkei, in der wahrfcheintichen Ab⸗ 

fiht, die Horte ebenfalls zum: Abfalle ihrer Verbindung 

mit England. zu noͤthigen, andere zogen an bie KRüften dee 
Dfifee, bald mach Litthauen und Volhynien, als Grund | 
aller dieſer Rüftungen aber ward angegeben, „weil der FR Pr 
Kaifer Urfach habe zu glauben, daß die Freundſchaft zwi⸗ 

ſchen Rußland und England zu Ende gehen werde.’ Zus 

gleich gab ihm bie Eroberung von Malta durch die Engliur 5 Eye; 
der und ihre Weigerung daſſelbe an ihn zu überlaffen,, wer 

zu fie fich jedoch, wie er behauptete, durch eine gwei Jahre 1798 
fruͤher zu Petersburg gefchloffene Uebereinkunft, auſdcoͤck⸗ > . 
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Fe 
uch verpflichtet neue Beranlaffung — Misvergnů 
5.3 Zwei beträchtliche ruſſiſche Armeen wurden alsbald in 8 
Mauen und Volhynieun verfammelt und auf die Anfr 
1800 Preußen’d, über den Zweck dieſer Rüftungen, erfolgte 
11.0M. Mfeher Seite die Antwort, „die Armeen feien beſtim— 
das Gleichgewicht -in Europa wiederherzuſtellen und d 
Ehrgeitze der kriegfuͤhrenden Maͤchte Schranken zu ſetzen, 
ihre eigentliche Beſtimmung aber, als welche nachmah 
ein Angriff gegen die Englaͤnder in Oſtindien angege 
7. Nor. worden, ward nicht genauer bekannt. Weunige Woche 
%.797 darauf ward dem früher mit England geſchloſſenen und nod 
21. Beh. heſtehenden Handelsvertrage zum Troße ein. allgemeine 
Embargo auf alle tn ben ruffifchen Häfen befindliche engli: 
ſche Schiffe angeordnet, „da noch unbekannt fei, ob Eng 
| Amd feine Verpflichtung, Malta: an Rußland abzuliefen, 
"1800 Arfüllen werde”. und bald darauf erklärte das Petersburge 
3. Dei. Kabinet aufs neue, da die Engländer troß aller Vorſtellun 
gen, ſowohl des suffifchen Gefandten zu’ Palermo, als 
bdes Koͤnigs beider Sizilien, in Namen des Königs von 
Großbritannien von Malta Befit genommen „" fo habe der 
Kaiſer beſchloſſen, das auf die engliichen Schiffe gelegt 
R Embargo nicht eher aufzuheben, als. bis die ‚Webereinkunft 
von 1798 über Malta in allen Punkten in Erfüllung ge | 
gähgen fein werde. Mehr als dreihundert engliſche Schiffe 
waren indeſſen in den ruſſiſchen Hafen mit Embargo belegt, 
bie Maunſchaften derſelben aber in Haufen zu zwoͤlf Mann 
\ An das Innerr des Reich in die Grfangenfchaft abgeführt; 
alle auf. dem Lande befindliche engliſche Güter und Waaren 
‚waren zugleich mit unter dem ee —— be⸗ 
un ” 
: :, Nicht lange zuvor hatte ſich ein neuer Vorfall ereig⸗ 
— der gleichfalls nicht wenig dazu beitrug, die Unzr⸗ 
friedenheit der nordiſchen Höfe über England noch zu ver⸗ 
mehren. . Die Kapisäne dreier, vor ‚Barcelona liegenden 
4% englifchen Schiffe, - harten :fich einer: ſchwediſchen Galiotte, 
te under den Vorwande, Ihre Papiere — zu Pole 
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Eriiächtigt, ‚ben‘ ſchwediſchen Kapitaͤn gezwungen, engli⸗ 
He” "Seefeüte” at Vord zu nehmen und ch‘ Tinerhalb „Kun 
o nenſchußweite dem Hafen zu naͤhern, weichksPaniſcher 
BSeits,in Ruͤckſicht anf die uieutrale · ſchwebiſche Magge, 
jichyt "verhindert ward. In der Nahf: über Beitächtigten- \ 
ich die auf dem Schiffe befindlichen Engländer, mit Huͤtfe 
intger Kanonenboͤte, zweier, reich: beladener ſpaniſchen 
Handelsfregatten, weiche Mm dem Hafen lagen undent⸗ 
führten fie glücklich. Alsbald "beklagte Fb Spuauien bei. 17- er 
Schweben über die, der ſchwediſchen Flagge durch die: 
Engländer zugefuͤgte Beſchimpfung und verlangte unter 
Drohungen, daß Schweden ſowohl die Beſtrafung der 
Schiffskapitaͤne, als auch die Zuruͤckgabe der beiden auf 
dieſe hinterliſtige Weiſe von dem Englaͤndern geraubten, 
ſpaniſchen Fregatten, noch vor Ende des Faͤhres erwirken 
ſolle; Schweden Dagegen" erklaͤrte zwar ſeinen⸗feſten Ents 22 ‚O8: 
ſthluß⸗ ſich über das Betragen der engkiſchen Kapitaͤne zu 
London beklagen zu wollen‘, zugleich. aber auch, daß ihm 
die freie Wahl der Dritter, die es in dieſer Unterdandlung 
für die zweckdienlichſten bete/ abertaffeıt'! bleiben muͤſſe 
und daß es ſich durchaus auf keine beflimnite' Friſt ver⸗ 
pflichten koͤnne. Die Bemhhängen: Schweden's: bei dem 
Londener Hofe blieden jedoch vergeblich, umſonſt hatte 
fowöhl bie batavifche: Repudill, ‚old auch ‚der: Koͤnig von 
Preußen, die Vorſtellungen Spaniens zu Stockholm un⸗ 
terſtuͤtzt. Selbſt Preußen‘ ethtelt bald neue Urfach⸗ fh :  : 
unmibtelbar uͤber England: zu beklagen. Ein preußlſches, 
von Embden nach Amſterdain · beftimnnes und mit Schiffs⸗8 - - " 
banholz beiadenes "Fahrzeug, "wär von einem eugliſchen 
Kriegsſchiffe auf der Hoͤhe des Texel genomen und: nach. Nov. 
Enxhafen aufgebracht. Preußen verlangte von dem ham⸗ 
hurgiſchen Seuate, die Zuruͤckgabe der Priſe zu’ bewirken, 
dieſer aber gerieth durch dies Auſennen in die Außerfie Vers | 
legenheit und wußte Inpkich Nein befferes Mittel, als dab: 
sreitgifche Schiff von dem Euglaͤnder wieder zu kaufen. 
Damit war jedoch Preußen keinesweges - zufrieden, via 
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mehr ließ ed trotz der Beſchwerden des engliſchen Beh 
ten zu Berlin, Lord Earysford, Cuxhafen und Mitzeli 
tel Durch. feine Truppen beſetzen, „um zu verhindere „ d 
nicht ferner ‚au den. Mündungen ber Elbe aͤhnliche, N 










mörden,”, -ugland, Preußen zu (denen bemũ he m 
durch dad non demſelben gegebene Berfprechen, den eng 
Uſchen Handel auf feine Weiſe beichränten zu wollen, 
wbigt, ‚befiagte-fich weiter: nicht, Indeſſen drängte —* 
Die nordiſchen Hoͤfe, ſich uber: feine Einladuug zur. Ermeus 
rung der bewaffneten. Neutralität entfcheidend zu erklaͤren 
nad fehte ſie Dadurch in nicht geringe Perlegenheit. Daß 
England ihnen zu Gefallen, ‚auf Dad, was es als ſein 
Eeerecht betrachte, verzichten werde, war kaum zu es 
warten, indem, es jet, ſeirdem es überpähtig zur Ce 
geworden, mehr als je die Herrſchaft der Meere als 


das einpige Mittel anfah, dem überwiegenden zn. 


Brankreich’8 auf, dem fefien Lande einigermaaßen dab 
Sleichgewicht zu halten; dazu hatten ſchon die Verhaͤlt⸗ 
niſſe zwiſchen England und Nußland einen fo feindſeligen 


| Karafter angenommen, daß es beinch unmöglich ſchien, 


fich mit letzterem genauer zu verbinden, ohne ſich zugleich 
mit erſterem ‚in einem offenharen Kriegfzuſtand zu verſczen. 
Zuerſt faßte der: Koͤnig von Schweden einen feſten Guss 


„2. ‚Da, ſchluß; er felbſt begab: fi über Koppenhagen nad Bes 
16. De, tersburg und dort wurden an einem Tage von Rußland 
38, Dez. mit Schweden und Daͤnnemark, ſo wie zwei Tage ſpaͤter 


auch zwiſchen Rußland und Preußen gleichlautende Ver⸗ 
traͤge, über bie Wiederherſtellung der bewaffneten Neutre⸗ 
litaͤt geſchloſſen; jeder ber vier Thejimchmer trat zugleich 
den von den andern geſchloſſenen Vertraͤgen bei. Scen 


20.D4. wenige Tage darauf, wurbe der Vertrag zwiſchen Raps 


Jand und Schweden, ſowohl von Vanl, als auch von 
BGuſtav Adolf, der och in Peteräburg. gegenwaͤrtig war, 
foͤrmlich — Befeſtigung der EEE und verletz⸗ 


I nd ! - — * 
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en Drumdſaͤtze und Rechte der Neutralität: ward alb Haupt⸗ 


weck der Verbindung augegebeit; zugleich. aber wurden 


ur Srundſaͤtze des netärlihen Voͤlkerrechts und deshalb 


ur unbeſtreitbare⸗ Beinguiffe. der Meutralen erflärt: dab 

Recht. eines jeden weutraich Schiffs, ungehindert von einem 
Hafen zum andern und auf den Küften der kriegſuͤhrenden 
Nächte: zu fahren umd zwar mit allen Waaren, auch ſelbſt 
plchen, ‚die Unterthanen ber Triegführenden Mächte zuge⸗ 


börten,, mit einziger Andnahme ber Konterbande, weiche. 


jedoch nur Waffen und unmittelbare Kriegsbeduͤrfniſſe he 
greife, Als blokirt koͤnne ein Hafen: nur daun betrachtet 
werden, wenn das Einlaufen in denſelben, durch feſtlie⸗ 
gende und hinreichend nahe befindliche Schiffe des 
Triegführenden Theild mit offenbarer Gefahr verkuuͤpft 
würde, Cingeln fegelnde, neutrale Schiffe follten nur 
gen hinreichend gegrünbeter Urſachen angehalten. 
gebradyt, konvoyirte Dagegen durchaus gar, n 
dem dürfen, vielmehr die Cichiffe der kriegfuͤhrend 
ſich mit der Erklaͤrung des die Konueg bafehlige 
pitäns, daß dieſelben Heine Konterbaube am 

begnügen, wogegen ‚die Befehlehaber ber. Konvoyſch 
fireng angewiefen werden. fellten, vurdhaus keine Konter⸗ 
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duiden. Um biefe Grunkfäge aufrecht gm erhalten, ve 


pflichteten ſich die verbündeten Mächte, eine. hinreichende. 
Anzahl von Kriegsfchiffen auszuräften; am aber zugleich. 
jede Ungewißheit zu entfernen, ob ein Gchiff vorlommen⸗ 
den FZalls als cin neutrales anzufchen ſei, ward feſtgeſetzt, 
daß jedes Schiff als dem Staate, deſſen Flagge es fuͤhre, 


angehörend betrachtet werden felle, fohald der Rapitäw G 
und die Hälfte der. Manuſchaft aus Eingeborenen dieſes 


Staats beRänden. Gleich wie hen bei der erſten bewaff⸗ 
neten Neutralität gefchehen war, wurden auch jet alle 
dieſe Grundſaͤtze auft maus ald umveraͤnderlich leitende en 
geln in allen kuͤnftigen Geekriegen aufgeſtellt. 
Danuemark vornewilich gerieth derch den Vertrag, 
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den fein Geſandter zu Petersbuͤrg mit Rußland abgefch 
ſen, in nicht geringe Verlegenheit es erkannte wohl, 
e ſich dadurch unvermeidlich im Kegspuffand gegen 
Yand verfeße, da es, durch die erſt vor vier Monarhen’ 
letzterem getroffene Webereinkunfty: auf feine Anſpruͤche ſti 
fihweigend Verzicht‘ geleiſtet, und -wünfchte deshalb 
deuen Vertrag mit Rußland nur bedingt, in ſofern 
den mit andern Mächten geſchioſſenen Verträgen nicht 
wider laufe, zu beſtaͤtigen; auch beklagte ſich alsbalb 
27. Da. England heftig über die mit Rußland angelnüpften Un 
ferhandlungen und verlangte. darüber - eine befriedigenh 
51.Du, Erklärung. Wirwohl aber Dännemark leugnete, daß br 
1801 den mit Nußlaud eingegangenen Verpflichtungen ‚ irgen 
14.Jan. eine feindfelige Abſicht zum Grunde Liege, legte England 
nichts deſto weniger jetzt gleichfalls ein aUgemeines Embarg 
auf alle ruffiſche, daͤniſche und: ſchwediſche Schiffe in 
15.Jan, feinen Häfen, indem Lord Grendille die Erneuerung jene 
| Grundſaͤtze, "die man - bereits im Jahre 1780 habe einfuͤh⸗ 
ren wollen, "für durchaus unverträgfieh mir dern Staats⸗ 
vortheile von Eadland erklaͤrte, zumahl da Rußland Pe 
2 Varch feine, zu’ Anfäng bes Krieges gegen Frankreich, mit 
m England eingegangene Verbindunge vatauf foͤrmlich Mer 
dzicht gelelſter huhr. Zugleich ‚ward: ber Befehl zum An⸗ 
griffe gegen: die daͤniſch weſtindiſchen Inſeln und zur Aus⸗ 
ruſtuug einer nach der Oſtſee beftimmiten Kriegöflötte er: 
u theilt. Um: fü bebrängter. aber war: jeut die Lage don 
Daͤunemark, alt: Yaul, ' aufgebradt- übe feine anfängliche 
Weigerung, den mit Nußland geſchloſſenen Vertrag'unbes . 
3. Yan. dingt zu beſtaͤtigen, dem: daͤniſchen Geſandten Petersburg 
18.3an. ſofort zu verlaſſen beſohlen und den ſcimgen von Koppen⸗ 

hagen ebenfalls zuruͤckrief; ſo ſah ſth endlich der daͤniſche 

Hof gezwungem,“ dem zu Petersburg geſchloffenen Vertrage 
a7. Feb. feine unbedingte Zuſtimmung zu irrheiten,. Gegen Preußen, 
wiewohl daſſelbe gleichfalls. der bewaffneten Neutralitaͤt bei⸗ 
getreten war, beobachtete Dagegen; Eugland auch jetzt ein 
aa —— Betragen/ denn ac ‚hatte keine 
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Kolonien zu verlieren ‚und Tonnte gar lei $ 
egen; daher wurden feine Schiffe nich 
zelegt und die Sprache. ded englifchen € 
in wear fortwährend freumdfchaftlich und 
rend zugleich Hannover erffärte, baß es gebt. 
England und den nordiſchen Mächten entitandenen Irrun⸗ 
gen als vollfommen ‘neutral anzufehen fei und erſteres 
durchaus nicht unterflügen werde. Daß aber auch Paul 
der ‚Aufrichtigteit Preußen?s nicht ganz traute, bewies zu a4, Sch, 
gleicher. Zeit fein Verbot alles Handeld mit. demfelben, 
weil die tuſſiſchen Waaren und Grzeugniffe durch Preußen 
nach GEugland ausgeführt: würden. Vergeblich "beklagte 
fich) dagegen Schweden,. indem ed England den mit Ruß⸗ 
Yand. geſchloſſenen Vertrag foͤrmlich mittheilte, ‚über das 4. Märt- 
auf die ſchwediſchen Schiffe gelegte Embargo, berief ſich 
ſowohl auf das Stillſchweigen England's bei der erſten be⸗ 
waffneten Neutralitaͤt, als auch auf die zwiſchen den Hoͤ⸗ 
fen von Stockholm und Koppenhagen im Fahre 1794 ges 
fchloffene Uebereinkunft, welche England gleichfalls wicht: 
als eine Zeindfeligkeit gegen ſich angefehen und erklärte zus - 
glei), daß, fo lange bis England die mit Mecht vers 
langte Genugthuung wegen des Vorfalls zu Warcellond 
gegeben und das auf die ſchwediſchen Schiffe gelegte Em⸗ 
‚ bargo aufgehoben, es ein.geiches in Ruͤckſicht der emng⸗ 
liſchen, in den ſchwediſchen Häfen befindlichen Schiffe, 
angeorduet habe. Allein ohne: ſich auf weitere Erlaͤnterun⸗ 
‚gen einzulaſſen, wiederholte ber neue Staats ſekretaͤr, Lord sin, : 
Hawkesbury, mit kurzen Worten die fchon einmahl gege⸗ 
bene Erklaͤrung, daß Guglaud allerdings die Verträge. vn 
‘ ‚Yeteröburg als eine feindfelige Maasregel gegen. fich ans 
fehen muͤfſe. Indeß ſo .der Ausbruch Bed Krieges Immer . 
wahrfcheinlicher wurde, warb zwilchen Rußland und Schwe⸗ — 
den ein neuer Handlungs s und Schiffahrtsvertrag ‚ges 13. Die 
fchloffen, der als eine ‚weitere: Erläuterung und nähere a 
Beſtimmung ber früher geſchloſſenen Uebereinkunft anges 
fehen werden. Tomate. E Die, in jenem aufgefeikten a 







oͤtze über bie greißeit ber Meere und. di Rechte Der 
tralen Flagge, wurden auch jet wieberum aufs weise 
Rötigt. Wiewohl aber Dännemarl noch immer Das 
geltungsrecht nicht geübt und Die engliichen Schiffe 
- nicht unter Embatgo gelegt, warb es dennoch fdbem j 
von den engliichen Kreuzern und Kapern offenbar 
behandelt und aus ben nprwegiſchen Häfen warden fı 
ſchwediſche Schiffe mit Gewalt entfuͤhrt, zu deren 
un. ſib jedoch Die englifge Meplerung, wieweht erg mad 
"TP einigem Zögern, bequemte. 

Bon Seiten der Verbündeten. war der Plan errtwen 
fen, dar englifchen Handel fo viel als möglich von. feine 
Heuptfinpelptägen auf dem ſeſten Lande auszufdhließen, um 
dadurch England zur Nachgiebigkeit zu bewegen , bie erſten 
Anfänge eined Syſtems, welchem nachmahls Buonaparte 
eine tolsffale Musbepnung gegeben. So hatten zuerft Din 
nemark und Preußen den Eutſchlaß gefaßt, den — 
dern die Muͤndungen der Elbe und Weſer gu verſperren; ber 
reitwillig hatte Paul ſeine Zuſtimmung gegeben und ploͤt⸗ 

29.9. lich warb Hamburg von 12,000 Daͤuen, unter ben Befeh⸗ 
Ä Ien des Prinzen Karl von Heffen, befegt und anf alle nad 
England beftimmte Schiffe, fo wie überhaupt auf alles eng⸗ 
Klche Eigenthum Veſchlag gelegt; auch Lübed ward einige 
5. Ypr. Tage fpäter von 3000 Daͤnen in Beſitz genommen. Zu 
Se. @t;. gleicher Zeit erklärte Preußen, „da Euglanb unerhörte Des 
Drüdungen gegen ber nemtrales Händel verübt und jetzt 
- auch gegen die nordiſchen Geehanten Feindſeligkeiten begon⸗ 
nen und ihre Schiffe uuter Eimbargo gelegt habe, fo werke 
es nicht nur Die Mändımgen der Eibe, Weſer und Ems dem 
englifchen Handel und der engliſchen Schiffahrt verſchlie⸗ 
Ben, fondern auch ſaͤunmntliche dentſche Stagten ded- Königs 
von Englaud vorläufig in Beſitz nehmen,’’ werauf, zufolge 

5, m. einer Uebereinkunft mit der hannöverifchen Regierung, ber 
4, Hg. größte Theil des Kurfuͤrſtenthums Hannover von 24,000 
Preußen beſetzt ward, die bannönerifchen Truppen aber fi 
anf dab echte Ufer der Leine, das linke der Aller hinter 
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ie Kühe und jecſeits der Elbe zurüch 
ruch Bremen von den Preußen beſet 12. Apr. 
noch in England kein Embargo auf di 
Indeſſen hatte der Seekrieg bereits bi 
[che Zlotte von ſie eben und vierzig Krie 
did miralen Hude, Parker und Nelſon war von Yarmouth FR 
sach der Oſtſee unter Segel gegangen; daß fie zunaͤchſt ges >. Di 
gen Daͤnnemark und Schweden beſtimmt fei, Fonnte nicht 
zweifelhaft fein und beide Mächte Hatten fi daher in’ gehoͤ⸗ 
zigen Vertheidigungsſtand zu-fegen geſucht. Schon in den 
letzten Wochen des verfloſſenen Jahres hatten in Daͤnne⸗ 
marf die Ruͤſtuugen begonnen, dann waren ſaͤmmtliche Fe⸗ Jan. 
ſtungen an den Kuͤſten in. wehrbaren Stand gefegt und die 
Mündungen der Fluͤſſe durch Batterien und beivaffnete Fahr⸗ | 
zeuge gefihert.: Zugleich war eine: allgemeine Landwehr io Jan⸗ 
‚angeordnet, welche alle Männer unter fünf und vierzig Jahe 
ren begreifen follte, die eutweder früher ferbft gebient, oder 
Boch zum. Dienfte. verpflichtet gewefen wären und mit der 
größten Bereitwilligkeit und mit dem rühmlichfien Eifer 
hatte dad Volk, voll Umsillen über den Uebermuch der Enge 
laͤnder, alle Mantregein der Megierung unterfiüßt. Vor⸗ 
zuͤglich hatte man die Rhede von Koppenhagen und die ge . 
‚ tung Kronenburg in gehörigen Stand zu ſetzen geſucht, um 
den Sund vertheidigen zu Finnen, da man zugleich auf die 
thätigfte Mitwirkung von Seiten Schweden's rechnete. 
Wirflich war auch ein Theil der ſchwediſchen Kriegsflotte 
zu Karlskrona ſegelfertig gemächt-und 20,006 Mann ſchwe⸗ 
difcher Truppen follten fi in zwei Lagern, das eine in 
Schonen, das andere unweit Gothenburg ; verfammeln; 
der König. hatte: ſelbſt die Küften bereift und. mit dein Kron⸗ 
prinzen von Dännemark eine perſoͤnliche Zuſammenkunſt ges &.Mtärı. 
halten; alles fhien zu mannhaftem Widerfiande entfehlofa 
fen. Noch ein Mal verſuchte jedoch England, Daͤnnemark 
Auf guͤtlichem Wege zu vermögen, feinen Verbindungen mit ' 
Rußland zu entfagen; in den erfien Tagen des März war Min. 
Banfıttard, als außerordentlicher engliſcher Bevollmaͤchtig⸗ 










gox Al. Periode. A. Geſchichte des europ Stänten ſoſt 

ago . 

i ter, zu Roppenhagen angefommen und hatte, im WBerein 
dem daſelbſt noch befindlichen englifchen Gefandten D 
mond, den Nüctrirt von der mit Rußland gefchTo 
Webereinfunft und die freie Durchfahrt der englifchen F 
durch den Sund verlangt; die dänifche Regierung Dag 
weigerte fic) , fo lange nod) England das Embargo auf N 
danifchen Schiffe nicht aufgeßoben und fo Lange noch Die de 
niſche Flagge aller Orten von ihm feindlich behandelt werk, 
die beiden Bevollmächtigten als Gefgudte anzuerfennen. A 
aber dieje auf die Nachricht, daß die englifche Flotte bereir 
im Kattegat angefommen fei, ihre Anerkennung aufs new 
0 ter Drohungen verlangt und im Weigerungsfalle ihre Paͤſe 

21. Mi. gefordert, erhielten fie diefelben fogleich, verließeir Koppen: 

22. Mi. hagen und begaben ſich an Bord der Flotte. Schon Yorke 

a8 Mai Harte der, König noch einmahl das Voll zu tapferer Werther 
digung aufgerufen. 

24. Mi. Bald darauf Fam die englifche Flotte, jetzt vier um 
funfzig Segel ſtark, im Angejichte der Feſtung Kronenburg 
an. Nachdem fie einige Tage durch widrige Winde zurüd: 

‚28; Mi. gehalten worden, erklärte Admiral Parker dem daͤniſchen 
Befehlshaber der Feſtung, daß er den erfien Kanonenſchuß 
als eine Kriegserkiärung anfehen un und doch-hattem die 
Engländer um dieſe Zeit, nicht nur durch das auf die Dani: 
fchen Schiffe gelegre Embazgo, fondern auch durch die Weg⸗ 

' nahme einiger daniſchen Kolonien, den Krieg bereits durch 

die That begonnen. Daher erhielt der Befehlshaber der 
Feſtung von Koppenhagen die Weiſung, die Flotte nicht 

28. Mri durchzulaſſen, zugleich wurden alle englifchen Schiffe und 
“ Güter inden dänischen Hafen jetzt gleichfalls unter Embar: 
29. Mi. go gelegt. "Allein bereits am naͤchſten Morgen erzwang die 
| engliſche Slotte, troß des. heftigen Feuers der Feſtung Kros 
'nenburg ‚ die Durchfahrt durch den Sund, indem fie ſo 

nahe ald möglich an der ſchwediſchen Küſie hinfegelte, yon 

wo, obgleidy der König ſich felbir zu Helſingborg befand 

und die Flotte beobachtete, deunoch durchaus gar nichts gez, 

ſchah, un jie an der Durchfahrt zu yindern, Roch an dem: 
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X6en Mittage erfihienen die Engländer i im Angefichte von a9. 0.  _ 


doppenhagen, ‚alles war; Eifer und Muth, ber Krone | 
rinz hatte ſelbſt die Bertheidigungsanftalten | der Rhede ges 
rdnet, feine Gegenwart befeuerte den. Eifer der: "Truppen, 
er Seeleute und Bürger noch mehr; freipillig hatte in vw. 
Stadt alles zu den Waffen gegriffen. Zwei Tage lang ver» 
riet fich die englifche Flotte ruhig, da der Wind einem Ans 
zriffe gegen Koppenhagen nicht günflig war; erſt am britteg 
Tage fegelfe Nelfon, ‚mit dreißig Kriegsfchiffen, gegen den 2. Apr. 
üdlichen Flügel der daͤniſchen Vertheidigungslinie, der aus 
ſieben Blockſchiffen und einigen kleineren bewaffneten Fahr⸗ 
zeugen, zuſammen aus funfzehn Segeln beſtand, heran; 
Parker, mit einem andern Theile der Slotte ‚ War zur Der 
obachtung des nördlichen Flügeld der Dänen, zurüdgeblies 
ben; die danifche Kriegsflotte ferbft aber befand ſich in dem 
inneren Hafen von ee Parker. hatte. Nelfon - 
gewieſen, eine Schlacht nach Moͤglichkeit zu vermeiden, 
wuͤnſchte eine friedliche Uebereinfunft zu Stande zu — 
allein auf die Annaͤherung Nelſon's gab der daͤniſche Be⸗ 
fehlshaber, Olfert Fiſcher, das Zeichen zum Angriff und in 
einer halben Stunde war der Kampf allgemein. Vier Stun⸗ 
den lang dauerte dad Gefecht von beiden Seiten mit gleicher 
Erbitterung und die Daͤnen bewieſen einen Muth und eine 
Entſchloſſenheit, die ſelbſt Nelſon's Bewunderung erregte; 
kein Schiff ward non ihnen verlaſſen, fo lange noch eine 
Kanone auf demſelben brauchbar und Menſchen vorhanden 
waren, biefelbe ‚zu_bedienen.. «Auch: Nelſon hatte ‚nach eine 
ander drei verſchiedene Schiffe beſtiegen, fein Admiralſchiff 
feuerte zuletzt nur noch aus drei Kanonen; die mehrſten ſei⸗ 
ner Schiffe waren ſtark beſchaͤdigt, einige ſogar auf den 
Grund. gerathen. Zwar waren endlich die Daͤneu durch die 
Uebermacht gezwungen worden, ihre Blockſchiffe zu verlafs. 
ſen,, allein theuer hatten die Eogländer- den Sieg erkauft; 
auf mehr ald 3000 Mann ward ihr Berlaft,. auf etwa 
‚2900: der ber: Dänen geſchaͤtzt; auch war es Nelſon „ der * 
a — Morgen zuerſt auf einen Baflenfänam. anz 5. Apr. 
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trug. und Serlangte, die Verwundeten aus Land fetzen zu 
fen; noch an demſelben Nachmittage begab er fich ſelbſt 
Koppenhagen, am eine guͤtliche Uebereinkunft zu beſch 
gen. Der Murh der Dünen war durch den Kampf noch 
“warfen, „keinen Frieden," rief man son allen Sei 
Melfon entgegen, ald er ans Land ſtieg. Wiewohl 
der Verluſt der Dänen in jeder Rücficht weniger beden 
als der der Englaͤnder geweſen, von beuen vierzehn ſtark 
ſchaͤdigte Schiffe, unter: welchen zwei von. der Linie gun 
unbrauchbar geworden, ſchon in ben nächften Tagen mach 
land zuruͤckſegelten, fo war dennoch der rechte Flügel der di 
u ilſchen Vertheidigengslinie verwichtet und Die Engkaͤnder hab 
7 m Ham gemonnen, Koppenhagen fetbft und bie im Safe 
Uegende dauiſche Kriegäflotte zu befthießen ; wogegen bie Enz 
Binder, bei aochmahliger Erneuerung des Kampfs nicht che 
Grund eine ſolche Beſchaͤdigung ihrer Flotte befürchtete, 
daß dieſelbe nicht im Stande fein werde, der wereinign 
ſchwediſch⸗ ruffifchen Flotte Widerfiand zu leiſten. So wer 
den beide Theile einem gütlichen Vergleiche nicht abgeneigt. 
Dennoch wies der Kronprinz alle fü Daͤnnemark entehren⸗ 
de, oder den eingegangenen Berpflichiungen wiberfireiten 
de Bedingungen ſtandhaft zuräcd, Bergeblich erweuen 
yarker Die bereits von Vanſittard gethanen Worſchlaͤge un 
- dor ſelbſt Daͤnnenark ein Schutzbuͤndniß uud eine Inter 
von zwanzig  Linienfchiffen an, wenn «6 feine 
Seits zehn Kinienfchiffe in der Oſtſee unterhalten: weile, 
Heß he daun eben ſo vergeblich die VBahl, zwiſchen eis 
wenn Schutzbuͤndniſſe oder -gänzlicher Entwaffnung, endlich 
begnägte er fich damit, daß alle. weiteren Müfungen die 
niſcher Seits eingeſtellt und bie mit Rußland geſchloſſee 
Uebereinfunft ‚für. ſuspeudirt erklaͤrt werben ſollte. E⸗ 
warb endlich mach verſchiedenen Unterhandlungen, bei dee 
‚wen die zwifchen Parker und Nelſon herrſchende Uneinigs 
keit ‚den Dänen nicht unvdetheilhaft war, am Bord ed 
. un Memiratsfchiffes des exfteren, eine Uebereinkuuft kder-cium 
Maffenſtiuſtand geſchtoſſen. Wernäge berjeiben {eh die 


— 


‘2. Weränderingen ind. Höre, Hanptſtaaten v. Europa, 505 
oi 
aͤmiſchen Schiffe bewaffnet in ihren gegenwaͤrtigen Stel⸗ er 
ingen verbleiben, der Vertrag mit Rußland über die’ bes 
affnete Neutralität, in fo fern er die thätige Mitwirkung 
aͤnnemark's erfordere, vorläufig außer Kraft gefeßt fein, 
ie engliſchen Schiffe dagegen weder Koppenhagen, noch 
ie dänischen Küften und Schiffe, auf irgend eine Weile 
eunruhigen, wohl aber fich mit den nöthigen Beduͤrfniſ⸗ 
en vom Lande verfehen dürfen; die dänischen Gefangenen 
purden zugleich von den Engländern zurücgegeben und 
yem daͤniſchen Küftenhandel volle Sicherheit verſprochen. 
Yusf vierzehn Tage, mit gleich langer Aufkuͤndigung ward 
ver MWaffenftillitand gefehloffen. Wenige Tage darauf ging 13. Apr. 
Parker, jekt noch ‚acht und zwanzig Kriegsfchiffe ſtark, 
weiter in die Dftfee unter Segel. Vor Karlskrona anges | 
kommen, forderte er dem fehwedifchen Befehlshaber auf, 19. Apr. 
ſich über die Geſi innungen feines. Hofes zu erklaͤren und 
ob derſelbe geneigt ſei, von den feindſeligen Planen abzu⸗ 
laſſen, welche er im Verein mit Rußland gegen England's 
Rechte und Vortheil "gefaßt habe? Der König, der ſich 
ſelbſt nach Karlskrona begeben, erwiederte, ex werde alle 
feine eingegangenen Verpflichtungen getreulich erfüllen. Als 
lein ſchon nad) wenigen Tagen entfernte fi) Parker wies 20, Apr. 
der, fo wie, er die Nachricht von der indeffen zu Peters: 23, ” 
burg vorgefalenen Thronrevolution und von dem Entfchluffe 2%, 
Alexanders erhalten, die mit England obwaltenden Streis 
tigfeiten auf guͤtlichem Wege beizulegen. Der ruffifche Ges 
fandte zu Koppenhagen. harte ihn im Namen Aleranders 
aufgefordert, vorläufig alle Zeindfeligfeiren gegen die Flag= ao. Apr. 
ge der drei verbünderen nordiichen Mächte einzuftellen und 
er hatte fich fogleich dazu bereitwillig erklärt. Zwar blieb 
die englifche Flotte, welche indeflen eine Verftärfung von 
achtzehn Segeln erhalten, um den in der Schlacht von 22. pr, 
Koppenhagen erlittenen Verluſt zu erſetzen, nachdem auhh 
Parker, wegen der ſortwaͤhrenden Uneinigkeit mit Nelſon, 
nach England zuruͤckgekehrt war, noch einige Zeitlang 27. Mai. 
in der. Oſtſee, zeigte ſich vor Nevalı und ſegelte waͤh⸗ 
Saalfeld's Ang Geſch. d. neueſt. Zeit, 2 Bds. 3. Abth. U | 
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15. Mai. rend der nächften Wochen an den ruſſiſchen Kaften 
ber, allein die Feindfeligkeiten hatten aufgehört. Als 
bald darauf die zwilchen England und Rußland 
Sun. neten Unterhandlungen, zu einer ‚friedlichen YUusgleich 
führten, kehrte auch Nelſon gleichfalls nah England 
ruͤck und ‚der Admiral Mole übernahm ben Dberbef 
über das in —— zurüctbleibenbe englifche Se 
der. 
6.0. : Unmittelbar * feiner Thronbeſteigung hatte A 
| der, ‚ entfchloffen den Frieden feinem Reiche zu erbal 
um deſſen tiefe Wunden zu heilen, die in dad Junere 
. Rußland in die Gefangenfchaft geführten englifche Schi 
fer und Datrofen in Freiheit geſetzt, das Aus ſuhrver 
gegen England aufgehoben und zugleich letzterem feine 
Wunſch erklaͤrt, die beftehenden Streitigkeiten guͤtlich aus 
"zugleihen, England aber hatte zwar died Anerbieten be 
veitwillig angenommen, verlangte jedoch als vorläufige Be 
dingung, daß die Lage der Dinge in Norddeutſchland af 
denfelben Fuß, wie fie vor dem Anfange der Feindſeligke⸗ 
ten gewefen, wieder bergeftellt werde. Daher lud Alexan 
der Preußen zur Räumung von Hannover und zur Aufhe 
bung der Sperre der Elbe und. Weſer ein und. in Gemein 
(haft mit Preußen warb alsbald in dem Hauptquartie 
7. Mai. des ‚Prinzen Karl von Heffen vor Hamburg, zwilchen 
28. Mai. England und Daͤnnemark eine Uebereinkunft geſchloſſen, 
zufolge welcher bie dänifchen Truppen Hamburg und Lüs 
| best raͤumten. Schon früher war der Handel auf der We⸗ 
4. Sul. fer von Preußen wiederum freigegeben , jedoch ward Yres 
men felbft erft nach einigen Monathen, noch ipäter Hans 
nover von feinen Truppen verlaffen. Wiewohl aber Düns 
uemark anfangs die Räumung Hannovers, durch die Preuſ⸗ 
fen, zu einer Bedingung feiner Räumung von Hamburg 
24. Jul. und Lübed gemacht und die hannöverifche- Regierung gleiche 
' falls auf die Entfernung der preußiſchen Truppen drang, 
blieben dieſelben dennoch ‚mit geheimer: Zuſtimmuiig von 
———— bis — der ae des RR Frie⸗ 
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8 zu London, als’ Feine Gefahr mehr war, daß viel⸗ 26 Okt. 


icht von: den Franzoſen Hannover beſetzt und zur allge⸗ bis 
einen Entſchaͤdigungsmaſſe gezogen wetden wuͤrde. Kaum 208 
ar inbefien Lord St. Helens als engliſcher Bevollmaͤch⸗ 
gter zu Petersburg angekommen, als auch das auf die 18. Mai. 
igliſchen Schiffe gelegte Embargo von Rußland aufgeho⸗ 


eu ward und daſſelbe erfolgte wenige Wochen ſpaͤter in «*. Yun; | 


inglaud, "in Beziehung auf die ruffiichen und dänifhen — 
Schiffe, „ba bie dänifche Regierung die frieblichiten Ge⸗ 


innungen gegen England an den Tag” gelegt habe,” 50, Mj. 


Schweden, welches noch Furz zuvor allen Handel-ugd Vers 
ehr mit England ſtreng unterfagt, nahm jet gleichfalls 19. Mel. 
ies Verbot zuruͤck und England bob dagegen das auf die 16.Jum; 
chwediſchen Schiffe gelegte Embargo wieder auf worauf 8 jun. 
auch Dännemarf ſowohl als Schweden baffelbe in Auſe⸗ 
hung der engliſchen Schiffe und Güter in ihren Haͤfen 
thaten. Inzwiſchen war zu Peters burg zwiſchen England 
auf der einem und den drei nordiſchen Mächten auf der aus 
dern Seite eine Unterhandlung eröffnet, um’ endlich zu einer 
feften Beſtimmung über die Nechte und Befugniffe — 
neutralen Flagge zu gelangen und ſchon nach wenigen. Wos 


chen ward ’zuerft zwilchen Rußland und England eine neue 17.Jun. 


Uebereinkunft geſchloſſen, wodurch die bewaffnete Neutra⸗ 
litaͤt und die ihr zufolge aufgeſtellten Grundſaͤtze, ſtill⸗ 
ſchweigend aufgehoben wurden und dagegen England eine 
beinah vollſtaͤndige Anerkennung alles vesjenigen erhielt, 
was es bisher als Rechte ſeiner Flagge gefordert. Laut 
dieſer Uebereinkunft ſollten die Schiffe - neutraler Mächte 
frei von Hafen zu Hafen und auf den Küften der krieg⸗ 
führenden Mächte, mit allen Wuaren, Konterbande allein 


ausgenommen, : fahren dürfen, was aber unter Iehtereer 


zu verftehen fei, allein - nach den Beſtimmungen der mit 
den verſchiedenen Mächten geſchloſſenen Verträge beurtheilt 
werden. Frei Schiff ſollte nicht ferner frei Gut machen, 
vielmehr feindliches Eigenthum am Bord neutraler Schiffe 
gleichfalls verfallen ſein, jedoch ſollten ſowohl rohe, als 
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verarbeitete Waaren feindlichen Urſprungs, ſobald fie 
genthum eines Nentralen geworden, nicht ferner als fei 
liches Eigenthum angeſehen werben. Als blokirt ſollte 
Hafen nur dann betrachtet werden, wenn derſelbe d 
feſtliegende oder nahe genug befindliche Schiffe des 
dern kriegfuͤhrenden Theils ſo eng eingeſchloſſen ſei, 


kein Schiff ohne offenbare Gefahr in denſelben würde ei 
Laufen können. Nur aus hinreichenden Gründen ‚und 
gen klarer Thatfachen. ſollten neutrale Schiffe angehal 


-and dann ohne Verzug auf die gefehlich vorgefchrieben 


Weiſe über, fie entſchieden werden. Eine befondere Lebe: 


einkunft, die einige Monathe fpäter, zur Erläuterung bie 


oh, ed Vertrags. zu Moskau gefchloffen ward, beichränkte deu 


: Handel der. Neutralen mit den feindlichen Kolonien in ſo 


+. weit, daß ihnen nicht: erlaubt fein folte, die Erzenguif 


der Kolonien unmittelbar nach dem Mutterlande, ſo mi 





‚ umgelehrt, die Erzeugniffe des Mutterlandes unmittelbe 


nad) den Kolonien: zu verfahren, jedoch ſollten fie ala 
Wortheile- und. Erleichterungen genieen, welche den an 
mehrften. begimftigten Nationen und ‚namentlich den vere 
nigten Staaten. von Nordamerika zugeflanden werben wit: 
ben. — Das von Englaud geforderte Vifitationdrecht, da 
Hauptpunft ded ganzen Streits, ward im allgemeinn 
den Kriegsfchiffen, jedoch nicht den Kapern, felbft gegen 
konvoyirte Schiffe zugeflanden: Begegne ein Kriegsſchiff 
einer Konvoy, fo. ſollten ſich beide, wo moͤglich in Kano⸗ 
nenſchußweite von einander entfernt halten und darauf das 
Kriegsſchiff eine Schaluppe an Bord. des Konvoyſchiffs 
abſenden, um daſelbſt die Unterſuchung der Seepapiere 
vorzunehmen, woraus eines Theiles erhellen muͤſſe, daß 
das Konvoyſchiff wirklich ein ſolches ſei, ſo wie auch die 
Beſtimmung und die Ladung der unter. feinem- Schuße ſe⸗ 
gelnden Schiffe, anderen Theils aber, daß das vifitirende 
Schiff- wirklich ein Kriegsſchiff einer. der Eriegführenden 
Mächte ſei. Würden die Papiere in Ordnung gefunden, 
fo ſollte keine weitere Viſitation ſtatt finden, wo nicht, 
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) — das · Konvoyſchiff die unter ſeiner Obhut ſegeinden 
fahrzeuge fo lange zuruͤckhalten, als zu ihrer, in Gegen⸗ 
dart eines oder einiger feiner Offiziere vorzunehmenden, Vi⸗ 
tation- erforderlich ſei. Wuͤrde nach dieſer Unterſuchung der 
Defehlshader des freriden Kriegsſchiffes hinreichenden Grund 

u haben glauben, ein Kauffartheiſchiff zuruͤckzuhalten, um 
8 einer weitern Unterſuchung zu unterwerfen, fo muͤſſe er 
jiervon den Befehlähaber der Konvoy benachrichtigen, der 
ılsdann befugt fein Tollte, einen oder einige feiner Offi⸗ 
tere am Bord bes angehaltenen Schiff zu .fenden, wor⸗ 
auf daſſelbe in den naͤchſten Hafen der Friegführenden 
Macht geführt und dort unterfucht werben wurde. Würde 
ber Grund, weswegen baffelbe angehalten. und aufgebracht 
worden, für nichtig befunden, fo. follte der Befehlshaber, 
ber- fich dergleichen erlaubt ‚ ‚vollen Schadenerfatz -Teiften 
und außerdem für jede Gewaltthätigkeit oder Unrechtlich⸗ 
feit, die er fich möchte haben zu Schulden fommen laffen, 
befonders beftraft werden, — Die. Entfchädigungen ſelbſt 
wurden nachmals gleichfalls in der erwähnten Uebereinkunft 
von Moskau genauer beſtimmt. — Damit endlich‘ ein 20.Okt. 
neutraled Schiff ald das Eigenthum des ‚neutralen. Staats 
angejehen werde, deflen Flagge es führte, follten der 
Kapitän und wenigfiens die Hälfte :der. Mannfchaft Eine 
geborene  deflelben neutralen Staats und auferbem die, 
Seepapiere in’ gehöriger Ordnung fein, — -- Auch Schwe⸗ 
den und Daͤnnemark ſollten, einer Beſtimmung des Ver⸗, 
trages zufolge, von Rußland zum Beitritte zu demſelben 
und zur Erneuerung ihrer beſonderen Vertraͤge mit Eng⸗ 
land eingeladen werben, wogegen letzteres alle von ihnen - 
gemachten Prifen und Eroberungen wiederzugeben verſprach. 
Zugleih ward. in zwei befonderen Artifeln der zwiichen 
England nnd den mordifchen Mächten. befichende MWaffens ⸗ 
ſtillſtand um drei Monathe verlängert und ter. vor einigen. 
Fahren zwiſchen Rußland und England geſchloſſene Han⸗ 
delsvertrag erneuert. are 


nr diefe uebereinkunft ward EN in der Haupts 1797. 
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ſache beinah alles zugeſtanden. Nur die ungebuͤhrliche 
dehnung des Blofaderechtö, die es ſich in den legten J 
ren erlaubt, die Papierblokaden, gab es auf, allein 
ſo ward der Begriff einer Blokade noch immer hinrei 


‚weit gefaßt, da diefelbe nicht mehr allein durch feftliegen 
. and hinreichend nahe befindliche Kriegsichiffe, wie Die bei 
bewaffneten Neutralitäten angenommen, fondern auch du 


. feftliegende oder hinreichend nahe befindliche Kriegsfchif 

ſollte bewirkt werden koͤnnen. Dagegen aber erlangte Ens 
Iand.die Anerkennung des Grundfages, frei Schiff mad 
nicht frei Gut, woran ihm, feitdem es zur See uͤbermaͤch 
tig geworden, vorzüglich gelegen war, ed erlangte die Anz 
erfennung des Bifitationsrechts konvoyirter Schiffe und ſelbſt 
bie Kriegsregel von 1756, welche den Neutralen den Hau 


. del mit den. feindlichen Kofonien verbot, ward, wenn gleid 
. unter einigen Beſchraͤnkungen, von: Rußland anerkannt, 


Daher waren auch die beiden andern nordifchen Maͤchte, 
Schweden und Doͤnnemark, welcyes leßtere beinah gezwur 
gen, die jet mit fo auffalfender Leichtigkeit von Rußland 
. aufgegebenen Grundfäße des Seerechts hatte verfechten müf 
fen, mit der gefdfloffenen Webereinkunft Feinesweges zufrie 
den. Beide zögerten ihr beizutreten; der Graf Bernfiorf 
begab fich felbft nach London, um wenigſtens einigen > 
für die Spfer zu erhalten, die Daͤnnemark gebracht. 

lein jetzt, ta auch Rußland es im Sticye geldfien, — 


alle Verſuche vergebens und fo ſah ſich endlich Daͤnnemark 


gezwungen, um wieder zu dem Beſitze ſeiner von den Eng⸗ 
laͤndern eroberten Kolonien zu gelangen, durch eine zu Mos⸗ 


23.08. kau geſchloſſene Uebereinkunſt, ſowohl dem: Vertrage von 


, 


Peteröburg, als den Zuſatzartikeln von Moskau unbedingt 


. beizutreten. Noch. länger zöger® Schweden, erſt im Au⸗ 
1902 fange des naͤchſten Jahres trat bs dem zwiſchen Rußland 
o. Mri. und England geſchloſſenen Vertrage zu Petersburg bei; das 


Verzeichniß der Kontreband s Waaren aber mard nachmahls 
da dem ae des le durch eine zu London 


e 
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wifchen England und Schweden getroffene Uebereinkunft 
— betraͤchtlich vermehrt. 

Daß unter dieſen Verhaͤltniſſen, durch den Krieg ge⸗ 
zen Frankreich, , dann durch Die Rüftungen gegen die nordis 
chen Maͤchte, durch die an mehreten Kontinentalftanten bes 
zahiten Huͤlfsgelder, indem England großentheils ‘die Kos 
ften des geſammten Revolutionskrieges allein trug, die 
Ausgaben deſſelben mit furchtbarer Schnelligkeit ſteigen 
mußten, war nicht anderd zu erwarten. . Noch nie hatte 
zugleich England ſelbſt ähnliche Kraftanftrengungen „als it 
den letzten Jahren, gemacht; mehr ald hundert Linienfchiffe, 
etwa 120,000 Seeleute und-über 200,000 Mann Land⸗ 


truppen hatte ed in den letzten Feldzägen unterhalten, fchon . 


Dies war ein gewaltiger Zuwachs zu Den Staatsausgaben, 
abgeſehen davon, daß die Preiſe der mehrſten Beduͤrfniſſe in 
den letzten Zeiten betraͤchtlich geſtiegen waren und keineswe⸗ 
ges immer die ſtrengſte Sparſamkeit beobachtet wurde. 


Durch Anleihen die immer ſteigenden Beduͤrfniſſe zu decken, 


blieb auch jetzt die beliebteſte Methode und der fortwaͤhrend 
zunehmende Wohlſtand des Landes und die wachſende Aus⸗ 
dehnung ſeines Handels ſetzten es zum Erſtaunen von Eu⸗ 
ropa in den Stand, die immer neuen Laſten zu tragen. 
Schon in dem erfien Jahre dieſes Zeitraums war Die 
ze. um-mehr als fiebenzig Millionen, die Summe 
der jährlich dafür zu entrichtenden Zinfen, auf. beinah, viertes 
bald Millionen Pfund Sterling geftiegen und zwei Jahre ſpaͤ⸗ 


ter vechnete man, daß die fundirte Staatsſchuld, jedoch) mit 


. Ausnahme einiger Leibrenten, der Anleihen für Defterreich, 
welche allein mehr ald achtehalb Millionen Pfund Sterling 
betrugen und der Ausgaben und Schulden von Irland und 
Hftindien, nach den erften ſechs Kriegsjahren, um beinah 


1805 
25. Jul. 


1797 


1799 


hundert und ſiebenzig Millionen, die dafuͤr von dem Volke 


zu tragenden jaͤhrlichen Laſten, um etwa acht Millionen 
Pfund Sterling vermehrt worden ſeien. Uns diefelbe-Zeit 
betrugen die ordentlichen und außerorbentlichen jährlichen 


1799 


Ausgaben beinah vier und fechzig und eine halbe Million, | 
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. bie Huͤlfsgeider und Vorſchuͤſſe an fremde Maͤchte abe » 
ten fich gleichfalls in den erfien ſechs Kriegsjahren auf x 
weniger, denn zwoͤlf und eine, halbe Million belaufen _ 
jährlich, von der Nation für die öfterreichifche Anleihe zu 30 
1302° [enden Zinſen ungerechnet. Am Schluſſe dieſes Zeitra 
„Zebr. ober ward die geſammte fundirte Staatsſchuld von. Eng ia 
auf nicht weniger als vierhundert neun und achtzig und € 
. balbe Miltion Pfund Sterling gefchägt.. Auf verfchiene: 
Weiſe hatte Pitt dieſe furchtbar angewachfene Schuld, rhed 
durch den. finfenden oder-Zilgungsfond, theild. durch ve 
Verkauf der Landtare, durch eine Konvoyſteuer, Erhoͤhus 
r fortwaͤhrenden Steuern, freiwillige Beiträge, und ei 012 4 
zehn Prozent von allem Einkommen betragende Einkon« 
menfleuer zu, vermindern gefucht. Nichts defto weniger. 
ober trug die. Bedrangniß, welche aus diefen vermehrten 
£aften ‚für, einen. beträchtlichen Theil_der Nation erwuchs, 
weſentlich dazu bei, das Miövergnügen und das Verlangen 
nad) Frieden fo ſehr zu ſteigern, daß endlich, ſelbſt i-re Ne 
gierung letzterem auf jede Weile glaubte nachgeben zu müfs 
fen. Ju allem Uebrigen dagegen blieb das neue Miniſte⸗ 
rium, vor allen. Ypdington, ‚der Freund-von Pitt, der’den 
von ihm bisher bekleideten Poſten eines Kanzler der Schuß 
kammer erhalten, den won feinem großen Vorgänger befolgs 
ten Grundfägen getren, wie denn auch Pitt und feine eife 
kigften. Anhänger das neue Minifterium anfangs bei jeder 
Gelegenheit wuf das lebhafteſte unterſtuͤtzten. 
aren gleich die aͤußeren Verhaͤltuiſſe Daͤnne⸗ 
mark's waͤhrend eines beträchtlichen Theils dĩeſes Zeitz 
raums allerdings von der Art, daß ſie wohl gerechte Be⸗ 
ſorgniſſe einfloͤßen kuunten, indem der ſchwaͤchere Staat ig 
der Mitte zwiſchen großen, feindlich gegen einander geſinn⸗ 
ten Maͤchteu, bald nothgedrungen Ansheil an/ dem Streits 
| zwifchen beiden nehmen: mußte, wiewohl auch bei dieſer Ges 
legenheit die Danen Durch ihre ruͤhmliche Hingebung und ih⸗ 
‚ven muthigen Widerftand gegen die Uebernacht, vor deu 
Aygen non ganz Europa den deutlichen Beweis führten, daß 
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ihnen bisher nur an einem windigen Schauplatze gefehlt 
id daß die alte normannifc)e Tapferkeit noch nicht, wie  * 
anche geglaubt, von ihnen gewichen ſei, fo boten dager 
en Die inneren Angelegenheiten diefed Reichs einen deſto 
freulicheren Anblid dar. Trotz der beforglihen Stim⸗ 
ung der Gemuther, -troß der. mehr. oder minder in allen 
heilen von Europa fiihtbaren Gährung , „blieb die daͤniſche 
Tegierung, ſtark durch ihr Bewußtſein und die Reinheit ih⸗ 
er Abjichten und vertrauend auf die wohl erworbene Liebe‘ 
es Volks, den einmahl angenommenen Grundfägen ber - 
Maßigung und der Befoͤrderung jedes gemeinnügigen Gtres 
end mit -unerfchütterlicher Feftigfeit getreu, ohne ſich Durch 
das entgegengeſetzte Verfahren. fo vieler anderer Staaten, im 
ihrer einmahl betretenen Bahn irre leiten zu Iaffen. Zwar. 
blieb auch die Verwaltung. des Innern nicht ganz frei- von 
dem. feindfeligen Einfluſſe unguͤnſtiger aͤußerer Vexrhaͤltniſſe 
und der Tod des Grafen Peter Andreas Bernſtorff ward, tief 
gefühlt; dennoch aber ſtellt Daͤnnemark in dieſem Zeitraume 
noch immer ein ungleich erfreulicheres Bild dar, als die 
mehrſten der uͤbrigen großen und kleinen Staaten von; Eu⸗ 
ropa. Politifche Inquiſitivnen blieben unbekannt, von un⸗ 
ruhigen Bewegungen, yon bedenklichen Gaͤhrungen unter 
dein Volke zeigte ſich keine Spur, wohl aber bewährte ſich 
deſſen herzliche Anhaͤnglichkeit an ſeine Regierung, vorzuͤg⸗ 
Lich bei dem. Angriffe Der Engländer gegen: Koppenhagen, 
auf das glänzendfie. Es war natürlich , daß eine Negies' 
sung, die Vertrauen zeigte, aud Vertrauen gewann ; felbft 
die Freiheit der Prefie ward in Dannemerk in einem Grade 
erhalten, wie fie fonft auf dem feften Lande von Eurepa . 
vergebens gefucht ward. --Das einzige, worin Dannemark, 
wahrſcheinlich nur Durch Paul's Anforderungen gezwungen, . 
dem verderblishen Wahne nachzugeben' jchien , -Der die, Frei⸗ 
beit der Preſſe als. die Urheberin aller. Berwirrungen und ' 
Ummwalzungen verläumdete, war, daß die bisher gefiattete 1799 
Anonymität und ber. Drud der Werke einheimifcher Schrift⸗ 27: Zed. 
fieller im Auslgnde verboten, auch höhere Strafen auf den — 
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Misbrauch der. Preffe gefest wurden. In allem 
ward dagegen die Sreiheit derfelben erhalten und Die 
thätigen Folgen dieſes Verfahrens für. Wiffenfchaften 
Künfte, die Bildung des Geiſtes und des Karakters der 
tion und mehrfache Verbefferungen des öffentlichen 
richts zeigten fi aud) hier. An dem, ſchon in dem 
vor hergegangenen Zeitraume begonnenen großen U 
. men, die Leibeigenfchaft in den Herzogthuͤmern aufzu 
‚arbeitete die Regierung nach wie vor unermüdet fort, m 
wohl erfi nach einigen Fahren das wohlthätige Werk gänzii 


u zu Stande gebracht ward; ‚auch für die Beförderung de 


Handels, der Gewerbe und des Ackerbaus, für letztere 
paupefächlid durch das. treffliche Iuflitut der Kreditkaſe, 
ward fortwährend auf das .eifrigfte von der Regierung ge 
ſorgt, wiewohl diefelbe, wie es fein ſoll, ungleich wenige 
feibſtihaig einzuwirken, als vielmehr noch vorhaudene Hir 
derniſſe aus dem Wege zu raͤumen und dem Streben der Ein 
zelnen einen freien Spielraum zu eröffnen bemuͤht war, 
Smar ſchien daher das Fortfchreiten nur langſam, ward ne 
niger bemerkt und gelobpreißt, dafür aber erfparte fich auf 
die: daͤuiſche Megierung die Befhamung, Ruͤckſchritte thu 
zu muͤſſen und das Neue war auf einem feften fichern Grum 
. de gebaut. Der Handel hatte in den Ießten Zeiten, 
fa lange noch die Neutralität einigermaaßen geachtet 
wurde, gar fehr an Kebhaftigkeit zugenommen und die 
danifche Handelsmarine war eine ‚der zahlreichiten in 
Europa geworden; auf mehr ald 2200 Gegel. warb 
dieſelbe am Ende dieſes Zeitraums gefchägt ; den erften em⸗ 
pfindlichen Stoß verſetzten ihm aber ſchon jetzt die Streitig⸗ 
ikeiten mit England, zumahl da Daͤnnemark, zufolge der 
Uebereinkunft von Petersburg, die Anmaßuuge der Enge 
laͤnder zum Nachtheile des neutralen Handels gleichfalls 
hatte anerkennen müffen. Eine andere nachtheilige Folge 
des Streits mit England war die betraͤchtliche Vermehrung 
der ſtehenden Armee, die freilich in der geographiſchen und 
politiſchen Lage Daͤnnemark's zum: Theil eine Entſchuldi⸗ 
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very finden mochte, dennoch aber, wiewohl das Heer bei 

ser Bevoͤlkerung von faum 2,500,000 Menſchen, ſchon 
nr Ende dieſes Zeitraums über 70,000 Mann betrug, 
mm dem beabfichtigten Zwede zu genügen fchien, dem 
jeiche gegen einen Angriff feiner übermächtigen Nachbaren 
ahrhaft Sicherheit, zu gewähren. Daraus aber floß alde 
anız wieder ein harter Drud der Abgaben, der ſchon um 
ieſe Zeit fehr empfindlich zu werden anfing.- F 

Noch um vieles unguͤnſtiger waren die Verhaͤltniſſe 

on Schweden. Zur allgemeinen Freude des Volks hats 
e Suftan_4. Adolf zu Ende des verfloffenen Zeitraums den 1796 
Thron beftiegen und feine Bermählung mit einer badifchen 6 Rov. 
Prinzeffin, einer Schweſter ver Gemahlin des Großfürften 1797 
Ulerander, die auch für die Folge freundfchaftliche Ders 31,D8t. 
hältniffe mit Rußland zu verfprechen ſchien, vermehrte 
noch) die Anhänglichkelt der Schweden an ihren junge Ks 1799 
sig, die fich bei der- Geburt des Kronprinzen auf eine uns > Am. 
zweideutig herzliche Weife äußerte, Auch waren die fen 
Schritte der neuen Regierung ganz Dazu geeignet, die Here 
zen des Volks zu gewinnen, die Freunde Guften’s ‘des 
Dritten, welche während der ränfenollen Regierung des 
Regenten groͤßtentheils entfernt worden waren, kehrten zu⸗ 

ruͤck und erhielten den fruͤher genoſſenen Einfluß wieder, 

ſelbſt Armfeld wurde aus Rußland zuruͤckberufen und in 

ſeine Ehren und Wuͤrden wieder eingeſetzt; daſſelbe geſchah 

mit allen denen, die wegen der Theilnahme an der von ihm 

angeblich angeſtifteten Verſchwoͤrung in Unterſuchung gera⸗ 

then und beſtraft worden waren. Ueberhaupt aber befolgte 

der junge König in gar vielen Stücen ein Syſtem, wels 

ches dem des Regenten durchaus entgegengeſetzt war. 

Durch die Raͤnke und Guͤnſtlinge, die unter dieſem ihr We⸗ 

ſen getrieben, waren die Finanzen gar ſehr in Verfall gera⸗ 

then, Guſtav Adolf dagegen übte vom Anfange an ſtrenge 
Sparfamfeit und zeigte den ernftlichen Willen , ihrer Zer⸗ 

rüttung zu ſteuern. Allein ungünftige DVerhältniffe mans 

cherlei Art vereltelten großentheils ſeine Bemuͤhungen, 
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theils waren es natürliche Ungluͤksfaͤle, Miswachs 
wenig ergiebiger Heringöfung,. welche bad. Reich ‚Drau 
fo daß, als bei einem. vorübergehenden Miövergnügen 
- 7 die Getreidenusfuhr gegen Schweden fperrte, ſelbſt hin 
wieder unrabige Auftritte erfolgten, theitd yaren es i 
Gebrechen und Störungen burd) bie kriegfuͤhrenden Maͤ 
welche den auswaͤrtigen Handel und die. Schiffarth ni 
hielten, fo daß:alle Hilfsmittel, welche die Regi 
anwandte, dennoch dem immer tieferen Sinken des Papi 
geldes, indem. Die Reichsſchuldenzettel bald uͤber feben; 
Prozent verlohren und dein. immer nachtheiliger werben: 
Wechſelkurſe nicht zu ſteuern vermochten. Die ganze Grö 
fe des Uebel aber ward erft offenbar, als endlich der Li⸗ 
* nig, nach. dem laut und wiederholt von allen Seiten geir 
2809 ßerten Wunſche, zu: Norrköping einen Reihötag zufar 
mienrief. Es ergab fih, daß ſeit dem Jahre 1791 Ni 
Maſſe ver Reichsſchuldenzettel von acht. bis. auf ſechszehn 
"die Öffentliche Schuld bis zu Ende des Jahres 1799 ai 
sehr denn acht. und zwanzig und. eine halbe Million Ike 
ler, wovon etwa achtzehn Millionen im-Lande ſelbſt anf 
geliehen worden, gewachfen war. Daher ſchlug die Re 
gierung vor,. die Reichsſchuldenzettel um ein Sechſtel ihre 
Renuwerhs herabzuſetzen „durch eine Abgabe von dem 
ſchuldenfreien Eigenthume binnen zwei Jahren einen Til 
gungsfonds von fünftehalb Millionen sufammenzubeingen, 
eine none Steuer zu dem jaͤhrlichen Belaufe von 309,000 
auzudrdnen und. das.alte Papier gegen neued zu bertauſchen. 
Allein gegen. diefe Maaßregeln außerte der Adel vornemlich 
=9.Jun. einen heftigen Widerſtand, manche Mitglieder deſſelben 
leiſteten auf ihren Adel Verzicht und verließen den Reich 
sag, kaum der vierte Theil von denen, die anfangs gegen: 
wärtig geweſen waren, unterzeichnete den Reichstagsſchluß; 
® nachgiebiger waren die drei andern Stände, vorzüglich die 
Geiſtlichkeit und die Buͤrger, die Bauern weniger. Wie⸗ 
wohl aber der Finanzplan des Hofes endlich angenommen 
werd, zeigte fich dennoch bald, daß auch er nicht hinreich⸗ 
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Zumahl da die Streitigkeiten ‚über die zweite bewaff⸗ 
e Neutralitaͤt neue beträchtliche Aüsgaben nothwendig 
chten, um dem Uebel gruͤndlich abzuhelfen; ſchon nach 1808 
ei Bahren mußte nicht nur Wismar an Meflenburg vers 
ft, fondern auch neue Anleihen mußten im Auslande ges 
che werden. Auch der perjönliche Karakter des Königs, 
ne flarre Unbiegſamkeit, feine vom Vater ererbte Neis 
ng zu unumſchraͤukter Gewalt, die ſich ſchon jetzt bei 
anchen Gelegenheiten aͤußerte, trugen dazu, hei, die Keis 
e des Mißvergnuͤgens bei einem Theile der Natihn zu naͤh⸗ 
m, das bald durch Die unzeitige Einmifchung in die aus⸗ 
artigen Handel der großen Diächte allgemein ward. . 

- Am wichtigiten und folgereichften waren unftreitig die . 
Zeraͤnderungen, welche Rußland in diefem Zeittaume 
fuhr: . Dert war nach dem Tode Katharina's der Zwei⸗ 1796 
en ihr. einziger vechtmäßiger. Sohn, Paul der. Erſte, auf ?7.Raw - 
em Throne gefolgt, vier und vierzig Jahr alt, allein ..in: 
3olffonamener Unkunde der Regierungsgeſchaͤfte, von denen 
ihn ſeiner Mutter rege Eiſerſucht immer ſorgfaͤltig zu ente. 
fernen gewußt hatte. . Zu gar vielen. Stüden war Paul 
feinem unglüdlichen Water ähulich,, gleich ibm pon vieler 
Herzensgüte-und dem befien Wilken, von einer feltenen Ge⸗ 
rechtigkeit und Ordnungsliebe und nie raftender Thaͤtigkeit, 
zugleich aber gleid) jenem noll unbejonnener Rafchheit, einer 
Schwäche des Karakters und einer. kraukhaften Leivenfchafta 
lichkeit, die ihm nur ſelten erlaubte, einen.ein Mahl ges 
faßten Plon ſtandhaft durdyzuführen und ihn oft zu den 
gröbiten und lächerlichfien Infonfequenzen verleitete;.. das 
zu feine gänzlich vernachläffigte Erziehung: und eine Folge 
davon, aufjallende Unwiſſenheit. Von den Günftlingen - 
feiner Mutter, in denen er eben fo viele geheime Feinde 

ſah, mit Spahern und Auflaurern umgeben. ‚, hatte er eine 


freudenleere Jugend durchlebt, war in ſich zurüdgezpgh | 


und mistrauifch geworden und indem er niemandem trauen 
zu koͤnnen meinte und zugleidy alle die empoͤrenden Misbraͤu⸗ 
pe vor Augen hatte, welche die Gunftlingöregierung , vor⸗ 
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| zͤglich der ſpaͤteren Jahre Ratharina’s veranlaßt, ! 
x felbft ‚regieren, alles felbft hun, alles ſelbſt In 
mußte aber nothiwendig bei feiner Unkunde der Geſchaͤfte 
feiner glühenden Leidenfchaftlichkeit, nicht nur oft Bart 
ungerecht , fondern auch das leicht zu misbrauchende I 
zeug in der Hand fehlauer, raͤnkevoller Menſchen wer 
Dazu Fam, daß er, von feüher Jugend an, eiug 
Sreund romantiſcher Ideen, in der Zurüdgezogenheit, 
‚der er bis zu feiner Thronbefteigung gelebt hatte, fi a 
Melt gebildet, wie er fie in der Wirklichkeit niche fa 
dazu alsdann eine übertriebene Vorjtellung von der für 
chen Wärde, an, deren göttlichen Urfprunge er nicht zu 
felte; daraus und aus dem tiefgewwurzelten Mistraun gu 
feine Umgebungen, alddann wiederum ein ungemejjene * 
griff von feiner eigenen Einficht; nur er felbft und er elm 
wollte regieren. Indem er aber fo alle diejenigen von MM 
zuruͤckſtieß, von denen er fürchten zu müflen glaubte, WM 
fie fi) vielleicht irgend einen Einfluß über -ihn anna 
möchten, überließ er ſich deſto unbedingter feinem Kammel 
diener Kutaifow, den er bald zum Grafen umd zum Graf 
ral erhob, zwar an und für fich keinem böfen, wohl abe 
einem' hohſt beſchraͤnkten Menfchen und deſto gefährliches 
Günftlinge, je weniger ſich Paul auch nur die Mögligk| 
dachte, daß er von einem ſolchen Menſchen geleitet wer‘ 
Dem hohen Begriffe von feiner Würde gemäß, führte c 
ein entehrendes Zeremoniel gegen. feine Unterthanen ei, 
— mit Kniebeugungen wollte er ſelbſt öffentlich verehrt fein, 


hhgar dem Pallafte, den er bewohnte, mußte die größte 


Ehrfurcht erwieſen werben, — empörte aber auch dadurhh 
das Volk, dem nicht einmahl die angebetete Katharina de | 
gleichen zugemutget. Daß. er ein abgefagter Zeind alM 
demokratiſch⸗ revolytionären Feen war, beinah das einig 
worin er mit feiner Mutter übereinftimmte, war in deräms 
"nung; dieſes aber, fo wie fein Mistraun und feine Soft 
aller Orten ſelbſt regieren, alle Misbräuche mit einM 
. abftellen zu wollen, machte.Iim alsdaun wieder du 
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‚Achtlichften Angebereien zugänglich und bie ſchon in dem 
ten Jahren Karharina’s furdhtbare geheime Polizei ward 
Bald unter ihm in einem unerträglichen Grade, feine Ges 
htigkeitsliebe ſelbſt mußte ihn bei feiner ungezügelten Leis 
aſchaftlichkeit oft zu den fchredlichften Ungerechtigleiten 
rIeiten. Die Schlechtigkeit und jede gehäßtge Leidens 
yaft feiner Umgebungen, die allen feinen Launen ſchmei⸗ 
eind, zum Theil recht gefliffentlich darauf auszugehen 
Dienen, ihn in dem verkehrten Wege, den er eingefchlas 
en, noch mehr zu beftärken, fanden fo einen offenen Spiels 
rum für ihre verderbliche Thaͤtigkeit. Bald ward baher 
je geheime. Kanzlei zu einem politifchen Inquifitionstribus 
ale, das an Furchtbarkeit feines Gleichen nicht kannte 
nd felbft noch das übertraf, was man unter Er 
huliches in Rußland gejehen. 
Wom Unfang feiner Regierung an, zeigte Paul, dem 
‚a8 Andenken feines Vaters heilig war und das er auf - 
ede Weife -herzuftellen' firebte, unverholen eine tiefe Abuei⸗ 
zung gegen feine Mutter; und freilich hatte er durd fie 
elbſt und ihrer Günftlinge Uebermuth hart gelitten, und. 
im ihren letzten Fahren hatten die empörendften Misbraͤu⸗ 
he aller Orten Statt gefunden. Kaum zur Negierung: ges 
langt, wollte er daher die gefammte Verwaltung des 
Reichs in allen ihren Theilen durchaus, verbeflern und ums 
wandeln; wohl bedurfte fie einer Verbeſſerung, allein feine 
Raſchheit, feine LKeidenfchaftlichkeit und feine Unkunde der 
Menichen, die oft da böfen Willen erblidte, wo vielleicht 
nur menfchliche Schwäche im Wege fand, mußte niche 
nur dad Gute felbft, was er auf dem gewöhnlichen, ord⸗ 
nungemäßigen Wege ficher erlangt haben würde, zum Theil 
nothwendig zerfiören, fondern auch bald eine. Menge Miss 
vergnügter und Unzufriedener fchaffen. Die Verfaflung ers 
fuhr mit zuerft feinen Eifer zu ändern und zu beſſern. 
Noch beitand gefelich in Rußland die von Peter einges 
führte Ordnung der Thronfolge, wach der 28 jedem Bes 
hertſcher frei fichen ſollte, fich ſelbſt beliebig einen Nach⸗ 
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folger zu wählen, eine. Anordnung , die hauptſaͤchlich 


häufigen Thronrevolntionen veranlaßt, welhe vie u 
ruſſiſche Geichichte auszeichnen, Dagegen verfünöigte! 
feibft. bei feiner Krönung zu Moskau, eine nene, | 
wor mehreren Jahren von ihm entworfene Sukzeſſioni 
nung, durch welche die Chroufolge nach der Crfige 
zuerfk in der mäunlichen, dann im der weiblichen 1% 
tommenfchaft, mit ftetem Vorzuge ber erfteren „  befin 
wurde; zugleich follte diefe Ordnung als Grundgefeg 
Reichs für alle kommende Zeiten gelten. — Damm wu 


er zunächft feine Aufmerkſamkeit auf die Armee. Mit 


mem Schlage wurden alle jene gewaltigen Mriöhräu 


durch feine. Launen, da fie ſich nicht fo numittelbat WW 


abgeichafft, welche vorzüglich in den leiten  Syahren # 
Regierung feiner Mutter ſich im diefelbe eingefchlichen; ob 
Unfehn der. Perſon ward alles der firengften Zucht un 
werfen, die Beförderungen follten nur ſtuffenweis geſh 
ben und nad) Verdienſt, Fein Heberfpringen und feine 

terfchleife ferner geduldet werden; „gleich anfangs ha 

zugleich die Garden, zumahl die: Offiziere bei denſel 

den größten Theil ihrer bisherigen. Vorrechte verlope 
Dadurch aber wurden manche ber erftien Familien W 
Reichs, welche die Urmee und vornemlidy die Garda 
als eine bequeme Verforgungsanftalt für ihre Soͤhne ar 
zufehen gewohnt geweſen, empfindlich beleidigt, fo wie 
Maffe der Krieger durch die ploͤtzlich in ihrer ganzen ıl 


. übertriebenen Strenge. hergeftellte: Kriegszucht und, te 
ſchon des Vaters Unglüd herbeigeführt, durch die gan 


auf prenßifhen Fuß angeordnete Kleidung und Kriegs⸗ 
übungen: Seine Pünktlichkeit und Ordnungsliebe arte 
zumahl bei den die Armee betreffenden Anordnungen, nic! 
felten in eine Heinliche, darum aber nicht minder druͤcen⸗ 
de Pedanterei aus. Wohlthaͤtiger wirkte er für, die zit 
die unter Katharina zuletzt beinah nur noch dem Nam 


nach befianden. Den auch bei ihr eingeriffenen Misbräw 


chen ward Eräftig geftenert, zugleich aber List fie wenige 
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ſeinen Angen fand. Allein nicht nur Armee und Flot 
fondern. auch die gefamnite Verwaltung ſollte neu ges 
zuet, vorzüglich dereinfacht und weniger koſtſpielig ges 
cht werden. Daher wurden manche Einrichtungen, die 
rs Katharina ſtammten, und zum Theil nur deöwegen als 
z, wiederum abgeändert und vie früher beftandenen wies 
:- Hergeftellt, die funfzig Statthalterichaften auf ein und 
rzig Gouvernements vermindert, ber beinah unumſchraͤnk⸗ 
s Gewalt ber Statthalter und Gouverneure Schranken 
jegt, viele überflüflige Behörden und Beamten abge⸗ 
yafft, letztere aber wurden zugleich eben fo viel gefaͤhrli⸗ 
e Miövergnügte und geriethen zum Theil in das bittere 
»- Ejend;, die deutichen Provinzen an der Oſtſee, gleich 
ie die ehemaligen polniichen und andere, erhielten ihre 
lten Benennungen und ihre alten Rechte wieder, in fo 
ern letzteres unbeſchadet der kaiſerlichen Gewalt geſchehen 
ante; die nach Katharina benannte Katharinaslawſche 
zrtatihalterſchaft war gleich anfangs "gänzlich eingezogen, 
» wie auch manches Vorrecht des Adels, der Geiſtlichkeit 
nd der Staͤdte, großentheils aus keinem andern Grunde, 
16 weil Katharina es eriheilt, dadurch aber auch zugleich 
‚ie Unzufriedenheit immer allgemeiner verbreitet. Die Fi⸗ 
sanzen und den tief. gefunfenen Werth des Papiergeldes 
u verbefiern, war Paul ernftlich bemüht, allein er glaubte - 
zurch Befehle und, Machrgebote helfen zu können und. ges 
rade das Gegentheil von dem was er beabfichtigt, erfolgte; 
hatte fich gleich Zu Anfang feiner Regierung das Papiers 
geld etwas gehoben, fo fank es jeboch bald tiefer ald zus 
vor, als er befahl, daß es zu gleichem Werthe mit dene 
Silber angenommen werben folle, die anfänglichen Zuſa⸗ 
gen und Verheißungen aber nicht gehalten wurden und die 
Hoffnungen, die man aufangs von der neuen Regierung 
gefaßt hatte, nur zu bald wiederum verſchwauden. 

Yaul’s Tätigkeit „ fein Eifer ſelbſt zu regieren, viele 
leicht auch eine von feinem Water ererbte Vorliebe für Krien 
drich den zweiten, veraulaßten ihn ‚gleich anfangs, allen: 
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und jeden zu erlauben, ſich unmittelbar an ihn 
wenden; zu feinen Antworten aber wählte er gew 
den fonderbaren Weg der öffentlichen Zeitungen um 
fonderbarer Iauteren die Antworten ſelbſt, die Feine 
dazu gemacht waren, feinen Unterthanen cine hohe 


bringen. Sein Haß gegen die neufranzöfifden r 
naͤren Grundfäge verleitete ihn ebenfans oft zu. den Id 
lichſten Webertreibungen; fo fuchte er Rußland adnzlic 
gen das Nusland yu- verichließen und verorunete eine ı 
gemeine Sperre gegen fremde Bücher und Schriften... Xi 
de Hüte, kurze Weiten und lange Beinkleider zu tro 
ward gefährlich, da der Kaiſer diefe Tracht haßte um 
als ein Zeichen sevolutionärer Geſinnungen betracht ete. © 
Abneigung gegen die franzöfifche Revolution," zugieich a 
auh, was nicht verfehwiegen werden darf, feine: fir 
Gerechtigfeitsliebe veranlaßten ihn, die aus franzöfl 
Ausgewanderten beftehenden Heerhaufen des Prinzen: 
Eonde, nachdem Oeſterreich denſelben entlaſſen, in 
Dienſte zu nehmen und dem unglädlichen Ludwig eim 
Zufluchtöort in feinem Lande. zu geftatten; dieſelben Eige 
fchaften, verbunden mit feiner Vorliebe. für romantifch:r 
terliche Ideen, machten ihn anfangs zum Beſchuͤtzer, das 

zum Öroßmeifter des Maltefer Ordens und. führten net 
den wilden ruͤckſichtsloſen Gewaltthätigkeiten, welche de 
Direktorium ſich erlaubte, vorzüglich der Eroberung ve 
Malta, endlich feine Theilnahme an dem Kriege gege 
Sranfreich herbei. Bei feiner Thronbefteigung hatte er ci: 
nen Krieg gegen Perfien vorgefunden, das Berk der ©w 
bows; Valerian Subow, ‚der Bruder des letzten Günl: 
lings Katharina's, war zum Oberbefehlshaber in demſelben 
ernannt worden. Eutſchloſſen, feine Regierung in Frieden 
zu beginnen, beendigte er den Krieg auf die fonderbar 
Weiſe, daß er alsbald fämmtliche Unterbeſehlshaber au 
wie, auf der Stelle mit ihren Truppen nad) Rußland 
zurüdzufchten. Nur Valerian Subow allen ward nid! 
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son benachrichtigt und, fo wie.feine ganze Familie, wes 
u Diejer Beſchimpfung aufs aͤußerſte erbittert. Wie ends . 
h Paul, mit einem an Leidenſchaft graͤnzenden Eifer, 
gleich, aber audy mit der größten Uneigennägigleit, vie 
freilicy in gleichem Maaße auch von feinen Bundöges 
»ſſen erwartete, den Krieg gegen Frankreich betrieben und 
ch zu dem Ende ſelbſt mit der Pforte verbunden, wie er 
ber auch eben fo jchnell der erbittertfte Gegner feiner bis⸗ 
erigen. Verbündeten, vorzuͤglich Euglaud's geworben und 
yie Dadurch die zweite bewaffnete Neutralität und bie 
Streitigfeiten über diefelbe. veranlaßt worden, ift bereits 
ben erzählt worden. Je inniger feine Freude bei Suwa⸗ 
ow's Siegen gewejen, um fo heftiger war fein Unwille 
iber das nachmahlige Ungfüd der ruſſiſchen Waffen ‚. wels 
hes er allein ver abfichtlicy mangelhaften Mitwirkung ſei⸗ 
ser Verbuͤndeten zuſchrieb. Beſſer als Pitt und das oͤſter⸗ 
reichijche Kabinet verſtand Dagegen Buonaparte ihn zu be⸗ 
handeln; auf jede Weiſe ward ihm von dem erſten Kon⸗ 
ſul geſchmeichelt, zugleich aber auch auf jede Weiſe ſein 
Haß gegen ſeine bisherigen Verbuͤndeten noch vermehrt, 
ſeibſt die Zerrbilder, die uͤber ihn in den Straßen von 
Kondon feilgeboten worden, verſaͤumte Buonaparte nicht, 
ihm zuſtellen zu Jaflen. Allein auch die Vorliebe für Bud⸗ 
naparte, von deſſen abentheuerlichen Heldenthaten er ploͤtz⸗ 
lich der lebhafteſte Bewundrer geworden zu ſein ſchien, 
wor nur vorübergehend, fo beweglich war feine Leidens 
ſchafilichkeit, ſo reizbar feine „Empfindlichkeit geworden, 
dag niemand, weder Freund noch Feind, längere Zeit auf 
ihn zählen konnte. Immer mehr glaubte man Spuren. 
von Wahnſinn an ihm zu entdecken und freilich fchienen 
manche feiner Maasregein ‚nur dadurch erflärt werden zn 
Tonnen; mit jedem Tage, gerieth er daher perfönlich im im⸗ 
mer ‚tiefere Werachtung und um fo unerträglicher iwarb der 
Druck des fchweren Jochs gefühlt. "So ward fein Sturz. 
anvermeidlih; wo Feine Berechnung den Einzelnen mehr \ 
‚gegen die Laune deö Deöpoten fchüßt, da hängt auch die — - 
x . j i 5 mn *X* 2 _ 
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Zortbauer der willkuͤhrlichen Gewalt ſelbſt nur von 
Zufalligkeiten ded Angenblids ab. 
"1800 Schon feit der zweiten Hälfte ded Jahres 1800, 
Bart. ſich allmaͤhlig eine Verſchwoͤrung gegen ihn gebildet, h 
tentheild beftchehd aus ehemaligen Günftlingen Kathari 
an ihrer Spite die Subows, welche anfangs — r 
und hart behandelt, nachmahls wieder unvorſichtiger B 
von ihm zuruͤckgerufen und am Hofe zugelaſſen wor 
‚waren. hr Plan war, Paul vom Throne zu flogen ı 
den Großfürften Alerander zum Megenten zu erklären. N 
die Abneigung des Prinzen felbit, fchien anfangs ein s 
| uͤberſteigliches Hinderniß entgegen zu Seen; daher bemi 
sen fich die. Berfchworenen abſichtlich, ven Kaifer allmd 
fig noch argmwöhnlicher und felbft gegen feine Söhne a 
böchfien Grade mistrauiſch zu machen und dieſe Abßſiq 
ward vollkommen erreicht. Baid jah Paul in feinen Saͤ 
nen nur Verräther, die ihm nach Krone und Leben trat 
teten; ſchon hatte er angeblich den Entſchluß gefaßt, de 
beiden Alteften berfelben, als Gefangene nad) irgend eim 
Feſtung zu ſchicken; die Verſchworenen aber, hiervon ir 
Kenntniß gefegt, benußten den Augenblick, um feine % 
ſetzung als nethwendig darzuftellen; er felbft ſollte verkh 
tet und für wahnfinnig erklärt werden, Wlerander aber Wi 
Regierung übernehmen, jedor) unter dein’ ausdnäcktiche 
Verſprechen, alle Rechte und Gewalt an feinen Vater zu 
 rüdgeben zu wollen, fobald derfelbe wiederum hergeſtell 
fein würde. Der Graf von Pahlen, Kriegsgouverueur von 
Petersburg, biöher einer von des Kaiſers Dertrauten, hatte 
2801 die Ufafen und die nöthigen Vorfichtämaasregein entworfen; 
die Wachen waren abgelößt und zuverlaͤſſige Leute hatten 
ihren Pla eingenommen; dennoch tranten ihm die Wer: 
ſchworenen nicht ganz und Valerian Subow verließ ihn 
283. Mi. deöhalb an dem zur Ausführung beftimmsen Abende nic. 
' Die übrigen, zwanzig au der Zahl, unter ihnen vorzůg⸗ 
li Platon und Nikolaus Subow, die Generale Bennig⸗ 
fen und Ouwarow, Tſchitſcherin und andere, begaben fih 
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dm Anbruch der Nacht in den Pallaſt &. Michael, wo a bie 
aut eben damahls fi) aufhielt und gelangten auf einer a 
rborgenen Treppe, nachdem fie den wachthabenden Leibs 
aſaren - niedergemachht, bis in dad Vorzimmer des Kai⸗ 
rs. Dur dad Getümmel ber Eindringenden gewedit, 
eriuchte Paul anfangs ſich zu vertheidigen, ward aber 
Asbald von den Verſchworenen ergriffen und erwürgt. Am 
achten Tage beftieg Alexander, deſſen Abſchen, als ee 
vie That erfahren, nur mit Mühe durch bie Vorſtellung 
yer dringendfien Nothwendigkeit und der Pflichten gegen 
das Reich hatte überwunden. werben können, den blutigen 
Thron; er verfprach dem. Volle, im’ dem Geiſte feiner 
Großmutter zu regieren und Rußland auf den hoͤchſten 
Bipfel des Ruhms und des Gluͤcks zu erheben. 
Am Ende diefed Zeitraums war Frankreich bereits 
übermächtig in Europa geworden, gluͤcklich war es dee 
gefährlichften Krife entgangen, die ed feit den Aufange 
‚der Revolution beflanden; Oeſterreich hatte es zu einem 
ſchmaͤligen Frieden gezwungen; ſelbſt das unbefiegte Enge 
‚Land hatte den Frieden mit dem größten Theile feiner wähe. 
rend des langen Kampfes gemachten Eroberungen erkauft; 
wit Rußland, der einzigen Wacht des feiten Landes, die 
ſich dis jeize noch unabhängig von feinem gebietenden Ein⸗ 
fluſſe erhalten, und die ed ruͤhmlich befänpft, war es ihm 
gelungen, das gute Vernehmen wicberherzuftellen, es auf 
einige Zeit beinah felbft zu feinem Verbuͤndeten zu machen 
und der gleich anfangs erklärte Wille Alexander's, feines 
Meiche auf jede Weife den Frieden zu erhalten, fchien alle 


Beſorgniß von diefer 
biöher beſtandene p« 
daher ſchon jetzt fo. g 
gewicht fo gut ald g 
Oeſterreich“e, die in 
größerungen und. der 


u entfernen. Das 
m von Europa war 
rmichtet, das Gleiche 
. Die Schwächung 
reußen's, die Ders 
fluß, den Frankreich 


zufolge der letzten Ereigniſſe in Italien und vornemlich in 
Deutſchland erhalten, liegen darüber Keinen Zweifel übrig. 
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England , zwar nicht befi iegt, w war dennoch von allen 3 
haͤltniſſen des feften Landes ausgefchlöffen , Rußland zu 
entfernt, ung gleich nachdruͤcklich ald Sranfreich Dies N 
mochte, auf den Süden und Welten von Europa ein 
wirken; ſaͤmmtliche Staaten des feften Landes abet waı 
mehr als je durch ivechfelfeitiged Mistraun und «iferin 
getrennt, vorzuͤglich die beiden großen deutfchere Maͤch— 
immer ängftticher fchloß ſich Preußen‘ an Sränkreich « 
böffend durch feine Mitwirkung auf Koſten vom — 
land die gewuͤnſchten Vergroͤßerungen zu erhalten. D 
alsdann der Karakter des Mannes, der ſchon jetzte 
Frankreich mit beinah unumſchraͤnkter Gewalt an der Sr 
ſtand, ein Geſchoͤpf der Revolution," gefürdytet als ein 
der glücklichften Feldherrn und. der fchön wiederholt m 
Beweis geliefert, daß ihm‘ jedes Mittel gleichgättig fe 
fobald es nur zu feinem Zwecke zu führen fchien. Daft 
duch das bisherige Voͤlkerrecht bald gaͤnzlich verfchreinde 
müffe, war klar, fchon war es fo oft und fo ungeſche 
von Frankreich auf dem feſten Lande, von England zu 
See verletzt ‚ dag von ihm wenig mehr als der Name oh 
vig geblieben. Um fo mehr ließ ſich dagegen erwarten, 
daß das neue Kriegsſy ſt em immer weiter werde anf 
gebifwet werden,” da Buonaparte, einer der Gründer um 
Urheber. deſſelben, jetzt in Frankreich gebot. Durch di 
fchon jet daſeibſt eingeführte Konſkription, war. in dal 
bisherige unbedingte Requiſi itionsſyſtem eine gewiſſe Dr 
‚ung gebracht und die neue Verfaffung hatte hinreichend 
dafür geforgt, daß ed beinah nur in der Hand der Ne 
gierung Tag ‚, welche Ausdehnung demfelben - gegeben wer 


den folle.. Daß -aber Frankreich durch dieſes Syſtem, 1 


Tange die übrigen Mächte fi ich fcheuten, die Mafe da— 
Wörter gleichfalls in den Kampf zu rufen, uͤber die bihe 
rigen ſtehenden-Heere nothwendig ein eniſchiedenes Ueber 
gewicht erhalten müffe, ward Immer klarer in den nik 
ſten Jahren; daB. zugleich baffelbe jeder Bildung abhold 
ſei, daß darunter die Kuͤnſte des Friedens nothwendig ler 
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ja allmaͤhlig gänzlich zu Grande gehen, jeder Frei⸗ 
ı in dem Votke dadurch eritidt werben, Die große 
ffe deſſelben nur einen foldatiihen Sinn erhalten müfs 
kümmerte den revolutionären Herrſcher von Fraukreich 
Ht. Bald fahen ſich zwar aud) andere Staaten ges 
saugen, ein dem Konſkriptionsweſen wenigſtens aͤhnliches 
elrutirungsſyſtem bei fich einzuführen, jedoch ſtanden ans 
ing aller Orte. noch gar viele Hinderniffe in Wege, die 
icht mit gleicher Leichtigkeit ald in Frankreich, wo die 
tevolation alle beftehenden. Berhaltniffe und alte befondes 
en Morrechte umgeſtuͤrzt hatte, aus dem Wege geräumt 
erden fonnten, fo daß die Nachahmung nichts deſto wes 
iger immer mangelhaft, Ftankreich's Uebergewicht dages 
jen feft gefichert- blieb. — Die Staatswirthichaft 
ndlich hatte, während diefed Zeitraums, faft in allen eus 
opaͤiſchen Ländern eine nicht vortheithafte Veränderung ers 
fahren der lange Krieg hatte die Finanzen der mehrſten 
Staaten zerruͤttet, beinah alle waren mit Schulden belas 
ftet und hatten zum ‘Theil zu den verderblichiten Hilfs: 
mitteln ihre Zuflucht nehmen muͤſſen; die Maſſe des Pas 
piergeldes halte ſich in Europa beträchtlich vermehrt, "Nur 
Stanfreih war ed Yelungen, freilich durch die gewaltſam⸗ 
fien Mittel: und wie fie nur in einer Revolution füglich . 
angewandt werden konnten, ſich von dieſem Lebel, jo wie 
won feiner druͤckenden Schuldenlaft, mit dem Opfer feines 
Krevitd zu befrelen;. je weniger es aber deswegen in aufa 
ferordentlichen Lagen auf außerordentliche Zuflüffe rechnen 
jonnte, um fo. firenger ward von jet an der Grundfaß 
befolgt, die jährlichen Ausgaben durch die jährlichen Gins 
fünfte zu decken und fein politiiches und militärifcheö Ue⸗ 
bergewicht, indem nicht nur ein beträchticher Theil feines 
Here von den Bundesſtaaten unterhalten, fondern „auch 
bei.den beinah ununterbrochenen Angriffs. und Eroberungs⸗ 
kriegen die eroberten Länder ſowohl die Bedaͤrfniſſe ver 
Truppen. befriedigen, «id auch zu den Staatsbeduͤrfniſſen 
des Giegers ſelbſt beitragen mußten, erleichterte die Aus⸗ 
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führung dieſes Grumbfakes. Ja gleichem MWiaaße 
als das Heer immer ungerbäftnigmägiger vermebrt 
mußten auch die Eroberungsfriege immer dringe 
vduͤrfniß werden, fo wie wiederum biefe Eroberung 
—— zu immer neuer Vermehrung des Heeres zumal 

— Zwar war am Ende dieſes Zeitraums ber Friede 
Ienthalben wieder hergeſtellt ‚ allein nur zu bald ſollte 
ropa die Erfahrung machen, daß Buonaparte, ſchon 
unſtreitig der wichtigſte Mann in der N 9 
ig Frieden am furchtbarſten ſei. 





Zweiter Theil. 
Seſchichte des Kolonialweſens, 





2. Nordamerika. 


Immer ſchaͤrfer trennten ſich ‚in dieſem Zeitraume de 
beiden großen politiſchen Partheien, de ſich fchon früh 
in den vereinigten Staaten zu bilden angefangen, bie de 
Foͤderaliſten und Demokraten; die nördlichen Staaten we 
ren die Hauptſitze der erfieren ‚ biefe zählten in den fübl 
een Prodinzen die mehrfien Anhänger. Anfangs fchieum 
jedoch jegt noch die Zöderaliften, zu denen im ben letzten 
Jahren ſeines Lebens auch Waſhington gerechnet ward, 
die Ueberhand über ihre Gegner zu behanpten. Sie hai 
ten eb durchgeſetzt, daß Adams, einer ihrer Paithei, zum 
Praͤſidenten gewählt war, Vizepräfident dagegen wat Te 
mas Jefferſon geworden, der nad) ihm bie hoͤchſte Türe 
befteidete und: zu den Demokraten gezählt warb. So ni 
Adams fein: hohes Amt angetreten, zog fi) Wahingten, 
wie er ſchon früher. in einer herzlichen Zufchrift fer 
nen Mitbärgern erllaͤrt, nah Mount Vernon, ſeinen 
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bfi ße — Er hiateeließ fi Vaterland in einer 
zenden ‚Lage, im Vergleich mit dem Zuſtande, in dem 
»S gefunden, als er zuerft an die Spitze ber Berwals 
3 getreten. Die Finanzen waren geordnet und für die 
zahlung der Öffentlichen Schuld war. hinlänglich geforgt, 
beträchtlicher Theil derſelben felbft ſchon abgetragen. 
erbau und Handel hatten auf eine beifpiellefe Meife 
jenommen, bie indifchen Stämme bis zum Miſſiſippi, 
en feindfelige Einfäle in früheren Zeiten fo oft bie 
raͤnzen beunruhigt und verwüftet, hatten allmaͤhlig fried⸗ 
here Gefinnungen angenommen und Anſtalten waren ges 
fen, die ihre. Zinilifirung hoffen fliegen. Nach aupen 
ar mit Spanien ein vortheifhafter Vertrag geſchloſſen, 
it England waren die entflandenen Zwiftigleiten gluͤcküch 
gelegt, ſelbſt mit den barbariſchen Staaten, Algier und 
sipolis, bereitö Webereinkünfte getroffen und. Dadurch der 
ordamerifanifchen Flagge das Mittelmeer eröffuet; nur 
ie Frankreich allein walteten ernthafte Streitigkeiten ob. 
ein, obwohl von der unmittelbaren Theilnahme an den 
ffeutlichen Geſchaͤften zuruͤckgezogen, blieb dennoch nichts, 
bas das Wohl oder Wehe des geliebten Vaterlandes bes 
raf, Waſhington fremd. Als die unverſchaͤmten Beleidi⸗ 
zungen und Gewaltthaͤtigkeiten, welche ſich das franzoͤſi⸗ 
he‘ Direktorium gegen die vereinigten Staaten erlaubte, 
diefe endlich zu ernflhaften Maasregeln zwangen, als 
ſelbſt ein Krieg nicht unwahrfcheinlich geworden, war 
er ed, den die allgemeine Stimme zum oberften Bes 
fehlöhaber der Kriegemacht verlangte und bereitwillig nahm 
er den ihm gewordenen Auftrag an. Der Krieg erfolgs 
te jedoch nicht, vielmehr ließ das Direktorium, das auf 
den Eifer der einem Kriege mit Franukreich abgemeigten 
demofratiichen Parthei ˖ zu ſtark gerechnet, - von feinen 
Anmaßungen in. gleichen Maaße nach, als es den fes 
ften Entichluß der Regierung ber vereinigten ‚Staaten ers 
kannte, durchaus und von niemandem ungeftraft WBeleis 
‚ Digungen zu erdulden. Waſhington ſelbſt erlebte vie 
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1800 Beendigung dieſer Streitigkeiten, durch die mit der Au 
So. Spt. larregierung getroffene Uebereinfunft, nicht mehr. 

1799 farb in den letzten Tagen bes Jahres 1799 zu Mr 

14.Dde. Bernon, mach emer kurzen Krankheit, betrauert von 

nen Mitbürgern als der trefflichfte Bürger und von je 

Freunde der Menfchheit als einer der größten und edel 

Anner, die das Sahrhundert gefehen. Lautf erfan 

die Stellvertreter feiner Nation das Verdienſt Des felte 

Mannes au, des eriten im Kriege, des erfteni 

»Frieden und des erftien in den Herzen fein 

Mitbürger; früher waren bereits mehrere Derter u 

Städte in den verſchiedenen Provinzen der vereinigten St 

ten nach ihm benannt worden, der gefammte Staat, del 

Gründer und Erhalter er gewefen, ehrte'fein Andenken, indn 

er einer Stadt, die ani Potomak, beinah in der Mitte der mn 
‚einigten Staaten angelegt ward, um ald Hauptſtadt der 

- fammten Republif zu dienen, gleichfalls feinen Nanren al 


1800 Noch vor ‚Ende des nächften Jahres ward der Som 


— zum erſten Mahle zu Waſhington eroͤffnet. Auch Adam 
fuͤhrte die Verwaltung ganz in dem Geiſte feines gear, 
Morgängers, da aber nichtd- defto weniger die bemokrai 
{che Parthei Ammer zahlreicher geworden, geſchah es, dd 
nachdem er die gefetliche Zeit von vier Fahren im Amt 

1802 gewefen, er nicht von neuem zum Präfibenten germähl 

4. Min. ward,. fondein Thomas Sefferfon zu ‚feinem Nachfolge 

. erhielt, der, wiewohl von der demokratiſchen Parthei 
dennoch auf jede Weife durch Weisheit und Mäpigung di 
Partheien zu vereinigen ſtrebte. — Der Zuftand des nord⸗ 
ameritanifchen Sreiftantd\beim Schluffe des Jahrhundertt, 
bot‘ überhaupt die erfreufichften und überrafchendflen #6 

1784 fultate ‚dar, binnen fechzehn Fahren war die Bevoͤllerung 

bis von 3,250,000 bis auf 5,r27,000 Menſchen, die Zah 

1800 ner Staaten von dreizehn bie fechzehn geftiegen und jan 
hatte ein heuer: Staat, der bald unter dem Namen Dit 
als der fiebenzehente in den Bund aufgenommen mar) 
fich zu bilden begonnen, Die Wiederausfuhr jreinder ZB 
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> ‘die noch vor zehn Jahren nicht volle zwei Millionen 1796 
llars am Werthe betragen, war jetzt auf neum und 1800 
ißig, die Ausfuhr der eigenen Erzeugniffe in demſelben  _ 
traume, von vierzehn auf zwei und dreißig Millionen 
tiegen. Kein Staat auf der ganzen Erde mochte ſich 

azricher Fortſchritte — der ſegensreichen Srüchte der — 
eiheitt — 


.. 
08 


- 


3: Befindien und Suͤdamerika. 


Sämintliche framoͤſi ſch⸗ weſtindiſche Beſi itzungen waren 
reits. in dem verflofienen ‚Zeitraume von den Engländern : 
obert werden, bdaflelbe geſchah jetzt auch mit den nd 
brigen holländifchen Kolonien, von denen ein Theil ſchon 21.A 
uͤher in die Haͤnde der Englaͤnder gefallen war. So — 
ard jetzt Surinam gleichfalls von ihnen erobert, im naͤch⸗ 1808 
en Jahre hatte die Inſel Eurasao, zulest noch St. Eu: DH 
:ach daſſelbe Schickſal. Auch die dänifchen und ſchwedi⸗ 
hen Befigungen in MWeftindien waren während des Furzen ı g01 | 


Trieges über die zweite | 20. 24. 
helemy, dann St. Ma in 
endlich auch St. Croir, 


unter dem Admiral Du 
erobert. Weniger glüd 
auf St. Domingo *) 
verfloffenen Zeitraums. w u 
fer Juſel, wo fie mit u > 
nicht nur die republifa: ! 
auch ‚die empörten Ne 
hatten, in eine üble Ver er 
ren die Thätigkeit und | 
der fie auf jede Weife | 





X Rainsford Geſchichte der Inſel Hanti oder St, Dominse 
Aus dem Engliſchen ——— Hamburg 1806. 8. 


- 
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2.797 nach ‚wenigen Monathen war er, des fruchtlofen Ku 
Mns- aberdruͤſſig, nach England zuruͤckgekehrt. Schnell fü 
ſch die Oberbefehlöhaber, allein die Haupturſach⸗ 

Uebeld blieb; England, zu fehr in Europa beſchi 
vermochte nicht feine Macht auf der Inſel zu ga 
ger Zeit hinreichend zu verftärten. Bereits im Yafı 

1798 des nächften Jahres ward Port au Prince von den € 
Mil. [andern unter dem General Maitland, zufblge eine 

Zouffaint Lomvertüre getroffenen Uebereinkunft gerdu 
die Engländer zogen nad) Seremie zurid, Cap R 
las Mole war jegt beinah noch der einzige fefte Pu 
den fie auf der Infel behaupteten, alles übrige war ih 
entweder ſchon mit Gewalt entriffen, oder fie hatten t 
ijhhrer Schwäche wegen, freiwillig aufgeben muͤſſen. 

Mai. her knuͤpfte endlich Maitland mit Tonffaint Unterhand 
| gen an’, die Engländer erhielten einen ungeftörten Ab 

entfagten auf immer allen Anfprüchen auf die Inſel 
verfprachen fie als eine neutrale Macht anzufehen. 
faint aber betrug fi) von jeßt an in der That als voll 
men unabhängig, wiewohl er dem Namen nad) die 
hoheit der franzöfifchen Republik anerkannte. Noch hie 
die ſchwachen Reſte der franzsfifchen Truppen, unter da 
Befehlen des Generals Hedouville, Cap Francois beit; 
mit einem zahlreichen Heere zog Touffaint gegen fie, © 
klaͤrte Hebouville für einen Feind der Schwarzen und ziel 
ihn auf einigen Fregatten fammt feiner Mannſchaft nad 

21.D8. en, Cap Francois aber ergab id 

Nur der vormahls ſpaniſche Anthei 
noch nicht, doch auch er ward zue 

1301 von ihm in Beſitz genommen, ME 

2. Jeb. panier,. unter der Anführung IM 

uptſtadt des fpantfchen Theile, 9 

er Touffaint felbft, der, nachdem d 

gaud feiner Grauſamkeit wegen vertrieben worden, al 
guf der Inſel herrfchte, zeichnete ſich von Anfang an dur 
Milde and Maͤßigung fehr zu feinem Vortheile and ı 


va “ 
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e Bemühungen, die gefunlene Kultur und ˖ Bevoͤlkerung 
Inſel wiederum zu heben, hatten bald den glücklichften 
vlg. So lange noch das Direktorium in Frankreich 
efchte,, hatte er mit demjelben im geringer Berührung - 
kanden , feitvem aber Buonaparte fich der höchften Ges 
It bemächtigt, vorzüglich nach der Schlacht von Mas 
igo, hatte er wiederum den Schein der Unterwürfigkeit 
genonumen und im Namen der franzoͤſiſchen Republik die 
sel beherrſcht. Wiewohl er aber zu gleicher Zeit mit 
nglandb und Nordamerika Unterhandlungen gepflogen, 
itte fich nichts defto weniger felbft ein freundfchaftlicher 
ziefwechfel zwifchen ihm und dem erften Konful angejpoits 
en, und die neufranzöftfche Regierung erflätte wieders 
sit, „da Touffaint Lonvertüre beinah ganz abgeſchnitten 
ou Frantreich gewefen und die Meinung der franzöfifchen 
tegierung nicht habe wiſſen Fönnen, fo habe er ſich vielleicht‘ 
n einigen Punkten geirrt, jeboch befiändig wefentliche 
dienſte geleijtet und nie dürfe das frauzöfifche Volk es vers 
jeſſen, dag ed ihm zum Theil die Erhaltung der fchönen 
Kolonie verdanke.“ | Auch. hatte Buonaparte, bald nad) 1799 


yer Revolution vom 18ten Bruͤmaire, in einer Öffentlichen 25. Des. 


Zufchrift den Negern von St. Domingo die Erhaltung der _ 
Sreiheit und Gleichheit feierlich verbürgt. Allein bereits , 


gegen das Ende des nächften Jahres war: der Verkehr zwis 1800 | 


fchen Srantreich ımd St. Domingo wiederum ſchwaͤcher ges 
worden und hörte endlich gänzlich auf, ald, wenige Monas 

the fpäter, Touſſaint durch Abgeordnete aller Departements 

der Infel, eine befondere Verfaffung für St. Domingo, 
entwerfen Beß und diefelbe zwar zur Beftätigung nach Frank⸗ 

reich fandte, zugleich aber auch eigenmächtig „im Namen 

des Volks von St. Domingo’’ verkündigte und in Vollziee 1801 
bung feste... Durch dieſe Verfaſſung ward er felbft auf Les’ 9. Mai. 
benszeit, mit dem Nechte feinen Nachfolger zu ernennen, 

zum Statthalter der Juſel ernannt, ‚die. geſetzgebende Ge⸗ 

walt einer Zentralverſammlung, die jedoch nur uͤber die 

von der Regierung ihr vorgelegten Geſetzentwuͤrfe entſchei 
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den ſollte, die vollziehende aber dem in der Folge j 
auf fünf Jahr zu ernennenden Statthalter üuͤber 
Dabei war, zwar Domingo für einen wejentlichen Zihri 
franzoͤſiſchen Gebiets erklärt, der aber durch eigene 6 
regiert werde , Die Sklaverei auf ewig abgeſchafft, di 
tholifche Religion als Staatöreligion, wiewohl unter j 
ger Aufficht der Regierung, anerkannt. So ward 
mingo, obgleich dem Namen nad) zu Frankreich gehir 
der Sache nach ein vollfommen ungbhängiger Staat 





wohl ließ fi) erwarten, daß diefe Verfafung von der! 


oft. 


23. Nov. 


verwechſele und an ſich reiße, wo ſie nur zu gehorchen wi 


gierung des Mutterlandes nicht werde auerkannt wert 
Auch bemerkte bald der Monitoͤr, indem er die ze 
urkunde, ohũe jedoch ihre Aechtheit zu verbürgen, 

theilte, „der Vorrheil des Mutterlandes, wirde Darin h 
manche Aenderung nothwendig machen’ und bald dan 
erklärte der Staatörath Thibaudeau als Redner der Re 


“rung in dem gefeßgebenden Körper: „auf St. Domingei 


der Gehorfam durch unregelmaßige Handlungen gefähr 
worden, bei zweideutigem Scheine habe die Regierung d 
nur Unwiffenheit erblicken wollen, die Namen und a 


ne. Allein eine Flotte und eine Armee, die im Begrl 
fänden , aus den franzöfifchen Häfen auszulaufen , wir 
den bald alle Völker zerjtreuet haben. und, St. Domin‘ 





‚werde unter die Gefeße der Republik zurückkehren. Ai 
St. Domingo gleich wie auf Guadeloupe gebe es fein 


Sklaven mehr, alles fei dort frei und. werde frei bleiben. 


Kingheit und Zeit wirden die Ordnung zurück füßren, den 


; Randbau und die Arbeit wiederherſtellen.“ 


Als die Unterhandlungen mit England, Frankreich di 
gegründete Hoffnung zu einem baldigen Seefrieden gabtt, 


- hatte durchaus alle Verbindung, mit St. Domingo aufge 


hoͤrt. Vergebens hatten anfangs die entflohenen und m 
triebenen Pflanzer, welde ſich in Frankreich aufhieltet, 


den erſten Konful mit Bitten beftürmt und ihm Rorfeplapt 
zur Wiebereroberung von St, Domingo gethan. Ber 
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ngen und. Verheißungen waren alles, wad fie erhielten, 
endlich der Frieden von London das vornehmſte Hinder⸗ 
hinwegraͤumte, was ſich ˖bis dahin noch einer Unternehe 
ng gegen.die Inſel in den Weg geſtellt. Zugleich hatte ” 
) die leidenfchaftliche Stimmung der Pflanzer:allmählig 
em großen Theile des Volks mitgerheilt und die Wieder⸗ 
terwerfung von St. Domingo war der allgemeine Wunſch 
er Klaffen der Nation geworden; laut ward jeßt die Wie — 
rherjtellung Ser Sflaverei, felbft von denjenigen verlangt, 
e noch wenige Jahre vorher, mit gleich heftiger Uübeſon⸗ 
heit, deren Aufhebung gefordert.: Auch Buonaparte 
hien fo allmähfig die allgemeine Stimmuug üher ein Uns 
nehmen gegen St. Dontingo zu theilen, das ihm in mans '" 
ver Ruͤckſicht höchft erwünfcht war. Es war eine frefflis 
ye Gelegenheit, eine Menge heimlicyer Gegner, borzügs 

‚ch aud) einen Theil der Feldherrn und Truppen, welche | 
nter Moreau gefochten und nod) immer eine entfchiedene 
Borliebe für ihren ehemaligen Anführer. bezeigtem, unter 
inem fcheinbaren Vorwande, ohne Auffehen aus dem Wege 
u räumen, wenigftend auf längere Zeit zu entfernen; 
deelerc, der Gatte feiner Schweiter Pauline, entweder 
veil Buonaparte felbft an einem glüdlichen. Exfolge nicht 
zweifelte oder weil er auch mit feinem Schwager unzufries 
den war, ward zum Oberbefehlöhaber der gegen St. Dos “- 
mingv beſtimmten Armee ernannt, Pauline und Hierony⸗ 

mus Buonaparte begleiteten ihn, die Generale Rocham⸗ 
beau, Duͤguͤa, Richepauſe, Sahuͤguet, Hardy, Vatrin, 
Debelle, Huͤmbert und andere wurden zu Befehlshabern bei 

der Landungsarmee ernannt; unter den dazu befiimmten 
Truppen aber befand fich auch ein Theil der polniichen Yes 
‚gion, die durch den Frieden in ihren Hoffnungen betrogen, 

Laut ihre Unzufriedenheit, zu äußern gewagt. Kurz nach - 

dem Abſchluſſe des vorläufigen Friedens von London, hatte 

fi die nach St. Domingo befiimmte Flotte unter den Be⸗ 

fehlen des Admirals Villaret Foveufe in dem Hafen von 18 5 
a SUMBelt, noch vor Ende des Jahres ging he mit 6 De. 


— 
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.25,000 Mann Landungstruppen an Bord, ba 

Gegenvorfiellumgen die Sendung von 40,coo Mam, 
Anfangs Buonaparte befchloffen gehabt, ‚hintertrieben, 
einem engliſchen Geſchwader begleiten, nach ihrer M 
mung imter Segel. | 


5. site i 





Die einzige Eroberung, welche in dieſem Zeiten 

1800 die Engländer gemacht hatten, war die der Inſel Ga 
‚8. Apr. welche von einem fchwachen englifhen Geſchwader ohır 
7 derſtand in Beſitz genommen worden war; ein Verſuch 

Pr Sul gegen, den fie einige Jahre früher unter Nelfon’s Auf 
rung unternommen , fich der Inſel Teneriffa zu bemäd 

gen, war von den Spaniern vereitelt und Nelfon ſelbſt 
Gelegenheit ſchwer verwundet worden. 
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Bereits in — letzt verfloſſenen Zeitraume 
gleich wie ſchon fruͤher, mit einziger Ausnahme der 
ſeln JIsle de France und Bourbon , die franzoͤſiſchen , ſod 
mehrſten hollaͤndiſch⸗ oſtindiſchen Vefigungen in die 
der Engländer gerathen; auch die Inſel Ternate vermehn 

1301 noch gegen das Ende dieſes Zeitraumes die Zahl ihrer €r 
21.Yul, oberungen; mır auf Java und Sumatra. behaupteten 1) 
die Holländer. Michtiger aber als alle diefe-vorubergeher 
den Eroberungen waren bie bleibenden Erwerbungen; welche 

die Engländer beinah zu gleicher Zeit von dem einheimiſcher 
Sürften auf dem feften Lande von Indien machten. Seit⸗ 

2798 dem Tippoo Saheb, ihr furchtbarſter Feind, durch da 
Frieden von Seringapatnam fo fehr geſchwaͤcht wort, 

daß er allein ihrer Herrfchaft nicht mehr: gefaͤhrlich wert 

zu koͤnnen fchien ‚ .batte fich auch ihre Politif ſo veraͤnden, 

wie dies bei übermächtigen Eroberern der Fall zu fein LE 
die bisherige mittelbare Herrſchaft ward immer mehr inet 
unmittelbare verwandelt, die biöherigen Bundesgeneſce 


N 
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/ — 
yen abgeſetzt und ihrer Länder beraubt, oder, wenn ih⸗ 
sıoch ein Theil derfelben gelaffen ward ; zus Aufnahme. 
iſcher Beſatzungen und zur Bezahlung beträchtlicher 
arte gezwungen. Go hatte fich die Kömpagnie nach am . 
© Des legten Zeitraumd Tanjore's bemächtige, dau 1796 
i Jahre darauf fich durch Beſchützung Saidut Aly's, 1798 
sr Aly, den Nabob von Oude, in den Befig der Halftg_ Ian. 
es Landes felbft, ale Tippoo Saheb nach einmahl ihren  _ 
Lich wachfenden Uebermacht Schranken zu ſetzen verfuche 

allein Kron und Leben in dem Verſuche verlohr. Trotz = 
Sriedens yon Seringapatnam, in dem er die Halfte 1793 
ver Länder Hatte-abtretenmüflen, war ihm noch ein’ Reich 
ı 2000 Quadratmeilen geblieben; die erlittene Niedera 
e, den erdulbeten Schimpf an den Englandern blutig 
rächen, war feit der Zeit fein einziger Gedanke geweſen. 
aher hatte er auf jede Weije ſeine Einkünre und ſeine 
iegsmacht zu vermehren und aller Orten Bundesgenoſſen 
h zu verfchaffen geſucht; felbft die enrfernteften und dem 
aſcheine nad) unbedentendften Fürften, waren feiner Aufs 
erkſamkeit nicht entgangen, die Rasbutten Fuͤrſten von 
udpor und Joinagne in den Gebirgen von Agimere, ſelbſt 
ex entfernte Rajah von Nepaul war von ihm zum Buͤndniß 
ingeladen. Je weniger er aber den Subah von Dekan ud 
ie Maratten, die in.dem legten Kriege im Verein mit. den "X 
Engländern gegen ihn gefochten, jetzt zu thaͤtigem Antheile 
m einem neuen Kampfe gegen ihre vorigen Bundesgenoffea | 
a bewegen hoffte, um fo mehr, und hauptſaͤchlich hatte-er 
ein Augenmerf auf Zemaun Schah, den Eriegerifchen Fürs | 
ten der Abdalli's und Herrfcher von Oftperiien gewandt. 
Allein vergeblich hatte er ihn zu einem Buͤndniſſe zu bewe⸗ 1796 - 
gen gefucht, um mir ihm.vereint, die Europaer aus Indien 
zu. vertreiben und den alten Glanz des Reiches von Deifi 
wiederherzuftellen; nur unbeftimmte Hoffnungen zu einem 
Einfalle in Indien hatte ihm Zemaun Schah gemacht. Das 
her wandte er noch einmahl feinen Blick auf Frankreich. 
Schon Ludwig den 16ten war er, ‚wiewohl vergeblid),- um 
Eaalfeld's Kg. Geſch. d. neuefi- Zeit, =. Bds,a.N BD | 


t 
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Huͤlfe gegen die Euglaͤnder angegangen; mehr Hofften 
der neuen Vepublik, deren Kunde auch bis zas ihm ga 
gen war und der befiehende Krieg zwiſchen Fraukreiq 
England ſchien die Ausführung feines Planes zu begi 





gen. . J 
Seit der Eroberung von Pondichery durch die | 

Länder, hatte fich eine große Anzahl vertriebener Frany 
größtentheil.eifrige. Republikaner, an. die Höfe Der indi 
Fuͤrſten zerſtreut und war von diefen, welche der europaii 
Kuͤnſte und hauptſaͤchlich der Kriegskunſt zu ihrer Erhali 
mehr als je bedurften, vor allen auch von Tippoo Sal 
mit: offenen Armen aufgenommen, obwohl es größten 

nur unbedeutende Menfchen waren, ohne alle En 

und ohne allen Einfluß in ihrem Vaterlande.. Bald de 
1796 ward ein Kaper von Isle de range, ‚von einem gem 
Ripand geführt, durch Sturm an die Küfte.von M 
geworfen und von den Planen und Hoffnungen Tippoo's 
terrichtet, war Ripaud unverfchämt genug, fich für i 
Abgeordneten der franzöfifchen Republik an den Hof 
Seringapatnam audzugeben und Sreundfchaftöverfic 

dem Sultan vorzulügen; Ehrenbezeugungen und reide 
fchente waren feine Belohnung. Das wichtigfie aber, 
Ripaub that, um feine eigenmächtige Sendung zu erfült 

1797 war die Errichtung eines Jakobinerklubs zu Seringapatus 
5. Mai· eben der Zeit, als in Frankreich felbft diefe Verſammb 
gen aufgehoben wurden; der Freiheitäbaum ward auf M 
Öffentlichen Plägen der Stadt aufgepflanzt und der Buͤrge 
Sultan Tippoo zum Mitgliede ded Kiubs aufgenommes 
Vergeblich bemühen ſich die Raͤthe des Sultans, ihn m$ 

. trauifch gegen Ripaud und feine Gejellen zu maden; M 
Haß gegen die Engländer behielt die Oberhand und er # 
ſchloß, ſowohl an die Regierung. von Isle de Frauce, a 

an das Direktorium. eine Gejandtfchaft abzuſchicen, W 
gegen die Engländer Hülfe zu verlangen, Damit abet def 
‚Sendung feinen Verdacht errege, kaufte er unter der Ja 
Hipaud’s Schiff, belud es mir Pfeffer und die Gefänit 


! 
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fFten: ſich al. Kaufleute auf demſelben ein. Nach einer 17 ds 
Hwerlichen Ueberfahrt ‚ während welcher fie von Ripaud 797 
unanfiänbigfte: Behandlung zu erbulden gehabt ‚tm 
Bagprbneten im Anfange des naͤchſten Jahres auf Säle 1798 
Stan an „‚allein--trotz ihrer Borftellungen And, Bitten, 19 Jan. 
wahre Abficht ihren. Sendung geheim ; zu. balten,. a 
Der, Gouverneur it dem oͤffentlichſten Zerimoniel und . 
schte, den Zweit ihrer Sendung und den Inhalt ihrer Auf⸗ 
ige allgemein. bekannt; zugleich ward ihnen die pomphafs 
te Befchreibung. von. der glänzenden Lage von Frankreich 
d von der Noch. feiner Geiade, vornemlich der. Engländer, 
macht, waͤhrend doch die Flagge der letzteren auf allen 
deeren herrſchte; ſi ſie aber verſaͤumten nicht, alle dieſe Un⸗ 
ahrheiten, an den Sultan. zu berichten, der bereitwillig 
laubte, was: er wuͤnſchte, Nach einigen Wochen traten 7. Maͤr. 
ie Abgeordneten ihre Nücreife an, Frankreich. feibit zu bes _ 
schen, haste ihnen der Gouverneur von Isle de France als 
berfliffig widerrathen;. ‚allein flatt der Huͤlfsarmee, die 
2.veslangt, hatten. fig nur ‚ipige dreißig Dffiziere und Un⸗ 
esofigiere und etwa. neunzig eutopälfche und mulattifhe 
Soldaten erhalten, genug um den Englänbern einen Vor⸗ 
vand zu Feindſeligkeiten zu geben, um weſentliche Dienſte 
zu leiſten, keinesweges hinreichend; nichts deſto weniger 
aber, fanden die neuen Ankoͤmmlinge bei Tippoo eine fehr . 
gnfige, Aufnahme. Wihrend dieferjent aller Orzen Ders 
buͤndete gegen die Engländer ſuchte, befanden ſich letzteree 
und ihre Bundesgenoſſen in einer Lage, bie allerdings wohl‘ 
die. Hoffnungen ihrer Feinde auf einen glücklichen Erfolg 
sechtfertigen zu können, ſchien. Die dreifache Verbindung, 
weiche im Jahre 1791 zwiſchen ben Engländenn, den Mas 
ratten und dem Subah von Delan befianden und eine Art 
von: Gleichgewicht auf dem feſten Lande von Indien gebil⸗ 
det, hatte aufgehoͤrt. Die Englaͤnder hatten es geſchehen 
laſen, daß. der Subah einige Fahre ſpaͤter von den Marat⸗ 1794 
ten angegriffen und beinah gänzlich vernichtet worden war. 
Allein auch die Macht der Maratten war durch innere Streis 
J 93 


.* 
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1800 Beendigung diefer Streitigkeiten, durch die mit der Konſu⸗ 


So.Gpt. (arregierung getroffene Uebereinfunft, niht mehr. Er 
1799 ftarb in den letzten Tagen des Jahres 1799 zu Mount 
14. De. Bernon, nach emer kurzen Krankheit, betrauert von ſei⸗ 
nen Mitbuͤrgern als der trefflichſte Buͤrger und von jeden 
Freunde der Menſchheit als einer der größten und edelſter 
aͤnner, die das Jahrhundert geſehen. Lauf erkannten 

die Stellvertreter ſeiner Nation das Verdienſt des ſeltenen 
Mannes an, des erſten im Kriege, des erſten im 
Frieden und des erſten in den Herzen feiner 
Mitbiirger; früher waren bereits mehrere Derter umd 
Städte in den verfchicdenen Provinzen der vereinigten Staa: 

ten nach ihm benannt worden, der gefammte Staat, deſſen 

- Gründer und Erhalter er geweſen, ehrte fein Audenten, indem 

et einer Stadt, die ani Potomaf, beinah in der Mitte der vers 


‚einigten Staaten angelegt ward, um ald Hauptſtadt der ges 
fammten Republif zu dienen, gleichfalls feinen Nanren gab. 


1800 Noch vor ‚Ende des nächften Jahres ward ber Kongreß 


22. Nov· zum erſten Mahle zu Wafhington eröffner. Auch Adams 


führte die Verwaltung. ganz in dem Geifte feines großen 
Morgängers, da aber nichtd-deflo weniger die demokrati⸗ 


fche Parthei Ammer zahlreicher geworden, geſchah es, daß, 


nachdem er die geſetzliche Zeit von vier Jahren im Amte 


1801 geweſen, er nicht von neuem zum Praͤſidenten gewaͤhlt 


4. Maͤrz. ward, ſondern Thomas Jefferſon zu ſeinem Nachfolger 
. erhielt, der, wiewohl von der demokratiſchen Parthei, 
dennoch auf jede Weiſe durch Weisheit und Maͤßigung die 
Partheien zu vereinigen ſtrebte. — Der Zuſtand des nord⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaats beim Schluſſe des Jahrhunderts, 

bot‘ überhaupt die erfreulichſten und uͤberraſchendſten Mes 

1784 fultate dar, binnen fechzehn Fahren war die Bevoͤlkerung 
biE yon 3,250,000 bis auf 5,r27,000 Menfchen, die Zahl 
2800 der Staaten von dreizehn bie fechzehn geftiegen und ſchön 
hatte ein neuer Staat, der halb unter dem Namen Ohio, 


| ald der fiebenzehente in den Bund aufgenommen ward, : 
“ich zu bilden begonnen. Die Wiederausfuhr freinder Wan . 
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‚ "die noch vor zehn Jahren nicht volle zwei Millionen 1790 
lard am Werthe betragen, war jebt auf neun und 
Big, Die Ausfuhr der eigenen Erzeugniffe in demſelben 
raume, von vierzehn auf zwei und dreißig Millionen 
iegen. Kein Staat auf der ganzen Erde mochte fi) 
licher Kortichritte ai der ſegensreichen Srügte ber 

iheit! | 


1800 


....e 
' 


- 


2. Mepinbien und Suͤdamerika. 


Säminttice franzoͤſi (ch = weftindifche Beſitzungen waren 
reits in dem verfloffenen Zeitraume von den Englaͤndern : 
obert werden, daflelbe geſchah jetzt auch mit den noch | 
rigen holländifchen Kolonien, von denen ein Theil ſchon 21. Aug. 
uͤher in die Haͤnde der Englaͤnder gefallen war. So 278 


13. Ept. 
ard jetzt Surinam gleit 1800 
en Jahre ‚hatte die Inf A 
tach daſſelbe Schickſal. 
hen Beſitzungen in Wei 1801 
Rrieged über die zweite t 20. 24. 
helemy, dann St. Mai — 
endlich auch St. Croir, j 
unter dem Admiral Du: 
erobert. Weniger gluͤck 
auf St. Domingo *) 
verfloffenen Zeitraums wı | 
fer Juſel, wo fie mit uı —_ 
nicht nur die republifaı { 


auch ‚die empörten Ne 
hatten, in eine üble Ver en 
ven die Thaͤtigkeit und | 
der fie er jede Weife I 





‚M Rainsford Geſchichte der Inſel Hayti oder St. Dominso. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Hamburg 1806. 8. 


- 
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2797 nach ‚wenigen Monathen war er, des feuchtiofen Kampf 
Uns. überdrüffig, nach Englaud zuruͤckgekehrt. Schnell folgte 
fi) ‚tie Oberbefehlöhaber, allein die Haupturfache ds 
Uebeis blieb; England, zu ſehr in Europa befchaftig 
vermochte nicht feine Macht auf der Inſel zu gehi 
ger Zeit hinreichend zn verftärten. Bereits im Amfan; 
2 798 des nächften Jahres ward Port an Prince von den Eng 
* Iändern unter dem General Maitland, zufblge einer mi 
Touffaint Louvertuͤre getroffenen Uebereinfunft geräumt; 
die Engländer zogen nach Sjeremie zurid, Cap Nic 
las Mole war jegt beinah noch der einzige fefte Punkt, 
den fie auf der Inſel behaupteten, alles übrige war Ihnen 
entweder ſchon mit Gewalt enitriffen, oder fie hatten es, 
ihrer Schwäche wegen, freiwillig aufgeben müflen. Da 
Mei. der knuͤpfte endlich Maitland mit Touffaint Unterhanbim: 
gen an’, die Engländer erhielten einen ungeftörten Abzug, 
entfagteh auf immer allen Anfprüchen auf die Inſel und 
verfprachen fie ald eine neutrale Macht anzufehen. Touſ⸗ 
ſaint aber betrug ſich von jetzt an in der That als vollkom⸗ 
men unabhaͤngig, wiewohl er dem Namen nach die Ober⸗ 
hoheit der franzoͤſiſchen Republik anerkannte. Noch hielten 
die ſchwachen Reſte der franzoͤſiſchen Truppen, unter den | 
Befehlen des Generald Hedouville, Cap Francois —9— 

mit einem zahlreichen Heere zog Touſſaint gegen ſie, 
klaͤrte Hedouville fuͤr einen Feind der Schwarzen und ke 
ihn auf einigen Fregatten fammt feiner Mannfchaft nad) 
21.08. Frankreich zuruͤckzukehren, Cap Francois aber ergab ſich 
ihm ohne Widerſtand. Nur der vormahls ſpaniſche Antheil 
der Inſel gehorchte ihm noch nicht, doch auch er ward zwei 
1801 Jahre fpöter foͤrmlich von ihm in Beſitz genommen, wies 
2. ur wohl ein. Theil. der Spanier, unter der Anführung von 
Garcia, ſich in der Hauptſtadt des fpanifchen Theiles, St. 
Domingo behauptete. Touſſaint felbft, der, nachdem Ri⸗ 
gaud feiner Graufamleit: wegen vertrieben worden, allein 
auf der Inſel herrſchte, zeichnete ſich von Anfang an durch 
Milde und Maͤßigung ſehr zu feinem Vortheile and um 











a. Weſtindien und -Güdamerite. - 533 


> Bermühungen , die gefunfene Kultur und ˖ Bevoͤlkerung 
Injel wiederum zu heben, hatten bald ben glüdlichften 

olg. So lange noch das Direktorium in Frankreich 
ſchte, hatte er mit demſelben in geringer Berührung - | 
anden, feitvem aber Buonaparte ſich der hödhften Ges 

[et bemaͤchtigt, vorzüglich nad) der Schlacht von Mas 

30, hatte er wiederum den Schein der Unterwuͤrfigkeit 
zenommen und im Namen der franzöfifchen Republik die 

ſel beherrſcht. Wiewohl er aber zu gleicher Zeit mit 
tgland und Nordamerika. Unterhandlungen gepflogen, ' 
tte fich nichts deſto weniger felbft ein freundſchaftlicher 
sieftwechfel zwifchen ihm und dem erften Konful angejpons 

n, und die neufranzöftfche Negierung erflätte wieders 

It, „da Toufjaint Louvertüre beinah ganz abgefchwitten. 

ı Frantreich geweſen und die Meinung der franzöfifchen- 
‚egierung nicht habe wiffen Fönnen, fo habe er ſich vielleicht 

ı einigen Punkten geirrt, jedoch befiändig weſentliche 
yienfte geleiſtet und nie dürfe das franzöfifche Volk es vers 
efien, daß ed ihm zum Theil die Erhaltung der fchönen 
tolonie verdanke.“ \ Auch. hatte Buonaparte, bald nad) 1799 
er Revolution vom 18ten Bruͤmaire, in einer Öffentlichen 25. Det- 
Zufchrift den Negern von St. Domingo die Erhaltung der 
Sreiheit und Gleichheit feierlich verbürgt. Allein bereits , 
jegen das Ende des nächften Jahres war der Verkehr zwis 1800 
chen Frankreich und St. Domingo wiederum ſchwaͤcher ges 
worden und hörte endlich gänzlich auf, ald, wenige Monas 

the fpdter, Touſſaint durch Abgeordnete aller Departements 

ber Infel, eine befondere Verfaffung für St. Domingo, 
entwerfen Beß und diefelbe zwar zur Beftätigung nach Frank⸗ 

reich faudte, zugleich aber auch eigenmächtig ‚m Namen 

des Vollz von St. Domingo’’ verfündigte und in Vollzie⸗ 1801 
hung fette... Durch diefe Verfaffung ward er ſelbſt anf Le⸗9. Mai. 
benszeit, mit dem echte feinen Nachfolger zu ernennen, 

zum Statthalter der Juſfel ernaunt, ‚die gefeßgebende Ges 

walt einer Zentralverfammlung , die jevoch nur über die 

son der Regierung ihr vorgelegten Gefegentwärfe entjcheiz- 


— 


wohl ließ ſich erwarten, daß dieſe Verfaſſung von der 
DM. 


23. Nov. 
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den ſollte, die vollziehende aber dem in der Folge j 
auf fünf Jahr zu ernennenden Statthalter übertrag 
Dabei war, zwar Domingo für einen wejentlichen heilt 
franzoͤſiſchen Gebietö erklärt, der aber durch eigene G 
segiert werde, die Sklaverei auf ewig abgefchafft, Die 
tholifche Religion als Staatöreligion, wiewohl unter 
ger Aufficht der Regierung, anerfannt. So ward 
mingo, obgleich dem Namen nach) zu Frankreich gehör 
der Sache nach ein vollfommen unabhängiger Staat 


gierung des Mutterlandes nicht werde anerkannt wer 
Auch bemerkte bald der Monitoͤr, indem er die Verfa Fun 
urkunde, ohũe jedoch ihre Aechtheit zu verbuͤrgen, mi 
theilte, „der Vorcheil des Mutterlandes, würde darin mal 
manche Aenderung nothwendig machen” und bald daran 
erflärte der Staatsrath Thibaudeau als’ Redner der Regie 
“rung in dem geſetzgebenden Körper: „auf St. Domingo fi 
der Gehorſam durd) unregelmäßige Handlungen gefährdet 
worden ‚: bei zweideutigem Scheine habe die Regierung don 
nur Unwiſſenheit erbliden wollen, die Namen und Ding 
verwechfele und an fich reiße, wo fienur zu gehorchen wir 
ne. Allein eine Flotte und eine Armee, die im Begrif 
fanden, aus den franzöfifchen Hafen auszulaufen , wir 
den bald alle Völker zerjtreuet haben, und St. Dominge 
‚werde unter die Gefeße der Republik zurückehren. Auf 





St. Domingo gleidy wie auf Guadeloupe gebe es Feine 


Sklaven mehr, alles fei dort frei und. werde frei bleiben. 
Klugheit und Zeit würden Die Ordnung RETURN, den: 


Landbau und die Arbeit wiederherjtellen.’‘ 


Als vie Unterhandlungen mit England, Frankreich die 
gegruͤndete Hoffnung zu einem baldigen Seefrieden gaben, 


hatte durchaus alle Verbindung, mit St. Domingo aufge: 


hoͤrt. Vergeben hatten anfangs die entflohenen- umd vers 
triebenen Pflanzer, welde fi) in Frankreich aufhielten, 


‚ven erſten Konful mit Bitten beftürmt und ihm Vorſchlaͤge | 


j aus iin yon St. —— gethan. Berne 


J 
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ungen und. Verheißungen waren alles, was fie erhielten, 


8 endlich der Frieden von London das "odkrehnefte Hinder⸗ 


iß hinwegraͤumte, was ſich · bis dahin noch einer Unterneh⸗ 
ung gegen die Inſel in den Weg geſtellt. Zugleich hatte 
ch die leidenſchaftliche Stimmung der Pflanzer allmaͤhlig 
inem großen Theile des Volks mitgetheilt und die Wieder⸗ 
nterwerfung von St. Domingo war der allgemeine Wunſch 
‚ler Klaffen der Nation geworden; Iaut ward jetzt die Mies 
er herjtellung ser Sklaverei, felbft von denjenigen verlangt, 


ie noch wenige Jahre vorher, mit gleich heftiger Unbefon=' 


venheit, deren Aufhebung gefordert. Auch Buonaparte 
chien fo allmähfig die allgemeine Stimmuug über ein Uns 


ternehmen gegen St. Domingo zu theilen, das ihm in mans '" 


her Ruͤckſicht höchft ermänjcht war. Es war eine frefflis 
che Gelegenheit, eine Menge heimlicher Gegner, votzuͤg⸗ 


Lich aud) einen Theil der Feldherrn und Truppen, welche | 
unter Moreau gefochten und nod) immer eine entfchiedene 


Vorliebe für ihren ehemaligen Anführer. bezeigren, unter 
einem fcheinbaren Vorwande, ohne Auffehen nus dem Wege 
zu räumen, wenigftend auf längere Zeit zu. entfernen; 
Leclerc, der Gatte feiner Schweiter Pauline, entweder 
weil Buonaparte felbft an einem glücklichen. Erfolge nicht 
zweifelte oder weil er auch mit ſeinem Schwager unzufrie⸗ 
den war, ward zum Oberbefehlöhaber der gegen St. Dos 
mingo beftiimmten Arniee ernannt, Pauline und Hierony⸗ 


mus: Buonaparte begleiteten ihn, die Generale Rocham⸗ 


beau, Duͤgua, Richepanfe, Sahüguet, Hardy, Vatrin, 
"Debelle, Huͤmbert und andere wurden zu Befehlshabern bei. 
der Landungsarmee ernannt; unter den dazu befiimmten 
Truppen aber befand fick auch ein ‘Theil der polnijchen Yes 


gion, die darch den Frieden in ihren Hoffnungen betrogen, 
laut ihre Unzufriedenheit, zu Außern gewagt. Kurz nach - 


dem Abjchluffe des vorläufigen Friedens von London , ‚hatte 
fih die nah St. Domingo’ befiimmte Flotte unter den Vers 
fehlen des Admirald Villaret Jopeuſe in dem Hafen von 


7 


— 


, 


1801 
Er mut, noch. vor Ende des Jahres ging fie m 1801 


* 


Tan 
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.25,000 Mann Landungstruppen an Bord, da ngin 
Gegenvorfiellungen die Sendung von 40,000 Wann, | 
Anfangs Buonaparte befchlofien gehabt, ‚hintertrieben, ı 
einem englifchen Geſchwader begleiter, nach ihrer Beſ 
mung unter Segel. | Zr 


5 Kfsite 


Die einzige Eroberung, welche in diefem Zeitrau 
1800 die Engländer gemacht hatten, war die der Inſel Ger 
5. Apr. welche von einem fchwachen englifchen. Gefchwader ohne & 
derſtand in Befiß genommen worden war; ein Verfuch d 
24. Jui. gegen , den fie einige Jahre früher unter Nelfon’s Aufi 
zung unternommen , fich der Infel Teneriffa zu bemädt 
gen, war von den Spaniern vereitelt und Nelſon felbſt k 

— Gelegenheit ſchwer verwundet worden. | 


F u 4. Hfiindien. 


s Bereits‘ in — letzt verfloſſenen Zeitraume waren 
gleich wie ſchon früher, mit einziger Ausnahme der 
ſeln Jsle de France und Bourbon , die franzöfifchen , fo dk 
mehrften hollaͤndiſch⸗ ofiindifchen Befigungen in. die Gem! 
der Engländer gerathen; auch die Infel Ternate permeht 

2801 noch gegen das Ende diefes Zeitraumes die Zahl ihrer Er 
21. Zul, oberungen; nur auf Java und Sumatra. behaupteten fih 
die Holländer. Wichtiger aber ald alle dieſe voruͤbergehen: 

den Eroberungen waren die bleibenden Erwerbungen,; welch 

die Engländer beinah zu gleicher Zeit von dem einheimiſchen 
Zürften auf dem feften Lande von Indien machten. Seit⸗ 

1792 dem Tippoo Saheb,. ihr furchtbarfter Feind, durch de 
Frieden von Seringapatuam jo jehr geſchwaͤcht worden, 

daß er allein ihrer Herrſchaft nicht mehr. gefährlich werden 

zu koͤnnen ſchien, hatte fich auch ihre Politik ſo verdnden, 
wie dies bei übermächtigen Eroberern der Fall zu fein pflegt; 

die bisherige mittelbare Herrfchaft warb immer mehr in ei® 
unmittelbare verwandelt, bie biöherigen Bundesgenft 








\ . 
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rden abgefebt and ihrer Länder beraubt, shtr, wenn ih⸗ 

ı noch ein Theil derjelben gelaffen ward, zur Aufnahme _ 

sEifcher Beſatzungen und "zur ‚Bezahlung beträchtlicher 

ibute gezwungen. So hatte ſich die Kompagnie noch am .' 

ide des Teßten Zeitraums Tanjore's bemächtige, daun 1796 

‚ei Jahre darauf. fich durch Beſchuͤtzung Saidut Aly's, 1798 

gen Aly, den Nabob von Oude, in den Beſitz der Halfte Kan 

eſes Landes felbft, ald Tippoo Saheb nach einmahl ihrer 

glich wachfenden Uebermacht Schranken. zu ſetzen verfuche ° 

‚, allein Kron und Leben in dem Verfuche verlohr. Trotz | 

8 Friedens von Seringapatnam ‚. tn dem er die Haljte 179% 

iner Länder hatte-abtreten müflen, war ihm noch ein’ Reich 

nm 2ooo Quadratmeilen geblieben; die erlitgene Nieder⸗ 

ge, den erduldeten Schimpf an den Englaͤndern blutig 

raͤchen, war ſeit der Zeit fein einziger Gedanke gemeſen. *: 

Yaber hatte er auf jede Weiſe ſeine Einkinnre und ſeine 

riegsmacht zu vermehren und aller Drren Bundesgenojjen 

ch zu verfchaffen gejucht; felbft die entferntejien und dem 

Infcheine nad) unbedentendften Sürften, waren. feiner Auf⸗ 

verkfamkeit nicht entgangen, die Nasbutten Fuͤrſten von 

fudpor und Joinagne in den Gebirgen von Agimere, feibft 

ver.entfernte Rajah von Nepaul war von ihm zum Buͤndniß 

ingeladen. Je weniger er aber den Subah von Dekan und 

ste Maratten,, die in dem legten Kriege im Verein mit den" # 

Englaͤndern gegen ihn gefochten, jetzt zu thaͤtigem Antheile  * "" 

in einen neuen Kampfe gegen ihre vorigen Bundesgenofjea 

zu bewegen hoffte, um fo mehr und hauptfäc)lich hatte er 

fein Augenmerk auf Zemaun Schah, den Eriegerijchen Fürs | 

ſten der Abdalli's und Herrfcher von Oftperjien gewandt. 

Allein vergeblich hatte er ihn zu einem Buͤndniſſe zu bewe⸗ 1796 : 

gen gefucht, um mit ihm vereint, die Europäer aud Indien 

zu vertreiben und den alten Glanz des Reiches von Deifi 

wiederherzuftellen; nur unbejtimmte Hoffnungen zu einem 

Einfalle in Judien hatte ihm Zemaun Schah gemacht. Das ' 

her wandte er noch einmahı feinen Blick auf Frankreich. 

Schon Ludwig.den 16ten war cr, wiewohl vergeblic), - um 
Eaalfeld's Ag. Geſch. d. neuefi- Zeit, a. Bds. 2. Abth, P 


— 
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Haͤlfe gegen die Engländer angegangen ; inche hoffte a 
der neuen Kepublik, deren Kunde auch bis zu ihm ge 
gen war und der beftehende Krieg zwiſchen Frankreich 
England ſchien die Ausführung feines Planes zu begin 
gen. 












Seit der Graben von Poudichery durch die 4 
Länder, hatte fich eine große Anzahl vertriebener Franzei 
größtentheil.eifrige. Republikaner, an die Höfe Der indiſe 
Fuͤrſten zerſtreut und war von diefen, welche der europaͤiſt 

Kuͤnſte und hauptſaͤchlich der Kriegskunſt zu ihrer Erhalt 
mehr als je bedurften , vor allen auch von Tippoo Sal 
mit offenen Armen aufgenommen, obwohl es größtenthe 
nur unbedeutende Menfchen waren, ohne alle Verbindung 
und ohne allen Einfluß in ihrem Vaterlande. Bald dar 

1796 ward ein Kaper von Jsle de Françe, von einem gewiß 
Ripasd geführt, durch Sturm an die Küfte von Mali 
geworfen und von den Planen und Hoffnungen Tippoo’smi 
tertichtet, war Ripaud unverfchämt genug, fich für eim 
Abgeordneten der franzöfifchen Republik an den Hof! 
Seringapatnam audzugeben und Freundſchaftsverſicherunx 

dem Sultan vorzulügen; Ehrenbezeugungen und reiche — 
ſchenke waren ſeine Belohnung. Das wichtigſte aber, nu 
Ripaud that, um feine eigenmächtige Sendung zu erfült, 

1797 war die Errichtung eines Jakobinerklubs zu Seringapatuas, 

Ai. u chen der Zeit, als in Frankreich ſelbſt Diefe Werfammin 
gen aufgehoben wurden; der Freiheitsbaum ward auf DM 
Öffentlichen Plägen der Stadt aufgepflanzt und der Bürge 
Sultan Tippoo zum Mitgliede des Klubs aufgenommen. 

‚ Bergeblich bemühten fich die Räthe des Sultans, ihn nik 

. trauifch gegen Ripaud und feine Gejellen zu madıen; fein 
Haß gegen die Eugländer behielt die Oberhand und er ee 
ſchloß, ſowohl an Die Regierung von Isle de Frauce, alb 
an das Direktorium eine Geſandtſchaft abzuſchicken, MM 
gegen die Englaͤnder Hülfe zu verlangen, Damit aber dieß 

‚Sendung feinen. Verdacht errege , kaufte er unter der Ha) 
Ripaud's Schiff, belud ed mir Pfeffer und die Geſandi 


3 








birten ſich ale. Kaufleute auf 
»fchsuerlichen Ueberfahrt, wäh 
⸗ unanftändigfte Behandlung 
ie © Übgppidneten im Unfange d 

: Tran: an „allein. trotz ihr 
ie wahre Ahficht.ihrer Sendun 
e. ver. Gouverneur mit dem o 
rachte den Zweck ihrer Sendun 
raͤge allgemein bekannt; zuglei 
efte Befchreibung. von ber gla 
ind yon der Noth feiner Feiade 
emacht, waͤhrend doch die Fl 
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Meeren herſcie; fi ſie aber verſaͤumten nicht, alle dieſe Un⸗ 
dahrheiten, an den: Sultan zu berichten ‚ der "bereitwillig 
jlaubte, was: er wünfchte, Nach einigen Wochen traten 7. Mär, 
die Abgeordneten ihre Ruͤckreiſe an, Frankreich ſelbſt zu be⸗ 
ſuchen hatte ihnen der Gouverneur von Jsle de France als 

sberfliffig widerrathen; allein ſtatt der Huͤlfsarmee, die 
fie: verlangt, hatten fig nur ‚einige dreißig Dffiziere und Un⸗ 
kesoffigiere und etwa. neunzig europäifche und mulattifche 
Soldaten erhalten, genug-um den Engländern einen Vor⸗ 


wand zu Seindfeligleiten zu: geben., 


um wefentliche Dienfte 


zu leiten, keinesweges hinreichend; nichts deſto weniger 
aber, fanden die neuen ‚Antömmiinge bei Tippoo eine fehr . 

günfige, Aufnahme, -- Waͤhrend dieſer jetzt aller, Orten Ver⸗ 
buͤndete gegen die Engländer ſuchte, befanden. ſigh Letztere 
und ihre Pundesgenoſſen in einer Lage, die allerdings wohl 
die. Hoffnungen ihrer Feinde auf einen gluͤcklichen Erfolg 


sechsfertigen zu koͤnnen ſchien. 


Die dreifache Verbindung, 


welche im Jahre 1791 zwiſchen ben Engländer, den Mas 
ratten und dem Subah von Dekan befianden und eine Art 
von: Gleichgewicht auf dem feften Lande von Indien gebil⸗ 
det, hatte aufgehört. Die Engländer ‚hatten es gefchehen 
laſſen, daß.der Subah einige Fahre fpäter von den Marate 1794 
ten. augegriffen und beinah gänzlich vernichtet worden war. 
Allein auch die Macht der Maretten war. durch Innere Strei⸗ 


M a2 


7. Dei. 


1797 


1798 
19. Jan. 


\ 
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2° igkeiten geſchwaͤcht und zerrůttet. -Madafl Scinbia, 
ihrer Zürften, hatte den Peiſchwa, der Berbiindere 
Engländer, angegriffen und diefer feine Hülfſtruppen, 
' bisher vereint mit ihnen gefochten, zu eigener Bertthridi 
zuruͤckgerufen. Der Subah war zwar dem Burttvitiſſe 
der Kompagnie getren geblieben; "alle ebenfalls durch 
nere Zwiſtigkeiten und Unruhen Zeſchwacht; ; eissige fe 
Söhne hatten ſich gegen ihn empört, ein gewiffer Hayı 
aber, ein Zranzofe, den er in feine Dienfte gei 
hatte einen Heerhaufen von 14,000 Mann geſammeit 
anf europälfche Weife gebilder, dann aber den reihe 
baum fogar vor dem Palafte des Subah aufgepflanzt 
>, a denfelben gezwungen, die englifchen Truppen ‚die a 
217 90 in feinem Solde gehabt, zu entlaffen. ' Schon gi 
: Raymond felbft mit dem Plane um, das Land, 
ihnm zum Unterhalte feiner Truppen eingeräumt worden 
die franzoͤſiſche Republik abzutreten, als ihn d 
a fi raſchte; ſein Nachfolger, gleichfalls ein Franzoſe, 
ſich dagegen mit den Jakobinern zu are 
drohte mach dem Tode des Subah, einen den Franzofen f 
— gebenen Prinzen auf den Thron zu ſetzen; umſonſt hatt 
der Subah wieberbolt von ber Regierung von Rai 
Huͤlfe verlangt. 
WUeberbhaupt ‚hatten in den letzten Fahren die nen 
der ihre ganze Sorgfalt daranf gewandt, den Handel in 
Frieden auszubreiten und geblendet Durch die Siege des Lord 
“ Eornwallis im dem leiten Kriege gegen Tippoo, die Armee 
‘in ihren weiten Beſitzungen zerftreut, Die Megimenter wa⸗ 
ten nicht vollzählig, ‘die Verräthe geleert, der Eriegerifät 
Geiſt erfchlafft, die Finanzen, ſowohl Durch eine ſchlecht 
Verwaltung, als durch die Verfendung hoͤchſt Beträchtilder 
Summen nach Europa erfchöpft. "Dazu war aud) der im 
Länger beftandene Zwiefpalt und die Eiferfucht zwiſchen MM 
mititärifchen und den Zivil -Beamten der Rompagnie, ſeut 
dem Abgange des Lord Cornwallis, in heile Flammen aus 
gebrochen und, trotz ihrer wiederfolten Siege, anf al 







— 4 ‚Sffndlen. 34 
1798 
eeren waren Be Engländer in Indien jetzt ungleich ſchwͤA · 
r geworden, als ſie im Jahre 1792 geweſen. So war 
: Lage. der Dinge, als man in Indien die erſte Nachr icht 
n der Ausrſtung einer franzoͤſiſchen Flotte zu Toulon er⸗ 
tt. In England hatte man Beſorgniſſe geſchoͤpft, es 
ochte die franzoͤſiſche Armee gegen Oſtindien beſtimmt fein, 
id fchon einen Monath früher, ald die Flotte von Toulon 
iSlief, war deshalb die englifche Kriegsmacht in Indien 
it 5000 Mama vermehrt und die gleichfalls verſtaͤrkte 
lotte angewiefen, den Eingang des perfiihen Meerbufene 
ı vertheidigen. Im Anfange,ded Oktobers kamen die ers Olt. 
en Nachrichten über die Landung und Die Fortſchritte Buo⸗ 
aparte's- in Egypten nach Indien und die Beforgniffe der 
‚ugländer wurden noch durch Die bekannten Plane Tippoo's 
ermehrt, der jeßt den Augenblid für günftig hielt, um’ 
nit Erfolg ald Befreier von Hindoftan von dem SFoche der . 
Europder aufzutreten. Es war befannt, ‚daß er auf Isle 
»e France um Hüsfe nachgefucht, man Fannte feine Verbin⸗ 
yungen mit Zeneaun Sohah, wußte ‚daß er Franzoſen in 
ein Heer aufgenommen ; Dazu vermehrte er daffelbe fortwaͤh⸗ 
rend, verſtaͤrkte ſeine Feſtungen und das geſammte Reich 
von Myſore gewann mit jedem Tage ein kriegeriſcheres Au⸗ 
ſehn. Ein Brief von Buonaparte an Tippoo, in welchem 
er ihm anzeigte, daß er bereit ſei, ſich mit ihm gegen die 
Englaͤnder zu verbinden und welcher letzteren in die Hande | 
gefallen, vermehrte ihre Unruhe, Mit verboppelter Thaͤ⸗ 
tigkeit traf daher der zeitige Generalgouverneur, Marquis 
von Wellesley, die erforderlichen Anftalten, ſammelte und 
verftärkte das Heer, verfchaffte den ehemahligen Verbuͤnde⸗ 
gen der Engländer ihre Unabhängigkeit wieder.und bewirkte 
es, daß, noch ehe der Zeind feine Macht geſammelt, er 
ſelbſt zu einem Angriffe gegen ihn fiark genug war. Auf 
Malabar und per Küfte Eoromandel fammelte fc) das eng⸗ 
tische Heer; die Bedenklichleiten der Regierung von Ma⸗ 
dras, welche aus übertriebener Borfi cht anfangs jich geweis 
get ‚, die Befehle des Generalgouverneurs zu FE 
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ea hatte diefer dadurch niedergefchlagen,, was in Den 
den feine Rechtfertigung fand, daß er’ fammtlichen 
orbneten Regierungen alle weitere Beratbichlagungen 
feine Befehle verboten. "Zugleich arbeitete er eifrigft di 
mit den bisherigen Bundesgenoffen der Kompagnrie, ve 
. ih) dem Subah von, Dekan, die frühere enge Werbin 
wiederherzuftellen. Das Hanpthinderniß fiellten du 
Dienfte des Ietteren befindlichen, auf franzöfifche Artı 
nifirten und von Franzoſen befehligten Truppen entgy 
Dennod) war ed dem englifchen Refidenten Kirpatrick ge 
a. Ep. gen, zu Hyderabad eine neue Uebereinkunft mir Dem ©ı 
zu fchließen, wodurch diefer wiederum einen beträchtli 
englifchen Heerhaufen in feinen Gold zu nehmen , die! 
Raymond errichteten Truppen aber zu entlaffen verfpn 
Demzufolge brach der englifche Obriftiieutenant Rob 
ploͤtzlich mit einer beträchtlichen Macht gegen Hyder 
10.D8. auf, umringte das Lager der franzöfifch geſiunten 
22.08. ven und entwaffnete fie Nachdem fo der engliſche 
fluß an dem Hofe des Subah aufs neue befeftige w 
fuchte Wellesley auch die Maratten wiederum zur nd 
nahıne an dem bevorfiehenden Kriege gegen Tippoo zu’ 
vegen. Mein Nana Farnaves, der als erfter Mir 
des Peiſchwa, an der Spiße der Regierung zu Yon 
fand, obgleich den Engländern ergeben, ſah fich denn 
außer Stande, ihnen einen thätigen Beiſtaud zu verfp! 
chen, die VBerficherung volllommener Neutralität war alki 
was fie erhielten. Auch zur See wurden zugleich bie mi 
thigen Vertheidigungsmaasregeln ergriffen. Der Admire 
Raynier, durch eine betraͤchtliche Zahl — 
verſtaͤrkt, uͤbernahm die Vertheidigung der Meerenge m 
Bab el maudeb und bemaͤchtigte ſich der Juſel Socatari 
eine ſchon befchloffene Unternehmung gegen die Philippmm 
und gegen Batavia mußte unter diefen Umſtaͤnden 1 
. den Engländern aufgegeben werden. 
Die Furcht vor der franzöfifchen Armee in Egypin 
hatte die Thaͤtigkeit der Engländer in Oſtindien fo [ir o 
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daß in weniger aid zwei Monathen die Rage ihrer 

— daſelbſt eine gaͤnzlich veraͤnderte Geſtalt 
»onunen. Schon im November hatten fie ihre alten Vers Nov. 
Dungen mit den Bundesgenoffen größtentheild erneuert | 
> eine Armee von 75,000 Wann war bereit, auf den 

ken Wink den Feldzug zu eröffnen. Erſt jet beſchloß 
elle6ley , mit Tippoo Saheb Unterhandlungen anzuknuͤ⸗ 

en, indem er ihm erklaͤrt, daß ihm ſeine feindlichen 8. Novb . 
Hfichter und feine Verbindungen mit den Franzoſen nicht 
bekannt feien und ihm vorfchlug, einen -@efandten an 

n abzufenden, um die entftandenen Misverfländniffe auss 
gleichen. Allein Tippoo wollte weder ploͤtzlich mit den 
ngländern brechen, da er feine Ruͤſtungen noch nicht vollens 

et, noch auch den Frieden mit ihnen erhalten; zugleich 
ärdhtete er die Erſcheinung eines engliſchen Abgeordneten 

u Seringapatnam, dem feine feindlichen Unftalten nicht 
verborgen bleiben konnten. Daher ſchwieg er und ſchrieb 
ft gegen das Ende des naͤchſten Monaths an Wellesley, Dei. 
ndem er fid) wegen der ihm gemachten Beſchuldigungen | 

zu rechtfertigen, zugleich aber auch dem Vorfchlage, durch 

bie Annahme eines englifchen Abgeordneten die Streitig⸗ 

keiten gütlich beizulegen, auszuweichen fuchte, Er hoffte 

Zeit zu gewinnen, bis die aus Fraukreich erwartete Huͤlfe 
‚angelommen und die Negenzeit und die während berfelben 
gewoͤhnlich eintretenden Ueberſchwemmungen ſeine Haupt⸗ 

ſtadt gegen einen Angriff des Engländer in Sicherheit ges 

fegt haben würden. Mit deſto größerer Thaͤtigkeit betrieb 
Wellesley, der feine wahre Abficht durchichaute, "die Uns 
terhandlungen und erbot fich nach eiumahl im Yinfange | 1799 
des nächften Jahres, einen Bevollmaͤchtigten mach Seriu⸗ 9. Jan. 
gapatnam zu fenden; da aber auch jet der Eultan zoͤ⸗ 

gerte, beichloß er den günftigen Augenblick nicht unbenugt 
porübergeben zu laſſen. Die englifche Armee, die fich uns 
ter den Befehlen des Generals Harris in dem Gebiete von 
Madras gefammelt, durch 4000 Mann aus Bengalen, 
6000 andere, die bisher im Dienfte des Subah von Des 
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fan geftanden und 12,000 Mann ver beſten Truppe; 
letzteren verſtaͤrkt, erhielt den Befehl gegen Myſore 
brechen. Erſt jebt, bei dem Anblide der nahenden 
fahr, willigte Zippoo in die Annahme eine engi 
Befandten, ſuchte jedoch auch fo noch Zeit zu2 gewin 
indem er erklärte, ‚baß er eine große Sagd vorhabe 
daher nur einen Geſandten ohne Gefolge annehmett fun 
zu gleicher Zeit aber ward von ihm der General Dil 
einer der von Yle de Trance angekommenen franzofik 
Dffiziere, als Abgeordneter nach Frankreich ge ſandt, 
10 bis 15,000 Mann Hulfötruppen und eine binreiche 
ze zu verlangen und die Engländer brachen | 
dieſe Nachricht die Unterhaudlungen ab. Ihr Dan 
Feldzuges war, daß die Hauptarmee unter Harris t 


‚Mellore im Garnatie, eine zweite Armee, die von Be 


day, unter den Befehlen deö Geucral® Stuart, won ei 
nanore auf der Külte von Malabar aus, zu gleicher 

in Myſore einbrechen und unter den Mauern von Er 
gapatnam ihre Vereinigung bewerkitelligen follten, Du 
mannigfaltige Hinderniffe ward jedoch die Eröffnung X 
Feldzuges um ˖ einige Wochen verzögert und erit im % 
fange des März ſetzten fi beide ‚Lirmeeit gleichzeinig ! 


Bewegung. Erſt jegt erkannte Tippoo bie ganze Gf 


ter Gefahr, weiche ihn bedrohte, er hatte nichtd Dem die 
benien Ungewitter entgegenzufiellen, ats ein noch nid 


gehörig gerüftete® Heer und bie ungewiffe Anscht auf 


franzoͤſiſche Huͤlfe; auch die Hoffnung, die Staaten von 
Hindoſtan gegen die Engländer zu bewaffnen, war darch 


die Unrhätigkeit Zemaun Schah's und durch die Vereins 


gun, des Subah's von Dekan mit feinen Zeinden vercitell, 
Die Echineicheleien feiner Hoflente und die ſchwaͤrmeriſchen 
Verheißungen der Vriefter hoben jedoch bald gufe net 
nen geſunkenen Muth; aus. allen Theilen von Mir 
ı»t Canora fammelte er eilig dad Heer, beſetzte die ze⸗ 
yunzen und lagerte ſich mit erwa 60,000 Mann zu Pe 
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spatsm, um bie Beivegungen ber Armee von Bombay, 
e fich Sedeſear näherten, zu beobachten, 

Bei letzterem Orte / wurden zuerft die Feindſeligkeiten 
õffnet. Eine eugliſche Brigade hatte Sedeſear beſetzt, 


‚Abhrenb der Reſt der Armee einige Meilen: von dem Orte 22. Me 


atfernt, zu: Seedapore und Ahmootinar fand, als ploͤtz⸗ 
ch Tippoo, die nach Sedeſear vorgeruͤckten Truppen, 


nit feiner ganzen Macht angriff. Alsbald eilte jedoch 6.0 


Stuart. den Angegriffenen zu Huͤlfe und nad) einem hitzi⸗ 
ven Kampfe jab ſich Tippoo zum Ruͤckzuge nach Periapatam 
zezwungen; auf die Nachricht aber, daß auch die Armee 
von Madras über die, Gränze vorgerüctt fei, brach er eilig 
wieder auf und zog mit Hinterlaffung einiger fchwachen Abs 
theilungen, um die Armee von Bombay nad) Möglichkeit - 
aufzuhalten, mit ber Hauptſtaͤrke ſeines Heeres, dem Ge⸗ 
neral Harris entgegen, Bei Malaveli, nur wenige Mei⸗ 
Jen von Seringapatnam entfernt, fHeß er auf die Englaͤn⸗ 
Der und griff diefelben fogleich) mit Ungeſtuͤm an. Allein 


die ſtuͤrmiſchen Anfaͤlle ſeiner Reiterei vermochten nicht bie 27. 


brittiſchen Kolonnen zu durchbrechen. und nach einem eins 
fiindigen blutigen Gefechte floh das myforifche Heer gegen 
Seringapatnam zurüd, Tippoo felbft folgte ihm dorthin 
nach, um dad letzte Bollwerk feines Reichs zu verteidigen. 


Schon nad).weuigen Tagen erfchien das euglifche Heer uns 4 April 


‚ter den Mauren der Hauptfindt, auch die Armee von Bom⸗ 
bay näherte ſich. Vergebens verfuchte Tippoo die Auffens 
werke von Seringapatnam zu vertheibigen, auf allen Punks . 
ten zuruͤckgetrieben, {ah er: ſich bald in der Stadt vollfoms 
men eingefchloffen. Noch ein Mahl bot er jegt Unterhand⸗ 
lungen-an, allein Harris verlangte ald vorläufige Bedin⸗ 
‚gungen aufs neue die Abtretung‘ der Halfte des mpfprifchen 
Reichs an die. Kompagnie und ihre Bundesgenoffen, Bezah⸗ 
lung der Kriegskoſten, Ueberlieferung zweier ſeiner Soͤhne 

als Geiſſeln und Uebergabe des Forts von Seringapatnam 
an die engliſchen Truppen, bis zum Abſchluſſe des foͤrmli⸗ 
lichen Friedens, und Zippoo entſchloſſen zu un. Bart ‚u 
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‚ aller Orten ein Ende, feine Zrauen und feine Kinder eige 
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ſterben, — ſchimupflichen Borfihläge, Sp 
die Belagerung von Seringapatnam und ward vos Den 
Ländern ohne Unterbrechang mit der hoͤchſten Auſtr 
Tag und Nacht fortgefeht, auch Tippoo Saheb 
bewundernswärdigen Muth und eine unermüdere Thai 
keit; an den gefährlichften Punkten war er ſelbſt zuge 
und forgte ohne Unterlaß für die Ausbefferung Der bei 
digten Werke. Endlich unternahmen die Engländer am 
len Mittage, da ſich ein Theil der Vertheidiger vond 
Waͤllen entfernt, einen allgemeinen Sturm gegen die Su 
und. drangen troß des verzweifelten Widerflandes der My 
rer in diefelbe ein. Umſonſt verfuchten die franzoͤſiſchen? 
fiziere die gefchlagenen Haufen aufs neue in den Straßen ; 


ordnen, umfonft erfehien Tippoo felbft im heftigiten Kamy 


gewühl; endlich fiel er felbft und mit ihm das Meich mm 
Diyfore. Der Fall des Sultand machte dem Kampfe bel 


ben fich den Siegern; unermeßliche Vorraͤthe und Reich 
mer aller Art — der Schat an Edelſteinen allein ward 7 
mehr ald 1,100,000 Pfund Sterling berechnet — fica 
in die Hände der Engländer. 

-Durch die Eroberung der Hauptſtadt ſahen — die 
Engländer ploͤtzlich als Herren des geſammten Reichs vn 
Myſore; alles unterwaͤrf ſich ihnen ohne. Widerſtand; nt 
die Provinz Bednore ward noch einige Zeitlang durch Dhoon 
dia, einen Feldherrn Tippoo's, beunruhigt, allein auf 





dieſer bald zur Flucht zu den Maratten gezwungen. Es 


ward beſchloſſen, das alte Reich Myſore, in ieh 
Dehnung, die es vor Hyder Aly gehabt, zu erhalten; 

Familie der alten Rajahs, welche Hyder vom Throne . 
ſtuͤrzt, ward wieder auf denfelben erhoben, diejenigen Pr" 
vinzen aber , welche jener erft mit dem Reiche vereinigt, 
ſollten unter die Sieger getheilt werden; ſeibſt Die Mara 


ten, wiewohl fie keinen thatigen Antheil an dem Kriege ge 


nommen, wurden von den Engländern zur Theilnahme au 
ver Beute eingeladen. Canara, unten ’ — 


J 


= 
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D ber Bezirk, ber bisher die brittifchen Wefigungen im 
irnatie von denen auf ber Küfte Malabar getrennt, bilder . _ .. 
a “dei Antheil der Kompagnie, dad uͤbtige ward mach ihe 
nr Willen zwifchen dem Subah von Dekan und, den Mar - 


tten getheilt. Der Staat von Mofore feibft blieb gleiche  ": 


18 unter der ımbedingten Bormundfchaft der Kompagnie; 
ippoo's Familie aber ward nach Vellore geführt, und dort 
a anftändiger Gefangenfchaft gehalten. Durch die Theis 
ung ſo wie durch die Hülfögelder, gu deren Zahlung fich 
er neue Rajah anheifchig machen mußte, wogegen die 
Rompagnie ihm gegen alle und jede Feinde beizuſtehen ver⸗ 
prach, hatten ihre jährlichen Einkünfte einen Zuwachs non ' 
beinah 800,000 Pfund Sterling erhalten; wogegen freis 
(lich die Armee jetzt anfehnlich vermehrt werben mußte, 
aud) hatte der Krieg felbft beträchtliche Summen gekoſtet. 
Der Hauptvortheil der Engländer aber beftand unftreitig in 
der neuen Ausdehnung , welche ihr Handel über Länder bes 
kam, von welden derſelbe bisher beinah gänzlich ausge 
fchloffen geweſen, und in dem entfcheidenden Einfluffe und 
dem neuen Anfehen, weldyes fie durch dieſen glanzenden 
Feldzug in ganz Indien erhielten. — Daß fie durch den 
Fall Tippoo's eines der mächtigften Gegner entledigt wor= 
den, die fie bis dahin noch in Indien gehabt, Davon zeigte 
fi) bald die Wirkung in dem immer fleigenden Uebermu⸗ 
the, den fie fich von jetzt am, felbft gegen ihre treuſten und 
älteften. Bundeögenofien erlaubten. Der erfte, der bald 
ein Opfer der fchreiendftien Ungerechtigkeit wurde, war: ber 
Nabob von Arcot *). Seit dem Frieden von 1763 waren. 
die Zürften von Urcot beftändig treue Freunde und Bundes⸗ 


[0 


genoffen der. Kompagnie geivefen, und vorzüglich hatte ber ü 


lebte Nabob ihr wiederholt Beweiſe unerſchuͤtterlicher An⸗ 
haͤnglichkeit gegeben; um ſo weniger zu entſchuldigen war 
das Verfahren gegen ſeinen Sohn und Nachfolger. Kaum 

war der Nabob in ſeine letzte Krankheit gefallen, als, ohne 1800 





*) v. Archenholz Minerya 1802. Gb. B. p, 350, 
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auch mer den kranken Zürften davon im mindeſten vorhe 
& Sul benachrichtigen , Ploͤtziich eine englifche Truppenabtheil 
i zu Arcor erfchien, unter dem Vorwande, die Unruhe— 
verhüten, die vielleicht der Tod des Nabobs weranla 
« 25.901. koͤnnte. Wenige Tage darauf ftarb der Rabob ; — Der Eu 
Ben hatte feinen Tod befchleunigt — und alsbald ward 
Pallaſt von englischen Truppen befet und Abgeordnete. 
Spräfidentfchaft von Madras befchuldigten den Werftorbe 
ı eines firafbaren Briefwechfeld mit dem letzten Sultan ı 
Myfore umd verlangten demzufolge von feinem minderiäh 
gen Sohne, Mahomed Aly Huflein Chan, daß er. gQ 
einen Jahrgehalt fein Land an die Kompagnie aberlof 
Vergeblich zeigte der junge Fürft den Ungrund Der gg 
. feinen Vater norgebrachten Befchuldigungen, erbot füch vr 
geblich zur Abtretung eines Theils feines Gebiets ; die % 
sollmächtigten beharrten auf ihrer ‚anfänglichen Gorberum 
Da aber der Nabob ſich eben fu ftandhaft weigerte, in de 
Verlangte zu willigen, ernannte-die Kompagnie Hufen 
einen Better beffelben, zum Nabob und ſchloß mit ihm? 
nen Vertrag, durch welchen er gegen einen mäßigen SE 
gehalt das gefammte Earnatic an die Engländer überlid 
Vergeblich wandte fich der rechtmaͤßige Nabob am die enge 
fe Regierung; anf feine Klagen und: Vorftelungen war 
nicht weiter geachtet. — So blieben jetzt auf dem: fer 
Lande von Indien nur noch die Maratten die einzigen furdt 
‚baren Feinde der Engländer. Dennoch aber befanden ſich 
die Angelegenheiten der Kompagnie Feinesiweges in einer 
gleich vortheilhaften Lage, als es ihre glänzenden Siege 
und Eroberungen in Indien erwarten ließen. Auf vierzehn, 
mach andern gar auf zwanzig. Millionen Pfund Gterlng, 
1801 ward am Ende diefes Zeitraums ihre Schuldenlaft gefhäft; 
felbft ohne Krieg war diefelbe in dem legten Jahre auft 

neue um 600,000 Pfund Sterling gewachſen. 

ER j : 94 
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Dekret des Raths der Fuͤnfhundert vom ı8ten Bruͤmaire des 
Jahres 8 (4 Nov. 1799.) 


[se conseil des .eing -cents considerant la situation de la 
-&publique, declare l’urgence et prend la resolution sui- 
vante: ° Art. I. I n’y a plus de directoire et ne sont. plus 
membres de la representation nationale pour les exercer, 


pour les exces, et les attentats auxquels se sont constam- | 


ment portes et notamment le ‚plus grand nombre d’entre_ 


eux, dans la scance de ce matin, les individus ci-apres 
mommes: Jovszer, de ‚l’Herault; Jouweznns; Tauor; 


Duvrıansıza, de la Gironde; Anaus; GARRAU; Oriors. 


‚Wecızno Souerrens; Beızuz, de l’Ourthe; Povzumn- 
Granprez; Berteanp, ‚du Calvades; — ‚de 
Montaigu; "DavsEnmeenIL; MarQquzzy; Gusspon; GRAnD- 


MAISON; GROoCASsanD-DonımMonn; Frison; Desaıx; Ber- 


Gıssr- LazEenounLe, MONTPELLIER; Constant,. des Bou- 
ches-du Rhöne; Brıor; Destrem; CAarrere - LAcARıERE; 
Guusan; Lecor; Buin; BovLzay-Pıary; Sourain; Dr- 
moor; Bıiconser; Mentor; Boıssıer; Buızıy, de 1a 
‘Haute - Garonne; Bouvıer; Beyrz; Bricuher: Hoxorz 
‚Decızack; Housser; Gastaumne, duVar; Prupaon; Por- 
se; Truck; Deisper; Leyeis; 'Doene, de Lille; Sur- 
vanorte; Jounpan, de la Haute-Vienne; Lzsicz -Ser- 
NAULT; ÜBALMEL; Anpee, du Bas-Rhin: Dimarrinerır, 
Corzosser, dela Meurthe; Paıuıer; Morsav, de 1’Yon-, 
:ne; Jourpaın, d’Ille et Vilaine; LerouRneuvx, CITADELLA; 
Bonnas; Lavrent, du Bas-Rhin. II. Le corps legislatif 
eree prorisoirement une commission consulaire executive, 
coraposce des citoyens Syzyss. Roczr-Ducos et Boxa- 
Parrz, general;. ils porteront le nom de Consuls de la re- 
publique frangoise. III. Cotte oommission est investie do ' 


- 


- 


i ‘ 
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Ja plenitude du pauvoir divectorial, et specialemient 
gee, d’organiser l’ordre dans toutes ie parties de la 
stration, de retablir la trauquillite interieure, et dep 
"eurer une paix honorable et solide. IV. Elle est aut 
see a envoyer des delegues avec un pouvoir determine, 
dans les limites du sien. V. Le corps legislatif' s/ajouı 
au ı. Ventöse prochain (1 Fevr. 1800); ilse remettra 
plein droit & cette &poque à Paris dans sespalais. VI. Pe 
dant l’ajournemhent du corps legislatif, les mem hres ajou 
nés conseryent leur indemnite et leur garantie constitut 
nelle. VII. Ils peuvent sans perdre leur qualit& de rep: 
sentans du peuplc, éêtre employes coınme ‚ministres, age 
diplomatiques, delegues de la commission consulaire ext 
cutive, et dans toutes les autres fonctions civiles; ils so 
aneme imvit6s, au nom du bien public, a les accepts 
VIII. Avant sa separation, et seance tenante, chaque con 
seil uommera dans son sein une commission composee 4 
vingt-cing membres. IX. Les commissions.nonımees pı 
Jes deux conseils statueront avec la proposition formelle 
aöcessaire de la commission consulaire.ex&cutive , sur tou 
les objets urgens de police, de lögislation et de finäne 
X. La commissior: des cing-cents exercera linitiative; b 
‚commission des anciens l’approbation. XI. Les deux c# 
missions sont encore eharg6es de preparer. dans le’mes 
ordre de travail et de’ eoncours les changemens & portf 
‚aux dispositions organiques dont l’experience fait sentir I 
vices et les ineonveniens. XI. Les. changemens ‚ne pet 
vent avoir.pour but que de consolider,, garantir et con 
crer inviolablement la spuvereinete du peuple- fraucois, la 
republique une et indivisible,, le systeme representatif, 1 
division des pouvoirs, la libert6, Pegalite, la sürete et la 
pfopriete. XI. La commission consulaire executive 
pourra leur prösenter ses vues à cet &gard. XIV. Enfiın, 
des deax commissions sont chargees de :pröparer un code 
. eivil., XV. Elles siegeront a Paris dans les palais du corps 
Jegislatif, et elles le - pourront convoquer extraordinaire 
‘ment pour la ratification de la paix, ou.dans un grad | 
danger-public. .XVI. La presente.seraimprimee, envoyet 
‚par des Couriers extraordinaires dans — Sparkemen, # 
solemnellement publiee et aflichee dans toutes les commı- 
' nes de la republiyue; elle.sera portse sur’ le champ — | 
"seil\les anciens par um mmessaper. dstat, 
| 
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Pe Tıraz PREMIER, 
De V’exereice — droits de cite. . 
Art. I. La republique frangoise est une et indiyie 








ble. Son territoire european est distribue en departe- — — 


entes et arrondissements communaux: II. Tout homme 
e et residant en France, qui, äg& de vingt- un ans accom- 
Lis, s’est fait inscrire sur le registre civique de son arron- 
issement communal, et qui a demeur& depuis, pendant 
n an, sur le territoire de la röpublique, est citoyen fran- 
ois. III. Un Etranger devient citoyen. frangois, lorsqu’ - 
pres avoir atteint”l’age de vingt-un ans accomplis, et 
voir declar& l’intention de se fixer en France, il y a ré- 
ide pendant dix années consecutives. IV. La qualite de 
itoyen frangois se perd, par la naturalisation en pays 
tranger; par l’acceptation de fonctions ou de pensions of- 
ertes par un gouvernement vtranger; par Pafliliation * 
onte corporation étrangere, ꝗquũ supposeroit des distinc- 
ions de riaissance; par la condamnation & des peines aflic- 
ives et infamantes. V. L’exercice des droits de citoyen 
Francois est suspendu, par l’&tat de debiteur failli,' ou 
P’heritier immediat detenteur A titre gratuit'de la succes- 
sion totale ou partielle d’un failli; par Pétat de doinesti- 
que à gages, attaché au’ service de la personne ou du men- 
age; par Pétat d’interdiotion judicisire, d’accusation ou 
de contumace. VI ‚Pour exercer les droits de cit& dans 
un arrondissement communal, il faut y avoir acquis domi- 
cile par une annde de rösidence ‚et ne l’avoir pas perdu 
par une annde d’absence. VII. Les citoyens de chaque ar- 
rondissement communal désignant par leurs suffrages ceux 
d’entre eux qu’ils croint les plus propres a gerer les affai- 
res publigues. Il en resulte une liste de confiance, con- 
tenant un nombre de noms egal au dixieme du nombre des 
eitoyens ayant droit d’y coopfrer. C'est dana cette pre- 
miere liste communale que doivent &tre pris les..fonction+ 
naires publics de P’arrondissement. VII. Les citoyens - 
compris dans les listes communales d’un departement, de 
signent egalement un dixieme d’entre eux. I en resulte 
une seconde liste .d&pantementale,. dans.laquelle doivent 
GSaalfeld's AUG. Geſch.d. neue. Zeit, 2, Bds. 2. Abth. 3 
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@tre ypris: ‚les ‚fondtionnaires publies de di 
IX. Les citoyens portes dans la liste d&parte 
designent pareillement‘un dixiöme d’entre eux: il 
sulte une troisieme liste qui comprend les citoyens 
département eligibles aux fondtions publigues nation 
X. Les citoyens ayant droit de cooperer & la forms 
de l’une des listes mentionnees aux trois articles precd 
sout appelles tous les'trois ans à ppurvoir au remplacea 
des inscrits decedes, ou absens pour toute autre cause 
N’exercice d’une fonction publique. XI. Ils peuvent, 
mõôme tems, retirer de la liste des inscrits qu’ils ne ju 
pas A propos d’y maintenir, et les remplacer par d'au 
citoyens, dans lesquels ils ont une plus grande confa 
Xi. Nul n’est retire d’une liste que par les, votes & 
mmajorit6 absoiue des citoyens ayant droit de coopert 
sa formation. XIII. On n’est point retire d’une liste di 
gibles, par cela seul qu’on n’est pas mäintenu sar unea 
tre liste d’un degr& inferieur. ou superieur.. XIV. Li 
'scription sur une liste d’eligibles n’est, necessaire 1 
l’egard de celles des fonctions publiques pour lesq 
‚cette condition est expressement exigee par la constitut 
ou par la loi. Leslistes d’eligibles seront formöes pour la 
.  miere fois dans le cours de l’an g. Les citoyens qui 
agmmes pour la premiere formation des autorites cons® 
. des, seront partie nöcessaire des premitres listes d’eli 


.  Tırzell : 

Du Senat conservateur- 
XV. Le s6nat conservateur est compose de quasi" 
vingts membres, inamovibles et & vie, äges de —— 
ans au möins. Pour la formation du senat, il sera d’sborl 
nomme soixante membres ; cenombre sera port6 &soizanie- 
deux dans le eours del’an.8, & soixante -quatre en lan 9, 
et s’elevera ainsi graduellement & quatre-vingts par lad- 
dition de denx membres en chacune des dix premitres an- 
neess XVI. La nomination à une place de senateur # 
fait par le senat, qui choisit entre trois candidats pr&en- 
tes, le pr&mier par le corps lögislatif; le second, par le 
tribunat; "et le troisitme, par le pr&mier consdl, Une 

‚Choisit qu’entre deux candidats; si l’un d’enx est 













0 par deux des trois autorites prösentantes ; il est tonu dud- 


zuettre celui qui seroit propos6 à-Ia- fois par les trois u 
f R / ö . 


— 


—8OD 
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tea. xvn. Le premier consul sortant de plaos, — 


| V’expiration ‘de ses fonetions, soit par demission, der 


nt senateur de’ plein droit et mecessairement. Les deux . 


res consuls, durant le mois, qur suit P’expiration de 


rs. fonctions, peuvent prendre place dans le senat, et no 


t .pas obliges d’user de ce droit. .Ils ne ont print, 
and ils quittent leurs. fonctions conaulaires par. demis- 


rn. XViil Un senateur est à jamais ineligible & toute 


tre fouction publique. XIX. Toutes les listes faites 
ns les departements en vertu de Varticle IX, ‚sont adres+ 
:s au senat; elles coinposent la liste nationale. xx, na 
t, dans cette liste les l&gislateurs, les tribuns, les con» 


Is, les juges de cassation, et les commissaires.a la —R 
silite. XXI. Nmaintient ou annulle tous les acten. qui 


i sont deier‘s comme inconstitutionnels par. le kribunaf 
U par le gonvernement: les listes d’&ligibles sont campri- 
s parimi ces actes. XXI. Des revenus de domaines na- 


>naux determines sont affectes aux depenses du sénat. 


e traitement annuel de chacun de ses memhres se pxend 
‚r ces, revenus, et il est egal au vingtieme de celui da 


Amier consul. XXI. Les seances du senat ne sont pas 
ibliques. XXIV. Les citoyens Sıayzs et Rocer-Dur 


ıs , .consuls sortans, sont nomm&s membres du sönat gon- 


‚rvateur, ils se reuniront avec le second et le troisieme 
nsul, nommes par la présente constitution. Ces quatre . 


itoyens nomment la majorit6 du senat qui se completi« 
nsuite lui-meme, et Be ‚aux elections qui 2a sont 
onfiees, N ® 


Tıree UI. R u Be 
a. * Du pouvoir legislatif. . az 
XXV. I ne sera promulgue de loie —— gue 


\orsque le projet en aura ötE propose par le gouvernement, 
communiqu& au tribunat, et döcrété par le corps legisla« 


if. XXVE Les projets que le gouvernement propose . 


sont Tediges en artitles. En tout etat de la discussion de 
ces projets, le gonvernement peut les retirer; il peut lea 
reproduire modifies, XXVII. Le tribunat. est compose de 
cent membres, äg&s de vingt-cing ans vu moins; ils sont 
renouvell&s par cingnieme tous les ans, ef' indefniment 
röeligibles tant qu’ils demetrrent sur la liste nationale, 
AZVHE Le tribunat diroute dus brojei⸗ de koi; il en'vote 


3 gi un 











- lieu contre les lois promulgude. XXXVIH. Le prenit 
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Fadoptior ou le rejet. Il envoye trois orateurs pra 
‘son sein, par lesquels les motifs du von qu’il a en 
sur chacun de ces projets, sont exposts et ıiefendus I 
je corps legislatif. Il.defere au senat, pour canse din 
stitutionnalite seulement, les listes d’ligibles , les ac 
corps legislatif et ceux du gouvernement.  XXIX I 
prime son voeu sur les lois fäites et & faire; sur les 
& corriger, sur les amelioratiöns a entreprendre dam: 
tes les parties de Vadıninistration publique, mais j: 
sur les affaires civiles ou crimmelles, port&ea deva 
tribunaux. Les voeux qu’il manifeste en vertu du] 
sent article, n’ont aucune suite necessaire, et mo 
gent aucune  antorite constitudee A üne .deliber 
XXX. Quand le tribunat s’ajourne, il peut nom 
une commission de dix à quinze. de ses mmembres 
gee de le convoquer, ‘si elle le juge comvenl 
XXXI. Le corps legislatif est composé de trois — 
bres, âgés de trente ans au moins; ils sont renouvela 
einquieme tous les ans. I doit toujonrs 8’y trouver un 
toyen au moins de chaque departement de la repull 
XXXI. Un membre sortant du corps legislatif ne pr 
rentrer qu’@prös un an d’intervalle; ‚mais il peut tr! 
. mediatement elu & toute autre fonction publigt 
tompris celle de tribun, s'il y est d’eillenrs die 
AXXIUH. La session du corps l&gislatif commence « 
annde le 1. frimaire, et ne dure que quatre mois; il 
&tre extraordinafrement convogque durant les huit al! 
„par le gouvernement: XXXIV. Le corps legislatif fat 
loi en statuant par scrutin secret et sans aucune discuss! 
‘de la part de ses membres, sur les projets de loi debatiı 
devaut Iui par les.orateurs du tribunat et du gourerne 
' ment. XXXYV. Les seances du tribunat et celles du corp 
legislatif sont publiques; le nombre des assistans, salt au 
uneg, soit aux autres, ne peut exceder .deux cenb 
XXXVI. Le traitemient annuel d’un tribun est de gain 
mille francs; celui d’un legislateur de dix mille frans 
XXXVIL Tout deeret du corps lögislatif, le dixieme jou 
apres son Emission , est promulgu&.par,le premier con 
a moins qne dans æe delai, il n’y ait eu recours au sei! 
pour'canse d’inconstitutionnalite. Co recougs na all 

















renonvellement du corps l£gislatif at du träbungt, nau! 
lieu que dans le cours de l'an 10. RE 
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* Du Fouvernsment “ 


xxxix. Leguvexne won ‚sat confi ð — — 
ps. pour dix ans, et indhainiment rôééligihles. Chacan, 
X est alu individaelloment avee la qualito distinote om, 
hremier,“ ou de second „eis, de troisieme vonsul.‘ La’ 
ſtithtion nemme premier eonsul.le citoyen. BonarAaRTz, 
-consul.proviseire; seeond.cousul, le gitoyen Cauzı-: 
28, ex-miniktre.de.la justice; le troisieme consul, lo 
‚yen LaARRvn, #x-membre de la commission da conseil, 

anciens. Ponr cette fois Je troisieme consul n’est nom- 


que,ppur ping ans. XL. Le premier consul a des fonc-- 


as partienlieres,. dans leaquelles il est momentanement 
»pleö,' quand :il.y a lien, par un. de sea. collögues. 

„I. Le premier ‚consyl promulgue. les Jois; - il nomme et- 
voque a volonts les mombres du conseil d’&tat, les mi- 
sten, ‚es amhnssadenys et autres agens extörieurs en chef, 

» pfficiers de l’armde de teste et de-mer, lesimembres 
s adıministrations locales, et les. enmmissaireg. da gouver- 
ment pr£s les tribunaux. H neseme tous les juges cri- 
inels ot civils autres ‚que les jages de paix et les jages def 
‚ssation, sans, pauvoir les zevaquer. : XLII. Dans les au-: 
es actes du gauvernement , le second et.le troisieme.con=. 
al ont-voix consultative: ils Sguent le xegistre de oea actos 


our vonstater leur ‚presenge; pt auls le venlent, As y can« 


igneht deurs opinions;. Apres quois la decision. du premier: 
ousul auſſit. XLIII. Le traiternent dn premier consul sera: 
le eing oent mille-franes en' V’an S. Le fraitement de oha- 
ıyı des deux antres consuls-ost ögal aux trois dixiemes de. 
elui. du premier. XLIV. Le gatuvernemont propase les 

ois, et:fait. les z6gleımems. nöoessdireä pour assurer leur: 
»x6culion. „XV, Le gouvernement dirige les recettes et’ 
les depenses de Petet,, danform&ment & la loi annnelle qui, 
determine Je mentant des unes et dea ahtres; il,surveille Ja: 


fabrication des mwonnoies, deat la loi seule- — Pine 


sion, ſixe le titro, ‚Je poids et le type. XI. VI. Sile gan-: 

vernement ost infore4 qu’il se frame quelgne cpnspiration ; 
cpniro Pétat, il pent decerner des mandats d’amener et des 

maudets d’arröt contre les personnes qui an sont ipresumees 
les antenra ou Jes onmplices; mais, si dans un dejai.de dix/ 
joms apıes leur argestation, elles ne sont mises en libert6: 
ou en jutice zögläe, il ya, de la past du. ministre signar.. 


\ Bu ; 


— 


nistres procnront l’ex&eution. des lois et des röglemens d'sd 


— 


nom du gouvernement:devant le corps législatiſ. Ces on 
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taire du mandat, crime de’defention arbitraire. XLV 
gouvernement pourvoit & la sürgts interieure et & Ta di 
exterieure de l'état; il distribue les forces de terre 
ner ;.'et en rögle Ta directiod. XLVIII. La Barde 
nado en aotivite est soumise aux röglemens d’adaministr: 
publique: la garde nationale södentaire n’est sonumise 
la Yot. »XLIX. Le gouvernement entretient des rel 
politignes'au-dehore, conduit les negociations, fait les 
pulations preliminaires, ‘digne, fait signer et conelue 
les traßtds de paix, d’alliance, de treve;; ee 
commerce, et antres conventions. "L. Bes detlaretion: 
guopre et dos traitds de paix, d’alliance et de com 
sont propoeds, discutde;,' dsoretes et prorilgués 

des lois; | Beulement les discuscions et 'deliberations sur 
objeta, 'tant dana le tribunat; que’ dans'le corps légi 

se font en’ cemitö seeret qnantl }o gouvernement le d 

Il. Les artielos secrets d’un traite ne peuvent dire d 

tifs des’ articles patens. LIT.' Sous la direction des consıh 
un comseil’d’etat ost charge‘ de rediger les projets des I, 
et · les röglemens d’admiristration pnblique, et de res 
les difficult6s, qui s’eewent en matiere adıninis 
EIN}. C'est‘ parmi les membres du conseil d’dtät que 
tonjours 'pris les orateurs charges de porter la parole 










teurs ne’ sont jamais envoyds: au pombre de plus de 
pour: lg ‚defehse dan meine projet de loi. LIV. Les m 


ministration pablique. LV. Aueun’acte da gouvernemell 
ne peut 'avoir' d’effet s’i} n’dst' sigi6 par un minise. 
LVI. L'um des ministres:gat specialement charge de ladui- 
niatration du trésor public; äl’assurd les seoettes, ordonne 
les monvemens de fonds ’et les paiemens autorises par ls 
Joi. I1'ne peut rien Saire payer ‚qu’ch vertuı. d’une lol, 
et jusqu’a. Ja concurrehoe dos fonds qu’elle a determinde 
peur ur genre de "döpenses; : a, d’un erräts du gouveme- 
ment; 3. d’un:mandat: signe’par un ministre. LVII, Le 


comptes detaill&s! de la döpense de chayue ministre, sign# 


eti certifits par Iwi, ‘sont rehdus publies.‘ LVAIII. Le gor- 
vernement: ne peut'öline ou oouserver pour conseillere‘d’dsh 
pour: miniatres, :que des .citoyens dont les noms se tro®- 
vanmt inseritt sur la liste nationale. LIX. Lea adminisre- 
tions locales Glablies soit pour chaqne arröndissenıent cou- 


 nsnal;, -s6it: pour. des portions plus’stendues dia terrileirt 


F> 
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ı suberdenndes aux ministres.' Nul ve pent devenir on 
är:-memhre.:de:ces administrations, s’il n’est port6 
ntenu. sur }’uno des listos ne aus nn * 
VIII. Pa 7: Pau T i 


Tırre V. 
Des tribunauz., 


Ix. ‚Chaque arrondissement — a un ou 1 plu- 
urs jüges de paix, elus immediatement par les eitoyans 
ur irois annese:: Leur principale fonelion consiste a con- 
ier'les: parties, qu’ils invitent,-dans le cas.de nan concks, 
tion, & -s0:faire juger par des.arhitses.. LAI. En ma 
we civile, il y a des.tsibanaux de promiere imstanen.at 

= -tribunaux d’eppel. La loi determing l’orgamisätion den 
ıs et des autres, leur campelteuce,. et le territgire for-, . 
st ke ressork de chacun.. LXII. Em ‚matiere de delite, 
nportent ‘prine efllietive om infamante, un premier jury; 
imet ou rejette P’acousation; ai qlle est adınise, un second, 
nwrresonneil lo: fait; et les. juges, formant un tribimal, 
fiminel , appliguent 1a, peine..: Leur jugement est sans ap-t 
el. : LAIbE ‚La: fondtion- d’accnsatenr public pres un tri⸗ 
äsal-csiminol,. est remplie par le enminissaire du. ganyer-. 
‚eınent:. -LXIY. Lies dflite: qui.n’cmpartent pas peine afz 
lictiye ou infamante, ‚sont Juggs par des tribunaux de: po⸗ 
jco. carrestionnelle, -sauf -V’appel aux tribunaux cximinols. 
LXV. Ilya pour. toute ls röpubligue, un tribunal.de:cae, 
sationy: qu& prunonce.sur lea demandes. en cassetion contre; 
led: jugemens em dernier zessort rendus par ‚lee tribuupux, 
sur les demiandes en renxoi tun trihuga N un autre pour. 
cause . auspicion legitune ou,de süxst6 publigue,; sur les 
prises & partie :apnire un tribumal entier. vl, Le tr 
bunal de samation. ne connoit peint. du er a 
meis il onmo..les jnghmens zendus.sur des procedures dans 
besquelles les fermas- ont dt6 violées, ou qui contiengenk 
quälque <onfravention expresse.a la doi; et. il renvoie Ile 
fond du. prochs au tribunal, .qui doit en ‚vogngitre. 
LXKVII..Les juges. composant les tribnuaux de, premierg 
instance, at len eamiınjssaises du, gauvernement, &tablie, preg 
cas mer son aris dans la liste sammunale ou dans la 
liste departamentale. ‚Les juges formant les. tribunaux. d’ap- 

pel,.et les cnuamissaäres plachs pas A’eux, sont pris dans la 


tiste däparkementsle. , Los’ jugss sompasant le tribunal de - . 


cassation, et les commissaires établis pr&s ce tribunal, aont 


* 
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pris dans la liste nationale TXVIE. Les Juges, : 

ae les junges de paix, conservent leurs fonctions koul 
vie, &.moins ‚qu’ils ne soient oöndaninds pour forfı 
ou qu’ils ne soient pas maintenns sur les Listes | 


gibles, : 
'Tıraz VI. 
"De la responsabilite des fonctionnaires pzeblies, | 


LXIX. Les fonctions des membres scit da :senat, 
du corps l&gislatif,- soit du tribaaat, celles de consu 
des conseillerk Altar, ne: donnent lien à aucune respo 
bilit LXXi Les delits personnels-emportant peine a} 
tive ou infamanto, commis par un membre soit du s£ 
soit da tribunat, soit du corps legislatif, scit du con 
d’ötat, sont poursaivis devant les. tribunaux ordin: 
äpres qu'une deliberation du Korps dugnel le pre'wenu ı 
partiont.‘@ autoris cette pdarsuite. LXXI. Les minkt 
prevenns de dölits prives, emportant' peine afllictive ou: 
Jamente, sont consideres comme urembres da conseil d’& 
LXXII. Les ministres sont responsables ı; de font act- 
gouvernement 'sign& par 'eux,; et. délaré indonstätution 
par 3e senat; %. de l'inexéotitioti des lois et des régleme 
d’administration publique; 3. des ordres partisuliers qu'il 
ont donnds, si ces ordres som Contraires à la consiäulia 
aux lois et aux röglemens,  LXXIE. Dans:les.cas de !r- 
ticle precedent , le tribunat denonce le ıministre pap un ı 
aur lequel lo corps kögislatif deliböre dans los formes ordi- 
naires, aprds 'avoir entendu, ou appeH6 Je.denonce. 1 
ministre mis en jugement par un d6cret da corps Hegislatiı 
est jugé par, une kaute copr, sans appel et'sans recours en 
eassalicdn. '-La haute cour' est composde de jnges et de jn- 
res. ‚Les juges sont uloisis par le tribunal de cassutton, et 
dans son ser: les jur&a.sont. pris dans la’ liete «ndtionkle: le 
tout, 'suivant les formes que du loi ddtermine. LXXIV. ba 
_ Juges civils et’criminels sont‘, pour les delits relatifs a leun 
fonctions, poursuivis devant les tribunaux iaux quels celui 
de tässation les renvoie apres avoir annulie !leurs acta 
LXXV. Les agens du gouveinement antros que: des mine“ 
tres, ne peuvent être ponrsmivi pour des frit vrola tiſa a Iew’ 
fonctions, qu’en vertn drune deciston du conseil d’6tst: © 
' eo «as, ia poursnite a heu‘\devänt les tribunaux edle 
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Be At, 

Ya? Er 
IXXVI. La maison.de tonte — le tor» 
rire firangeis,. est un asyl& inviolxkle; ‚Pendant läuumit; _ 
L .n?’a ‚le: droit (d’y..chtrer que dann.los- sah. dlinsendi, 


Bürposieiohs gäniralss.. 


‚ 
- * ı 
4 


nondation ou de zdelamatinn. faſte de Linteriqou «de ld 


vispn.«.:|Dendauit lo jonr on pent entrer pour un objes 
Gcial determine Hu ‚pi ib Toi, eu. parium:oräre &mank 


une. amienitd. publigae:;. LXXVIL. 'Boütr que Nacte qui _ 


donue- Yarreststion :d’une: personne pnisso.ötreiexeculif, 


fant..ı: qu’ilexprime formellement. lo motif deıl’arrdatat _ 
2 st la loi eu exdgutien- de laquglisselle- est ordenndef- 


' qw’il emane d’un Tonctionnaire & qui la lot:alt dönne fürz 


zllement.-oe: psüweit;i.3. qu'il soit notißs Ada persone | 


Terte;.: et quiil Ii par woit laish 'capie: < LAXVHkIUg 
ardion ou gedlier no peut: rekeiyeir. om deteniniaucgnespera 


ne qu’sptes 2yoin.tzapdchit sur son:yegistregl’ante:gtiiore 


nane l’arwestation.::; cei seta, dloit ‚ätreran ausnwlatisdosmd 
ann. Jeb formes preschiieh par Variiele.padcöHent, on.ıing 
wdonunube: de prise. de! Lorgs, oiuo Aserkt.diacmsaeta 

a un jugement. LXXIX. Topt t gapdien oirgeelisi.est 


— ns qu/aucunordre,puissb Ben dispengerg! da repro 


a geraonna dötestue Arliofäcjer.civil:ahrarit. ia peline 


nen ‚dei. détention, totites Jes-Söisgu’il an.serargen 


quis pan:oedlofieier. LXXX. La repr&sentation.de la per 
sonne. déloune ne — ätre refusee à ses patens et achiöy 
pertenrs. de l'ordre de l’officier civil, :loguel sera-tomjoung 
tenu de,l’aceerder, & moiıs quo le: gardisit. ou.geolier nd 
represente nue.ordonnanee: da juge ‚pour tenir la iperaenue 
an moret... LIXXXI. Pour ceux gui nlayast Ypoint:rern dd 
la: lo}: 3a. pouwvoir de faire arrôter, donneront, signeronf, 
executerant ‚Yarrestalion d’uno persotine.quelcöngue; tous 
cenx qui, unkine dams Is cas de Varrestation autarisee par 
la loi;-recaytont on retieridront la persenne apräfde dans 
un lieu de ditention 'son-pabliguement et Iögslement dé- 
sign 'cnmme tel, et tous les gardiens du geoliers, quä 


oontzaviendrent "aux. dispositions des inois artitlos precd« . 
dens, sewont canpables du crime de dötention 'arbitraires 


LÄKXIL Toutes: rigneuns emiploydes dans les arreitationg, 
dätentipus om - axccnations antres que oelles !autorisdes par 
les lcs. aont des grimes. LXIXIII. Tuutei personne a le 
droit d’adresser des pötilions individuelles & toute autorit6 


— 
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constituda, et specialemänt amtriBunat. LXXXV 
‚force pablique est essentiellement obeissante; au cor 
mé ne peut deliberer, LXXXV. Les delits des mil 
sont s&umis & des. tribungux.spödienx, et ädes florme 
tieulieres. de: jägemönt.. . LKAXVI..La. nation {ra 
. döctare.gu’ilssenwinonordd des pemwions & tous" les mili 
blessbs a la .defehso/de la. patras, aiisi:qu’äux veruves e! 
anfans des. milituites moris sur leohamp de batwslle oı 
, saites ‚de leurs«blessures.. : LXHXN. Il serie :de&cerni 
‚ Sdcompenses natiotialei' aux: guerrisrs qui ‘darnohkt r 
. des services deistans en cumbelttaht poor 3a räpnbli 
LXXXVIII. Umuisstitet national: est charges: dee reck: 
: kes. dezouvertes, de perfäctiemser: les’ sciences et. los a 
LXXXIX. "Use boinmission de somptabilit6 nationale n 
et verifig Ies comptes des röcettesiet des döpenses de la! 
pübligtie/ Cette commistion est oomposde de sept memb 
ehogishpar:laisenat dans:la Jisternstiguzle. XC. Unca 
oomtitp& ne peuitiprendre de. deliböration que dans une 
anse: büllis. denmtiers au'moins de sos mpmlires ser trounz 
prösene ‚XOL :;Lairdgime des <olonies frahcoises est.deiz 
eins par des:lois.bpeciales.: XCII. Dans je cas de reralt 
Amain armin, wnide:tronbles. qui menacent Ia sürd % 
Pötat.,ı kb loi peut: duspendes, ‚dans: les: lieux;' et F 
toms qulelle dotermine; 'Penipire de la constitution. Ce 
auapeneion Pext-#ire provisoirement déclaréé dans | 
memes oas, par un arrôté du gouvernement, Lli eoups 1 
gialatiſ Slant en: vacance, pourvügue ce corps solt:colive 
quö au plus «oupt'telıme: par un article du meme are. 
KCHI. Le nation frangoise decdare qu’en aucan'cas el 
ne snuffrird le retour: des fredcois, qui, ayant abandon 
- Jeur pattie-deppis le 1% juillet 1989 ne sont pas compro 
dans les exceptions portées aux:lois: pendues’contre 10 
émigrés; ællo ‚interdit- topte: excoplioh nou velle wur c 
‚point. Les bieris des émigrés sont aw&sroeablemeant aoquis 
au profit de la repnblique. .: XCIV; La nation fra 
declare qu’aprös une vente lögalementconsommde de bien 
Sationaux, ‚quelle quien soit: l’origirie, l’acgnereur legit- 
‚me ne pout. en eins döposndde, 'sauf.aux tiers serlanimi 
& ötre, »’il.yra lien, indemnises par le tresor puble 


XcV. La prösente constitution sewa.offerte de enite hl 


osptation du penple.francois.!: Fait à Paris, de 20 fm 
re,.au.8 de la söpubligue Srangoise, uns et indivinbls 
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> Rrowıkk,' preöiin de- la commmission! du eswieih. 
— aheiens. 
‘ Jacquenınor A ‚prösident de in eommisnion de voris 
seil des cing-cdhts" Zune BE SE 
-  Rovbskav, VeRNXtER, secrötaires de lecommnission 
drti conseil’des aliiens.' 

; Auex. - Vınieränn‘ Parsavınka, serrätzinen de 
‘la commission’ du vonseil des cing-oents.:.51. :uv.> 
or Roser-Dvcos, Sinres, Bohurinee,‘ Pe | 
“ P.C. Livssar, Fineurs, N. Beaury, ER 
0 'seXıs, Oapanıs, Pernin (des Vosges)," Dezins, 
“ Corner, Lupor, ‚Gınor-Pessor ;' Uaunnoræu, 

CHanv- -Larosse, : Guorrt (de la .'Gironde),. 

” Catuiemen, Bana, Cnassıron, GovkrLav;, Prag 
(des Hautes Pyrénées), Poncnsn; Viman, Tai“ 

I RSSP, “ BERFNGER, CasxAv, SEDILLES, TEI- 
“‘»iuLr, Divwou, Henwer, Josern Corovpzri . 
"PA. Laror, -Lexöim-Laroone,; :J. ‘A: Carbzus 
Larovcnz, ‚Anmbvusifde la Seine);-Govrsz - Pazr 

. Fey Äls, Murnreu, Caassup;,) Caeter, Beuei, 
“ .xay (de la Menzthe), Gizıt, Emıcz Gıavnsnı 
, Lest, Locızu Bowarants ‚Divinte-» Taızar, 

De FR P —8 M. J. Cuzugen — 

wage — ——. — | =. 


\ 


3. welches bie Urt und Wei e beſtimmt, wie vie 
* ins, ni franzöflfchen Nolte —* elegt merben folk. Bath 
> ‚Seimaise: dei Jahre 8.) or, 


de Monitenr. n. 84. le Bye en. ee 
F AN : 

la sommission du eomseil des anciens, crede par la 

loi du ıg.brumaire, adoptant les-motifs de. la declaration 

d’urgenge qui — Ia Afclaration ci bi ‚ approuve 
Vapte d’urgenge. , 

Snit Ia teneur de la diclaration — et de Im rseation. 
2a . de a5. frimaire. — 

La commissiom du conseil des 500, eros — la loi du 

18 brumaire dernier; deliberant sur 1a propusition for- 

melle contenue dans le message des consuls en date de ce 

jour, derögler par. ume loisla maniere dont la constitution 

sera prösentee au penple frangois; considerant que la con- 

stitution qui doit substituer & un gouvernement provisoire 


\ 
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un „andre; Ge.ahnens dehnitif et-imyeriable, Soit #tn 
delai presentee & V’acceptation des citoyens; que le: 
d’eccoptakiun. la. plus convonable et le plus populaı 
oelui qui repond le plus promptement et leplass facile 
auz-kesoinmat ala juste impatignop. .de; la nation. „ de 
qu’il:y a urgence. - La commission.. apres. aveir de 
Yargence.,  psend, la: resolution suiyante:: Art. I. 1 
ouvert dans aayue communp des zegistres d’acceptati: 
' de naun -acceptetion ı les citoyens sont appelles à y con 
ner die y, fairgpusigner . Jaum vate: sur la_ constitat 
Ik. Les regiskees suront, puverts au secretariat de toutes 
administrations,naux grefles de tous ‚les. tribunaux, a 
les>mains ‚des agens Fommunaux, des juges- de - pais, 
das fiotaires: 9 Gitoyens. out droit de choisir & ‚leur 
entro ces dirers depöts. ; III. Læ delai pour voter 
ohaque département, est, de.15 jonra, a dater de celui 
la eonstitution esf-par,venue a ladministration central: 
est de 3 joursipgur chague comemuue, & dater de. celui 
Pacte tomstitietimanel-est arrivs:au-chef-lieu du var 
W.. Les consuls da la repabligue sont charges de re 
riser et: d’actiwet la: foranation, Youverture, la tepne, 
olöture ; et lennof’des ragistres.  V.. Les consuls sont} 
reillement charges d’en.prorlämer le resultat. VI. Lap 
sente r&solution sera imprimede, 
‚Signd Jacaunmınor, "president; Arzx. VızLerm, 
RN FaronyInyE, secretaireg. _ 
5 Apres une sgconde lecture, la commission dir consel 
des anciens, approuve:laräsolution ci-dessus. Le 23 fr 
maire an VIII de la r$publique frangoise. RT 
Sisnd RecnıeR, präsident.; 'Rousszav, ; CuzuLauzs 
Secrätaires. 
Les’ 6onsuls de la republique ordonnent que la loi ci- 
. dessus sera publide, executde, et quelle soit munie du 
sceau de la r&publique. Feit äu palais national des con- 
suls de la zepabligue ‚le 23 Bunsıe an VIII de la repu- | 





blique. J 
N Rooan - Drroos, ge — = Surıs. 
> Wa Pour = oonforme: 
Le seerdtaire gina 
Zn; se. - Sign, H. B.. Maxxr, 


— Et æelle du scoan de — le 
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— @efeg üb er bie-Einfährung der X J 
(3 Niväne de6 altes 8.) na 


La commission du conseil des anciens; cr&te par.la 
Au 19 brumaire, adoptant les motifs.de la declaratiag 


-gence qui precede la ———— a in Bra 


te A’urgence, 
uit la teneur de la —E— —— d’urgence erde ” ER 
dua.niuöse. 

La commission du conseil des 500 crede er le lei ‚da 
brumaire an VHI; va le message des consuls de la rer 
blique, en date du 'ı.nivöse an VIII, contenant la pro- 
sition formelle de prendre les mesures neöcessaires pour 


sttre la Constitution eh activitö; oonsiderant qu'il est in- 


‚nt de statuer sur: Jette prupositioß., . döchere qu’il y a 
gence, et prond la resolution euivante:'. Art. I. Le s6- 
t-corservateur et les eonsuls entxeront en: fonctions le 
nivöse an VIII; H..A Instant: ou le sinat-conserva- 
ur communiquere aux: oommissions la. nomination des 
wmbres du tribunat et du corps legislatif, los conseils des 
aciens et des 500, et:les &ommissions,. seront dissons, 
(I. Neanmoins les sections des inspecteurs des: andiens et 
es 500 continueront leyrs fonctions de comptabilite jns+ 
’a ce que la solde definitive des depenses des conseils et 


‚e leurs commissions soit effeetude. IV. Les manbres des 


utres antorites actuellemerrt-en activite continueront aussi 
eurs fonctions jusqu’a l’installation des autoritös corre- 
‚pondantes. V. La garde actuelle du corps- legislatif est 
mise à la disposition des comsuls. . VI. Les consuls fourni- 
ront au senat-conservatenr, au Corps - legislatif et au tri- 
bunat une garde d’honneur. VI. Les &difices nationaux ci- 
apres, designes sont alfect6s aux ‘diverses autorit&s consti- 
tuees: ı. Le palais du Luxembourg, au scnat-.conserva- 
teur: 2. Le palais-des Tuillerien, aux consuls; 3. Le pa- 
lais des 500, au corps legislatif; 4. Le palais Egalite, an 
tribunat. VIII. La correspemdance entre les premiers se 
fera selon le mode actuellement en. sage entre le pouwöir 
legislatif et le ponvoir exemtiß IX Le senat-conservar 


teur, les consuls, le corps lögislatif et le tribunat, auront 


des messagers @’&lat et des halssiere qui- remplirent les mer 
mes fonetions que ceux qui #toient atıpres des conseils et 
du directoire. X. Le corps legislatif et le tribunat au- 
ront chacan deux secredtaires-redacteurs. XI. Le senat- 
conservateur döternündra sch costiune, et oslui de scs nıos- 


| 
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eagere et'iuninient. XII Les oonsuls determmänerort 
costume, celui des ministres, des’ conseillers d’eta, 

Nuis messägers et huissiers. XII. Le costumme des 
bres du corps l#gislatif consiste en un habit ferme, & 
"National, donblare de meme eouleur,- coliet et pare 
brodbés en or, ceinture tricolor avec des franges en 

fraupois avec des glands en or, XIY. Le ca 

me des tribuns consiste .en un habit ferme, bleu .i 
döublure et meme couleur, collet et parements: brodi 
argent, ceintare tricolor.avec des frauges en. argent, 
peau frangois avee des glands en argent. XV. Les 
du corps legislatif et -dn tribunat seront en velours pe 
dant l’hiver, et en soie pendant'lete. XVI. Les sea 
tires -rödacteurs du corps legislatif et du tribunat por 
zont un_habit de drap:noir, ferme. . XVII. Læ costus 
des messagers do corps lögislatif consiste en un habit i 
drap blen natienel, ceinture bleu elair, franges. en wi 
de :meme conleur ; celni des messagers du tribunat,, en" 
habit de drap. bleu clair,, ceinture bleu national, frang 
en soie de m&me.couleur. Celui des huissiers du corp 
 Mgislatif et du tribunat consiste.en un habit de drap gs 
geinture Touge, franges eu laine .de möme conlen. 
XVII. Les autres fonctionnaires publics continueront i 
porter les: costumes déeréths par los lois existanke 
XIX. La depense des costumes ost a la charge de chacı 
des membres des autorites denstituces. XX. La present 
‚sera imprimee. Br 

Signé JAcQUEMINOT, Poösident; BenzncaR, Arnovzs, 
secretaires. - 

Apres une seponde lecthre, Ja commission du conseil 
des anciens approuve la resolution ci-dessus, Le 3 nivo- 
se, an VII de la republigue francoise. 

Signd Lermarcıer, 0% - Vannıan,, Curussunn, 

0. Jeetktaires.  .  ;). 

Les consuls de la — — que la loi ci- 
dessus sera publide, ex&cutee, et, qu’elle sera munie 
seeau.de la republigue. Fait au palais national des cou- 
auls de lardpubligue, le 3 nivose an VIII de la röpubligw 
‚Signe 2 Sısras, Bonapanxn, Roczr -Ducos. 


Pour gopio. oonferme; . 
Tr secrdtaire gändrol 


| J S B. Masern. 
.. Bars hen an 
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Les cı 
le V. de 
constitu 
olr enter | 
nterieur, dela guerre, etde la marine.‘ Proclament Io 
‚sultat des votes &mis par le- citoyens. frangois sur l'acto 
snstitutionnel:. sur trois millions douze. mille cing cents 
ixarıte—neuf votants, quinze cents soixante-deux ont 


ejeté, trois millions onze mille sept ı con- 
titution. Le premier consul, signed ] Par le 
remier consul, le Ber ktnire. d’etat, s-B, 


ÄARET. . Contre-signs, ‚le ministre de Pinterieur, 
Signèé L. Bonarante. 
Pour copie conforme: | 


Le Ministre de PInterieur L Boxaranrz: 


N 
DS nn 


eilese, Mr 2 zu Säte 286, 
Auszug ans der unionsakte vn grlan. e 
Aus Hesewiſch ueberſcht der irlaͤndiſchen Geſchichte.) 


Artikel 1. Großbritannien und Irland ſollen am rten 
Sanuar 1801 zu Einem Koͤnigreiche, unter dem Namen: 
dad vereinigte Königreich von Großbritannien 
und Irland, mit einander vereinigt werben. Der König 
wird den neuen Titel, den er felbft führen wird, nebft dem 
Mappen, beftimmen und bekannt urachen, Art. 2. Die 
Sukzeſſion in dem vereinigten Reiche fol unverändert fo bleis 
ben, wie fie Bisher, indbefondere in der Union zwilchen Enge 
Iand und Schottland beftimmt if. Art. 3. Das vereinigte 
Reich fol in einem einzigen Parlamente repräfentirt werden 
und diefed Pariament fol den Titel führen: Parlament 
des vereinigten Königreichs von Grofßbritans 
nien und Irland. Urt, 4. Im Oberhaufe diefed Par 
Ioments follen vier geiſtliche irlaͤndiſche Lords fi iten, Das 
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wrecht zu Diefen vier Sehlien' geht uuter den ietän 
ſchoͤffen der Reihe nach herum, dergeſtalt, daß immer 
ein Parlament ſitzt, dieſelben vier Biſchoͤffe bleiben, 
aber ein neues Parlament berufen wird, das Recht 
vier folgenden Biſchoͤffe uͤbergeht. Die Zahl der we 
Ieländifchen Lords ins Oberhauſe ſollen acht und zwanji 
Sie ſollen von den irlaͤndiſchen Lords auf Lebetag d4 
wählt werden. Im Unterhauſe ſollen Hundert irlaͤndiſche 
glieder figen: zwet für jede Grafſchaft (alſo vier und fd 
zwei für die Stadt Dublin; zwei für die Stadt Earl; ! 
für die Univerfität zu Dublin; eins für jede der einwh 
Big beträchtlichften Städte und Sieden. Das ira 
Iament wird noch vor Bewerkſtelligung der Union ir! 
feftfegen, nach welcher die Reihenfolge unter den ink 
ſchen Bifchöffen berumgehen fol, das irlaͤndiſche Mi 
_ ment wird and) die Art und Weife befiimmen, wie die = 
Tichen Lords gewählt werden follen. Ein irländifcher Mi 
. fo lange er nicht zum Oberhaupte erwählt ift, ſoll zum 
prafententen im Unterhaufe erwählt: werden koͤnnen; ab 
fol, fo lange er im Unterhaufe fit, bloß als Common | 
trachtet werden und an den Privilegien der Paͤrs (in Abd 
auf feinen’ Gerichtöftand und das gerichtliche Merfahren 94 
ihn) keinen Untheil haben. Der König hat das Recht, m nad 
vollendeter Union, Pärs in Irland zu kreiren; jedoch nit 
eher, als bi drei von der Pärfchaft, die zur Zeit der Laim 
vorhanden find, werden erlofchen fein, und dann foll er wur 
einen Pär Freiren; jedesmahl, nachdem die drei Parhaftın 
erloſchen find, nur einen neuen Par, bis die Zapf der ins 
diſchen Pärfchaften auf Hundert reduzirt fein wit. Bon der 
Zeit an-foll er ftatt jeder erföfchenden Paͤrſchaft einen neue! 
Pär kreiren Eönnen, bis die Zahl wieder auf hundert geſliegen 
fein wird. Die zu einem irländifchen Mirgriede des Unte 


hauſes erforderlichen Bedingungen (in Abficht auf fein ” 


mögen) follen dieſelben fein, wie in Eugtand, fo tange des 
Parlament nicht etwas anderes darüber beflimmt, Durch 
eine Akte des vereinigten Varlaments foll — werden) 


» 
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velnchen Gällen Perfonen, die ein Amt. mit Einfimften vom 
Regierung: in Irtend befietden‘,. fähig. fein. ſollen, im 
erhawfe zu ſitzen, nicht. mehr als zwanzig irlaͤndiſche Mita 
der, die: ſolche Stellen haben, :folken: im Unterhauſe ſitzen | 
fen. Jederader Lords und-..der‘ Commoners in dem derei⸗ 
ten Pariamente ſoll denſelben (Eid leiſten und dieſelben Era 
ruugen niygerfchreiben, die:biq jet. ſuͤr die Lordo und Ges 
anen des großbritanniſchen Parlamenss vorgeſchrieben find, 
> eine. Akte des vereinigten Parlaments etwas anderes dara 
er verfoͤgen wird. Art, 5. Die engliſche und die irlaͤndis 
e/ durch, die Geſetza cabüne Kirche ſollen zu, einer einzigen 
ate antiſchan, ‚bilsböffichen, Kirche, unter dem Titels. ver⸗ 
nigte. Kirche, ‚von Englend und Irland, versig 
gt werden. <Nehre, Gottesdienſt, Disziplin mad. Regiment 
Yen in dieſer Kirche ſo bleiben, ‚mie fie ‚für die engliſche Kira. 
je durch, dig. Geſetze heſtimmt find In Scheltſand bleibt 
je, Kinde,..Lahke, Gatteäbienft, , Disziplin, uud Regiment, 
ı.wie ſie in der Unlondakie zwiſchen England und Schottlanb 
afimmt. worden. Met. -6.. Die: Anterthauen son Großbri⸗ 
gunjen und.Befand :follen vom :ı. Januar. 1801.au, in Abe 
ht auf Prämien, und Aufmunterungen der bei ihnen produ⸗ 
itt werdenden Handeis artikel in Abſicht auf Handel und. 
dehiffarth im. dem verginigten Königreiche und davon abhäns, 
.. ‚Ländern, ‚und;in Abſicht auf alle Handelstraktaten 
een auf gleichen Zuß geſetzt fein. 
vun herigen Abgaben ſowohl alS-Prämieg, die bisher auf 
artilel des einen ‚Landes hech hem,andsrn gelegt was 
Sen 
einen 
anne 
von ı 
verbä 
von | 
folen 
den. 
enthe 
& 
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. weiche in jedem Jahre funfzehn Siebzehntel und Irland zu 
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wien elagchecde rciteiyꝰ. das: ancer ch ſeho⸗ 
aus Großbritaunlen nad} Irland gehende Artiket, ch 
falls mir -verfchishunen. Weflimmutigen ; in eineen 
Werzeichniß werben noch ſiebzehn Artikel genaimt, Die 
sig Jahre Lang: auch der. Union, went ſie von einem 
in das andere aingehen, die ia dem Werzeitäniffe 
Abgabe bezahlen ſollen. "Art. Die Zinfen: ſowchl. 
von jebein Korigrriche vor bei Union gemachten 

als der zur Abtragung des · Kapitais Diefer Schulden im j 
dem Meiche errichtete ſinkende F nde, ſoſlen former. 





britannlen beſoecders, und von Re; aufgebrach 


and getragen werden. Tifig Fahre king walk) ber Merion 
foll Großbritannien‘ zu det Auszuben des verkinigten Auig⸗ 


Siebzehntel beitragen. Nach Werladf der zivanzig Jahre 
follen ie Ausgaben des vercinigten Koͤnigeelths mie Hoc 
ſchluß Ber Zinfenabtragung der Stchulden, ais wonrie jew, 
Land beſonders beluſtet bleibt) in derjenigen Proportion va 
jedem der beidel Laͤnder gefrägenwärdin, als das Parlo⸗ 
ment des bereinigten Koͤnigreichs FAR! ei ana Dale 
wird. Vei der Beſtimmung dieſes Verhaͤlruiſſes für ed! 
Parlament eine Bergleichung ved:totrklichen Werrho ser Mit: 
und Ednfuhrartikel beider Laͤnder, /nach dem Dr ul 
in den: letzten drei Jahren, — die voki der aeuen 
vorhergegangen; oder ehe — 
der in jeden Landeiwaͤhlend de m ten BR hegan 












| nen Jahre verbtauchren Artikel nen Bier, —* Fr — * 


Getraͤnke Zucker, Wein, Tabak, Theennd il; oder 
erithe ſemmen Pen 
Betrago der Einkomiemure 
m letzten vtei vor der nenen 
hten, falts ee ſolche Zare 
F, zum Grimde legen. Und 
Inigten SEEUREGE forefup 
haltatß der Bien: WB 
til ui tod ebe men? 
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———— — Kinger ais zwanzis Fahne amd auf 
ne — Zeit ,als fichm Jabra gemacht werben... EA 
mach neigräßehimmungen!, die Zänftigen: denl baren 
nu Wen u⸗deur —— ee 
ich die kuͤnftigen Schulden, dier das vertinigia Koͤnigreiche 
hal: Den Union machen werde, besveffend.). Rt 8: Uhr 
ir: Zrit Der. Union: ie jodem Ban ;beiben- Länder Reſtehende 
ze ſetza and. Gerichte ſollan / bleiben, wei. fie jet Jiwazuleie 
eer ber. von Dane: vereinigter Perlamerte ui ihm: Di 
Ieufhänne.frlches zu erfordern ſcheinen, deraatem abredere 
hBPuren. /Alleraieſe Autſlel werden hiermit, als, dir Mein 
rtikel pwiſchen Braßbritannite m Aeland, uvem Rinſge 
uf und wir Math und Einnellligung barıgelftkiheutwn weite 
ichen Rorbb uud Semeinen in dem sgegemmhueigsn Berkan 
menteng vpn Soſthritarnien) ati; chefikfign une: genehs 
neigt, ‚um, Ann: B0äVöo KBD I wol,ireft und Hürhrkuup 
asıf kammer .gı ; Beben ‚nerwudgefiätis. daß ame dan baftgtein 
Tarmine alle diefe Artikel Aurgreine Rilscsdeiniinpifhet 
Varlaments ‚eng gleiche Meiſe beſtotigtiawerden⸗ CHierauf⸗ 
wich. eine: alte deß ‚IläniifchesBarlemenktieingekiche; bee 
ftärigt: eh, Gin ainen Theil dep. gatzeh Mniondakne mit, deut ı 
eg. gleiche. Knſt haben halt, ertlaert.. In dieſer Ilie:befiimmti 
Dat irkäniiishe, Poerlament was im hem.nierien.Alrtälcmed 
aa Erb uah ‚Brain er Iplandiiq/ pom nereis 
— Parlamente ſitzen ſollen, noch unbeſtimmt 
war. Naͤmlich: 1) in jedem Parlamente des vereinigten 
Reichs ſollen ſo lange es waͤhrt, von den vier irlaͤndiſchen 
Erzbiſchoͤffen einer und von den achtzehn Biſchoͤffen drei 
fiten. Der Erzbiſchoͤf PPnNas von Irland, ſitzt in dem er⸗ 
ſten nach der Union zu haltenden Parlamente: der Erzbi⸗ 
{hof von Dublin in dem zweiten; der Erzbiſchof von Cas⸗ 
hei im dritten und der von Tuam im vierten. Im erften 
Parlamente fien die Bifchöffe von Meath, Kildare und 
Derry u. ſ. w. 2) Die acht und zwanzig weltlichen Lords, 
die von wegen Irland's im.Oberhäufe deö vereinigten Par⸗ 
laments fien follen, werden von den fämmtlichen weltlis 
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chen Lords uf Lebetag gewählt‘, auf ſelgender Beige e:. 2 
ſaͤmmtlichen Paͤrs verfemmeln ch, und nachdern fie N 
vorgeſchtiebruen Ei abgelegt und DI vorgeſchriebenen 
KAaͤrungen unterſchrieben ſollen fie ſelbſt oder durch 
maͤchtigte eine Liſte vom acht und zwauzig Paͤrs eingebe 
der-Kronprotökoltift fol Die Lifte öffentlich vorleſen ud erls 
ven, welche acht und zwanzig Lords die mehrſten Stimmsuen fi 
fich haben‘, amd dieſe acht wrb-zioamzig ſind daun gewaͤhl 
Wenn. kinige Lordd glriche · Seinmen haben/ ſo wird jede 
NRame ſauf einen Zettel geſchrieben, welche Zettel von einer: 
kei Form ſein muͤſſen, und in ein Gefuͤß grthan·Der Lord, 
deſſen Namen der Kronprotololliſt zuerſt herauszieht, if 
für gewaͤhtt zu halten?“ 3) Die. hundert Gemeinen, de 
für Irlaud in dem. vereinigten Purtamente fitzen ſotlen, wer: 
den gewaͤhlt ſolgendermaaßen? vier und ſecchzig⸗ für. ve 
Grafſchaften, demilich zwei quͤr jode Grafſchaft? rzwei für 
die Stabt Dublin; "zweifär pie: Stadt Son; eier. für d 
Univerſttaͤt zu Dublin: einer für · die Stade Waterford ı 
f. w. EGs fol durch das Roos. ausgemacht werden, welch 
von den Otepraͤſentanten jeder Grafſchaft, über: Stadt, 
in dem gegenwärtig noch ſitzenden irlaͤndiſchon variamene 
in dem erſten vereinigten Parlamente Ken Ralleu. Naq 
Ende aber des erſten vereinigten: Parlaments werden : bãuftig 
Die: irlindiſchen Wepisafentahtren anf to gonolaaiche Leif 
— ee ee a. oe 
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